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Ueber die Unſterblichkeit der Seele. 


Briefe an eine Freundin. 


Bon 


Dr. Jo ſeph Emil Nürnberger, 


— 
Koͤnigl. Preußiſchem Geheimen Nathe, Nitter des rothen Adlerordens, 
Inhaber der Königl. und Kronprinzi. Preußiſchen, Koͤnigi. Schwedi⸗ 
then und Großherzogl. Weimar’fchen großen goldenen Ehrenmedaillen 
für wifenfchaftiihe Auszeichnung; Mitgliede der Kuriändıfchen und 
Dberlaufisifchen Geſellſchaft der Wiffenfchaften, der Hamburger mathes 
matifchen Geſellſchaft, der Geſellſchaft deutſcher Naturforfcher und 
Aerzte, der Natursforfchenden Sefeufchaften zu Dresden, Görliß, Halle, 
Hamburg und des Ofteriandes, der Gewerbs⸗-Vereine zu Bielefeld, 
Leipzig, gleichwie Schleſiens u. f. w. 


Zweite, verbeflerte und ſtark vermehrte Ausgabe. 


Kempten. 
Berlag von Tobias Dannpeimer. 
1842. 


Nunc ratio nulla ’st restandi, nulla facultas, 
Aeternas quoniam poenas in morte timendum. 
Jgnoratur enim quae sit natura animai, 

Nata sit, an, contra, nascentibus insinnetur, 
Et simul intereat nobiscum morte dirempta, 
An tenebras orel visat, vastasque lacunas, 
An pecudes alias divinitus insinnet se. 


Lucret. de rer. nat. I. 770 sgg. 


F 
NY rst 
154? Seiner Excellenz 
bem 
Asnigl. Preußiſchen Wirklichen Geheimen 
Staats: und Eabinets:Minifter 
und 
Chef des Hohen Enitus-Miniferiums, 
Großkreuz Höchfter Orden ıc. 
widmet 
diefe zweite Auflage feines Werkes: 
„Meber die linfterblichkeit der Seele“ 


gben fo ehrfurchts⸗ als vertrauenspoll 


ber Berfaffer, 


Mein Herr Geheimer Staats- und Eultus- 
Miniſter, Gnadigſter Herr! 


ich wüßte nicht, wem ich die gegenwärtige, ſo 
ſchnell nöthig gewordene zweite Ausgabe mei⸗ 
nes Werkes „Ueber die Unſterblichkeit 
der Seele’ paßlicher und würdiger zueignen 
fönnte, als dem Königlich Preußifchen Eultus- 
Miniſter. Ew. Ercellenz find, fihon ver- 
möge Ihrer hoben Stellung im Staate der 
Intelligenz, vor Anderen berufen, das erhabene, 
fhöne Dogma, als deſſen Interpret ich hier 
auftrete, unter Ihren vorzüglihen Schuß zu 
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nehmen; Sie find dieß aber nicht bloß als 
Staatdmann, ſondern auch als Menſch, deſſen 
erleuchtete Froͤmmigkeit das eigentliche Verdienſt 
meiner beſonderen Behandlung dieſes zarten 
Stoffes zu erkennen und zu fohäßen weiß. 

Diefe befondere Zendenz hat Darin beftan- 
den, die fpröde Form des Converfationg - To- 
nes der höheren Gefellfchaft bei der Discuffion 
eines Thema's zu überwinden, welches freilich 
am herrlichſten in der ganzen Einfalt naiver 
Herzlichfeit erklingt, wie fie das Evangelium 
mit fo unendlich glüdlihem Erfolge dafür zu 
wählen weiß. 

Der Lurus der Spratbe, in feinem mab- 
weisbaren Berfeinerungs-Streben, bedingte aber 
hier und da eine, wenn ieh fo fagen darf, zier- 
lihere Wort-Weife, welcher gleihwohl vie 
Innigfeit derſelben Meinung nit nufge- 
opfert werden dürfte: es Fam nur darauf an, 
für den ewig unveränverlichen, ächten, treffli⸗ 
Gen Kern eine etwas glattere Schale zu 
bilden, 
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Die damit verfuüpften Schwierigkeiten hab’ 
ich, nach dem Erfolge zu urtheilen, wirklich be- 
fiegt; ich weiß, daß mein Buch felbft iu fol- 
hen Kreifen, wo fonft bie geſchliffnere Phrafe 
frivolen Welttong den gemüthlichen Ernſt rei- 
nerer, höherer Wahrheit nicht wohl auffommen 
lieg, Eingang gefunden und dafelbft Troft und 
Segen verbreitet hat. — 

Mit dem Anfprucde zunächft auf dieſes Ver- 
bienft tritt meine Arbeit alfo vor Ew. Ercel- 
lenz, verfuchenn, Ihren feinen Sinn für eine 
noch nicht angemwendete Vortrags - Nüance zu 
gewinnen, welche einem entfchievenen Berürf- 
niffe der Zeit entfpricht, einem Bedürfniſſe, 
deſſen Befrievigung mir vielleicht Rechte auf 
Höchſt-Ihren Beifall verleibet. Der Aus- 
drud diefes Beifalls würde mich fehr erheben; 
verfelbe würde mich zur immer mehreren Aus⸗ 
bildung eines Werkes aufmuntern, deffen Zeit- 
gemäßpeit foldhergeftalt von Em. Ercellenz 
anerkannt wäre; — und ich verberge Ew. Er- 
eellenz fehließlich nicht, daß ich mir Die Verei⸗ 
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nigung gerade Ihrer Stimme mit fo man- 
her andern beifälligen Aenßerung zur ausge⸗ 
zeichnneteften Ehre anrechnen würde. — 


Mit großem Refpert und der aufrichtigften, 
innigften Hochachtung 


Landsberg a. d. Warthe, 
den 19. Mär) 1842. 


Dr. Joſeph Emil Nürnberger. 


Borwort 
zur erſten Auflage 


Die Arbeit über ven hehrſten, heiligſten Ge- 
genftann, welche ich hiermit meinen Leſern ver- 
trauensvoll übergebe, ift in einzelnen Abthei- 
lungen bereits in der Abendzeitung erfchienen, 
und bat — ich fpreche es mit der Tebhafteften 
Freude aus — dort eine fo allgemeine, innige 
Theilnahme gefunden, daß ich Die nochmalige 
Durchſicht und Zufammenftellung zu einem eige- 
nen Werkchen als die angenehmfte Pflicht be- 
trachtet habe. Ich bin alt geworben im fteten 
Nachdenken über viefe Materie; lange Kranf- 
heit hat meinen Sinn vom Irdiſchen abgewen⸗ 
det und mich mit allen Erwartungen an das 
Jenſeits verwiefen; ich gehe mit eiligen Schrit- 
ten der völligen Entfcheidung der Fragen ent- 
gegen, mit deren vorläufiger Beantwortung ich 
mich bier befchäftige: — und alfo mag es ge- 
kommen feyn, daß mein Vortrag ein Inter⸗ 
effe, eine Wärme gewonnen hat, wodurch er 
fih der Herzen fo fchnell bemeiftern Eonnte, _ 
m * 
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Hierzu trat nun noch der Umftand vollkom⸗ 
mener Wahrheit der Aeußerlichkeiten, welche 
meine Darftellung fhmüden. Die theure Freun- 
din, an bie diefe Briefe gerichtet find, und die 
mir nun vorangegangen ift in Das lichtere 
Land, wo ich gewiß bin, fie wieder zu finden, 
ſtand wirflich im Verkehr über die hier ent- 
wickelten Ideen mit mir, und bereicherte meine 
Anfihten durch ihre Art der Auffaffung. Das 
niedliche „Still-Leben“ aber, wo fich Die 
einen Scenen zutragen, an die ich meine Me- 
bitationen knüpfe, fteht noch ziemlih ganz in 
ber gefchilverten zierlichen Geftalt da, und id 
will mich freuen, von gleichgefinnten Freunden 
täglich Darin überrafcht zu werben, und ihnen 
zeigen zu Fönnen, wie genau ich in der Schil- 
derung biefer freundlichen Billa gemwefen bin. 
Eben fo wenig find der Graf und die Gräfin 
fammt ihrem Schönen Schloffe Phantafiegebilpe, 
obgleih mir Disceretion und Ehrfurcht gebo- 
ten haben, jede nähere Andeutung zu unter⸗ 
drücken. — | 

Der Gang meiner Unterfuchung felbft Eönnte 
auf Jean Paul's befannten Ausfprud in der 
Selina: „daß das Ob der Unfterblid- 
Feit? häufig unter vem Wie? leide!“ bezo- 
gen werden. Diefes, unferm Herzen fo theure 
Wie? ift der eigentlihe Gegenfland meiner 
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Forfhungen. Die Gottheit hat allerdings noth- 
wendig gefunden, einen bichtern Schleier über 
daſſelbe zu breiten; aber ich habe nie glauben 
mögen, daß es der, vor Erwartung zitternden 
Hand des befümmerten Sterblihen ganz un- 
möglich fey, irgend einen Zipfel diefes Vor⸗ 
hanges zu lüpfen. 

Vielleicht beſteht ein Irrthum des bis jetzt 
über unſere Zukunfthoffnungen Geſagten darin, 
an das irdiſche Scheiden unausnamentlich die 
Idee deſſelben Folge-Zuſtandes zu knüpfen, 
gleichſam wie wenn das bloße Menſchſeyn, als 
Claſſe, auch nothwendig das nämliche nächſte 
Verhältniß bedinge. Zwiſchen dem, im faſt 
thierartigen Zuſtande verendenden Samojeden, 
und dem über den erhabenſten Forſchungen ent⸗ 
ſchlummernden Newton oder Kant ſcheint mir 
ein ſo außerordentlicher Unterſchied Statt zu 
finden, daß ich Beide nicht in demſelben glei- 
hen Sinne Menſch nennen, und alfo auch 
nicht einen gleichen Zuſtand und eine gleiche 
Beſtimmung für fie nach einem irbifchen Tode 
annehmen fann. Der uns erwartende Jufunft- 
zuſtand ift alfo nichts Allgemeines, und der 
Ausdruck „Ewigkeit, mit weldem man die- 
fen Zuſtand durchgängig bezeichnet, bedarf, mit 
Rückſicht auf Das Individuum, wohl mehr als 
Einer Modification; — unausnamentliche An- 
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wendung findet er nur in fofern, als er über- 
haupt Fortdauer der Exiſtenz im Allge- 
meinen, abgefeben von der Form der neuen 
fpeciellen Criftenz, beveutet. Was lebtere 
Form anbetrifft, fo muß fie, um im gewähl- 
ten Beifpiele zu bleiben, für den thierifch ro- 
ben Sampjeden und einen Newton oder Kant 
ganz gewiß eine höchft verfchtevene feyn, da 
Beide mit eben fo ganz verfchiedenen Berech⸗ 
tigungen, Anfichten, Wünfchen aus einem be- 
flimmten Leben treten, um in ein anderes über- 
zugehen. 

Auf dem Wege diefer Betrachtung läßt ſich 
nun, däucht mir, dem von Yean Paul oben 
als fo bevenflih, ja für das Ob? fogar ale 
gefährlich gefchilverten Wie der Unfterblid- 
feit? näher treten. Eines jeden beftimmten 
Individuums wartet nad) dem Abtreten aug 
einem eben fo beflimmten Leben ein Folgezu- 
ſtand, welcher ſich zu dem verlaffenen Zuftande 
als zunächſt höherer, als eine Folge-Claſſe 
Des Weltgymnafiums verhält, in welcher 
ver Sterbliche, nicht mehr ver nur der Erbe 
angebörige Menfch, zunächſt feine Ausbildung 
für noch höhere Zuftände erhält. Sch betrachte 
die verfchiedenen Planeten desjenigen Sonnen- 
ſyſtems, dem man eben angehört, als die, je- 
nen fucceffiven Claffen entfprechenden Räume, 
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die verſchiedenen Syſteme gleihermaßen als 
die, größeren Bildungs-Epochen entiprechenven 
Aeußerlichkeiten u. f. w., indem ich ſolcherge⸗ 
ftalt die Unendlichkeit der materiellen Schöpfung 
auf vie Ewigfeiten der geiftigen Fortdauer be- 
ziehe. Man wiederholt feinen Eurfus in ver 
beftimmten Planeten-Claffe fo oft und fo lange, 
als man noch nicht für Die Folge» Claffe reif 
it, und dieſe Wiederholung wird Durch den 
Act der irdischen Wiedergeburt eingeleitet. Iſt 
aber jene Maturität eingetreten, und hat Die 
göttliche Verfegungsbehörde dieſelbe anerkannt, 
fo erfolgt auch alfobald die Verfegung in vie 
Folge⸗Claſſe durch einen Act, welcher nicht eben 
Wiedergeburt im irdiſchen Sinne zu feyn braucht, 
fondern deren Modus von der Natur der Ein- 
richtungen des entfprechenden Folge - Planeten 
abhängt. Diefelben können von der verfchie- 
venften Art gedacht werden: die Bekleidung 
mit einem neuen, feinern förperlichen Gewande 
braucht nicht eben in einem Mutterleibe zu er- 
folgen. 

Wie aber zum Beifpiele? um wieder auf 
Jean Paul's ängſtliches: Wie? zurückzukom⸗ 
men. Ich antworte darauf, daß ſchon die gar 
nicht veraͤchtliche Auctorität des Volksglaubens 
der Ahnung die Erſcheinung, das Auftre⸗ 
ten, wenn ich fo fagen darf, ohne alle Ein- 
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fhränfung durch Raum und Zeit, geftattet. 
In demfelbden Sinne nun den?’ ich mir die, 
durch Raum und Zeit unbehinderbare und un- 
behinderte, mit der Schnelligkeit des Gedan- 
fens erfolgende Verſetzung des von der Erde 
ſcheidenden Sterblichen in ein höheres plane- - 
tarifches Verhältniß, wo den in obiger Bedeu- 
tung „erſcheinenden,“ ‚auftretenden‘ Geift mit 
gleicher Schnelle, und. ohne daß eg ferner einer 
Wiedergeburt nach niedererem, nad irdiſchem 
Zuſchnitte bedürfte, das neue, feinere Förper- 
fihe Gewand befleive. Dan fieht, daß mid 
bei viefer Annahme eine Beziehung auf den fo 
feft wurzelnden Glauben an Ahnung leitet, und, 
wahrlich! in der Art, daß dem Geifte des Ster- 
benden eine geheimnißvolle Fähigfeit beimohne, 
fihb wegen letzter irdifcher MWünfche mit den 
Geiftern feiner entfernten Lieben zu verftändi- 
gen, und ſich alfo augenblidlih auf dieſe Ent- 
fernung zu verfegen, möcht’ ich den Ahnungs⸗ 
glauben nimmermehr antaften. Dafür fprechen 
fo unendlich viele, ganz unabläugbare Beifpiele, 
daß es verwegen feyn würde, fich einer folchen 
Evidenz zu widerfegen. Wenn aber die Sehn- 
fucht des Sterbenden einen folchen irdiſchen 
Raum durddringt, warum follte fih dem Ver⸗ 
langen des ſcheidenden Geiftes nach höherer 
Eriftenz; der Himmelsraum widerfegen? 
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Keine Entfernung wird ihm zu groß, Feine 
Aetherfluft zu unermeßlih feyn, um diefelbe 
nit mit der Schnelligfeit ver Gedanken, fei- 
ner Emiffäre, zu durdeilen, und die Uebereig— 
nung bes neuen planetarifhen Gewandes er- 
folgt in demfelben Momente, da ſich die Sehn- 
ſucht in das Land ihres Berlangens verfegt. 
Eigentlich vergehen wir ung gegen den Reid- 
thum der ſchöpferiſchen Ideen, wenn wir an 
die Natur-Einridhtungen der unzähligen andern 
Weltkörper mit ängftliher Treue nur immer 
den Maßſtab desjenigen legen, was wir auf 
Erden beobachtet haben ; wir follten vielmehr, 
Behufs der würdigen Ausſchmückung des Zu⸗ 
funftgebietes, unfere ganze Phantafie zur Er- 
finnung erhabnerer Formen anftrengen. Muß 
denn die Ertheilung des Förperlihen Dafeyns 
3. B., von welcher wir eben fprachen, immer 
an die nämlichen demüthigenden Bedingungen 
gefnüpft feyn, welche die Erde verlangt? Be- 
darf es überall der thierifchen Liebe eines Ba- 
ters, der Empfängnig durd eine Mutter, des 
Kerkers eines Mutterleibes, des Vegetirens der 
Kinderjahre? oder Fann nicht vielmehr auf ei- 
nem reicher dotirten Planeten auch ein rafıhe- 
res, freieres, unabhängigeres Eintreten des mit 
ausgebildeterem Vermögen erfoheinenden, neuen 
Weltbürgers gedacht werden? Es wird da auch 
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Kinderjahre und eine Jugend der Sinbürgerung, 
Eingewöhnung in die neuen Lebensformen, ei- 
nen Beiftand durch Anleitende geben, welcher 
die Stelle der irdifhen Vater- und Meutter- 
fchaft vertritt; aber der Borbereitetere wird 
wohl einer folden kindlichen Abhängigfeit 
bevürfen, nit aber das kin diſche Stadium 
zu durchlaufen haben, während deſſen halber 
Unbewußtheit er fi in die gröberen Berhält- 
niffe der Erde hineinleben mußte, auf welcher 
er auch nur erft noch mit geringeren Anlagen 
erfchien. Meine Lefer finden in der Schrift 
ſelbſt die Idee eines „Weltgymnaſiums“ 
entwickelt. Das, was ich hier eben andeute, 
kann in ſchöner Entwicklung auf jene Idee be— 
zogen werden, die würdigſte, unter der ich mir 
die Erziehung des Sterblichen in mehrfachen 
Leben und auf mehrfachen planetariſchen Wohn- 
fiten vorzuftellen fähig bin. Denn. es ift mehr 
als abfurd, unfere Eriftenzen » Folge auf die 
enge Erde einzufchränfen: wir gehören aud 
räumlich dem Univerfum an, in welches ung 
der Flug unferer Gedanfen fo oft verfegt, und 
zu deffen ferneren Welten wir ung, dieſem Ge- 
danfenfluge folgend, felbft unverweilt aufſchwin⸗ 
gen würden, wenn ung der, nur für die ſchwere 
Erde geeignete Körper nicht unfliehbar noch an 
diefelbe feffelte. Diejenigen meiner Xefer, wel- 
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che die tiefe Gewalt dieſes Dranges, nur glei 
zu entfchweben, fo fchmerzlich-füß als ich em- 
pfunden hoben, find auch Diejenigen, mit_be- 
nen ih mich am Tiebften und erflen verfiän- 
dige; fie werben die Innigkeit eines Verlan- 
gens, welches doch nicht gegenftandlos feyn kann, 
als fubjectiveg Moment, als unwiderſtehliches 
Gefühl, mit der ganzen Kraft objeetiver Be- 
weisgründe vereinigen. 

Die Beziehung unferer Erwartungen von ber 
Zukunft auf die Idee eines Weltgymna- 
fiums bat aber noch die vortrefflihe Eigen- 
Schaft, jene Erwartungen lediglich von unferer 
eigenen Berechtigung abhängig zu machen: nur 
unfere vollfommene Reife bedingt unfere Ber- 
fegung in eine höhere planetarifche Claſſe, wel- 
he ung die Mittel ihrer Fortbildung und 
der Genüffe, die fie damit verbindet, auch nur 
unter der unumgänglichen Bedingung anbieten 
fann, daß wir ung felbfifräftig in ven Be- 
fit ver behörigen Vorbil dung gefegt haben. 
Ich kenne Feine edlere und ſtolzere Tendenz 
der Unfterblichfeitslehre, als die Annahme vie- 
fer Abhängigkeit des Preifes vom eigenften Ber- 
bienfte; ich fenne nichts Würbigeres, nichts Eh⸗ 
renderes für den Schöpfer und das Gefhöpf, 
als dieſe vollftändige Emancipation, dieſes Aus- 
fließen jedes andern Einfluffes, dieſe Ableh⸗ 


+2 xVUI &o 


nung jeglicher Rüdficht, welche nicht aus einem 
ſolchen reinen-Eigen-Berdienfte entfpringt. Wir 
verlangen ganz dieß von Der Idee einer ent- 
ſprechenden vollkommnen irdiſchen Einrich⸗ 
tung; was aber von der Gebrechlichkeit des 
Menſchlichen nicht erwartet werden kann, muß 
in der Reinheit dieſer Idee dem Göttlichen bei- 
gemeffen werden: jedes Irdiſche erfiheint als 
Abglanz des Göttlihen, und wird Durd Die 
idealſte Auffaffung wieder zu dieſem. 

Aber auch die Einfachheit des Gedankens, 
unfere Fortdauer unter dem Bilde eines Welt- 
gymnaſiums darzuftellen, fpricht für die Rich⸗ 
tigkeit Der Anſicht. O gewiß! die erhabene 
Conception der Criftenzen - Folge des Sterb- 
Tich-Unfterblichen, wie fie von der Gottheit aus⸗ 
gedacht ift, wird ſich zugleich Durch jene edle 
Simplieität auszeichnen. Sp lange Das Lern- 
bare des befiimmten Planeten, der beftimmten 
Weltgymnafial-Claffe, 3. B. ver Erde, für das 
Individuum nicht ausgelernt ift, fo lange 
wiederholt fih der Lern - Eurfus in verfelben 
durch irdifche Wiedergeburt diefes Individuums, 
mit Durchfchreitung der mannigfachften irdiſchen 
Lebensverhältniffe, und ein Auffteigen vom Ein- 
fachen zum Compficirteren. Diefe faft unum⸗ 
gaͤngliche Nothwendigkeit findet ſich auch in ber. 
biftributiven Gereihtigfeit der Gottheit begrun⸗ 
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vet; ja, die Gottheit muß faft eine Compen⸗ 
fation der irdiſchen Genüffe und Privationen 
durch eine Folge irdiſcher Zuſtaͤnde in mehrfa- 
den Leben wollen, wenn nicht Das prägravirte 
Individuum einen nunmehr begründeten Vor⸗ 
wurf über Die Rüdfichtlofigfeit erheben foll, mit 
welcher es, den Begünfligtern gegenüber, in 
einem beftimmten Leben geftellt und bebanbelt 
worden ifl. Die Annahme einer Folge irbi- 
fcher Eriftenzen, mit wechſelnden Beziehungen 
zur Aeußerlichkeit, macht allen dieſen bangen 
Zweifeln ein Ende, und erhebt die Gottheit 
wieder auf den ſchönen Standpunkt einer mil- 
den, rüdfichtlich der allmählig zu gewährenven 
Begünftigungen, für alle die Ihrigen mit 
gleicher Liebe beforgten Regierung. 

Diefe Geburt und Wiedergeburt im irdiſchen 
Sinne, und mit Bezug auf jenen Wechſel ver 
Berhältniffe zur Aeußerlichkeit, fehliept nun aber, . 
abgefehen von der Nothwendigkeit des Berfte- 
dens des Fortlebens, fo weit es ſich nicht bios 
im unzerftörbaren Gefühle ver Ichheit offenbart, 
die biftorifche Erinnerung ſchlechterdings aus. 
Ich darf vie beflimmte Erinnerung an bie 
Specialien eines irdischen Vorlebens durchaus 
nicht in ein irdiſches Folge-Leben hinüber tra- 
gen; nur in dunklen, allgemeinen Umriſſen 
taucht zumweilen eine Erinnerung, hier ſchon ge: 
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lebt, gewirkt, genoſſen zu haben, aus den tief- 
ſten Schachten meines Innerſten auf, ohne daß 
ich je im Stande wäre, mich dieſes fchweben- 
den Grinnerungsbildes weiter zu bemeiftern. 
Berfolgt es nur, Ihr Alle, die das hüpfende 
Licht (nicht „Irrlicht“), gleich mir, plöglich 
in eine unbefannt-befannte, gefebene und doch 
vollfommen unangebliche Landſchaft verſetzte; 
es verlifcht, indem Ihr diefen Stab der Erin- 
nerung auch nur einen Schritt weiter ſetzen 
wollt; aber daß es geleuchtet hat, ift eine That- 
ſache. Alfo, daß Ihr geweſen feyd, daß hr 
früher ſchon Anderes mit andern Augen gefchaut 
habt, daß Eure Ichheit viefelbe geblieben ift, 
unter jener alten wie unter der neuen Fürper- 
lichen Hülle: das ift eine entſprechende, gleich 
ungmweifelhafte Xhatfache. Nur wie? und wo? 
als das Hiftorifhe an der Sache, wißt Ihr 
nicht fürder anzugeben; — und wie profaifch 
nüdtern möcht” es feyn, wenn das neue Kind 
das abgelegte alte Mannskleid, Stück für Stüd, 
zu befchreiben wüßte. Nein! die irdiſche 
Wiedergeburt fehließt die irdiſche Sperial- Er- 
innerung aus. 

Erheben wir Dagegen die Blide zu einer hö- 
heren planetarifchen Verfegung, wo, wie be- 
reits oben angeveutet ift, die Umhüllung unfe- 
res eigenflen Selbft mit einem neuen Körper: 
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kleide, auf eitte weniger vemüthigenne Weife 
als durch den irbifchen Geburtsproceß erfolgen 
wird, fo ſcheint uns Die Erinnerung auf Diefe 
höhere Eriftenzftufe begleiten zu dürfen. Gie 
wird dann zumächft nicht bedenklich für das ver⸗ 
laßne irdifche Verhältnig, welches fie, gefchie- 
den mittelft ver Aetherfluft, durch eine Indis⸗ 
eretion nicht beeinträchtigen kann; Nichts als 
das liebende Andenken, die zärtlihe Theilnah⸗ 
me, durchdringen mit dem Lichte Des neuen 
Planeten den unendlihen Raum. Gie flört 
ferner auch nicht die Genüffe des neuen, aus⸗ 
gebildeteren Lebens, welches in: feinen erhöhe- 
ten Reizen zu mannigfache Entfchädigungen bie- 
tet, um nicht den Schmerz über den irbifchen 
Verluſt in die Wolluſt bloßer füßer Wehmuth 
aufzulöfen; ja, die im Verhältniffe der erreich- 
ten höhern Claſſe gefteigerte Intelligenz und 
Ternfiht weist dem Trennungsſchmerze feine 
billigen Grenzen durch die Vertröftung auf eine 

einftige Wiedervereinigung an, 
Diieß bringt mich ſchließlich auf die im Werk⸗ 
chen felbft fo oft berührte, fo unendlich inter- 
effante Frage: Werden wir unfere Lie— 
ben nad der irdiſchen Trennung wies 
derfinden? und wo? und wie? 

Gewig! bei feiner Frage an die Zukunft 
ſchlägt das Herz höher und ängftlicher ; — wem 
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ber Tod, Der nur dann recht furchtbar erfcheint, 
gleich mir das Wertheſte, Tiheuerfle, die Ges 
liebte, das Kind, aus den Armen geriffen, wen 
er. erftarrend neben der Erftarrteg ntedergefchmet- 
tert bat, wird mir nachfühlen, was ich bei Dem 
Hinfchreiben diefer Frage empfinde. Ya, ges 
wiß! dem ſchwachen Sterblichen ſcheint Bei Die- 
fer Berfuhung über feine Kräfte zugemuthet 
zu werden, und es muß einen Erſatz für das 
Uebermaß fo ungebührlihen Schmerzes geben. 

Aber wie? — D du tiefes Geheimniß! wie 
nähere ich mich dir? 

Zuvörderfi, habt Ihr ſchon die Erfahrung 
gemacht, daß Ihr ein innig geliebtes Kind ver- 
Iort, und daß Euch auf Euer verzweiflungsvol- 
les, inbrünftiges leben dann ein anderes Kind 
geboren ward, welches die Fähigkeiten, die Lei- 
denfchaften, den ganzen Geift des verlorenen 
Kindes in einem Fräftigeren Körper unverfenn- 
bar wieder entwidelte? *) 

Seht, das ift Ein Fall von Erſatz unter 
taufend Möglichkeiten des Erſatzes hienieden 
und jenfeits. Ein ſchwaches Körperchen unters 
lag dem Naturgefese, weldes Die Gott— 
beit felbft, als von ihr ausgehend, nicht zu 


*) Diefer füße, tröftliche Gedanke findet fich weiter entwidelt 
in dem, der Schrift angehängten Notturno: Der Geift 
der Mutter. Der Herausgeber. 
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beugen vermag; aber Sie, Die, wenn fie darf, 
gern mehr gibt als geraubt ward, umhüllte das 
Unvergänglihe des nur momentan Berlornen 
mit einer neuen, fräftigern Hülle. Ich weiß 
folde Fälle — und wie unzählig vft ereignen 
fie fih! — auf feine füßere, milvere, für ung 
tröftlichere, für die Gottheit würdigere Weiſe 
zu interpretiren; ach! und wer möchte den mei» 
nenden, getröfleten Eltern den Troft diefer In⸗ 
terpretation rauben! — 

Aber, wenn fih nun die Aetherkluft gähnend 
zwifchen den Getrennten auftbut? wenn das 
Naturgeſetz das feftefte Band zwifchen Lieben- 
ben zerreißt, und der Verfeßungsruf den einen 
Theil auf den fohöneren Stern entführt, für 
ben er fich früher als der Zurüdbleibenve eig» 
net? dauert die ächte Verwandtſchaft ver Gei- 
fier auch über diefe,. die Erde vom Folgepla- 
neten trennende, unermeßliche Kluft fort? und 
vermitteln unzerflörbare Liebe oder Freundfchaft 
eine geheime Relation, ein Hin⸗ und Hertra⸗ 
gen des flüfternden Antheiles der Wünfche, 
gleichwie auf Erden der Brief des Geliebten 
an bie Geliebte, des Freundes an ven Freund, 
Zaufende von Meilen fiher durcheilt? — Za, 
fo iſt's; und der eigene Schauer, welcher mid) 
beim Ueberkommen ver Erinnerung an die Ver- 
ewigte burchriefelt, ift eine geiftige Relation, 
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gleihfam ein Brief von- jenfeits, den Die innige 
Sehnſucht nieverfchrieb und mit deſſen Beftel- 
lung fih ein ftiller Aetherbote befaßt. — 
Und nun ferner die wirflihe Wiedervereini- 
gung, dieſer höchfte ver Wünfche, dieſes inbrün- 
flige Verlangen, dem das Herz des Berlaffe- 
nen, Veroͤdeten, mit fo unnennbarer Sehnfucht 
entgegenfchlägt, wie wird dieß bewirft werben? 
— Geftehen wir ung zuvörderſt, daß der Wunfch 
nach diefer Wieververeinigung über die Unenv- 
lichkeit der Aetherfluft hinaus, um Beachtung 
zu verdienen, durch Die vollfommenfte Innig⸗ 
‚Teit der Beziehungen, durch die ficherfte Leber- 
einſtimmung, durch die wahre Verwandt- 
ſchaft der Geifter unterftüßt feyn muß. So 
verwandte Seelen aber werden ſich wie- 
derfinden! Diefe geiftige Verwandtſchaft felbft 
‚eignet fie für Diefelbe Folge» Elaffe des 
Weltgymnafiumsg, wenn diefelbe auch von 
dem einen Geifte früher als vom mitringenden 
Geifte eingenommen wird. Strengt Eure Phan- 
taſie jegt an zur Ausmalung der Seligfeit ei- 
nes ſolchen Wiederfindens, wenn Freunvdeshand 
den Kommenden empfängt, wenn ihn fein Mund 
in das Myſterium des neuen, reicheren Lebens 
einweiht, vor ihm die Schäße der höhern Sprache 
ausbreitet; oder wenn die Wieververeinigung 
der getrennten Lieben in ber verfeinerten Fürs 


DD XIV 6Go 


perlichen Hülle erfolgt, der Liebende vie Ge⸗ 
fiebte in neuer, reigenverer Geflalt fefter an 
das Herz preßt, und das Geheimniß der ver- 
evelten Form .alter und Doch junger Leiden⸗ 
fchaft vor ihr aufflärt; — und denkt Euch die⸗ 
fes Wiederfinden inmitten der anmuthigften 
Umgebung einer verflärten Schöpfung , welche 
der Ankömmling flaunend mit der verlaffenen 
Erde vergleicht, indeß der früher Eingemweihete 
mit lächelnder Freude auf dieſe Verwunderung 
ſchaut. — In diefem Falle ift die Fähigkeit 
der Erinnerung eine unfhäsbare Mohlthat, 
und in biefem Galle wird ung dieſelbe gewährt 
ſeyn. 

Alle die in dieſem Vorworte reſumirten Ideen 
über unſere Zukunfthoffnungen finden ſich nun 
im Werkchen ſelbſt von den auftretenden In⸗ 
terlocutoren, in der befondern Färbung der in- 
dividuellen Auffaffung eines Seven, weiter aus- 
gemalt. „Ich, für meine Perfon, verkenne,“ 
wie ich mich auf. ähnliche Beranlaffung fihon 
anderwärts *) ausgebrüdt habe, „das Geheim- 
nißvolle, welches dem Gegenſtande beimohnt, 


”) In meinen, bei demſelben Verleger erfchienenen: „Aſtro⸗ 
nomiſche Reifeberichte, over Skizzen der To- 
pographie des Himmels und planetarifhen 
Metempfychofe“ — ein Werk, welches zu wohlmol- 
Iend aufgenommen worden ift, ale daß ich hier nicht gern 
auf daſſelbe zurückkommen ſollte. 
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und deſſen volle Aufhellung die Gottheit nick 
gewollt hat und nicht hat wollen fönnen, am 
alferwenigften; aber das hier gewählte aftı o- 
nomiſche Licht fcheint mir noch am allerhe- 
fien in dieſes Clairobscur zu taugen; und id 
babe ven fihönen Sternenglanz, Diefen leuch⸗ 
tenden Hoffnungsſchein, fo tief in Diefe Jufunft 
fallen laffen, als mir ihre eigenthümliche Ver: 
dunfelung zu erlauben ſchien. Spredt auch 
nicht von Profanation, mie ich den Vorwurf 
wohl habe vernehmen müfjen. Ueber dem gan⸗ 
zen Naturgeheimniffe ruhet Fein weniger dich⸗ 
ter Schleier, als tiber dem beflimmten höheren 
Theile vefjelben, mit dem wir uns hier befon- 
vers befchäftigen; und es ift gleichwohl noch 
Niemand eingefallen, das Streben um Erfor—⸗ 
fhung deſſelben als Prätentation oder Profa- 
nation zu bezeichnen. Wahrlich! wenn die Be- 
gier nach Lüpfung dieſes Schleiers überhaupt 
zu den Berechtigungen des menschlichen Geiftes 
gehört, fo darf die, vor jener Begier zitternde 
Hand des Sterblihen wohl zunächſt nach dem⸗ 
jenigen Zipfel des Schleiers greifen, welcher 
die flille Grenze zwifchen dem Dieffeits und 
Jenſeits bedeckt, deren Kunde für ung von fo 
unendlicher Wichtigkeit if. Das Licht der ewi- 
gen Sterne, wie gefagt, gleitet darüber hin; . 
mir gebührt vielleicht das Verdienſt, viefen 
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feitenden Strahlen forgfamer, als es früher 
gefhehen, nachgefchlichen zu feyn. 

Da die einzelnen Abtheilungen dieſes Werk⸗ 
chens, wie ich fehließlich nochmals hervorheben 
darf, bereits in der Abendzeitung erfchie- 
nen find, fo hat es alfo — ich wiederhole dieß 
mit einigem Nachdrucke — aud an Stimmen, 
welche darüber laut geworden, nicht fehlen Fün- 
nen, und ich befiße die Gewißheit, daß ich durch 
die Anwendung aftronomifcher eberzeugung auf 
unbeflimmte ZJufunfthoffnungen manden ban- 
gen Zweifel befiegt, manden ſchwankenden 
Glauben geftärft und befeftigt, manche zagenve 
Bruft mit Troft erfüllt habe. Viele darüber 
fprechende Schreiben Tiegen vor mir; vielleicht 
babe ich einen ſtiller dankenden Händedruck von 
Perſonen befreundeten Geiſtes, befreundeter An⸗ 
ſicht, noch höher anzuſchlagen. Ich kenne und 
verlange feine würdigere Satisfaction, als bie 
Ausdehnung einer folden Theilnahme, und id; 
fpreche mein Gefühl für die mir ſchon gefchenf- 
ten Beweiſe derfelben mit einer Innigkeit aus, 
welhe mir Anfprücde auf jene Vermehrung 
derſelben erwirbt. — 


Im December 1838. 


Nürnberger. 


An finnige Sefer dieſes Buches, 


flatt eines befondern Vorwortes zur gegenwärtigen 
zweiten Ausgabe beffelben. 


— — 


Ach, wie bald löst raſches, reiches Leben 
Sich in abendliche Stille auf! 

Seine Sonne finkt, nur Sterne fihweben, 
Aber milder Ieuchtende, herauf: 

Wenig Werth bleibt feinen reichfien Gaben, 
Naht das Lebensfchiff dem flillen Port; 
Doch der Dank, auf den wir Anfpruch haben, . 

Lebt noch auf dem ſchönern Sterne fort. — 


Still⸗Leben 
«bei Landsberg a. d. Warthe), 
in der Naht vom 19ten zum 
20ſten März 1842. 


Kitnbaiger 





Still:Zeben, 


oder: 


Ueber die Unfterblichkeit der Seele. 


S.... den 20. September. 


Laß Dich's übrigens nicht überrafchen,, theuerſte 
Freundin! — nicht ich hab's bewirkt, die Fürfe- 
bung hat's geleitet. Zwar hab’ ich ihr wohl zumei- 
Ien den Wunſch vorgetragen: ein tiefes, tiefeg, na= 
menlofes Sehnen zog mich hierher, ein Sehnen, ge- 
gen deſſen Reiz alle äußern Vortheile meiner dortigen 
Rage verihwanden. Aber immer iſt's mit der Re⸗ 
fignation gefchehen, die Du an mir kennſt und ehrft: 
„Do, Herr, wie Du will!” Da kam's plötzlich: 
die Heine Erbichaft feste mich in den Stand, einmal 
mein Herz, ftatt der Herrn in B..... zu befragen; 
und ich meinte, den Winf des „Geſchicks,“ oder wie 
Du die, freilich oft fehr wunderlih und launiſch 
erſcheinende Mittelbehörde fonft benennen will, alfo 
interpretiren zu müffen. Schilt mid nur nicht incon⸗ 
fequent, Liebe Emilie! — es gibt geheime Beziehuns 
gen zwifchen unferm innern Menſchen und den Aus 
Bendingen diefer Welt, gegen welche die Reflexion 
Nichts, rein Nichts vermag. Das ift wie mit der 
Liebe, die fih auch nicht demonftriren Täßt, und oft 
die feltfamften Wahlverbindungen eingeht... Hier flehf 
3. B. in dem ſchon dit bei'm Drte anfangenden 
endlofen Walde eine alte Inorrige Kiefer, unter ber 
ih, während meines früheren hiefigen Aufenthaltes, 
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unzählige Male gelegen babe, und bie ich jebt zu 
meiner unbefchreiblichen Freude wieber finde. Mir 
ward's ba immer fo wohl, fo heimlich! — Als mic) 
das Schidfal weg verlodte vom Lieben Ort, mußt 
ich freilich Die alte Kiefer zurüsklaffen; „aber,“ fagte 
man mir, „Sie finden dafür in L... eine lange Allee 
aufendjähriger Linden. Die find viel ſchöner; ſuchen 
Sie fih darunter zum Erfage wieder einen Lieblings- 
baum aus, das wirb bald gefchehen ſeyn.“ — Liebſte 
Emilie, was hab’ ich gefucht! dieſe prächtigen, him⸗ 
melhohen Linden waren immer nicht Die „alte Kiefer”. 
Mie ift das nun? Ich bin geftern nur erft wieber 
bei dem Baume gewefen, hab’ ihn umarmt, wie ben 
älteften, berzliebften Befannten, und habe Freuden⸗ 
thränen des Wiederſehens geweint. Wenn bie in 
LT... das Täfen, die lächelten wohl über mich und 
meine Schwachheit, wie ſie's nennen würden; liebe, 
Siebe Freundin, an die ich fo gern ſchreibe, der ich 
fo gern mein Innerftes erfchliege, Du verftehft mich 
und brüdft mir aus ber Ferne mild und freundlich 
die Hand. 

Mit der Wohnung haben wir uns hier freilich ſehr 
in's Enge gezogen; aber ſiehe, es geht, und es hat 
auch das ſeine Reize. An die Stadt ſtößt nehmlich 
ein Dörfchen, S...... dorf, welches gleichſam bie 
Vorſtadt bildet, und welches auf einem hügeligen 
Terrain erbauet iſt. Faſt jeder ſolche Hügel nun bil⸗ 
det ein eigenes Beſitzthum: ein Haͤuschen, ein Gaͤrt⸗ 
chen, ein daran grenzendes Stück Feld und etwas 
Wieſenwachs, machen eine ſolche Beſitzung aus. Eine 
der größeren derſelben, mit einem beſonders bequem 
eingerichteten Wohnhaufe, habe ich gekauft und ziem⸗ 
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lich theuer bezahlt. Die Liebhaberei Foftet auch ihre 
Opfer, und gerade diefen Hügel hatte ich von früher 
ber innig lieb: es fpringt ba ein Quell, der fein 

Wäfferhen zwiſchen dichtem Moofe in ein Behälmig 
von glatten, weißen Kiefeln gießt. Ich habe da fonft 
wohl taufendmal gefeffen und habe dem Duell in’s 
Hare Auge geſchauet, — viel zu tief vielleicht, um 
ihn vergeflen zu können. Ah! wenn man Alter wird, 
fo find dergleichen Jugendbefanntfchaften, lebende und 
lebloſe, wie fie fie wohl nennen, von einem unend⸗ 
Iihen Werthe; man Hat das Alles in dem fchönen 
idealen Rofenlichte gefehen, für deſſen Schimmer dag 
Auge in fpäteren Jahren unempfindlih wird. Ich 
fann die Empfindung gar nicht befchreiben, mit wel⸗ 
her ich mich, nach fo langen Jahren, wieder in das 
dunfelgrüne, weiche, fühle Moos dieſes Duelle warf; 
er plätfcherte gerade wie fonft, indeß fo vieles, vie⸗ 
les Andere um mich ber ganz verändert if. Table 
nun meine Sehnſucht, mein Heimweh, und Die, die⸗ 
fem Yänger unwiberftehlic gewordenen Gefühle ge- 
brachten Opfer. Sch Fonnte nicht anders; mögen 
die Falten Reflerionsmenfchen doch urtheilen, wie fie 
wollen! " | | 

Noch einen befondern Reiz, Tiebfte Emilie! hat der 
gleichwohl fo natürliche Umftand für mi, daß un⸗ 
fere hieſigen Freunde, mit denen ich übrigens bie 
Berbindung auch in der Ferne nie ganz aufgegeben 
Hatte, gerade. um eben fo viel Alter geworben find, 
als ih. Die Eonformität der Lebensanftcht wird nun 
einmal großentheils durch das Alter beflimmt: Cha- 
que &ge a ses plaisirs, son esprit et ses moeurs! 


und. es. macht mich glüdfich, bier auch dieſe Art von, 


eo. Doch ih wollte Dir ja jetzt zunãchſt mein 
Heines Eigenthum beſchreiben. 

Geradeaus gehend alſo gelangſt Du in einen nied⸗ 
lichen Gartenſaal, der für mich das unſchätzbare Ver⸗ 
dienſt hat, daß ich das Murmeln des oben beſchrie⸗ 
benen kleinen Quells darin höre. O ſo ein Quell! 
Und dieſer nun gar, der Winters nie zufriert, und 
unermüdlich immer fortriefelt! Er wird noch fort und 
fort murmeln, wenn ich den irdiſchen Sinn, um ihn 
zu vernehmen, Tage eingebüßt habe; aber bis dahin 
will ih ihn nun ſchon hören, und Nichts foll mid 
biefem vorleßten Häuschen auf Dem gegenwärtigen 
Planeten mehr ungetreu machen. Es gewährt mei⸗ 
ner Frau außerdem noch die unſchätzbare Bequemlich⸗ 
feit, daß rechts und links am Saale ein Corridor 
fortläuft, fo daß einerjeits Küche, Speifefammer ıc. 
und andererfeits ein Paar niebliche Logierzimmer & 
plein pied liegen, welche ich zunächſt zu Deiner Di- 
foofition ftelle. Die Fenfter derfelben geben auf meine 
Wiefe, deren hintere Grenze der Saum des Waldes 
macht, deſſen endloſe Ausdehnung bis Hin zur Schle- 
fifchen Grenze für meine Phantafie einen eben fo end⸗ 
Iofen Spielraum eröffnet. An den alten Bäumen 
Diefes Waldes, an dieſen ferzengeraden, himmelhohen 
Tannen, deren eine ihren Gipfel immer graciöfer als 
die andere in ben’ Lüften wiegt, babe ich Tauter neue 
Bekannifchaften zu: machen; und der Reſt meines Le— 
bens wird kaum zureihen, um ber Unermeßlichkeit 
diefes Gefellfchaftsfreifes zu genügen. Meine liebe, 
theure Freundin! ich werde Dich hineinführen in die⸗ 
fen Näturgefellfchaftsfant mit feinen fchlanfen Säu- 
Yen, mit feinem dunfelgrünen ‚Gewölbe, durch deſſen 
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Kuppeln der blaue Himmelsglanz bricht; wir Werben 
‚uns lagern auf das grüne, weiche, fchwellende Moog, 
und dem Fliſtern zuhorchen, wozu jedes Lüftchen biefe 
Pinien, die ihre Häupter traulich gegen einander bie= 
gen, anregt. Liebe Emilie, fie plaudern das Naturs 
seheimnig aus; und wenn wir ihre Sprade recht 
erborchen und verftehen Iernen, womit ih mih in 
biefem „Still Leben” fo viel befihäftige: fo werben 
wir bier mehr son jenem Geheimniß erfahren, ale 
in allen Geſellſchaftsſalons Deiner fchönen Hauptſtadt 
zufammengenommen. Komm alfo, komm! Wie glüd- 
lich will ih mich ſchätzen, Dich felbft durch meine 
Feine Befigung zu führen, und Dir das Zeugniß ab⸗ 
zunöthigen, daß das Aſyl, welches ich mir für den 
Abend meines vielbewegten Lebens ausgefucht habe, 
der Beſcheidenheit fpäterer Wünfche freundlich ent- 
ſpricht! 


Zu. 


S.... den 1. October. 


Nach einer Anzahl regnig-fühler Tage, deren trübe 
Unfreundlichkeit ih indeß an meinem Kamine, vor 
einem hochauflodernden Kienftubben, mit floifhem 
Gleichmuthe ertragen habe, ift heute eine unbefchreib- 
lich milde Herbfiwitterung eingetreten, fo daß ich in 
der Weinlaube am Duell fißen, mich am Strahle der 
Flarfien Sonne, die nur noch wärmt und nicht mehr 
ſticht, erlaben, und Dir ſchreiben kann. Du willſt 
wißen, wie ich hier meinen Tag eintheile, und bie 
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An ſinnige Sefer dieſes Buches, 


flott eines befondern Borwortes zur gegenwärtigen 
zweiten Ausgabe beffelben. 


’ 
— — 


Ach, wie bald löst raſches, reiches Leben 
Sich in abendliche Stille auf! 

Seine Sonne ſinkt, nur Sterne ſchweben, 
Aber milder leuchtende, herauf: 

Wenig Werth bleibt feinen reichften Gaben, 
Naht das Lebensſchiff dem flillen Port; 
Doch der Dank, auf den wir Anſpruch haben, . 

Lebt noch auf dem ſchönern Sterne fort. — 


Still⸗Leben 
«bei Landsberg a. d. Warthe), 
in der Nacht vom 19ten zum 
20ften März 1842, 


Kisnletger. 


Still:Zeben, 


oder: 


Heber die Unflerblichkeit der Seele. 


S.... den 20. Septeniber. 

Laß Dich's übrigens nicht überrafchen, theuerfte 
Freundin! — nit ich hab's bewirkt, die Fürfe- 
hung hat's geleitet. Zwar hab’ ich ihr wohl zumei- 
Ien den Wunſch vorgetragen: ein tiefes, tiefes, na= 
menlofes Sehnen zog mich hierher, ein Sehnen, ge⸗ 
gen deffen Reiz alle äußern Vortheile meiner dortigen 
Rage verfhwanden. Aber immer ifl’S mit der Re⸗ 
fignation gefchehen, die Du an mir Fennft und ehrft: 
„Doch, Herr, wie Du willſt!“ Da fam’s plötzlich: 
die Heine Erbfchaft feste mich in den Stand, einmal 
mein Herz, flatt der Herrn in B..... zu befragen; 
und ich meinte, den Winf des „Geſchicks,“ oder wie 
Du die, freilich oft fehr wunderlich und launiſch 
erfcheinende Mittelbehörbe fonft benennen willſt, alfo 
interpretiren zu müſſen. Schilt mich nur nidht incon⸗ 
fequent, Tiebe Emilie! — es gibt geheime Beziehuns 
gen zwifchen unferm innern Menfchen und den Aus 
Bendingen biefer Welt, gegen welde die Reflexion 
Nichts, rein Nichts vermag. Das ift wie mit ber 
Liebe, die fih auch nicht demonflriren läßt, und oft 
die feltfamften Wahlverbindungen eingeht... Hier flehf 
3 B. in dem ſchon dicht beim Drte anfangenden 
endlofen Walde eine alte Inorrige Kiefer, unter ber 
ih, während meines früheren hiefigen Aufenthaltes, 
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unzählige Male gelegen habe, und bie ich jetzt zu 
meiner unbefchreiblichen Freude wieber finde. Mir 
ward's da immer fo wohl, fo heimlich! — Als mid 
das Schickſal weg verlodte vom Lieben Ort, mußt’ 
ich freilich die alte Kiefer zurücklaſſen; „aber,“ fagte 
man mir, „Sie finden dafür in 2... eine lange Allee 
taufenbjähriger Linden. Die find viel ſchöner; fuchen 
Sie fih darunter zum Erſatze wieder einen Lieblings- 
baum aus, das wird bald gefchehen feyn.” — Liebfte 
Emilie, was hab’ ich gefucht! dieſe prächtigen, him⸗ 
melhohen Linden waren immer nicht bie „alte Kiefer”. 
Wie ift das nun? Ich bin geftern nur erft wieber 
bei dem Baume gewefen, hab’ ihn umarmt, wie ben 
älteften, herzliebften Belannten, und habe Freuden⸗ 
thränen des Wiederfehens geweint. Wenn bie in 
LT... das Täfen, die Tächelten wohl über mid und 
meine Schwacheit, wie ſie's nennen würden; liebe, 
Siebe Freundin, an die ich fo gern fchreibe, ber ich 
fo gern mein Innerftes erfehliege, Du verftehft mid 
und brüdfi mir aus ber Terne mild und freundlich 
die Hand. 

Mit der Wohnung haben wir uns hier freilich feßr 
in’s Enge gezogen; aber fiehe, es geht, und es bat 
auch das feine Reize. An die Stadt flößt nehmlich 
ein Dörfhen, S......borf, welches gleichfam die 
Borftadt bildet, und welches auf einem hügeligen 
Terrain erbauet ift. Faſt jeder folhe Hügel nun bil- 
det ein eigenes Befisthum: ein Häuschen, ein Gärt- 
dyen, ein daran grenzendes Stüd Feld und etwas 
Wieſenwachs, machen eine folche Befigung aus, Eine 
der größeren derfelben, mit einem befonbers bequem 
eingerichteten Wohnhaufe, habe ich gefauft und ziem- 
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ih theuer bezahlt. Die Liebhaberei koſtet auch ihre 
Opfer, und gerade biefen Hügel hatte ich von früher 
ber innig lieb: es fpringt da ein Quell, ber fein 
Waͤſſerchen zwifchen dichtem Mooſe in ein Behältniß 
von glatten, weißen Kieſeln gießt. Ich habe da ſonſt 
wohl tauſendmal geſeſſen und habe dem Quell in's 
klare Auge geſchauet, — viel zu tief vielleicht, um 
ihn vergeſſen zu können. Ach! wenn man älter wird, 
ſo ſind dergleichen Jugendbekanntſchaften, lebende und 
lebloſe, wie ſie ſie wohl nennen, von einem unend⸗ 
lichen Werthe; man hat das Alles in dem ſchönen 
idealen Roſenlichte geſehen, für deſſen Schimmer das 
Auge in ſpäteren Jahren unempfindlich wird. Ich 
kann die Empfindung gar nicht beſchreiben, mit wel⸗ 
cher ich mich, nach ſo langen Jahren, wieder in das 
dunkelgrüne, weiche, kühle Moos dieſes Quells warf; 
er plätſcherte gerade wie fonft, indeß fo vieles, vie- 
Yes Andere um mich ber ganz verändert if. Tadle 
nun meine Sehnfucht, mein Heimweh, und die, die⸗— 
fem länger unwiberftehlich gewordenen Gefühle ge= 
brachten Opfer. Sch konnte nicht anders; mögen 
die Falten Reflexionsmenſchen doch urtheilen, wie fie. 
wollen! " | 
Noch einen befondern Reiz, Tiebfte Emilie! bat der. 
gleichwohl fo natürliche Umftand für mich, dag un 
fere hieſigen Freunde, mit denen ich übrigens bie 
Berbindung aud in der Ferne nie ganz aufgegeben 
Batte, gerade um eben fo viel Älter geworben find, 
als ich. Die Konformität der Lebensanftcht wirb nun 
einmal großentheils durch das Alter beflimmt: Cha- 
que Age a ses plaisirs, son esprit et ses moeurs! 


und es macht mich glücklich, bier auch dieſe Art von, 
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gleihfam ein Brief von- jenfeits, den Die innige 
Sehnſucht nieverfchrieb und mit deſſen Beftel- 
fung fih ein ftillee Aetherbote befaßt. — 
Und nun ferner die wirkliche Wiedervereini- 
gung, diefer höchſte ver Wünfche, dieſes inbrün- 
flige Verlangen, dem das Herz des Verlaſſe⸗ 
nen, Veroͤdeten, mit fo unnennbarer Sehnfucht 
entgegenfchlägt, wie wird dieß bewirkt werden? 
— Geftehen wir ung zunörderft, daß der Wunfch 
nach dieſer Wieververeinigung über die Unend⸗ 
lichkeit der Aetherfluft hinaus, um Beachtung 
gu verdienen, durch Die vollfommenfte Innig⸗ 
keit der Beziehungen, durch die fücherfte Ueber- 
einftimmung,, durch Die wahre Verwandt- 
fhaft der Geifter unterflüßt feyn muß. So 
verwandte Seelen aber werden ſich wie- 
derfinden! Diefe geiftige Verwandtſchaft felbft 
‚eignet fie für Diefelbe Folge» Claffe des 
Weltgymnafiums, wenn diefelbe auch von 
dem einen Geifte früher als vom mitringenden 
Geifte eingenommen wird. Strengt Eure Phan- 
tafie jest an zur Ausmalung der Seligfeit ei- 
nes ſolchen Wiederfindeng, wenn Freundeshand 
den Kommenden empfängt, wenn ihn fein Mund 
in das Myſterium des neuen, reicheren Lebens 
einmweiht, vor ihm die Schäße ver höhern Sprache 
ausbreitet; oder wenn die Wiedervereinigung 
der getrennten Lieben in ber verfeinerten För- 
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perlichen Hülle erfolgt, ver Liebende vie Ge 
fiebte in neuer, reizenverer Geftalt fefter an 
Das Herz preßt, und das Geheimniß ber ver⸗ 
evelten Form .alter. und Doc junger Leiden- 
fchaft vor ihre aufflärt; — und denkt Euch die⸗ 
fes Wiederfinden inmitten der anmuthigften 
Umgebung einer verflärten Schöpfung, welche 
der Anfömmling flaunend mit der verlaffenen 
Erde vergleicht, indeß der früher. Eingeweihete 
mit lächelnver Freude auf diefe Verwunderung 
fhaut. — In dieſem Yale iſt die Fähigkeit 
der Erinnerung eine unfhägbare Wohlthat, 

und in diefem Falle wird ung Diefelbe gewährt 
ſeyn. 

Alle die in dieſem Vorworte reſumirten Ideen 
über unſere Zukunfthoffnungen finden ſich nun 
im Werkchen ſelbſt von den auftretenden In⸗ 
terlocutoren, in der befondern Färbung der in- 
dividuellen Auffaffung eines even, weiter aus- 
gemalt. „Ich, für meine Perfon, verkenne,” 
wie ih mich auf ähnliche Veranlaſſung ſchon 
anderwärts *) ausgebrüdt habe, „das Geheim- 
nißoolle, welches dem Gegenftande beimohnt, 


>) In meinen, bei demfelben Berleger erfhienenen: „Aftr o- 
nomifche NReifeberichte, oder Skizzen der To- 
pographie des Himmeld und planetarifhen 
Metempſychoſe“ — ein Werl, welches zu wohlmol- 
Iend aufgenommen worben ifl, als daß ich hier nicht gern 
auf daſſelbe zurückkommen ſollte. 
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und veffen volle Aufhellung die Gottheit nicht 
gewollt bat und nicht hat wollen fönnen, am 
alferwenigften; aber das hier gewählte aftı o- 
nomifhe Licht fcheint mir noch am allerbe- 
fien in dieſes Clairobscur zu taugen; und ich 
habe den ſchönen Sternenglanz, diefen Teuch- 
tenden Hoffnungsfchein, fo tief in dieſe Zukunft 
falfen Taffen, als mir ihre eigenthümliche Ver- 
dunfelung zu erlauben ſchien. Sprecht aud 
nicht von Profanation, wie ich den Vorwurf 
wohl habe vernehmen müffen. Weber vem gan- 
zen Naturgeheimniffe ruhet Fein weniger dich⸗ 
ter Schleier, als über dem beftimmten höheren 
Theile veffelben, mit dem wir ung bier befon- 


vers befchäftigen; und es ift gleichwohl noch 


Niemand eingefallen, das Streben um Crfor- 
fhung veffelben als Prätentation oder Profa- 
nation zu bezeichnen. Wahrfich! wenn die Be- 


gier nach Lüpfung dieſes Schleiers überhaupt 


zu den Berechtigungen des menfchlichen Geiftes 
gehört, fo darf die, vor jener Begier zitternde 
Hand des Sterblihen wohl zunächſt nach dem⸗ 
jenigen Zipfel des Schleiers greifen, welcher 
die ftille Grenze zwifchen dem Dieffeits und 
Jenſeits bevdedt, deren Kunde für uns von fo 
unendlicher Wichtigkeit if, Das Licht ver ewi- 


gen Sterne, wie gefagt, gleitet varüber hin; . 


mir gebührt vielleicht das Verdienſt, dieſen 
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leitenden Strahlen forgfamer, als es früher 
geſchehen, nachgefhlichen zu ſeyn. 

Da die einzelnen Abtheilungen dieſes Werf- 
chens, wie ich fchließlich nochmals hervorheben 
Darf, bereits in der Abendzeitung erfchie- 
nen find, fo bat es alfo — ich wiederhole dieß 
mit einigem Nachdrucke — auch an Stimmen, 
welche darüber laut geworben, nicht fehlen kön⸗ 
nen, und ich befige Die Gewißheit, daß ich durch 
die Anwendung aftronomifcher Heberzeugung auf 
unbeftimmte Zufunftboffnungen manden ban- 
gen Zweifel befiegt, manden ſchwankenden 
Glauben geftärft und befeftigt, manche zagende 
ruft mit Troft erfüllt babe. Viele darüber 
fprehende Schreiben liegen vor mir; vielleicht 
habe ich einen ftiller vanfenden Händedruck von 
Perfonen befreundeten Geiftes, befreundeter An- 
ficht, noch höher anzufchlagen. Ich Fenne und 
verlange feine würdigere Satisfaction, als bie 
Ausdehnung einer foldhen Theilnahme, und ich 
ſpreche mein Gefühl für die mir ſchon gefchenf- 
ten Beweiſe derfelben mit einer Innigkeit aus, 
welhe mir Anſprüche auf jene Vermehrung 
berfelben erwirbt. — Ä 


Im December 1838. 


Würnberger. 





An finnige Sefer dieſes Buches, 


flott eines befondern Borwortes zur gegentwärtigen 
zweiten Ausgabe befielben. 
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Ach, wie bald löst raſches, reiches Leben 
Sth in abendliche Stille auf! 

Seine Sonne fintt, nur Sterne fchweben, 
Aber milder Ieuchtenve, herauf: 

Wenig Werth bleibt feinen reichften Gaben, 
Naht das Lebensfchiff dem flillen Port; 
Doch der Dank, auf den wir Anfpruch haben, . 

Lebt noch auf dem ſchönern Sterne fort. — 


Still⸗Leben 
«bei Landsberg a. d. Warthe), 
in der Nacht vom 19ten zum 
20ften März 1842. 





Still:Zeben, 


oder: 


Ueber die Unfterblihkeit der Seele. 








S.... den 20. September. 


Laß Dich's übrigens nicht überrafchen, theuerfte 
Freundin! — nicht ich hab's bewirkt, die Fürfe- 
hung hat's geleitet. Zwar hab’ ich ihr wohl zuwei⸗ 
Ien den Wunfch vorgetragen: ein tiefes, tiefes, na= 
menlofes Sehnen zog mic hierher, ein Sehnen, ge⸗ 
gen beffen Reiz alle äußern Bortheile meiner dortigen 
Rage verfhwanden. Aber immer iſt's mit der Re⸗ 
fignation gefchehen, die Du an mir kennſt und ehrft: 
„Do, Herr, wie Du willſt!“ Da fam’s plötzlich: 
die Heine Erbfchaft fette mich in den Stand, einmal 
mein Herz, flatt der Herrn in B..... zu befragen; 
und ich meinte, den Winf des „Geſchicks,“ oder wie 
Du die, freilich oft fehr wunderlih und Taunifdy 
erfcheinende Mittelbehörde fonft benennen willſt, alfo 
interpretiren zu müffen. Schilt mid) nur nicht incon⸗ 
fequent, Tiebe Emilie! — es gibt geheime Beziehuns 
gen zwifchen unferm innern Menſchen und den Aus 
Bendingen dieſer Welt, gegen welche die Neflerior 
Nichts, rein Nichts vermag. Das ift wie mit ber 
Liebe, die ſich auch nicht Demonftriren läßt, und oft 
die feltfamften Wahlverbindungen eingeht... Hier ſteht 
3 B. in dem ſchon dicht bei'm Orte anfangenden 
endlofen Walde eine alte Inorrige Kiefer, unter ber 
ih, währenb meines früheren hiefigen Aufenthaltes, 
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gleich fehr vom Einen wie vom Andern abwenden ; 
und man hängt alfo feiter am Freunde, deflen ganze 
Eriftenz uns mit der unfrigen gleihfam verfchmoken 
fheint. Gewiß iſt Das Leben einer Schlacht ganz 
befonders Dazu geeignet, dieß Gefühl unferes beftän- 
digen Rapports zu einer überfinnlihen Welt zu er⸗ 
weden und zu erhalten; ja felbft der Hersismus, mit 
dem man den Gefahren der Schlacht entgegen geht, 
findet in diefer ftillen Ueberzeugung feine Unterftügung. 
Der gewaltfame Tod aller der Taufende, weldhe ein 
Schlachttag binrafft; das Opfer fo vieler jungen 
Leben, deren gerechten und offenbaren Anfprüchen 
augenblidlih gar feine Entſchädigung wird: alle Diefe 
Folgen, die ſich im Kriege enger als in jeder andern 
Dafeynscombination zufammendrängen, würden noch 
mehr als gräßlich erfcheinen, wenn ſich nicht die ver⸗ 
ftärfte Ahnung folcher Beziehungen zu einem Weiter⸗ 
Leben als Ausgleichung .... 

Die Gräfin unterbrach mich bier mit einer Art von 
Unmuth, welchem fie aber durch das graciöfefte Lä⸗ 
hen alle Bitterfeit zu nehmen wußte: „Aber Sie 
wollten mir ja von den perfönliden Schidfalen des 
Grafen erzählen!” fagte fie. 

— „Ja wohl, meine Gnäbdigfte. Der Graf theilte 
diefe Anfihten mit mir; diefe Anführung gehört zur 
Gefchichte feines innern Lebens, weldes Sie be- 
fonders intereffiren muß. Wenn ung Abends, nad 
irgend einem Gefechte, das Zelt oder eine eilig zu⸗ 
fammengetragene Streohhütte, oder, günftigen Falles, 
auch wohl ein Eleines , niebriges Dorfftübchen verei- 
nigte, und wir uns, verwundert, gegenfeitig Tebenb 
wieber erblidten, und fi bie erfle Freude darüber 
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in einem herzlichen Händedrucke Luft gemacht hatte; 
ſo fanden wir wohl noch Zeit zum Philoſophiren, und 
das Verfallen auf dieſe Fragen war eine zu natür⸗ 
liche Folge der Verhältniſſe. Oft ſchlug auch aus 
. einem benachbarten Gemache das Aechzen eines Ver⸗ 
wundeten oder Sterbenden an unfer Ohr, und ver- 
lieh unferen Unterfuhungen einen noch größeren Nach— 
druck. Der Graf hat den ihn fo fehr ehrenden Ernft 
feines Charafters gewiß großentheild dem Ernfte 
diefer Kriegserfahrungen zu verdanken.” 

— „Ernft des Charakters fagen Sie blos %“ 
fiel hier die Gräfin mit einer Bewegung ein, deren 
fie vergebens Meifter zu werden ſuchte. „Nennen 
Sie 68 lieber Starrheit der Anficht, und zwar 
eine zu flarre, um leicht Profelyten für dieſelbe An 
ficht zu gewinnen. Sch geftebe Ihnen, fuhr fie mit 
fleigendem Affeete fort, da unfere Unterhaltung doch 
nun einmal biefe, von mir freilich nicht vorherzuſe⸗ 
bende Wendung genommen bat, daß ich über Die von 
ihnen berührten Ideen nicht Shrer und des Grafen 
Meinung bin; ich habe auch über dieſe Materien 
nachgedacht, und glaube, gute Gründe zu befißen, 
um das Spftem zu beftreiten, welches der Graf Je⸗ 
dermann gleichjam gewaltfam aufbringen möchte. : Wie 
es fi) aber auch um eine Sache felbft verhalten möge, 
fo ſchadet man ihr durch übertriebenen Eifer allezeit, 
Dder wären Sie in diefer Nüdficht nicht meiner 
Meinung? Soll man bie Ueberzeugung unbedingt 
und alfo gleih immer nur in bie nämlide Form 
gwängen wollen, ohne zu ermeflen, wie viel Indivi⸗ 
duelles mitwirken Tann, um das Abfolute und unfere 
perfönliche Anficht davon zu mobifteiren 2" 
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Nun, in biefem Bezuge, meine geliebte Emilie, 
fennft Du meine Gebanfen und weißt, wie hoch ich 
die Toleranz anfchlage. Meine Antwort an die Gräfin 
war alfo wahrlich nicht Wendung, fondern Meinung; 
und zwar, wie fie mir aus dem innerften Herzen floß: 

— ‚Nein, gnädigfle Frau!” erwiederte ih der . 
Dame dem zu Folge, „ich billige Die moralifche Eng» 
herzigfeit, welche jede Modiftcation eines beftimmter 
Syſtems feindfelig verwirft, auch nicht. Das Prineip 
der Milde gilt mir als das höchſte Prineip bei der 
Behandlung von Perfonen, denen andere Lebensver- 
hältniffe einen, wenn ich fo fagen darf, andern Tact 
der Idee beigebradht haben. Ich ehre fogar ben 
Zweifel, wenn ich nur nicht beforgt über die Quelle 
feyn darf, aus welcher er bervorfließt; und ich fchenfe 
ibm um fo lieber Aufmerkſamkeit, als ich immer eine 
eigene Horizont-Erweiterung davon erwarte: 


Croire tout decouvert, c’est une erreur profonde, 
C’est prendre l’horizon pour les bornes du monde!‘ — 


Bielleiht find nie Mlerandriner glüdlicher citirt 
worden, als dieſe; das ganze bis dahin fo ernſte 
Gefiht der Gräfin erheiterte ſich dabei. „Topp !" 
rief fie faft Yeichtfertig, „Sie find mein Mann, Ma: 
dame Deshoulieres (Sind denn die Berfe von 
ihr, Liebe Emilie?) hat Recht; man muß nie an einer 
geiftigen Horigpnterweiterung verzweifeln. Was will 
ih ftolz feyn, mein Herr Hofrath, wenn Sie meiner 
Einwendungen unter biefem Gefihtspunfte Ihre Auf? 
merffamfeit fchenfen, wie ich Sie mit gleicher Auf- 
merffamfeit anhören werde. Sept aber muß ich fort: 
feben Sie nur, wie ungebulbig Kutfcher und Pferde 
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ch Schon bezeigen. Schenken Sie mir ja Ihren 
Beſuch; von übermorgen an treffen Sie mich den 
ganzen Winter zu Haufe.” — Sie reichte mir die 
ſchönſte, mit Ringen bedeckte Hand zum Kuffe, und 
dahin fuhr die majeflätiiche Dame, welche mich ganz 
bezaubert hat. Meine theuerfte Freundin! ich werde 
noch Schwierigfeiten bei diefer ganz eigenthümlichen 
Negotiation finden; aber ich halte mich, nachdem ich 
der zweiten meiner Parteien fo tief in das Fluge Auge 
gefeben habe, von dem endlichen glücklichen Aus- 
gange ganz feſt verſichert. Mit einer Seele, wie fie 
fih in dieſen Augen fpiegelt, Fann man dem füßen 
Eindrude fo hehrer Wahrheiten, als ich vorzutragen 
habe, nicht Tange widerfiehen. Laß uns aber die 
Wege der Vorſehung in den ganz eigenthümlichen 
Berflehtungen des Lebens bewundern. Zu welder 
Art äußerer Wirkſamkeit fehien ich in der Zurüdge- 
zogenheit meines biefigen Still-Rebens noch tauglich? 
Die Rolle des gefhäftigen Lebens mußte ich bei 
meiner Ueberſiedlung in dieß Afyl für ganz ausgefpielt 
anfehen. Und gleichwohl weiß die Vorſehung, mit 
Huger Auswahl, mich auch bier noch, im fpäteren 
Lebensſtadium, zu einem Auftrage zu benußen, zu 
defien Erfüllung ih, und gerade ich vorzugsweiſe, 
berufen bin, und welcher — verzeihe mir den Aus⸗ 
drud des Selbfigefühls, meine theuere, mich genau 
genug Fennende Freundin! —. in paßlichere Hände 
ſchwerlich kommen fonnte. Daß die Bocation mittel- 
bar von ber Borfehung ausgehe, daran zweifeln wir 
Doch wohl alle Beide nicht? Und darum alfo hätte 
ich von einem unwiderftehlichen, füßen Drange gerade 
hierher zurüdgeführt werben müſſen, bamit ein 
—X 
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Irrthum in einem edeln Gemüthe zerflört,, und bie 
MWiedervereinigung zweier waderer Menschen bewirkt 
werde! O meine theuere Freundin! beugen wir ung 
vor den geheimnißvollen Fügungen ber höchften Macht, 
welche ihre Pläne in einer Berwidlung anlegt, die 
fein irbifches Auge durchſchauet. — 


— — — — 


VII. 


S.... den 17. November. 


Meine geliebte, theure: Sreundin ! 

Sch habe Dir fo viel zu fehreiben, Das Herz ift 
mir fo überſchwänglich voll; und das Mittel der 
Mittheilung ift Doch nur diefe unglüdlidhe, Tangfame 
Feder, die Nichts als Zug um Zug malt, während 
fih aus meiner Bruft eine ganze Fülle von Gedanken 
in fie ergießt. Diefes Mißverhältnig zwifchen dem 
Strome meiner Gedanfen und der unbehifflichen Lang⸗ 
famfeit des elenden Griffels hat mich fchon oft zur 
Berzweiflung gebracht; wie viel des Edelften, Höch⸗ 
fien, Genialften ift darüber verfümmert: die fchöne, 
unerſetzbare Compofition des Augenblides geht un⸗ 
rettbar verloren, weil nicht eben fo augenblicklich ein 
gleich beflügeltes Inſtrument der Aufzeichnung vor= 
handen iſt. In einer einftigen höhern Exiſtenz wer- 
ben wir über ein ſolches Inſtrument disponiren: es 
wird dort möglich feyn, eine ganze Gedankenreihe 
mit der nehmlichen blitzähnlichen Nafchheit, mit der 
fie fih erzeugt, auch mitzutheilen. Ich kann mir’s 
nicht reizend genug denken. — : 


In diefer Erwartung aber, meine geliebte Freun- 
din, wirft Du heute fhon mit dem gewöhnlichen 
brieflichen Communicationgmittel und feiner bleiernen 
Langſamkeit zufrieden feyn müſſen. Was ih Die 
mitzutheilen babe, bezieht ſich auf eine zweite Zu⸗ 
Tammenfunft und Yange Unterrebung mit der Gräfin, 
bei welcher ich geftern auf ihrem reizenden Landſitze 
in B... dorf gewefen bin. Im Tone ihrer Einla- 
dung hatte zu viel Herzliches gelegen, ich glaubte 
meinen Befuch nicht lange anfichieben zu dürfen, und 
babe gewiß fehr gut daran gethan. Höre nur. 

Zuvörberft aber, Tiebe Emilie, möchte ich Dir frei- 
ih B... dorf felbft beſchreiben; es iſt gar nicht 
möglih, etwas Anmuthigeres zu ſehen; — und es 
bat mir immer gejhienen, als müffe man, um bie 
Menfchen genauer Tennen zu lernen, aud ihre Um⸗ 
gebungen, bejonders fo weit fie ihre Schöpfung find, 
in's Auge faffen. Schlegel nennt, wenn ich nicht 
irre, irgendwo Baumwerfe „gefrorne Muſik;“ ich möchte 
parodirend eine foldhe Schöpfung im obigen Sinne 
überhaupt „gefrornen Geift” nennen: wenigftend of⸗ 
fenbart fi) der Geift des Menfhen am beiten daran, 
B...dorf ift aber wirflih eine Schöpfung ber 
Gräfin: fie bat bei ihrer Herkunft eine Wüfte ge- 
funden und bat ein Fleines Paradies daraus geſchaf⸗ 
fen. Das Vorhandene befand in einem fumpfigen 
Boden, mit einer Anzahl, freilich taufendfähriger Ei⸗ 
chen und Finden, und einem, in unzähligen Windun⸗ 
gen bindurchfchleichenden, glücklicherweiſe Haren Bade, 
Daraus nun hat die Gräfin, nad dem innern deal, 
als Grundplan, einen Park gefchaffen, der mich felbfl 
jest, in ber Herbfttrauer, noch ganz entzüdte, Diefer 
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Hark, welcher wohl eine Halbe Quadratmeile Flächen: 
raum bebedt, umringt das in gothifhem Geſchmacke 
gebaute, uralte Schloß, und ift mit fo viel Sinn, fd 
viel Kunft angelegt, daß ich ganz bezaubert war: 
Diefe herrliche Anlage findet fih nur etwa drei Mei: 
Ien von meinem Wohnfige, und ift mir bis jegt ganz 
unbefannt geblieben; man Tönnte verzweifeln. Liebfte 
Emilie, wie nahe liegt ung vielleicht eine ganze, zweite, 
fhönre Welt, ohne dag wir, ähnlichermaßen, nur 
eine Ahnung davon haben! — Ganz vorzüglich hat 
die Gräfin den Haren Bach zu benutzen verflanden : 
recht mäandrifch ift er Durch den Parf geleitet: wo- 
hin Du trittſt, begegnet er Dir mit feinen ſpiegel⸗ 
hellen, murmelnden Wellen. Bor dem Schloffe felbft 
bildet er ein prachtvolles Waſſerſtück, und wo er in 
daffelbe ein-, und aus demfelben wieder abfliegt, ift 
fein Lauf durch bemooste Felfenflüde unterbrochen, 
welche er zu überfteigen hat, und auf deren hervor⸗ 
foringenden böhern Außenfanten riefige Oranitvafen 
mit allerlei großen Topfgewächfen ſtehen, welche man 
bei diefem Eöftlichen Herbſtwetter noch nicht hatte weg⸗ 
nehmen dürfen, 

Ich fland, ganz verloren im Schauen, an einer 
ſolchen Stelle, als mir plötzlich Etwas von hinten 
ber auf die Schulter klopfte. Weberrafcht fuhr ich 
herum: es war die Gräfin, welche mich aus ben 
Schloßfenſtern beobachtet hatte und der meine ſtumme 
Bewunderung ihrer Schöpfung gewiß fchmeichelhaft 
geweſen war. Meine Tiebfte Emilie, durch was ge- 
wönne man das Herz einer Dame fehneller? — 
„Gefällt Ihnen mein Parf, Tieber Hofrath?“ re⸗ 
dete fie mich mit großer und zutraulicher Lebhaftig- 
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keit an, „o er beſitzt wohl noch mehr andere hübſche 
Punkte, welche nicht gleich auf den erſten Blick in 
die Augen fallen. Zunäͤchſt heiße ich Sie herzlich will⸗ 
kommen in meinem Eigenthume, und freue mich, daß 
Sie fo bald Wort gehalten haben, und das müffen 
Sie mir geftatten, daß ich felbft Ihre Kührerin made. 
Scheint doch die milde Herbftfonne heut gar zu Tieb- 
lich!“ Sie nahm meinen Arm und leitete mich durch 
alle Partien diefer anmuthigen Anlage. Nirgend Ge- 
Tchnörfeltes, nirgend Verziertes! Das vorfchwebende 
Ideal einer fohönen Natur ift nur im Borhandenen 
jo weit ausgeprägt, als möglih war, ohne dieſem 
Borhandenen Gewalt anzuthun. Hier vereinigen fi) 
bie zufammengezogenen Gipfel mehrerer taufenpjäh- 
rigen Bäume zu einem Laubdom, deffen Höhe dag 
Auge kaum erreicht: die Gräfin hat oft verfchieden- 
artige Bäume, 3. B. Linden und Eichen, oder gar 
Pinien und Linden u, ſ. w. alfo zufammendrängen 
laſſen, welches einen ganz eigenthümlichen Eindrud 
bervorbringt; Dort fohaut aus einem Gebüſche aus 
bellerem Laube eine dunkle Mooshütte hervor und 
ladet zum Ruben ein; und wieder anderswo bildet 
ein ganz unerwartet hervortretendes klares Waſſerſtück 
einen Spiegel, in dem eine riefige Eiche ihr tauſend⸗ 
jähriges und Doch noch immer gleich Fräftiges und 
junges Haupt befhaut. Kurz, liebe Freundin, ich 
habe nicht Leicht etwas Reigenderes in diefem Umfange 
gejeben, und hätte den Zwiefpalt zwifchen dem gräf- 
lichen Ehepaare, ohne welchen. diefe Schöpfung denn 
doch wahrfcheinlich nie zu Stande gefommen wäre, 
fegnen fünnen. Du fiehft daraus aber wieder, wie 
ſich Widerwärtiges und Anmuthiges, Kleines und Gro⸗ 
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Bes in biefer fonberbaren Welt gegenfeitig bebingt,; 
und wie voreilig man verfährt, ein Ereigniß, ome 
Weiteres, für ungehörig oder unbedeutend zu exflä- 
sen, ba man bei der Kurzfichtigfeit des menſchlichen 
Blickes ſchon die nächften Folgen Faum mehr mit Si- 
cherheit beurtheilen kann. — 

Die Gräfin hatte in einem folchen Mooshůttchen 
ſerviren laſſen, welches dem Schloſſe näher und doch 
ganz beſonders verſteckt liegt. Das Dingelchen iſt 
inwendig ganz mit farbigen Hölzern ausgelegt: ein 
wahres Holzmoſaik; und die hohen ſchmalen Fenſter 
find von ähnlich gefärbten Gläſern zuſammengeſetzt, 
unter denen ein brennendes Gelb hervorfticht. Sehr 
reihe Gardinen von ſchwerem dunkelrothen feidenen 
Zeuge modificiren das einfallende Sonnenlicht noch 
zu einem andern Glanze, und den fo verzierten Fen⸗ 
fiern genau gegenüber find gerade gleih große und 
gleichförmige Spiegel mit Goldrahm in die Wand 
eingelaffen. Rings herum an den Wänden des Ka⸗ 
binets laufen türkifche Sophas von gelbem Damaft, 
nur in den vier Eden find Eonfolen von glänzendem 
Birfen-Mafer angebracht, auf denen weiße Porcellan⸗ 
Bajen mit Blumen fliehen. Das Feine, alfo fehr 
üppig verzierte, und doch nicht überladene Gemach 
gewährt wirflih einen magifchen Anblick, welcher um 
fo mehr überrafcht,. als der äußere Anblid des Moos⸗ 
hüttchens dieß gar nicht erwarten läßt. Im Moment 
zumal, als wir ung zu Tiſche festen, fiel das milbe 
Licht der Novemberſonne gerade auf die Fenfter Des 
Zauberhüttchens, und erhellte es mit unbeſchreiblich 
anmuthiger Beleuchtung. 

Es ˖ gibt ſolche Augenblicke im Erdenleben, wo ſich 
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daſſelbe, mit geſchickter Benutzung der ihm zu Gebot 
- flebenden Formen, wirklich ideal geftaltet; und viel- 
Teicht konnte zugleich nichts Willlommneres gedacht 
werden, um das Gefpräch mit der Gräfin berbei zu 
führen, deffen Gegenftand mir bei dem innigen An⸗ 
theile, den ih an der Sache felbfi und an ihrer An⸗ 
wendung gerade in dieſem merkwürdigen Falle nehme, 
fo unendlih wichtig war. Niemand. fühlte nämlich 
die Schönheit diefer zauberhaften Beleuchtung tiefer 
als eben die Gräfin, deren Gedanken darüber gewiß 
von Anfang an noch weiter gingen. Sie war in eine 
Art von Nachſinnen verloren, aus dem fie mit dem 
nicht ganz willführlihen Ausrufe auffuhr: „D wer 
einem folhen Momente der Naturverflärung Dauer 
geben könnte!“ 

„Run diefe Ausfiht, gnädigſte Frau!’ erwiberte 
ich ihr mit aller der Innigkeit, zu welcher mid die- 
fer Gegenftand immer begeiftert, „ift uns eben in ber 
Anweifung auf das Fortleben mit den idealeren For⸗ 
men gegeben, zu deren Erwartung und die Gewalt- 
famfeit des Berlangens darnach felbft berechtigt. Das, 
was biefer flüchtige Moment in gleicher Flüchtigkeit 
wirklich beut, ift Doch nur eine einfeitige Entfprechung 
von Erwartungen, für welde Sie eine Realität durch 
bie Lebhaftigfeit Ihres Wunſches felbft zugeben, und 
nimmermehr Fönnen dieſe Erwartungen objectlos feyn, 
indem fie mit ihrer Gewalt ſchon eine foldhe Reali⸗ 
tät vorausfegen. Allerdings muß: fid) die Erde mit 
Andeutungen begnügen; aber indem fie alfo nur zeigt, 
bezieht fie fich auch bereits auf Etwas, weldes in 
diefer Dauer und dieſem Umfange freilich nicht mehr . 
in ihrer eigenen Macht iſt. Da mich die Aſtronomie 
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aber auf eine unmwiberlegliche Art belehrt, daß die 
übrigen Planeten, welche gemeinfchaftlich mit der Erde - 
unfer Sonnenfyftem ausmachen, manche Lebenseinrich- 
tungen mit berfelben gemein haben, zugleich aber allen 
diefen Formen die größere Dauer eines längeren 
Sonnenjahres beilegen: fo fehe ich mich freilich zu= 
nähft gezwungen, zuzugeben, baß ber fefle Grund 
und Boden für eine ſolche Conſtanz, wie Sie begeh⸗ 
ren, wirklich vorhanden iſt.“ 

— „Das faffe ich noch nicht ganz,” unterbrach mid 
bie Gräfin hier mit einiger Lebhaftigfeit; Sie müffen 
fih ſchon zu der Mangelhaftigkeit meiner Borftellun- 
gen von biefen Dingen berablaffen. Berftehen Sie 
mich aber ja wohl; ich halte mich big jest bloß an 
den von Ihnen aufgeftellten aſtroönomiſchen Sinn 
Shrer Behauptungen, ohne noch auf Die Folgerungen 
einzugehen, welche Sie, wie ich wohl fehe, daraus 
zu ziehen gedenken. Dieß tft Gegenftand einer ſpä⸗ 
tern Discuſſion; und ich denke — fette fie Tächelnd 
hinzu — Ihnen das Leben dabei noch fauer genug 
zu machen. Alſo, pour le coup, welde beflimmte- 
ren Gründe haben Sie, um den Formen des Lebens, 
des Genuffes, auf anderen Planeten unferes Syſtems 
eine mehrere Stabilität zuzutrauen, ale die Erde da⸗ 
für beut? Bleiben wir, damit Ihre Auseinanderfegun- 
gen den reigendften individuellen Charakter erlangen 
fönnen, bei irgend einem beflimmten Planeten, 3. B. 
beim Jupiter fteben, für den Sie, wie id aus Ih⸗ 
ren Schriften weiß, ja ohnedieß eine Vorliebe befigen. 
Und, wie gefagt, malen Sie bieß fo reizend, wie 
möglich aus. Der Genuß diefer Ausmalung erfcheint 
mir als bie einzige Realität in dieſem Bezuge; ach! 
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die Solgerungen, welche Sie daran knüpfen Fönnten, 
haben, verbergen wir es ung nicht, wenigſtens feine 
folhe Realität. Wären Ste im Stande, ihnen diefe 
zu verfchaffen, fo würde ich mich mit allen Gluthen 
des Berlangens an Ihre Darftellung hängen. Sie 
müſſen nur bie Berfchiedenartigfeit der Naturen recht 
in's Auge faflen, und nicht verlangen, daß Gemü⸗ 
ther, bei denen das Bebürfniß finnlicher Meberzeugung 
vorherrſcht, von der Gewalt eines metaphyfifchen Rai⸗ 
fonnements in dem Maße, ale 3. B. Sie felbft affi- 
eirt werden follen. Die innige Ueberzeugung ift et= 
was Individuelles, von der Zufammenwirfung mehr- 
facher fubjectiver Urfachen Abhängiges: was Ihnen 
auf Shrem Standpunkte gewiß erfcheint, kann mir 
vielleicht Faum wahrfcheinlich vorkommen. Alfo 
alle mögliche Indulgenz! Die ganze Nothwendigkeit 
dieſes Verlangens ift mir erſt Fürzlich recht klar ge⸗ 
worden, als ich in meiner hieſigen Einſamkeit zum 
Nachdenken über den Begriff: Artom, veranlaßt 
wurde. Sehen Sie — bie Gräfin, welcher ich mit 
Bewunderung zuhörte, ward bier heftig — es ift eine 
wahre Thorbeit, Diefem Begriffe einen objectiven Sinn 
beisufegen; das ift ja rein ſubjectiv! Bei länge— 
zem Nachdenken über einen Gegenftand kann die be- 
treffende Sache einem beftimmten Individuo fo voll- 
kommen klar werden, daß fie ihm geradezu als von 
ſelbſt begreifih,, als Ariom, erſcheint, indeß ein 
Dritter alfogleih Nichts, gar Nichts Davon verfteht, 
und ich wette, es ift Ihrem Euklid mit feinem eilf- 
ten Ariom*) fo ergangen. Wahrfcheinlich ftellen 


2) Da wir kein Recht haben, bei allen unſern Leſern eine 
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fih höher organifirten Geiftern unfere verwidelteften 
wiffenfchaftlihen Theorien als bloße Ariome dar, 
gleichwie tiefere Ordnungen von Wefen gedacht wer- 
den können, denen jene Ariome binwiederum ale 
fehwierige Probleme erfcheinen. — Doc, wo gerathe 
ich bin? Sie follten mir ja jest zunächſt fagen, weldhe 
Gründe Sie haben, den Lebensformen auf dem Ju⸗ 
piter, wohin Sie mid), wie ich wohl weiß, nad) dem 
irdifhen Tode am Tiebften verfegten, eine größere 
Stabilität und fomit einen vollfommnern Charakter 
beizulegen. Alfo mein Herr Hofrath! wie ift es 
Damit 2” 

— „Nun, meine gnädige Frau, wieviel Mißtrauen 
gegen mein Syſtem planetarifher Metempfy- 
Hofe Sie im Allgemeinen verratben, dieſem fpeciel- 
Yen Theile deffelben werden Sie Ihren Beifall nicht 
verfagen mögen. Das Sonnenjahr des Jupiter iſt 


fo tiefe Kenntniß dieſer Gegenflände vorauszufeßen, als 
die Frau Gräfin zu befigen frheint, fo bemerken wir, daß 
diefer von Euklid als Ariom aufgeftellte, aber dem wa: 
dern Geometer als folches vielleicht von den Abfchreibern 
nur aufgedrungene Sag folgendergeftalt lautet: „Wenn 
zwei, in Einer Ebene gezogene Linien vor 
einer dritten dergeftalt geſchnitten werden, 
daß die beiden innern an einerlei Seite der 
fhneidenden Linie liegenden Winkel zufam«- 
men Eleiner find als zwei rechte; fo laufen 
die gefhnittenen Linien, genugfam verlän- 
gert, an eben der Seite zufammen.“ Ueber bie 
Bezeichnung diefes Sapes als Artom iſt genug biscutirt 
worden; und die Gräfin hätte für ipre fcharffinnige Ber 
hauptung feine paßlichere Analogie wählen können. 
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befanntlich zwölfmal fo lang, als ein irdiſches Son⸗ 
nenjahr; und ba das Pflangenleben offenbar. von die⸗ 
fer Dauer abhängt, und das animalifche Leben doch 
damit nothwendig in Rapport ſtehen muß: fo bleibt 
wohl feine Einwenbung gegen die von mir behaup- 
tete größere Stabilität des Jupiterlebens und feiner 
Sormen übrig. Wo der Rofe ein zwölfmal längerer 
Lenz leuchtet, da wird fie zu einer höheren Entwide- 
Yung gelangen koönnen; und wenn bem Supitersbe- 
wohner überhaupt eine fo viel längere Lebensdauer 
zugefihert iſt, fo wird er fih auch auf. fo viel wei- 
tere Studien und Unternehmungen einlaſſen Eönnen. 
Ich mache aber alle höhere Eriftenz mit Recht von 
biefem weitern Umfange abhängig; und felbft der 
Ihöne Moment, gnädigfte Gräfin! deſſen wir bier, 
unter begünftigenden Umftänden, genießen, und deſſen 
Flüchtigkeit Sie anklagen, wird auf dem Jupiter, in 
reigendfter Beziehung auf das dortige Leben, einen 
dauernden Charakter haben. — Soll’ ich es. Ihnen 
nicht recht reizend ausmalen?“ 

— „Ja in der That, thun Sie das,“ verſetzte die 
Graͤfin mit einem kleinen Seufzer, „ich wiederhole 
Ihnen, daß mir dieß als der realſte Genuß Ihres 
begeiſterten Lobes vervollkommneter Formen planeta⸗ 
riſchen Lebens erſcheint. Der Ueberſiedlung ſelbſt, 
Behufs einſtigen eigenen Mitgenuſſes der Jupiters⸗ 
freuden, widerſetzen ſich in meinen Gedanken gar zu 
große Hinderniſſe, und ich habe meine Einbildungs⸗ 
kraft zur Ueberſpringung der ungeheuern Kluft, welche 
zwei Folgeleben von einander trennt, überhaupt noch 
nicht anftrengen können. Vielleicht bin ich, dem Gra⸗ 
fen gegenüber, früher zu aufrichtig im Eingeſtaͤndniſſe 


<<» 44 &- 


diefer meiner Unfähigkeit gewefen: aber, unter wel- 
cher Geftalt Sie die Sache vortragen mögen, fo wer- 
den Sie auf unüberwindlihe Schwierigkeiten ftoßen. 
Nein, die Erde begrenzt die menſchliche Eriftenz. Ich 
ftelle die Bewohntheit der andern Himmelsförper, ich 
ftelfe die Vorzüge diefer glüdlicheren Wefen gar nicht 
in Abrebe; ich zweifle nicht an der Möglichkeit höhe 
ser Zuftände in ber Unermeplichfeit des Univerſums; 
— aber ich Tann mich zu dem Gedanken nicht erbe= 
ben, daß ſich der fchwere Menſch dahin aufſchwingen 
und den Staub ber Erde, aus dem er unzweifelhaft 
gebildet worden, je ganz von feinem Körper ſchütteln 
könne. Ich gehe noch weiter: der tiefe, tiefe, uner⸗ 
wedbare Schlaf, als Gegenfat der Lebensmühen, bie 
auf die Länge faft unerträglich werden, ift mir oft fo 
füß sorgefommen, daß ich ihn für Ihr planetarifches 
Folgeleben, felbft auf dem. prächtigen Jupiter, gar 
nicht einmal unbedingt aufopfere —, daß ich...” 
— „Es ift mir nur lieb, gnädigfte Frau!” — un 
terbrach ich fie eifrig, „daß Sie Ihr unbedingt 
hinzufügen. In der That follen Sie au, unbedingt, 
feine der Wohlthaten ber Eriftenz aufgeben; und es 
ift wohl möglich, daß ein füger Erbolungsichlummer 
die niedere von ber höheren Eriftenz trennt. Aber 
möchten Sie.ihn denn ewig fihlummern, dieſen 
Schlummer? ewig? Mir fehaudert bei dem Gedan- 
fen! Alle Gefühle der menschlichen Bruft ſträuben 
fih gegen biefes verzweiflungsvolle Aufgeben bes 
Seyns, an deſſen Stelle eine nimmer endende Graz 
besnacht mit allem Graus ununterbrodhener Finfter- 
niß treten fol. Sa, ich gebe noch weiter: der menſch⸗ 
liche Geift kann diefen Gedanfen eigentlich gar nicht 
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ausdenken, und es enthält einen innern Wiberfpruch, 
an eine Spanne Seyn’s eine Ewigkeit des Nichtſeyn's 
zu fnüpfen. Alle Kräfte, alle Thätigfeiten, welche 
‚der menfchliche Geift während bes Stadiums ber ir- 
difchen Eriftenz erworben und geübt bat, und in be- 
nen man eine Steigerung bemerft, welche ganz un- 
verkennbar auf weitere Zwecke hindeutet, ſollen gleich⸗ 
wohl...” 

Die Gräfin war bei diefem Theile meiner Argu⸗ 
mentation fihtbar unruhig geworden; fie unterbrad) 
mich fett mit Leidenfchaftlichfeit: „Halten Sie ein!“ 
rief fie, „es bedarf für mich einer mehreren Zeit, um 
die Idee, welche Sie da in mir anregen, auf meine 
Weiſe weiter zu verfolgen. Wir fhlagen, ich wie- 
derhole es Ihnen, nicht alle denfelben Weg ein, um 
zur innigen Weberzeugung zu gelangen; ih will ver⸗ 
ſuchen, Ihre Darftellung mit meiner bisherigen Anz 
ficht zu amalgamiren. Seat laffen Sie ung noch einen 
Spaziergang durch den Parf machen, und von gleidh- 
giltigeren Dingen plaudern, damit ich mein Gleich⸗ 
gewicht wieder gewinne. Schon wird’ abendlich.“ 

Sie nahm bei diefen Worten wieder meinen Arm, 
und wir burchfchlenderten einige noch nicht befuchte 
Partien des überall gleichreizenden Parks. Kein Wort 
mehr von Metaphufif; die Gräfin, mit aller Gewanbt- 
heit einer Dame von Welt, plauderte auf Das anmu⸗ 
thigfte auch nur von weltlihen Dingen. Du traueft 
mir Lebenstact genug zu, um zu glauben, daß aud 
ih mich wohl hütete, das aufgegebene Geſpräch, zu⸗ 
dringlih, wieder anzufnüpfen. Es ift genug geſchehen 
für den Augenblick, und die Folgen müffen fih von 
felbft zeigen. Ich habe nun vorläufig nur dem Gra- 
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fen zu rapportiren, unb werde zu ihm eilen, fobalb 
ih in meinem Still-Teben nur felbft. erft wieder zur 
sollen Behaglichkeit des Leibes und Geiftes zurüdge- 
Tehrt bin. Dir aber, theure Freundin, mußt’ ich gleich 
fchreiben; dieß war füßes Hergensbebürfnig: denn ich 
würde mich über den Antheil, welchen Du biefer eben 
fo erbabenen als ungewöhnlichen Angelegenheit fchenfft, 
nicht täufhen, wenn Du mir auch nicht befonders 
darüber ſchriebſt. O Tiebfte Emilie! laß uns fortfah- 
ren, nie und nie auch nur bie leiſeſte Meinungsver- 
ſchiedenheit in den heiligen Dingen dieſer Art zu hegen; 
mein Glaube erflarft noch, indem er mir als Abglanz 
des Deinigen erfcheint. Und fomit fage ich Dir Adieu 
für heut. Sobald ich vom Grafen zurüd bin, fchreibe 
th Dir wieder. 


VIII. 


S.... den 2. December. 


Mleine theuerſte Freundin! 

Laß meiner Thätigkeit ihr Recht widerfahren: ich 
bin wirklich ſchon beim Grafen in H... dorf geweſen; 
und ſitze nun hier wieder im ſüßen „Still-Leben,“ 
um Dir zu referiren. Die Natur, mit welcher ich, 
nächſt Dir, am innigſten verkehre, hat unterdeß ihr 
weißes Winter-Feftfleid angezogen, und ruft in dieſer 
Geftalt taufend Erinnerungen in mir hervor. Aud) 
bei ben wichtigeren Ereigniffen meines Lebens habe 
ich immer noch eine Aufmerkfamfeit Dafür übrig gehabt, 
ob die Sonne fhien, ob's Schnee, ob's Negen gab; 
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und fo erinnern mich umgelehrt Sonne, Schnee und 
Negen an taufend Begegniffe. Das ift nun fo! — 
Hier aber ward's befonders wichtig, weil mir biefer 
fallende Schnee im prächtigen Abftich gegen Das Dun⸗ 
Telgrün meiner Föhren, eine geglüdte Unternehmung 
früherer Zeit in das Gedächtniß zurüdrief, und mich 
dadurch zur Beeilung meiner Reife nah 9... borf 
anfeuerte. Sch fehe wohl ein, daß bier gar Fein 
GCaufalnerus vorhanden iſt; aber dieſer Art von 
Aberglauben find wir Alle unterworfen. Genug, id) 
fuhr mit froberem Muthe zum Grafen, weil der Schnee 
dieſer Grinnerung auf meiner Straße lag. Zwar 
weiß ich nicht, ob ich Dir den Weg fchon einmal 
befchrieben habe; dieſe Yandichaftliche Zugabe fcheint 
auch faft überflüffig, wenn die Neugier einer Ent- 
fcheidung entgegeneilt. Für Di und mid ifl fie es 
indeg nicht: wir haben Beide endlich gelernt, über 
der Fernfüiht des Strebens den Genuß des Augen- 
blickes nicht zu vernacdhläfftgen. Der Weg von S.... 
nah H...dorf alfo, deffen Reiz ich zu überfehen, nad) 
diefem Princip für einen Raub an mir felbft halten 
würde, führt, auf präcdtiger breiter Straße, mitten 
durh einen uralten, endlofen Wald, deſſen Laub- 
und Nabelholz die anmuthigfte Mifchung bildet. Jetzt 
war nun die weiße Altardbede des Schnees über bie 
Fläche gebreitet, und das kräftige Grün ber Föhren 
und Fichten bildete den Gegenfag zu dieſer glänzen 
den Hülle. Alle-Bilder der Erinnerung, und biegmal 
— was mir fo felten widerfährt — reizende, wie 
fie fih an den früheren ähnlichen Anblid knüpfen, 
tauchten auf in meiner Seele, und damit Fam diejenige 
ſtille Heiterkeit” über mich, Die ich immer als das 
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höchſte Glück betrachtet habe, welches biefes arme 
Leben gewähren. Fann. Deine fchöne Wiener Chaife 
rollte fanft über die dünne. Schneedede dahin, und 
einzelne Sonnenjtrahlen, welche zuweilen durch dag 
Alabafter-Gewölf des Himmels brachen, hauchten mir 
wenigftens den Schein bebaglicher Wärme zu. Mit 
ähnlicher Sreundfchaft hatte mir eine December-Sonne 
geleuchtet, als ich, in früheren Jahren, wie gefagt, 
einmal glüdlich bei einer Ynternehmung war; — und 
mochte es mir alſo verbacht werden, wenn ich mich, 
in ber fo lieblich bervorgerufenen Erinnerung, noch 
einmal jung träumte? Welch' ein Schag aber bie 
Jugend ift, weld’ ein Reichthum tief verhüllter Kräfte 
fie verbirgt, ach! Das lernt man ganz erft in dem⸗ 
jenigen Alter fhägen, wo man weiter Nichts mehr 
kann, als Reflerionen darüber anftellen. Wenn es 
Zeit zum VBollgenuffe wäre, fo gelangt man nicht bazu. 
Man foll wohl nicht! man... 

Laffen wir's indeß, damit ih Dir erzähle, mit wel- 
eher Herglichfeit, mit welchem innigen Danfe mich der 
alte Graf empfing, dem ich alſo Nechenfchaft über 
meine Miffion bei der Gräfin abzulegen fam. Er 
mochte gleich in meinen Mienen einen Theil meiner 
Erfolge leſen: denn die Phyfiognomif gefpannter Er⸗ 
wartung hat einen fihren Tact; und bier gings um 
eine Sache, welche dem wadern, vielleicht für biefe 
Lumpenwelt nur zu flarrsconfequenten Manne unend- 
lich am Herzen Liegt. Berfete Did auch nur recht 
in feine Lage. Er liebt die Gräfin wirklich; bie 
Miedervereinigung mit ihr erfcheint ihm als das höchſte 
Glück des irdifchen Lebens. Aber diefe Vereinigung 
fol eine innige, auf möglichft gleiche Anſicht von den 





» 49 &o 


erhabenften Wahrheiten begrünbete feyn: bie fefte, 
unwanbelbare Uebergeugung von einem ewigen Leben, 
wo möglich in feinem Sinne, wird yon ihm, wenn 
ich mich fo ausbrüden barf, als conditio sine qua 
non gefordert. Meine theuerfte Freundin! abgefehen 
Davon, daß es eine Nefignation giebt, welche, ohne 
alle Aufpringlichfeit, der Zeit und dem Leben felbft 
die Bildung diefer gewünfchten Ueberzeugung überläßt, 
muß man bie Starrheit des Grafen, wiewohl ich fie 
au befämpfen habe, ehren. Man fieht doch ein Princip, 
ein felbflaufopferndes Intereſſe für eine Idee; — ich 
fühle mih immer son Hochachtung vor Männern, 
wie der Graf durchdrungen: fie mögen in ber Form 
irren; aber ſelbſt diefer Irrthum bleibt noch lobens⸗ 
werth. Alfo folgt ich denn meinem Grafen aud 
mit dem Gefühle inniger, herzlicher Hochachtung, in 
das trauliche gewölbte Gemach feines alten Schloffes, 
wo er, am Abende eines vielbewegten Lebens, von . 
allen Mühen deſſelben ausruhen möchte, und doch 
nun. auch nicht forgenfrei werben kann. Er hörte 
meine Relation, welche den Troft der Wiedervereini= 
gung mit der Gattin auch allerdings einfchließt, mit 
dem Iebhafteften Intereffe an; und war ihm, wie ich 
aus ber Bewegung der Muskeln diefes aufrihtis 
gen Gefihtes ſchloß, auch nicht Alles ganz recht: 
fo flimmte ihn anderfeits doch ſchon die Lebhaſtigkeit 
feiner Wünſche felbft, feiner Starrheit zum Troße, 
milder, 

„In der That,” unterbrach er mich endlich, „mar 
folte über die Form der Fortbauer nicht flreiten, 
wenn man nur über die Sache felbft, ald Grund⸗ 
bedingung aller moralifchen Exiftenz, entichieben iſt. 
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Aendert man doch, in fpäteren Jahren, feine Anſicht 
Yon jener wohl felbft, und zwar in bemfelben Maße, 
als man den Gegenfland Tänger und fpecieller ver- 
folgt. Sp geftebe ich Ihnen 3. B., daß ich nicht. 
mehr in dem Maße wie früher an eine allzugroße 
Berfchiedenheit zwifchen dem abgebrochenen und dem 
Zolgezuftande glaube. Der Weg, welchen wir zur 
Bervollfiommnung zu wandeln haben, wird, in fehr 
allmähligem Auffteigen, von Stufe zu Stufe führen; 
und ein Ueberfpringen Tann alfo ausnahmsweis nur 
bei ganz ausgezeichneter Dualification eintreten. Hab’ 
ih doch — fuhr er lächelnd fort — um eine irbifche 
Analogie zu eitiren, den Schulweg auch langſam durch 
Duinta, Quarta u. f. w. machen müffen, und nur 
ſehr felten fand fih ein Schüler, der für befähigt 
genug erklärt wurde, um 3. DB. gleih von Quarta 
nah Secunda verfegt zu werben. Wie groß war 
denn aber, wofern Sie mir die Anwendung dieſes 
jonft ganz paßlich fcheinenden Gleichniffes zugeben, 
der Unterfhied yon Duarta, für welches ich flarb, 
und Tertia, in welchem ich wieder auflebte? Wir legen 
aber den Maßſtab des Idealen, welcher uns als all- 
gemeine Ausftattung ertheilt worden ift, an jebes 
fpeeielle Verhältniß, wiewohl ung fchon das Hier⸗ 
Leben, im craffen Gegenfage feines nüchternen Pro⸗ 
faismus gegen jenen idealen Auffhwung, fattfam hätte 
enttäufchen können. Sa, ich gehe, mit Ihrer Erlaub- 
nig, wohl noch weiter: bie Ausbildung, weldhe wir . 
ung hier für das bürgerfiche, für das Gefchäftsleben _ 
aneignen, wird für dag Folge⸗Leben nicht ungenügt 
bleiben; auch dort wird: es Geſchäft und bürgerliche 
Beziehung geben; genug, ich reſumire mic, bie Zu⸗ 
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kunft wird fih an die Gegenwart viel verwandter: 
anfchließen, als.Dieß unfere Unſterblichkeitslehren zus 
geben: Die erften Ideen hierüber, welche, in ihrer 
nunmehrigen Ausbildung vielleicht an der Gräfin na⸗ 
mentlich, eine gefällige Hörerin finden, find mir in 
der Campagne gekommen, wenn id) an einem Schlacht» 
tage oft Taufende junger, blühender Männer fallen 
fah. Sie wurden fo urplöglih aus der Mitte einer 
Exiſtenz, mit allen gerade noch für dieſelbe taugen- 
den Kräften, Fähigkeiten, gerifien, ohne ſchon aus⸗ 
gebildete Anfprüche auf ein viel vollfommneres Dafeyn, 
daß ich mir die. Nothwendigkeit der großen Aehnlich⸗ 
feit ihrer nächſten Zufunft mit der verlaßnen Gegen- 
wart gar nicht verbergen konnte. — Sie müffen die⸗ 
fen Gedanfen der Frau Gräfin bei ber nächſten Con⸗ 
ferenz entwideln; gewiß wird fie ſich Teichter in ben 
Glauben einer Zukunft finden, welde ſich nicht zu 
ſehr von der Gegenwart unterfcheidet. Und wie 
glücklich . 

Ich unterbrad ihn. „Diefe Idee ift in meinem Sy⸗ 
fleme planetarifher Metempfychofe einbegriffen, wel=. 
des ich der Gräfin mit aller Lebhaftigfeit der innig- 
ſten Veberzeugung vorgetragen habe. Daffelbe ſchließt 
ſelbſt ein zweites Leben auf. der Erde nicht aus, bie 
die erforderliche Bildungsreife für ein höher organi⸗ 
firtes Geflirn eintritt. Muß .man, um in Ihrem 
Gleichniſſe zu bleiben, nicht zwei Curſus in Quarter 
mahen, wenn man im erften für Tertia noch nicht 
fertig wird ? Die Bemerkung, weldhe Sie aber eben 
über das fo oft eintretende plößliche und gewaltfame. 
Wegraffen vieler blühenden Leben von der Erde und 
die Darauf begründete Nothwendigfeit machten, das 
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Folgeleben nicht zu verſchieden von ber abgebrochnen 
Eriftenz anzunehmen, hat einen tiefen Sinn; fie tft 
nur viel zu praktiſch richtig, als daß fie in ben ge> 
wöhnlichen metaphufifchen Tractaten über Unfterblich- 
Seitölehre hätte einen Plat finden können. O wie 
natürlih, wie einfah, und doch wie würbig wirb 
fih dieß Alles unter den Händen der Gottheit ord⸗ 
nen! Ein ſolches Folgeleben erfcheint mir, nad) der 
Analogie ber Abberufung eines Beamten zu einem 
andern Wirfungsfreife mit verwandten Formen, auch 
nur wie eine DBerfegung: man wird ziemlich Alles 
: aus ber Präeriftenz gebrauden können. Wenn man 
mit aufmerffamen Augen auf das, was fi im Leben 
wirklich zuträgt, achtetz wenn man bie unendliche 
Scwierigfeit des Erlernens Desienigen in Betracht 
zieht, was ſich auf bürgerliche Eriftenz, auf Gefchäfts- 
form u. f. w. u. ſ. w. bezieht: fo erfcheint es gang 
unzuläffig, den völligen Verluſt jo mühfamer Erwer- 
dungen bei dem bloßen Abbrechen einer beftimmten 
Eriftenz auf einem beflimmten Planeten anzunehmen. 
Die höher organifirten Weltförper, welche und nad 
beendetem irbifchen Curſus erwarten, wie in Ihrem 
Gleichniſſe den abfolvirten Tertianer Secunda erwars 
tet, werben, in ausgebildeterer Geftalt, auch ein Ge⸗ 
ſchäfts⸗, ein Künftler-, ein Handwerksleben barbietenz 
und ich kann nur mit Entzüden an bie Künftlerhöhe 
denken, auf welche fih 3. B. Raphael im Jupiters 
Folge⸗Leben gefhwungen haben mag. Es ift wirklich 
eine eigene Arroganz, alle ſolche erlangte Fertigkeit 
des unfterblihen Menſchen bloß auf den Planeten 
Erbe zu beziehen, den er verläßt, und auf dem man 
annimmt, daß er nun auch Alles hinterlaffe. Freilich, 
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die Funfifertige Hand wird wieder zu dem Staube, 
aus dem fie gebildet war; aber dem Geifte, ber dieſe 
Hand einfimals in Bewegung fette, wohnt diefe Die 
rectionsgefhidlichfeit dauernd bei, und er erwartet 
nur eine neue koͤrperliche Hand, um diefelbe in neuen, 
ibealeren Formen zu üben. Dieß Alles fcheint mir 
fo evident, daß ich. mid immer wundere, es nicht 
hervorgehoben zu fehen; und Ihr glückliches Gleich⸗ 
niß son Tertia und Quarta, Herr Graf, wedt biefe 
ganze Reihe von Ideen in meiner Seele auf.” 

Der Graf hatte mir mit unenblicher Aufmerffamfeit 
zugehört. Außer dem innigen Intereſſe, welches er 
an der ‚Sache felbft nimmt, bezieht er die ganze Un⸗ 
terfuhung auch noch auf feinen Wunfch der Wieder- 
yereinigung mit der Gräfin, woburd ihm dieß Alles 
einen viel Iebhafteren Antheil abnöthiget. „Das tft 
ein göttlicher Gedanke,” fiel er mir daher mit alle 
dem Feuer ein, deſſen der alternde Mann nod fähig 
ift, „Diele Schlußfolge müffen Sie der Gräfin beſon⸗ 
ders entwideln. O könnte ich Ihnen meinen Eifer 
leihen! Doch es wird. Ihrer Freundfchaft für mid 
ja daran ohnedieß nicht gebrechen.” Er drüdte mir 
herzlich Die Hand. „Wenn die Gräftn erfährt, dag 


fich ihre große Kunflfertigfeit als Stiderin mit ihr 


in eine Zufunft hinüber Ieben Tann, fo gewinnt fie 
ben Gedanken an die Zufunft ſchon um deßwegen 
lieb, Und Tiegt gerade diefe fpecielle Hoffnung nicht 
in ber That fo nahe? Allerdings wirb, um Ihre Idee 
nochmals an einem beflimmten Gleichniſſe zu verfinn- 
lichen, die fihöne, Eleine, weiße, weiche Hand der 
Gräfin, welde fo zarte Gebilde entwirft, nicht für 
eine zweite Eriftenz ausdauern; aber das allgemeine 
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Talent für diefe Darftellung wird dem Geifte inhä- 
ziren, und alfo ald angeborne Mitgabe im Fol⸗ 
geleben auftreten. Die neue Form der techniſchen 
Fertigkeit muß allerdings neu eingelernt werden; aber 
die größere oder geringere Anftelligfeit dabei tft ohne 
‚Zweifel ein Product der Präexiſtenz. Sch geftebe 
Ahnen, daß mich bie Anficht erhebt, Nichts, gar Nichte 
‚ganz vergeblich einzuüben, indem ich gewiß bin, Nichte, 
gar Nichts ganz zurüd. zu laſſen. Nur auf diefe 
Weiſe ift auch die Pradispofition erklärlich, welde 
Thon Kinder. fo oft für Ausübung einer beflimmien 
Kunft, eines Gewerbes u, |. w. verrathen; dieß iſt alles 
Product oder Reſiduum der Beflrebungen eines Vor⸗ 
lebens. Wie wird die Gräfin entzüdt feyn, daß fie, 
als verjüngtes Fräulein, mit diefer Prädispofition zur 
eleganteften Stiefunft in Ihrem fchönen Jupiter auf- 
zutreten hoffen darf!" — 

Ueber diefem Geſpräche, dem bie befländige Be⸗ 
ziehung auf bie fchöne Dame ein Interefle mehr ver- 
lieh, war im alterihbümlichen, aber herrlichen Speife- 
faale dieſes Schlofles fersirt worden, nur der Graf 
geriethb nad) einer Flaſche chateau-la-rose, den er 
liebt, noch mehr in’s Feuer. . 
- „Wenn id,” fagte er, „bie prächtigen architectoni- 
ſchen Formen biefes Saales bewundre, in welchem 
ich mir noch ſchmeicheln darf, einmal wieder mit ber 
Gräfin zu wandeln, fo taucht das Ideal einer ver- 
Schönten Baufunft in 'meiner Seele auf, und ich wende 
mid auch mit biefer Sehnfuht an ein Folgeleben, 
deſſen materiellen Grund und Boden ich nirgend an- 
berö als auf einem vollfommen organifisten Planeten 
zu finden weiß. Sehen Sie, wie fıhön dieſer gothiſche 
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‚Saal ift, fo babe ich doch fo Manches einzuwenden: 
diefe beiden Bögen find mir Yange nicht fühn, dieſe 
Fenſter lange nicht hoch genug. Bor meiner Seele 
fteht, wie hingezaubert, ein Gebäude in einem viel 
edleren, in einem ganz fehlerfreien Style; und eg 
"muß einen Platz in der Welt der Welten geben, 
wo ſich dieß Schloß wirflich findet, welches dem Ideale 
‚meines Geiftes entſpricht. Zweifeln Sie daran” 
— „Ich kann nicht, Herr Graf!” erwieberte ich 
ihin. „Dem Durſte des Berlangens nad dem Hö- 
heren, Edleren, Befleren muß irgend einmal eine 
finnliche Gewährung correfpondbiren, und ich fuche 
den materiellen Grund und Boden dazu mit Ihnen 
allerdings in einer eben fo viel vollkommner organi⸗ 
ſirten Welt, Der Unendlichkeit des Verlangens in 
unferer Bruft ſteht die Unendlichkeit der Schöpfun- 
gen gegenüber, von welcher ich. alle Himmel erfüllt 
febe, und ich begreife nicht, wie man umhin wollte, 
dieſe beiden Richtungen nicht auf einander zu beziehen. 
Ich werde dieſen Gegenfag unter Ihrem fchönen Bilde 
‚gegen die Gräfin hervorheben.” 

— „Thun Sie dag,” rief der Graf, ben fein cha- 
teau-la-rose ganz ausgelaffen machte, indeß ich meine 
‚Stimmung dur einen mir mehr zufagenden Cham⸗ 
pagner non mousseux erhöhete, der bier auf dem 
Schloſſe ebenfalls vortrefflich ift, „ja, thun Sie das. 
Sagen Sie ber Gräfin, daß ih in Gedanken ſchon 
"Das. herrliche Zupiter - Schloß mit ihr durchwandle, 
indeg ich ihrer bier, im freilich weniger idealen, aber . 
auch nit ganz verwerflichen gothifchen Bau erwar⸗ 
tend bin. Alſo kann die Ewigkeit des füßeften Ge⸗ 
auffes durch Wirklichkeit -und Ausſicht auf ſich einft 
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Verwirklichendes fchon bier für uns beginnen; denn, 
Freund, — er brüdte mir heftig Die Hand — es if 
eine Thorheit, die Cwigfeit nur immer. yom Tage 
des irdifchen Ausfcheidens an zu batiren. Inſofern 
das Erdenleben in die ganze Kette von Vor - und 
Solgeleben eingkreihet ift, befinden wir uns immer 
inmitten ber Cwigfeit und fie bebt gar nicht etwa 
erft am Erbe-Scheidetage für ung an. Dieß hängt 
auch eng mit der eben entwidelten Idee zufammen, 
den Unterſchied zwiſchen der Gegenwart und ber Zus 
funft nicht zu bedeutend anzunehmen; wir geben fehr 
allmählig in der Bersollfommnung fort, und bie 
Form bes Folgelebens kann fih ſchon deßwegen von 
der Gegenwart nur unbedeutend unterſcheiden. Wohl 
aber mag das äußere Verhältniß, die Beziehung 
des bürgerlichen Lebens, eine andere ſeyn, und die 
diſtributive Gerechtigkeit der Vorſehung wird ſich darin 
offenbaren. Doch dieß unter ung — er. lachte — 
dieſe Rüdfiht dürfen Sie der Gräfin immerhin ver- 
ſchweigen.“ 

Du wirſt mit dem Grafen über die ar iſtokra— 
tiſche Wendung feiner Anſicht vom Folgeleben ge⸗ 
lacht haben, meine theuerſte Freundin! aber verfolge 
den Gedanken genau. Es iſt ſehr gewiß, daß uns 
Beziehungen einer bürgerlichen Welt in der Zukunft 
einer neuen planetarifhen Exiſtenz erwarten; aber 
es läßt fih daraus eben auch mit ziemlicher Gewiß- 
heit, und unter der vom Grafen fo paßlich aufgebo- 
tenen Anwendung ber biftributiven Gerechtigfeit der 
Vorſehung, folgern, daß z. B. der Graf nicht wie⸗ 
derum in einer gräflichen Rolle debütiren werde. Dieß 
würde ſogar gegen die von der Gottheit doch gewiß 
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beabfichtigte encpelopäbifche Ausbildung ihrer Gefchöpfe 
fireiten: wir follen wohl in alle Sättel des Lebens 
taugen, wenn ich mich fo ausbrüden barf. Denn es 
folgen daraus fo viele unausbleiblihe Rüdwirkungen 
auf unfere geiflige Ausbildung, daß fchon deßwegen 
gar nicht daran zu zweifeln flieht. Auch diefe befon- 
bere Abhängigkeit von ber VBorfehung rüdfichtlic der 
und, nach dem Ausſcheiden aus dem irbifchen Leben, 
zuzuweifenden weitern Beflimmung dient, wenn matt 
nur recht Darüber nachbenft, befonders in fpätern Jah⸗ 
zen fehr dazu, das Gefühl der Demuth in unferne 
Herzen ununterbrochen lebendig zu erhalten. Liebe, 
theure Freundin, der ich dieß freilich nicht erſt zu ſa⸗ 
gen brauche, wiewohl ich Werth darauf Iege, die alte 
Sache vielleicht unter einem neuen Gefichtspunfte vor⸗ 
zutragen: es ift fo viel und doch fo unbefchreiblich 
wenig um den Verlaß auf ung ſelbſt; und biefer 
Gedanke ift es faft ausſchließend, über welchem ih 
brüte, feitbem ih vom Grafen aus H...dorf hierher 
zurüd in mein Still-Teben gekehrt en. Wenn 
ih durch ein Ereigniß, wie nun 3. B. bier durch 
biefe ganz eigenthümlihe Negotiation, wodurch id) 
nach außenhin gedrängt werde, aus meinem Gleich⸗ 
gewichte geflört worden bin, fo kehre ich dann mit 
einem um fo innigeren Verlangen in bie tiefe Stille 
des Aſyls zurüd, um mich über fo manche Anregung 
wieder erſt in meinem Innern volllommen mit mir 
felbft zu verftändigen. Der dießmalige Gewinn die⸗ 
fer Berfländigung mit mir ift, wie gefagt,. die Ver⸗ 
ftärfung meines tiefften Gefühls der Demuth vor 
dem Herrn. - 


Siehe, Tiebfte Emilie, wer möchte entſcheiden, ob 
3 R 
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die Zufunftebefiimmung, welde mich zu dieſen ſchließ⸗ 
Vichen Erörterungen geführt bat, blos nad. dem ſtar⸗ 
ren Geſetze der biftributiven Gerechtigkeit der Gott- 
Heit erfolgt, oder ob eben die Demuth darin zu 
©unften des ſich Beugenden eine anmuthige Berän- 
derung bewirken Tönne! Dein frommer Sinn, in ber 
Richtung, die ih an ihm Fenne, nimmt bie gewiß 
mit mir an, und alfo wollen wir Beide das verftärkte 
Gefühl der Demuth als eine Garantie mehr ber 
füßeften Zufunfthoffnungen betrachten. — 

Ich brauche einige Tage der Erholung, ehe ich 
zur Gräfin nah DB... dorf abgehe; nad ber Rück⸗ 
funft son dort -Jchreib’ ich Dir wieder. Lebe wohl 
indeß. — | 


&.... ben 26. December. 


Hier, meine Tiebfte Emilie, haſt Du zuvörderſt 
Deinen Weihnachten. Die Kifte hätte einige Tage 
früher abgeben follen; ich weiß wohl; — aber meine 
Tochter war mit ber Stiderei am Schlummerfiffen 
nicht früher fertig geworden. Dafür wird Dir bie 
Arbeit aber auch außerordentlich gefallen, und ich bin 
— verzeibe mir — ganz ftolg auf meiner Ottilie 
Talent. Der dunkle Baumfchlag als Hintergrund, 
und die zierlichen, weißen Schäfchen auf dem Wie⸗ 
fen-Borgrunde, find gar zu artig: es iſt etwas echt 
Idylliſches in dieſer Landſchaft. Wenn Du es nit 
wäreft.... Das Tieblihe Weihnachtsfeſt hat übrigens 
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eine. ſehr willlommne Epifode in. meiner nur zu ern- 
ſten Unfterblichkeitänegotiation gebildet, und während 
ih mich mit meinen Kindern erfreute, bin ich ſelbſt 
gewiffermaßen nochmals jung geworben; ich habe bie 
Ausfiht auf bie Zukunft in eine weitere Ferne ge⸗ 
rüdt, indeß ich einmal der Gegenwart angelegentli⸗ 
der genoß: benn das follen wir auch. An bie 
Gräfin habe ih mid begnügt, vorläufig ein Paar 
innige, herzliche Zeilen zu fchreiben, und ihr bie Wie⸗ 
derhofung meines Befuches zu Neufahr anzufündigen; 
fie hat mir auf bie freundlichſte Weife geantwortet, 
und ich barf mich der gewilfen Hoffnung hingeben, 
dieſes eigenthümliche Geſchäft zu einem erwänfchten 
Ende zu bringen. Die Borfehung bat mandhe fon= 
derbare Commissoria für ung; fie fpricht fi wegen 
der Bergütigung für Diäten und Reiſekoſten nicht 
eben aus; man muß erwarten, was und wie fie thun 
wird. — Sn diefer Erwartung alfo, theuerfte Freun⸗ 
din, laß uns, wie gefagt, der Weihnachtsfreuden ges 
nießen, und verfege Di in Gedanken in meinen 
Heinen Gartenfaal, den ich zur würdigen Feier des 
heiligen Abends ganz neu habe decoriren laſſen. Er 
iſt grau in grau, mit Säulen, recht geſchmackvoll ge= 
malt; in den vier Feldern hängen die vier herrlichen 
Tageszeiten von Claude Rorrain, bie Du 
kennſt, und in ben Eden, habe ich Conſolen von Birs 
kenmaſer, flammig, 'wie man ihn nicht fchöner fehen 
Tann, anbringen, und biefelben mit den Statuen ber 
Geres, Flora, bes Bachus und Apoll Cantife 
Seulpturen) befegen laſſen. Ueber den Thüren fies 
ben, auf andern Sonfolen, mächtige Blumen Bafen. 
Diefe waren mit Föhrenzweigen vom tieffien Dun⸗ 
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fefgrün , und einigen Fünftlihen Blumen dazwiſchen 
erfüllt: verſteckte Wachsferzen verbreiteten nur eine 
mäßige Helle, während in ber Mitte des Salons, 
Aber dem großen glänzenden Tifche, auf dem ſich bie 
Geſchenke ausgeftellt fanden, der große Gryftall- 
Kronleuchter ein blendendes Licht ausgoß. Ich kann 
Tage lang an dergleichen orbnen. Außer den eigent- 
fihen Gaben für jedes Kind, für jedes Gefinde, 
welches letztere ich an dieſem ſchönen Seite am we⸗ 
nigften vergefle, waren für die Kleineren vier mäch⸗ 
tige Bäume ausgepugt, die ich mit wahrer Liebe 
aufgefhmüdt hatte, D meine geliebte Freundin, wie 
viel ſüße Erinnerungen ruft ein Weihnachtsbaum 
beroor! fo eine ganze junge Föhre mit ihrem faftigen 
Grün, mit den Wachsftodlichtchen. darin, den ange- 
Bängten Zuderpuppen, übergolvdeten Aepfeln, Pfeffer- 
kuchen, furz mit al den tauſend niedlichen Kleinig- 
feiten, die fold’ einen Baum fo hübſch, fo wunder- 
hübſch machen! Wirkt Du mir's glauben, bag ich, 
Aunfziger, für mich felbft in aller Stille einen folden 
Baum, und zwar einen möglichft großen, ausgepußt, 
mit allem nur Erdenkbaren behängt und in mein 
Studirzimmer geftellt habe! Ich zünde den Baum 
Abends an, file Daran, und verliere mich in Jugend⸗ 
twäume. Wie oft hat mid Deine gute Mutter, der 
es wohl gehen mag auf dem fchönen Planeten, auf 
bem fie vor uns angefommen ift, ald Knabe mit 
einem folchen Baum befchenft, und wie glüdlich, wie 
unendlich glücklich bin ich darüber geweſen! Jest in 
meinem Still-Reben wiederholt fih das unter andern 
Formen, und warum folle ich mich nicht vo. einmal 
Knabe träumen. Lieber Gott! 
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Meine Ottilie, dieß liebe Weſen, bat mich durch 
eine Blumenſtickerei unter Glas und in Goldrahm 
erfreuet, deren Glanz, Farbenpracht und Zartheit dem 
Gobelins Ehre machen würden. Dieſe ſchöne Arbeit 
hängt nun im Beſuchzimmer, und iſt eine große Zier 
meines Still⸗Lebens, welches ich nicht genug aufzu⸗ 
ſchmücken weiß. Siehe, meine theuerſte Freundin, 
dieſes Beſtreben reicht mit ſeinen letzten Tendenzen 
einmal wieder hinüber in das Jenſeitland: je mehr 
ich den Schoͤnheitsſinn, ſogar vermittelſt der An⸗ 
ſchauung, ja, des eigenen Beſitzes und dadurch ver⸗ 
vielfältigten Genuſſes des Anzuſchauenden, in mir 
ausbilde, um ſo mehr Anſprüche erwerbe ich mir auf 
zukünftigen ähnlichen Genuß, da der Berechtigung 
auf das wirklich Schöne. und Wahre nothwendig eine 
einftige materielle Gewährung entfprechen muß. Sol- 
chergeſtalt könnte alfo felbft dem Beſitzthume, wofern 
es nur als rechtes Deittel wirkt, den wahren Schön- 
heitsfinn in und zu nähren, eine über bag Leben hin- 
ausdauernde Beziehung auf ung, gleichfam eine ewige 
Dauer , beigemeffen werden. Ich weiß nicht, Liebe 
Emilie, welche Betrachtung geeigneter gewefen wäre, 
um mich recht empfänglich für das Gefchenf der faft 
idealiſch ſchönen Stiferei meiner Tochter zu machen. 

Was mir bei der Weihnachtsbefcherung auch immer 
fo viele Freude macht, das iſt der Ausbrud des un⸗ 
gebuldigen Harrens der Kinder: biefes Jauchzen, 
Springen, Drängen, vor der verriegelten Thür des 
Allerheiligften, bis endlich die Klingel das fo Tange 
erfehnte Zeichen ‚gibt, macht mich mit beben. Selten 
ift hernach Die Befriedigung ganz jener Ungeduld an⸗ 
gemefien: das Weihnachtsfeft zerfällt, wie Das ganze 
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Leben, in zwei Theile, in. Erwartung und Er- 
füllung; und ‚jene ift meiſtens auf mehr. gefaßt, 
als dieſe ‚gewährt. Der Genuß dev Erwartungs⸗ 
freude ift aber auch eine Thatſache; und, wenn bie 
Gewährung nur: nicht ganz unter biefer Erwartang 
bleibt: fo mag man im Leben ſchon zufrieden ſeyn. 

Meine Erwartungen, liebe, theure Freundin, von 
diefem Weihnachten 3.3. find auch nicht erfüllt wor- 
den: was ich ein fo großes Recht zu haben glaubte, 
Yon meinem Dinifter zu hoffen, iſt ganz ausgeblieben. 
Weißt Du, wie ich mich tröftete, als ich mit der Poft 
heut Abend bie Gewißheit Darüber empfing. Ich zog 
mid, wie die Schnede in ihr Haus, noch ſtiller und 
tiefer in das Afyl meines Still-Lebens zurüd, 
ließ in meinem ſchönen Zimmer ein noch heller ale 
gewöhnlich Ioderndes Kaminfeuer anzünben, den oben 
erwähnten, ebenfalld angezündeten Weihnachtsbaum 
in eine bunflere Ede des Zimmers ftellen, und feßte 
mich nun fo, daß. ich das herrlihe, wärmende Ka⸗ 
minfeuer vor mir, und die Ausfiht auf den hellen 
Weihnachtsbaum zur Seite hatte. Und dann fragte 
ih mich: ob die Vergeſſenheit meines Miniſters 
diefen Genuß beeinträchtigen könne? — Nein! Es 
Iommt Alles in der Welt darauf an, wie man eine 
Sache auffaßt; und in der reizenden Situation zwi⸗ 
jhen einem Todernden Kaminfeuer und einem pran⸗ 
genden Weihnacdhtsbaume läßt fi eine minifterielle 
Unbill allenfalls mit Gelaffenheit betrachten, Punc⸗ 
tum alfo von der Lumperei. 

Ich wünfhe Dir ben beften Empfang Deiner 
Kifte, und umarme Dich mit den innigſten Gen in⸗ 
nungen. 
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RaAafhariftiru in n-” 
: Sndem.ich diefen Weihnachtsbrief ſiegeln will, kommt 
durch Eis und Schneegeſtöber ein Bote der Gräſin, 
und bringt mir ein Paar wundervolle Ananas (ich 
laſſe Deine Kiſte nochmals öffnen und ſende Dir eine 
davon mit), mit dem zierlichſten Billet, wodurch mich 
die holde Geberin auf den 1. Januar zu einem gro⸗ 
ßen Diener einladet. Wie beharrlich ich ſonſt, aus 
diätetiſchen Rückſichten, Einladungen zum Eſſen aus⸗ 
ſchlage, dieſer folge ich, und Du erhältſt dann eine 
ausführliche Relation. 


S.... den 4. Januar. 


Tauſend Dank zuvörderſt, liebe, gütige Freundin, 
für Deine freundliche Gabe. Die Vaſe mit der Land⸗ 
ſchaft Habe ich unter dem Spiegel des blauen Zim- 
mers aufftellen laſſen, wo fie fih wunderfchön aus⸗ 
nimmt; die gemachten Blumen aber prangen in ber 
Eryftall » Bafe, mit der Du mich am vorigen Weih- 
nachten beſchenkt haſt. Jede ſolche neue Zier Fettet 
mich feſter an dieſes freundliche Still-Leben, an 
Das liebliche Aſyl des Abends meiner irdiſchen Exi⸗ 
ſtenz; und ich vermag nicht auszudrücken, welch' ein 
Gefühl von Frieden in der ſolchergeſtalt erzeugten 
Gewißheit liegt, nun hienieden nimmermehr ſuchen 
zu ſollen, ſondern gefunden- zu haben: 

Tnveni portum, spes et fortuna valete, 
Sat me jusistis, ludite nunc alios! 
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Als mih Sturm und Schneegeftöber geftern Abend 
bei meiner Nachhaufefunft von B.... dorf umtobten, 
und mir die traulichen Lichter meiner Wohnung hin⸗ 
durch einladend entgegenleuchteten, bin ich mir jenes 
Gefühles son Frieden und, Sicherheit mit einer un- 
befchreibliden Freude erft recht bewußt geworben. 
Dieß ift der wahre Stein der Weifen; mög’ id ihm 
nie und nie noch wo anders nadfpüren! Was wirft 
Du übrigens fagen, daß ich drei Tage Yang bei ber 
Gräfin zugebracht habe? Sie hatte mir Zimmer im 
Schloſſe in Bereitfchaft fegen Yaffen, und ih fand 
Alles gleich fo heimlich, fo „„comfortable,‘“ dag ic 
es gern annahm. Auch erklärte fie mir, mich nit 
eher fortzufaffen; — wer hätte einer fo füßen ©e- 
walt, in Verbindung mit dem Gefühle der ganzen 
Wichtigfeit meines Auftrages widerſtehen Fönnen ? 
Ueberdieß ging. der ganze erſte Tag in großer Ge⸗ 
fellfchaft verloren. Doch ih muß Dir das in ber 
Drdnung erzählen. 

Ich fand bei meiner Ankunft ſchon ziemlich Alles 
yerfammelt; die bedeutendften Familien aus S...., 
alle benachbarten großen Gutsbefiger: viel liebe, alte 
Bekannte, mandes Flache, manches Widrige, wie 
das nun fo ift bei einer großen Reunion, bei deren 
Zufammentrommlung taufend Beziehungen in Betracht 
fommen, welche bei einem fogenannten erlefenen 
Zirkel ganz unberüdfichtigt bleiben dürfen. Die 
Gräfin, eine Weltbame, befindet fih in unzählbaren 
Berbältniffen; und wenn fie alfo einmal „große 
Geſellſchaft“ gibt, fo darf fie nirgend-anflopen. Die 
liebenswürdige Gefchiclichfeit, mit welder -fie ſich 
zwifchen biefem Aggregat fo verfchiedenartiger gefell- 
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ſchaftlicher Elemente bewegte, Jedem etwas Artiges, 
etwas Angenehmes, gerade in feine Sphäre Tau 
gendes zu fagen wußte, nahm mich außerordentlich 
für fie ein. Man muß dieß auch können; mit dem 
reinen Bücherverdienfte iſt's nicht abgethan in der Welt: 
E’est peu d’etre agreable et charmant dans un livre, 
: 11 faut aussi savoir et converser et vivre! 

Die Geſchicklichkeit, Jeden in einer Gefellfchaft 
à son aise zu verfeßen, und dadurch ein höheres 
Leben in das irdiſche Alltagsleben zu bringen, bezieht 
fih auch ſchon auf ein Herausgehen aus dem letztern, 
und erwedt die Ahnung eines einftigen Zuſtandes, 
wo das, was bier nur als eine, auf wenige Stunden 
eingefchränfte Eraltation erfcheint, der gewöhnliche 
Zuftand, mit Vorbehalt wieder weiterer Steigerung, 
feyn könnte. Ich berühre diefe Idee hier nur vor⸗ 
läufig; Du wirft fie hernach in meinen Unterrebun= 
gen tete-A-töte mit der Gräfin wiederfinden. Wirk⸗ 
fh kam ein neues Leben in diefe Alltagsmenfchen; 
der Geift der Gräfin war das belebende Princip. 
Und ein ſolcher Geift der Gräfin, ein gleichfam über- 
firömender, von der Zörperlichen Hülle gar nicht ein⸗ 
ſchließbarer, follte untergehen, wenn dieſe letztere zer- 
fallt? Sonderbarer Gedanke, in der That! 

Bei Tafel vermehrte ſich dieſe, folchergeflalt ge- 
wedte, angenehme Dispofition der Gefellihaft noch, 
und ih habe manchen glüdlihen Einfall aus dem 
Munde von Perfonen gehört, deren gewöhnliches, 
faltes und grämliches Aeußere Dinge fo feuriger 
Natur gar nicht erwarten ließ. Selbft Binter ſchein⸗ 
bar fo Falten Hüllen fchlummert alfo der Prometheus- 
funken, um, wenn dieſe hindernde Hülle einft abge- 
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fireift feyn wird, defto heller aufzulodern. — Eine 
vortreffliche Ananas⸗Bowle, welche mit dem Braten 
(Faſanen und Rehrüden, wie ich Beides fo vortreff⸗ 
lich Lange nirgend gefunden Babe) aufgefegt wurde, 
verfehlte auch ihre Wirkung nicht, und die Begeiſte⸗ 
rung bes Dankes für einen fo froben Tag machte 
fih in den Tärmenden Toafts Luft, welche auf das 
Wohl der holden Anordnerin eines fo „finnigen Fe⸗ 
ſtes,“ wie fie es nannten, ausgebradit wurden. Mich 
ſelbſt reißt eine ſolche Taute Froͤhlichkeit, wofern fie 
aur in ben Grenzen bes Anftandes bleibt, allemal 
‚zum lebhafteften Enthufiasmus bin: zum Enthufias- 
mus’ des Wohlwollens gegen Alle; und ich habe, zur 
großen Ehre der Menfchheit gefunden, daß fih ein 
ähnliches Gefühl unter folchen Umftänden der Men- 
fchen faft ohne Ausnahme bemeiftert. Wenn die Eral- 
tation vorüber ift, fo Fehrt freilich bei den Meiften 
das ganze Eis des Iebernften Profaismus zurück; 
aber fie haben dadurch bewiefen, daß fie einer andern 
Eriftenz fähig find. Und das iſt ein großer Beweis, 
meine theure Freundin ! 

Erf gegen 8 Uhr Abende fuhren die fröhlich Flin- 
genden Schlitten, welche die Gefellfehaft gebracht 
hatten, auf dem Schloßhofe wieder vor; und eine 
Stunde nachher war jede Spur des Tumultes ver- 
hallt, und ich ſaß allein mit der Gräfin, welche von 
der Anftrengung noch ziemlich aufgeregt war, und 
„traulicher plaudernd,“ ihr Gleichgewicht wieder zu 
erhalten wünfchte, in ihrem Bouboir, das. im runden 
Schloßthurme Tiegt -und einer fehr fchönen Ausſicht 
über bie Gegend genießt. Der Mond war inbeß 
aufgegangen. und warf fein milbes Licht -über bie 
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Schnee⸗bedeckte Landſchaft; im Zimmerhen brannte 
‚eine einzige Stobwaſſer'ſche Sine - Umbra - Lampe, - 
deren fanfter Schein den flillen Glanz des Geſtirns 
nicht zu fehr beeinträchtigte ; und in ber Verſchmel⸗ 
zung biefer beiden Lichter faß ich alfo bei ver Gräfin. 

„Sie haben mich fehr erfreuet Durch die angeneh- 
men Nachrichten vom Grafen,” bob fie an, „möchte 
er immer fo verföhnliche Anfichten gehegt haben, fo 
würde das Mipverfländniß zwiſchen uns haben ver- 
mieden werben fönnen. Aber es fcheint in der Na⸗ 
dur der Sterblichen zu liegen, die Nachgiebigfeit ge- 
‚gen andere Anficht, Die Tugend fchonender Rüdfichten, 
nur von den Jahren und Erfahrungen gewärtigen 
zu dürfen.” 

— „Gewiß, gnäbigfte Frau,” verfeste ich ſchnell; 
„dieſes fchöne Reſultat eines ganzen Lebens darf nur 
fo langfam erworben werben, bamit ſich der Geift 
auch um fo ficherer in einem Beſitze erhalte, welcher 
als Hauptbebingung höherer Genüfle eines Folge⸗ 
Lebens erfcheint. Die anmuthige Milde, mit welder 
Sie heut’ Die abweichendften Anfichten fo verfchiebener 
Glieder einer großen Geſellſchaft behandelten, trug 
fehr dazu bei, dieſe ganze Gefellfchaft zur Eraltation 
einiger froher Stunden zu fiimmen; und wenn wir 
alſo von einem einfligen vervollfommneten Zuflande 
die mehrere Dauer folder Genüffe erwarten, fo 
müffen wir auch im ficheren Befige der Eigenfchaft 
jener holden Milde feyn, welche als Bedingung dazu 
erfordert wirb, und die wir Tangfamer und fpäter 
erwerben, eben um fie fo ficher zu beſitzen.“ | 

— „Ich babe mich,” fiel die Gräfin, dieſen Ge⸗ 
danken verfolgend, bier heiter ein, „während ber 
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letzten Tage viel mit Ausmalung der yon Ihnen 
- bon bas vorige Mal bei mir angeregten Idee eines 
vervollfommneten Gefellfhaftszuftandes in dem vorn 
Shnen angenommenen Folge = Leben beichäftigt, und 
ich geftehe Ihnen, daß ich die Ausficht reizend finde. 
Auch“ erfcheint mir die Annahme conjequent. Gibt 
man einmal eine Zukunft zu, wie ich denn, älter 
werdend und biefe Zukunft nicht mehr in einer fo 
unendlich fernen Perſpektive erblidend, ein gänzliches 
Berzichten darauf fchmerzlih zu finden anfange, fo 
ift es natürlicher, eine große Aehnlichkeit zwifchen ſo 
nahe grenzenden Zuftänden anzunehmen, und ich be- 
greife alfo nit, warum eine folche prätendirte Zu⸗ 
kunft nicht auch gefellfchaftliche Berhältniffe, eben aber 
son einem höheren Charakter, kennen ſollte. Ich finde 
diefe Ausficht fogar viel farbenreicher, ad...“ Sie 
unterbrach fih. — „Wie denkt der Graf jet hier- 
über 9” | 

Wenn Du dem ganzen Gange biefer Unterhand- 
Jung aufmerffam gefolgt bift, wie ich es kaum be- 
zweifeln darf, fo wirft Du mir geftehn, theuerfie 
Freundin, daß mir biefe Frage der Gräfin fogar 
überraſchend angenehm fommen mußte. Hier durfte 
ih im ganzen Gefühle der Wahrheit mit der Ant- 
wort eilen: 

„Der Graf tft über dieſen Punkt fo vollfommen 
Ihrer und meiner Anficht, gnädigfte Frau, daß feine 
Darftellung des Gegenſtandes fogar dazu gedient bat, 
denjelben bei mir felbft in ein noch helleres Licht zu 
feßen.” 

— ‚Nun worin z. B.?“ fragte bie Gräfin lächelnd. 
usb fand doch Ahr Syitem planetarifcher Metem- 
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pſychoſe, wie ich es — verzeihen Sie mir — als ei- 
nen angenehmen Traum in Öffentlichen Blättern gern 
geleſen babe, immer fo auegearbeitet, Daß es mir 
Taft unmöglich fcheinen würde daſſelbe zu bereichern.“ 
— „Sie urtheilen zu freundlih, gnaͤdigſte Gräfin. 

Diefer Gegenftand ift fo reich, fo vielfeitig, dag mir 
ſelbſt Ihre Einwürfe, als’ Veranlaffungen weiterer 
Ausbildung bes Syſtems, fehr willfommen gemefen 
find. Der Herr Graf aber, deſſen ganzes Nachden- 
fen, wie Sie wiſſen, feit fo langer Zeit diefen erha⸗ 
benen Dingen gugewendet gewefen ift, und ber dar⸗ 
über ſelbſt auf den Schlachtfelvern feiner Testen 
Campagne, als einem gewiß nicht unpaßlichen Stand⸗ 
punete für diefe Betrachtungen, gefonnen bat, weiß 
fih viel Iehresicher, ja wenn ich fo fagen darf, praf- 
tifcher darüber auszudrüden, als ich.” Und nun er- 
zählte ich ihr, mit alle Dem innigen Intereſſe, welches 
mir der Gegenftand felbft fowohl, als bie feierliche 
Anwendung auf den gegenwärtigen Fall einflößt, 
meine ganze, Dir aus dem vorlegten Schreiben er- 
innerliche Unterredung mit dem Grafen, 

Die Gräfin war fichtbarlich bewegt; fie mochte im 
Geifte den Gatten vor fich ſehen, deſſen ausgezeich- 
netes Benehmen in der Gampagne ihr befannt und 
über alles Rob erhaben ift: der wadere Mann ift mit 
Wunden und Orden bebedt; — würde er aber den 
feindlichen Kugeln fo muthig entgegen getreten feyn, 
würde er fein Leben für das bebrohete Baterland 
bundertmal gewagt haben, wenn ihn der Daterialis- 
mus feiner Gemahlin in die Schlacht begleitet, wenn 
ihn fein ebleres Prineip mit höheren Hoffnungen er- 
füllt hätte? Diefe und ähnliche Fragen mochten ber 
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fprang, fomit die Bürde des Dafeyns überhaupt und 
Ein für alle Mal von fih zu werfen. Aus den Un- 
terrebungen mit biefem — fie feufzte tief auf — 
vielleicht zu fehr verehrten Sreunde hab’ ich einen 
Theil der Anfichten abflrahirt, woburd meine nach⸗ 
berige Trennung vom Grafen herbeigeführt worben 
it. Gott weiß, was ich bei dem einen und bem 
andern Vorfalle in meinem Innerſten gelitten babe, 
wiewohl man mich äußerlich nur für eine zu lebens⸗ 
frohe Frau nahm und die Schuld meines Verhält⸗ 
niffes darauf fhob. Ich habe Ihnen dieß Alles frü- 
ber nicht offenbaren mögen, und ich befenne Ihnen 
auch, daß fih das Geftändnig ſchwer genug von 
meinem Herzen Iosreist. Gerade für fo heftige, reiz- 
bare, leicht = bewegliche und ſcheinbar Tebensfrohere 
Gemüther als das meinige, find aber fehmerzliche 
Erfahrungen viel empärender. Für das daraus ent- 
fpringende Leiden gibt es fehlechterdings Feinen all⸗ 
gemeinen Maßftab, und die Heftigfeit des Verlan⸗ 
gend, von einer folhen Marter erlöst zu werben, 
Tann fih allwohl bis zur Verirrung des Wunfches 
fteigern, die forthin unerträglich feheinende Bürde bes 
Dafeyns Tieber ganz und gar von fich zu werfen. 
Ein Folge» Leben mit voller Erinnerung an die er- 
duldete Dual erfchien mir daher auch immer fürd- 
terlih, und meine Differenzen mit dem Grafen haben 
ihren heftigen und unverföhnlichen Charakter großen- 
theils meiner Erbittrung gegen biefen Einzelpunkt zu 
verdanken, ba wir ung über die Hauptfache Doch wohl 
verftändigt hätten. Mag man doc oft von einem 
ganzen Gemälde Nichts wiffen, wenn man gegen ein⸗ 
zelne Partieen deſſelben eingenommen iſt!“ 
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— ‚Aber, gnäbigfie Frau!’ verſetzte ich ihr, „ich 
theile biefe. Anficht fogar mit Ihnen, gleichwie ſchon 
das Altertum von der Notbwendigfeit durchdrungen 
geweien ift, feinem Elyfium, d. 5. doch wohl nur 
überhaupt einem, näher an das Ideale flreifenden 
Zuſtande, einen burfligen Trunf aus bem Lethe- 
Pokal vorangehen zu laſſen. Gewiß wird von ber 
Gedächtnißtafel unferes Geiftes fhon durch den blo- 
Ben Hinaustritt aus ber Förperlichen Umhüllung, durch 
das Aufgeben des Gebrauches fo lange angewöhnter 
finnfiher Inſtrumente u. ſ. w. u. f. w. fehr Bieles 
yerlöfcht, was ſich vorzugsweiſe für jene Beziehungen 
eignete. Das Hiftorifche der Eindrüde verſchwindet; 
der Eindrud ſelbſt, infofern er unfer Ich hat orga⸗ 
niſiren helfen, bleibt.“ 

— „Wie verſteh' ich das genauer?“ unterbrach mich 
die Gräfin, welche mir ſehr aufmerkſam zugehört 
hatte, eifrig. „Mich durchblitzt nur eine Ahnung von 
Dem, was Sie wahrſcheinlich ſagen wollen.“ 

— „Erlauben Sie mir zu einem Gleichniſſe meine 
Zuflucht zu nehmen, gnädigfte Frau. Die auf Erben 
erworbene  Sertigfeit, eine beflimmte Sprade, etwa 
Die Franzöſiſche, Englifhe u. f. w. zu reden, wird 
freilich mit der Darauf eingeübten, beftimmten Zunge 
zerfallen: aber bie zugleich erlangte allgemeine 
Befähigung für Sprad-Erlernung, für grammatifche 
Ferm u. f. w. wird als Subftrat jener fpeciellen 
Fertigkeiten nothwendig zurüd bleiben. Ober, um 
ein anderes Beifpiel zu wählen (Du erimerft Dich, 
Tiebfte Emilie, aus meinem früheren Schreiben, wa⸗ 
rum ich gerade die ſem Beifpiele den Vorzug gab), 
das erworbene Talent fchöner Stieferfertigfeit wird 
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zu einer beftimmten Ausbildung beftimmmte Inſtrumente 
erheifchen, indeß die Damit verbundene höhere Gewalt 
der Erdenfung eines ſchönen Deffins in das Folge- 
Leben übergeht. Din ich Ihnen deutlich 9 

— „Vollkommen!“ erwiederte Die Gräftn mit Freude⸗ 
Hfigenden Augen. „Ich begreife, dag ein. Theil der 
im irdiſchen Leben erworbenen Ausbildung ein rein 
geiftiges Eigenthum feyn kann, indeß ſich ein anderer 
Theil auf die Verbindung zwifchen Geift und Leib 
bezieht. Nehmen wir das Beifpiel des Tanzes. Die 
Fähigkeit der Erfindung und Anordnung eines ſchö⸗ 
nen Ballets kann als ein rein geiftiges Talent ge⸗ 
Yacht werden ; zur Ausführung gehören zugleich 
Züße, welche durch den Geift in Bewegung gefest 
werben. — Gefällt Ihnen das Beifpiel nicht? Nun 
fo wählen wir die Muftf, wo ich zwifchen der Com⸗ 
pofition und der Erecution den nämlichen Unterſchied 
entbede. Mozart bat die Hand, welche feinen Me⸗ 
lodien Ausdrud verlieh, der Erde zurüdlaffen müffen; 
aber die Kunft der Melodie Fann mit ihm einem 
fchöneren Stern zugeeilt ſeyn.“ Die vortrefflihe Frau 
ſah mid) lächelnd an. „Heißt das in Ihrem Sinne 
ſprechen? Nun aber auch genug für heute; in diefen 
Andentungen Tiegt Stoff zum Nachdenken für mehr 
als eine Nacht. Und fehen Sie, wie hoch der Mond 
bereits ſteht; Mitternacht funfelt heran.” Sie ſchellte 
nach ihrer Kammerfrau, reichte mir ihre ſchöne Hand 
zum Ruffe, und wünſchte mir einen füßen „Jupi⸗ 
terstraum.“ 

Den hab' ich nun zwar nicht getraͤumt, meine 
theuerſte Freundin! wohl aber einen andern, nicht 
weniger ſüßen: ich ſah die Gräfin mit dem Grafen 
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wieber vereint, und diefer Traum wird eine Realität 
werben. Die Gräfin trug mir am andern Tage, wo 
ih fie, unzähliger Neujahrs-Gratulanten wegen, Tei= 
der nur auf Augenblide allein ſehen konnte, fo viel 
innige,, herzliche Grüße an ihren Gemahl auf, daß 
ih am vollfommnen Gelingen meiner Miffion gar 
nicht mehr zweifeln darf. Sobald bie Straße nad) 
H...dorf, auf welder der Schnee jetzt Haus hoch 
liegt, nur einigermaßen wieber fahrbar ift, ei’ ih 
zum Grafen. Dann weitere Nachricht, meine theure, 
innig geliebte Emilie! 


— — — — 
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S.... den 14. Januar. 

Feine theuerfie Emilie ! 

„Stil - Reben,” wirklich Still-Leben! — Wie 
fehnte ih mih nah H...dorf zum Grafen! Mit 
welcher Inbrunft! Ja, ja, — die Natur, in ihrent 
großen Gange, kehrt fih an dergleichen Einzelwünſche 
nicht. Beim beftigften Norbweft- Sturme iſt neuer- 
dings eine fo unermeßlihe Schneelaft gefallen, daß 
es unmöglich wird, burd) den Wald zu fommen. Bir 
ſelbſt find ganz eingefchneiet und führen in der That 
feit acht Tagen ein ftilles Leben, weil faum Je⸗ 
mand zu uns fann und wir faum zur Stadt können. 
Ich habe mich begnügen müffen, dem Grafen einen 
Boten zu fendenz ein rüfliger Fußgänger findet fi 
allenfalls noch durch. Nun treibt's mich in meiner 
Einfamfeit mit doppelter Gewalt zu Dir, Du theure 
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Sreundin! mein inneres Leben, worüber ich mich doch 
befonders mit Dir zu unterhalten habe, wird durch 
die‘ Unterbregung bes äußern nicht beinträchtiget. 
Die holde Gräfin, der würdige Graf, die Wichtigkeit 
meiner DBermittlung zwifchen Beiden, dieß Alles er- 
fült meine Seele. Ich babe meine Tochter Ditilie 
zur Bertrauten gemacht, und das Tiebe Mädchen fat 
mid), zu meiner unausfprechlichen Freude, vollftändig. 
Die Ideen, um die es fich hier handelt, find ein alle 
gemeined Vermächtniß an die ganze Menſchheit; wie 
wär’ es fonft möglich, - dag ich bei dieſem jungen 
Mädchen, wo ih nur auf Aufnahme rednete, ſo 
solftändigen Anklang finde! Ja, biefes junge Ges 
müth eilt mir mit leichter befchwingter Phantafte 
Sopran, und das, wovon ich Die Veberzeugung erft 
durch eine mühſame Argumentafion erweden möchte, 
zeigt fih dort oft Schon biigfchnell gefunden, und auf 
einem Wege gefunden, welcher Feine mindere Gewiß⸗ 
heit gewährt. Meine liebe Emilie, Taß uns’ dieß“ 
Eingeborne mit dem Namen der wahrften Of⸗ 
fenbarung belegen, welder nirgends paſſender 
angewendet werben mag. Welche wohlthätige Rück⸗ 
wirfung diefe Beobachtungen übrigens auf mich älter 
ren Mann haben, bei dem Die Reflerion zu vorberr- 
ſchend ift, um nicht die Holde Phantafie aus einem 
Theile ihrer Rechte zu verdrängen, Tann ih Dir un: 
möglich befchreiben. Nichts verftärkt eine, felbft 
wohlbegründete Leberzeugung in dem Maße, als eine 
zweite gleiche, unabhängig von jener erflern erwor⸗ 
bene Ueberzeugung. Du verftehft mich ſchon. — 

Nach diefer Andeutung über mein inneres Leben, 
Du theure, theilnahmsolle Freundin, wirft Du aber 
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endlich auch wiſſen wollen, wie fih unfer äußeres 
Leben im Schnee-umthürmten Still-Leben ge- 
. alte? Gut, Liebe Emilie! Der Poflbote, welcher 
mir, da ich nicht zur Stadt kann, Deine Tieben, lie⸗ 
ben Briefe bringt, gleich einem oder dem andern 
rüftigen Freunde, findet fih Doch durch diefe Berge; 
und nie plaudert es ſich hiernächſt heimlicher, trauli- 
eher, inniger, in der fchönen Ede zwifchen dem gleich⸗ 
mäßig warmen Ofen und dem funfelnden, Wärme- 
firahlenden Kamin, als wenn braußen ber Schnee 
Iniftert, und ein plöglicher Windftoß gegen die wohl 
verfchloffenen Fenfterladen das Gefühl der Sicherheit, 
deren man innen genießt, erſt recht empfinden macht, 
Dieß Heine Haus, Tiebfte Freundin, ift Dir ſo wohl 
verwahrt, es Tiegt, wenigftens von drei Seiten, fo 
geſchützt, daß wir dem feindlichen Winter eigentlich 
Trotz bieten, oder ihn vielmehr fogar als eine Er- 
ſcheinung betrachten, welde einen neuen Reiz über 
Wald und Flur verbreitet. Denn — feyen wir ge- 
recht gegen die Natur — der Anblid des Gegen- 
fates großer Schneemaffen gegen einen uralten Föh⸗ 
renwald wie der unfrige, hat etwas ungemein Präch⸗ 
tiges; und wenn ber Strahl der Sonne oder bes 
Mondes zwifchen diefen biendend weißen Maflen und 
dem grünen Hintergrunde umberirrt, und, mit wech⸗ 
felnder Beleuchtung, bald diefe, bald jene Partie 
bersorhebt: fo mag ein Beobachter, welcher Gefühl 
dafür hat, nicht das Auge davon abwenden. Wem 
aber dieß Gefühl noch. nicht beiwohnt, der fchlage 
das Auge nieder, und trete nicht eher an das Fen⸗ 
fter, als bis ihm der Sinn aufgegangen iſt. 

Sch, wie Du weißt, hange mit ganzer innerfter 
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Sreundin! mein inneres Xeben, worüber ich mich doch 
befonders mit Dir zu unterhalten habe, wird durch 
die Unterbrechung des äußern nicht beinträchtiget. 
Die holde Gräfin, der würdige Graf, die Wichtigkeit 
meiner Bermittlung zwifchen Beiden, dieß Alles er- 
fühlt meine Seele. Ich habe meine Tochter Ottilie 
zur Bertrauten gemacht, und das liebe Mädchen faßt 
mich, zu meiner unausfprechlichen Freude, vollftändig. 
Die Ideen, um bie es ſich bier handelt, find ein all» 
gemeines Vermächtniß an die ganze Menſchheit; wie 
wär’ es fonft möglich, dag ich bei diefem jungen 
Mädchen, wo ih nur auf Aufnahme recnete, fo 
solftändigen Anklang finde! Ja, biefes junge Ge: 
müth eilt mir mit Teichter befchwingter Phantafte 
Sopran, und Das, wovon ich die Ueberzeugung erft 
durch eine mühfame Argumentafion erweden möchte, 
zeigt ſich dort oft Schon bliefchnell gefunden, und auf 
einem Wege gefunden, welcher feine mindere Gewiß⸗ 
heit gewährt. Meine Yiebe Emilie, laß uns dieß 
Eingeborne mit dem Namen der wahrften Df- 
fenbarung belegen, welcher nirgends pafiender 
angewendet werden mag. Welche wohlthätige Rüdz 
wirfung biefe Beobachtungen übrigens auf mich älter 
ren Dann haben, bei dem die Reflerion zu vorberr- 
{hend ift, um nicht die holde Phantafie aus einem 
Theile ihrer Rechte zu verdrängen, kann ih Dir un! 
möglich beſchreiben. Nichts verftärkt eine, felbft 
wohlbegrünbete Ueberzeugung in dem Maße, als eine 
zweite gleiche, unabhängig von jener erflern erwor⸗ 
bene Ueberzeugung. Du verftehft mich ſchon. — 

Nach diefer Andeutung über mein inneres Leben, 
Du theure, theilnahmsolle Freundin, wirft Du aber 
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endlich auch wiſſen wollen, wie fih unfer äußeres 
Leben im Schnee-umthürmten Still-Leben ge- 
. ftalte? Gut, Liebe Emilie! Der Poftbote, welcher 
mir, da ich nit zur Stadt kann, Deine lieben, lie⸗ 
ben Briefe bringt, gleich einem oder bem andern 
rüſtigen Freunde, findet fih Doch durch dieſe Berge; 
und nie plaudert es ſich hiernächſt heimlicher, trauli⸗ 
eher, inniger, in der ſchönen Ede zwiſchen dem gleich⸗ 
mäßig warmen Ofen und dem funfelnden, Wärme- 
firahlenden Kamin, als wenn draußen ber. Schnee 
Iniftert, und ein plöglicher Windfloß gegen bie wohl 
verichloffenen Fenfterladen das Gefühl der Sicherheit, 
deren man innen genießt, erſt recht empfinden macht. 
Dieß Heine Haus, Tiebfte Freundin, ift Dir ſo wohl 
verwahrt, es Tiegt, wenigſtens von drei Seiten, fo 
gefhüst, daß wir dem feindlichen Winter eigentlich 
Trotz bieten, oder ihn vielmehr fogar als eine Er- 
ſcheinung betrachten, welde einen neuen Reiz über 
Wald und Flur verbreitet. Denn — feyen wir ge- 
zecht gegen die Natur — ber Anblid des Gegen- 
fates großer Schneemaffen gegen einen uralten Föh⸗ 
renwald wie ber unfrige, hat etwas ungemein Präd- 
tiges; und wenn ber Strahl der Sonne ober bes 
Mondes zwifchen diejen blendend weißen Mafien und 
dem grünen Hintergrunde umberirrt, und, mit wech⸗ 
felnder Beleuchtung, bald diefe, bald jene Partie - 
bervorhebt: fo mag ein Beobachter, welcher Gefühl 
dafür hat, nicht das Auge davon abwenden. Wem 
aber dieß Gefühl noch. nicht beimohnt, der ſchlage 
das Auge nieder, und trete nicht eher an das Fen- 
fter, als bis ihm der Sinn aufgegangen ift. 

Ich, wie Du weißt, hange mit ganzer innerfler 
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Seele an der Natur, und alfo vergeht mir ſchon 
manche Stunde im fehnfüchtigen Anfchauen ihrer Ent- 
faltungen. Ehe ich mich zu meiner Arbeit, ehe ich 
mid zu einem Briefe an Dich niederfeße, trete ich 
an das Hinterfenfter, weldes fih auf jene fchöne 
Landſchaft öffnet, und träume mich oft fo tief in ein 
davon abftrahirtes Ideal einft zu erwartender, noch 
Ihönrer Natur. hinein, dag mir meine Tochter, nad 
Iangem Warten, beforgt auf die Schulter klopft, und 
mich dadurch meinen Himmeln entreißt, um mid in 
eine Wirklichkeit zurüd zu führen, weldhe, Gott Lob! 
auch nicht ohne Reize iſt. Der Neft des Vormittags 
fließt dann am Schreibtifche dahin, und ich erwerbe 
mir durd die ernſteſte Befchäftigung ein Recht auf 
einen fpäteren Genuß, und die Befähigung dafür, 
gleihwie man fih auf ein gutes Mahl durch eine 
tüchtige Förperliche Anftrengung vorbereitet. Die Eß⸗ 
glocke verfammelt ung Alle im Speifefaal; fte ruft 
und aber jest früher, da der noch unausführbare 
Spaziergang im Freien mittelft eines halbſtündigen 
Wandelns durch unfere Zimmer erfegt werden muß, 
Dann bleiben wir noch länger als gewöhnlich bei 
Tiſche, um dem Ennüi eines langen Winter - Nad- 
mittages zu entgehen, den fein Garten, feine Land⸗ 
partie verkürzt; und mit dem Abende erfcheint der 
eine oder der andere, dem Schnee und.dem Eife 
trotzende, liebe Freund, um unfere U’Hombre - Partie 
soH zu machen. Denn Ottilie, was Dich lächeln 
machen wird, fpielt jebt L'Hombre mit einer Gravi⸗ 
tät, mit einer Application und einer Feinheit, die 
Nichts zu wünfchen übrig laſſen. Ich, mit meinen 
Diſtractionen, bin meiftens baares Geld, und Habe 
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manche fanfte Erinnerung von ber Tochter zu ertra⸗ 
gen, woburd ich doch nicht gebeflert werde. Wir 
fpielen zwar nur um einen Pfennig, deren im Preu- 
Sifhen 360 auf den Thaler geben, aber mit allen 
Chikanen: Grandiſſimo, Nulliſſimo, und wie bie 
Schönen Sächelchen weiter heißen, deren Kenntniß ich 
bei Dir vorausfege, da ich Deine glückliche Fähig⸗ 
fett, von dem ernſteſten Gefpräcde zu einer gefell- 
Schaftlichen Freude, einem Spiele, einem Tanze, über- 
zugeben, fenne und ehre. Wirklih, man muß fih 
dazu gewöhnen; man muß im Haupte zwei Kam- 
mern, gleihfam ein Ober⸗ und Unter - Parlament 
haben, in deren erflerer die wichtigeren, in der an⸗ 
dern aber die Nebenfragen abgehandelt werben, und 
welche fo fireng gefchieden find, Daß aus jener Nichte 
in diefe herüberſchallt. Hab’ ich recht, Tiebe Freun- 
pin? Das Hingt fo ſchön, und dod.... Laflen wir 
es aber, um wieder auf das äußere Leben zu kom⸗ 
men, von dem ich Dich in der zweiten Hälfte meines 
heutigen Schreibens durchaus nur unterhalten will. 
Sind wir alfo fehr in die Bete geratben, fo laß ich 
uns eine Taffe Thee am Spieltifch ſelbſt reihen; ge⸗ 
wöhnlih aber jchließen wir zur Zeit des Soupers 
und effen warm im Saal, jebodh nur eine einzige 
Schüffel, befonders Fiih, wovon man hier befländig 
die meiften Arten haben kann. — Zuweilen freilich, 
Tiebe Freundin, finde ich dieß Still» Leben faft zu 
wenig befchäftigt: ich follte vielleicht auch jegt noch 
mehr arbeiten; aber wäre denn dem Abend eines 
Lebens, deſſen Mittag nur zu flürmifch geweſen iſt, 
nicht ein gewifles füßes Ausruhen zu gönnen? Siehe 
— und Du weißt es zum Theil — was man Ger. 


nuß des Lebens nemt, habe ih noch Tauımı ge?’ 
kannt: ein befländiger Sporn bes Wirkens, dd Zweck 
Erreichung durch mich, Bat mich fortwährend geſtacheli. 
Jetzt war biefe Thätigkeit auf diec Uuſterblichkeits⸗ 
Verhandlung beſchräukt; der Berg⸗hohr Schnee har 
Den Verlauf 'des Stückes unterbrochen; ſollt' ich im: 
etwas längern Zwiſchenaet nicht ‚einmal EPombre: 
fpielen dürfen: een de 

Uebrigens aber wirb dieſer Zwiſchenact der Erho⸗ 
Jung, auf welchen die, nur immer für Zwecke beſorg⸗ 
ten Schickfalsmächte ‚bereits neidiſch Yeräbzubliden 
Theinen, auch nicht mehr Yange dauern.Wenn ich 
den hohler Eingenden Ton des Windes; wie er fi 
ſeit mehreren Stumden vernehmen Täßt,: richtig deute 
fo erhalten wir bald Thaumetter, und dann eile ih; 
nah H...dorf. Ich darf mir vorftelfen, wie fehn: 
ſüchtig mich ber Graf erwartet, der in mie den Bo⸗ 
ten des ganzen Glüdes erwartet,‘ weldjes bem gerin⸗ 
gen Refte feiner irdifhen Tage noch blühen kann. 
Er wird bier in der Gegend fehr getabelt, Die Ver⸗ 
bindung mit der Tiebenswürbigften Frau, einer Grille 
wegen, wie man das nennt, unterbrochen zu haben. 
Sn meinen Augen ehrt es ihn, feine Ueberzeugung 
son den höchſten Dingen über irbifche Vortheile ge- 
fest zu haben, obgleich er freilich mit mehrerer Scho⸗ 
nung hätte au Werke gehen können. Iſt e8 dem 
Sterblihen, wenn wir ihn hierüber tadeln wollten, 
denn aber gegeben, felbft im Beftreben für das Beſte, 
flet8 den angemeßnen Ausweg zu wählen? Er bat 
ihn verfehlt; die Reue wird ihn Iehren, das wieder 
gewonnene Glück um fo höher zu fhägen und um- 
fo forgfältiger zu bewahren. Diefe Rückwirkung ber 


Berfcherzung eines äußeren Gutes auf unfere innere 
Dispofition zu deffen nachheriger höherer Schägung, 
ift ebenfalls ein zwar fchmerzlicher, aber darum nicht 
weniger wohlthätiger Theil unferer Erziehung für 
ein Folge Leben, in welchem ung höhere Güter nur 
unter der Bedingung geboten werden können, daß 
wir uns ihrer weniger leichtfinnig entäußern. Die 
Gottheit Fennt, was fie noch zu bieten hat; je mehr 
Werth fie aber felbft darauf legt, um fo dringender 
verlangt fie auch, dag wir es, unfrer Seite, eben fo 
ganz anerfennen. Es geichieht Alles aus ung her⸗ 
aus, auf unfere augenblicklichen Unfoften, aber Alles 
auch in der Abficht, unfere Qualification zur beſſeren 
Benutzung des fpätern Erfages zu erhöhen. Welch’ 
ein erhabener Erziehungsplan! 

Während ich aber folchergeftalt wieder auf dag 
reihe Zufunftfeld gerathe, auf diefe Unermeglichkeit, 
gegen welde die Spanne der Gegenwart faft fpur- 
los verfehwindet, geht letztere in ihren Erfcheinungen 
doch auch ihren unftörbaren Gang. Immer Yauter 
tobt der hohle Thauwind über die Flur, und wenige 
Tage werden wahrfcheinlich dieß eben fo ſchnell ent- 
ftandene, fo coloſſale Wintergebäude zerflören. Welche 
Kräfte befigt Die Natur! Wo nimmt fie augenblicklich 
die ungeheure Menge Wärmeftoff ber, um dieſe 
Berge von Schnee, diefe Maflen von Eis zu zer- 
fhmelzen? D beugt das Knie vor ihr, Sterbliche ! 
ihr begreift die Erhabene nicht! | 

Sn der That, meine geliebte Freundin, wir be- 
greifen fie nicht; und die anbetende Verehrung die- 
fer Unbegreiflichfeit, mit der daraus berfließenden 
Refignation, ift die reiflte Frucht eines tiefern Stu⸗ 
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diums der Natur, weldhes zugleich die Unnützlichleit 
ſeiner ſelbſt (ehrt, wofern es in der arroganten Ab- 
fiht der Erfchöpfung vorgenommen wird. Du glaubft 
gar nicht, wie beſcheiden ich jest von meinen Natur: 
ſtudien denfe, wiewohl fie die Beitrebungen eines 
ganzen Lebens ausmachen. Und ich finde anderfeits 
einen großen Troft in dem Gedanken, daffelbe Stu- 
dium, mit allem feinem Reiz, und, meinerfeits, mit 
jungen Kräften und veroollfommneten Sinnen, in 
einem Folge⸗Leben wieder aufnehmen zu follen. Das 
it ein Gefichtspunft, Den ich bei meiner nächſten 
Interredung mit der Gräfin, welche die Natur auch 
gern belaufcht, mit aufftellen muß. Sie wird den 
überwiegenden Neiz diefer Ausfiht vor dem von ihr 
begehrten füßen, müßigen Ausfchlummern von allen 
Lebensmühen nicht in Abrede ftellen können. 

Der Thaumwind tobt indeß fort, meine geliebte 
Freundin, und ich fchließe dieſen Brief an Dich in- 
mitten dieſes Aufruhrs der Natur, welche eine ernfte 
Anftrengung macht, um den fihweren weißen Winter- 
mantel von fi) zu werfen. Du haft ein neues Schrei- 
ben nur erft zu erwarten, wenn ich wieder yon 9... 
dorf gurüd bin, 


Nachſchrift. 


Ich muß dieſen Brief nochmals öffnen; mir fällt 
noch Etwas ein. Du haſt oben geleſen, daß ich mich 
tadelte, jetzt, alternd, im Vergleiche zum Eifer mei⸗ 
ner Jugendſtudien, fo müßig zu ſeyn, und dem Spiel 
und dem Geplauder zu viel Zeit zu ſchenken. Nein, 
ich habe Recht: 


Jeune, j’etais trop sage 
Et voulais trop savoir; 
Je ne veux en partage 
Que badinage, 

Et touche au dernier äge 
.Sans rien prevoir! 
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©.... ben 22. Februar. 
Meine geliebte Emilie! 


. Dir ift wohl ganz bange geworden, dag Nachricht 
son mir fo ange ausbleibt? In der That, ed war 
Urſache zu einer liebevollen Beforgnig für mich vor- 
handen. Wer hätte dem Thaumwind die Türe zuge- 
trauet! Ich nahm fein Taues Wehen für Lenz: Athem, 
den ich zu begierig einfog, was mir eine Bruftent- 
zündung zugezogen bat, durch welche ich 14 Tage an 
das Lager gefeflelt worden bin. Unterbeg bat fich 
faft Wunderbares zugetragen, und biefe Fleine Kranf- 
beit, welche ih demnach auch nicht Zufall nennen 
mag, bat die Entwirrung eines Knotens befchleunigt, 
an dem ich fonft vielleicht noch länger zu Löfen gehabt 
hätte. Höre nur; Du wirft ganz erflaunen. 

Die Runde meiner Krankheit hatte fi bald in ber 
Gegend verbreitet, und ber Graf und die Gräfin 
hatten täglich gejendet, um ſich nach mir erfundigen 
zu laſſen. Meine nur zu beforgte Tochter mag wohl 
fehr ängftlihe Antworten ertheilt haben, und ber 
Arzt hatte auch wirklich verboten, irgend Jemand zu 
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mir zu laͤſſen. Dieß brachte mich um den augenblich⸗ 
lichen perſoͤnlichen Beſuch des Grafen; ich“fonnte 
nicht einmal: ahnen/ iwas ⸗ vorgehen wurde. Auch ge⸗ 
Nee: ichaufrichtig / Tiebfte Freundin, daß meint Thedl- 
nahme 'an allen Aeußeren ſehr verriugert war. Aus 
der Oluth meimnes Fiebersnmit feinen wunderlichen 
Phantaſletx/ machtet ſich num Ein: beſtimmtes · Intereffe 
108° unendliche Neugier! auf udie Räthfek-Röfung, der 
ih ferbft ganzı'nahe zu ſeyn iglaubte! Denn’, ver⸗ 
bergen abir Asruns nicht ;1Wwiergewißrwin wegen: des 
Refultatsı" bes‘ Folge v Lebensim Allgemeinen. ſryn 
mögen, 0! bleibt;uns ĩ doch: Manches ‚über den unmit⸗ 
telbarſten Zuſtand, der nah deb Scheidung: von: Leib 
und Seele für: unsinethteitt:, raͤthſelhaft. Woelthes 
Werben dann meine Empfindungen ſeyn 7? Wien umd 
wohin wird: fidy: der / Geifl augenblicklich nach feiner 
Befreiung erheben? Wie wird mir das Univerſim, 
für deſſen ſinnliche Auffaſſung das ertöfchene: Auge 
bricht, nunmehr erſcheinen 9: Auf welde Weiſe wer- 
ben die fehlenden finnlihen Vermögen erſetzt werben, 
um den Rapport mit der Außenwelt zu bewahren ? 
Wird das Gefühl der Trennung: ein fohmerzhaftes 
ſeyn? — Meine Tochter erzählt mir, daß ich, wahr- 
fheinfich in dieſer Testen Beſorgniß, und wiederho- 
lentlich, wie Auguſtus beim Sueton gerufen hätte: 
Da mihi facilem exitum, et qualem semper optavi! 
Statt dieſes „Leichten Ausganges” aber, des höchften, 
innigften, des einzigen Wunfches , welchen diefe Les 
bensphafe noch geftattet, bereiteten mir Natur und 
Borfehung vielmehr eine Erifis, wodurch das ganze 
Uebel in einer einzigen Nacht gebrochen wurde. Kaum 
aber mar meine Genefung in meinem Gefühle — 
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und es,gibt dafür ein untrügliches — völlig entfchieben, 
als fichi die Interefien des irdifchen Lebens meiner 
Seele.mit neuer, fiegender: Gewalt bemeifterten. Das 
Bild des Grafen und der Gräfin, die Wichtigkeit 
meiner Miffion zwiſchen Beiden, traten aus dem 
Nobel des Verſchwimmens ‚meiner Gedanfen mit ben 
Ahnungen anhebender veränderter Eriftenzform, alfo- 
‚gleich ‚wieder hervor; und dag Erdenleben mit frifch 
gewonnenem Befittitel Hdafür, breitete fi in neuer 
Zuarbenpracht ‚vor. mir..aus.: Die Gräfin hatte von 
biefer günfligen. Wendung der Dinge: zuerft gehört, 
und fi bei meinem Arzte erkundigen laſſen, wenn 
eher. auf: meine völlige Wiederherftellung zu rechnen 
ftehe ‚dergeftalti,-daß eine kleine, angenehme Ueber⸗ 
raſchung rathſam ſey; ich Habe dieß erfi- nachher er- 
fahren; und meine Tochter, die kleine Fee, iſt gewiß 
im Complot geweſen. Genag, als ich verwichenen 
Sonntag: Vormittags wieder an das Fenſter getreten 
- Din, einen durſtigen Blie hinaus in die unterdeß faft 
Lenz-mäßig geBeidete Flur werfe, und mein Danf- 
gebet an den Herrn zugleich mit dem feierlichen 
Klange der zur Kirche läutenden Gloden, empor ftei- 
gen laſſe; fo rollt plötzlich eine prächtige Equipage 
mit vier, mir wohlbefannten Schimmeln vor mein 
befcheidenes „Still⸗Leben.“ Ich traue meinen Bliden 
nicht, ich reibe mir Die Augen, ich will meine Toch⸗ 
ter, welche draußen den Fremden, als wenn fie er: 
wartet wären, ſchon entgegeneilt, errufen; — ſchon 
aber öffnen fich beide Flügelthüren und herein treten 
— der Graf und die Gräfin. 

„Bir glauben Ihnen unfere Freude an Ihrer Wie- 
bergenefung nicht berzlicher ausdrüden zu Fönnen,” 
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rief der Graf, indem er mir in Die Arme fiel, „als 
wenn wir uns. Ihnen vereinigt zeigten. Sa, wir 
find wieder vereint, und zwar durch Ihre Bemühun⸗ 
gen,” (einige epitheta ornantia). 

„Sewiß, Herr. Hofrath,“ fuhr dann die Gräfin 
fort, indem fie meine Hand ergriff und mit Wärme 
drückte, „es muß für Sie ein erhebendes, ein ftär- 
kendes Gefühlfeyn, dieſes Ergebniß. Ihrer fo beharr⸗ 
lichen Bemühungen zu ſehen, und darauf iſt unſere 
kleine Ueberraſchung berechnet. Ich habe die ſchönen 
Andeutungen, wodurch Sie mich erfreuten, in der 
Stille verfolgt; ich weiß Ihren Gründen Nichts mehr 
entgegen zu ſetzen, und meine innerſte Ueberzeugung 
iſt jetzt ſo volllommen mit dem wohlthätigen Glau- 
ben meines Gemahls übereinſtimmend, daß uns keine 
Discuſſion mehr veruneinigen ſoll.“ Sie blickte ihn 
fragend an. Er küßte ihr Die Hand; und ich ver⸗ 
mag nicht auszudrüden, welche Glückſeligkeit mir aus 
den Blicken dieſes würdigen Mannes entgegen leuchtete. 

Was hätte ich aber erwiedern follen? Gewiß, id 
bin nie ärmer an einem einzigen Heinen Worte gewe- 
fen. Indeß mochte mein Schweigen beredter feyn, 
als es Worte vielleicht gewefen wären; und da mir 
die Gräfin wohl anmerfte, wie viel Ergreifendes die 
Scene für mich hatte, fo machte fie Diverfion, indem 
fie vorfchlug, ung in den Salon zu begeben, von wo 
fih mein Feld und mein Wald überfehen laſſen, und 
wo unterdeß Erfrifchungen fervirt waren, Hier erfuhr 
ih nun, im leichteren, ſcherzenden, auch dag Ernftefte 
son der gefälligen Seite nebmenden, und alfo weni- 
ger fpannenden Eonverfationstone, daß ſich der Graf, 
beforgt gemacht durch meine Krankheit, und ſchon 
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halb beflimmt durch meine früheren Deittheilungen, 
an einem fchönen Morgen: Turz.enfchloffen habe, und 
zur. Gräfin nad B... dorf gefahren ſey. Die Gräfin 
überrafcht, erfreuet, geehrt durch den ganz -unerwar- 
teten Befuch ihres Gemahls, gefchmeichelt, den mit 
Narben und Orden bededten Krieger im feiner ftol- 
zen Uniform (er trägt diefelbe bei befonderen Veran⸗ 
laſſungen feit der letzten Campagne) bei ſich im Schloffe 
zu ſehen, hatte die frühere Hartnäckigkeit abweichen- 
der ‚Meinungen um fo lieber aufgegeben, ald meine 
Schilderungen nicht ohne Wirfung auf ihr empfind- 
james. Herz geblieben ‘waren; und. alfo ‚hatten fich 
beide Gatten nach ihrer Furzen.Erplication verfländigt. 
. Wirklich, ich genoß einer reinen Freude, deren 
Balfam gleich. einem .beiebenden Feuer durch alle 
meine Adern rann. Der Graf und bie Gräfin er- 
zeigten. ung die Ehre, den ganzen Tag bei ung -zu 
. bleiben; meine Tochter, welche, ohnerachtet fie Nichte 
geſtehen will, wie ich ſchon geäußert habe, doch gewiß 
im Complott gewefen ift,, hatte für Alles Sorge ge- 
tragen; und alfo ift das doppelte Felt der Wieder⸗ 
yereinigung dieſer trefflihen Menſchen und meiner 
Genefung an der Mittagstafel meines Salons im 
Still-Leben gefeiert worden, weldes einen fo 
ſchönen Tag wohl fchwerlich je wieder fieht. Sch babe 
dem Erdenleben fehr bittre Vorwürfe zu machen: es 
hat mir, vergleichsweife, unendlich wenig. geboten, 
und feine, vielleicht zu heil eingefehenen und zu hoch 
angefchlagenen Unvollfommenheiten haben mich oft 
zur Berzweiflung bringen wollen; aber e8 befitt auch 
Thöne, fehr ſchöne, leuchtende Momente; und biefer 
Tag gehört dahin. Ich darf mi ganz dem erhabe- 
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nen Gefühle bingeben, daß es befonders mein lan⸗ 
ges Nachdenken über die höchſten Hoffnungen des 
Sterblichen, und ber aus innerflem Herzen fließende, 
begeifterte Vortrag der Nefultate dieſes Nachdenkens 
gewefen find, welche Die Borurtheile der Gräfin be- 
fiegt, die Anfichten des Grafen mobifteirt, und fol- 
chergeftalt das Einverſtändniß zwiſchen Beiden her⸗ 
geftellt haben. Meine theuerfte Freundin, nicht immer 
bringt die uneigennügigfte Bemühung um bie Wahr: 
heit auch nur einen gang unzweifelhaften ſubjec⸗ 
tiven Nuten. „On court,“ fagt ſchon Voltaire, 
.On court, helas ! après verite, 
Ah, croyez-m’en, l’erreur a son merite!“ — 
einen objectiven Gewinn aber, und zwar im Ums 
fange dieſes Reſultates, davon zu ernten, ift eine: 
bienieden [ehr felten vorfommende Erfcheinung. Auch 
war ich vom innerfien Danke gegen die Borfehung . 
durchdrungen, weldhe mir biefe große Begünſtigung 
ausnahmsweife gewährt hat; und während mein Mund 
mit ber Gräfin plauberte, erhob ſich mein Herz zum 
Himmel. Hierzu gefellte fih nun noch eine andre 
Betrachtung. Meine Zurüdgezogenheit in dieß rei- 
zende Still-Leben ericheint mir nicht mehr, wie 
wohl ſonſt zuweilen, als eine müßige, zweckloſe: es 
iſt dadurch ein fehr wichtiges Refultat erlangt wor- 
den, zu deſſen Bewirkung nur ich, und gerade nur 
ich qualifieirt war. Wußte und wollte die Vorſe⸗ 
hung dieß, als fie mir die Wege diefes Zurüdzuges 
ebnete? ih muß es glauben, und in Demuth erwar- 
ten, welche andere verwandte Aufträge mir von Ihr 
in diefer Stellung für den Abend meines Lebens 
noch aufgefpart feyn können. Es Tiegt in der Refig- 


> 8 € 


nation dieſer ſtillen Erwartung/ Nachdem the, > zur’. 
Hoffnung berechtigende, unbeſtreitbare Thatſaͤche vor? 
ausgegangen: tft, "etwas unbeſchreiblich · Wohlthaliges⸗ 
und dillem etwa tod beftandenen Zwieſpalte mit mir⸗ 
ſelbſt iſt dadutch ein Ende gemüicht.Welch ein’ aͤuße⸗) 
res Glück wäre aber dem Hochgenuffe⸗ bivſes inneren/ 
Friedens zu lhergleichen f ln ud 22 en 

gIch mag" Die" nur noch · erzählen, Velcher! —** 
plan fir and" and die" gläfliche Ftmilie · verubreber 
worden uiſt. Alterdings giebt "Bier Bikfm'nugenbitt ! 
lich 1: doͤrfr auf, m Beine Grafen inſ Ou dovfı get 
Yeben. Dieß iſt in der Ordnung; und' er kaenn und 
wird ſich som großen' Familikngute nicht rennen. 
Andeiſeits aber ft B.! dorf erinnert Dich meinet 
Befchreibung ti denm'derg auch viel⸗zu reigens und 
der Graͤfin viel zu »Keb'gerborden‘, am das ſchöne 
Beſitzthum zu verftoßen. Sie werden es: im Som⸗ 
mer auf einige Monate beſuchen, und in den: Zibts * 
Schenzeiten durch einen Infpertor bewirthſchaften laſſen; 
die Ober-Auffiht aber während diefer Zeit ſoll, bei’ 
der geringen Entfernung "meines „Still-Tebens,“ 
durch mich geführt werben. Dieß war Alles fihön- 
abgeredet, und die Gräfin trug es mir fo verrauens⸗ 
soll an, daß ich es unmöglich ablehnen konnte. Meine- 
Tochter Ditilie, deren Thätigfeit durch Still-Leben 
bei weitem nicht genug befchäftigt ift, wird mich auf 
meinen Inſpectionsreiſen begleiten, und ift vor Ver⸗ 
gnügen darüber außer fih. Liebſte Emilie! Niemand 
kann die Zahl und Beichaffenheit aller der fchönen 
Früchte vorher berechnen, welche der Baum einer 
guten Handlung tragen wird. Wenn man fih nur 
unermüdlich im Anpflanzen diefer Bäume zeigt, ber 


Sruchtfegen wird hernach fihon von einer andern 
Hand begünftigt. — Den Sonntag aber, ald Erin- 
nerungstag unferes Feſtes, bringen wir regelmäßig. 
in H...borf bei der gräflihen Familie zu; dieß if 
ein unveränderliches Abkommen. Ich kann dann immer 
eine Art von Relation über den Zuftand der Dinge 
auf D...Dorf ablegen, und erblide einen Zwed, ein 
Ziel darin, wie ich oben deſſen Erwartung angedeutet 
babe. Sp wäre für eine Lebenserfüllung mehr, und 
zwar für eine höchſt würdige geforgt; ich kann ja. 
jelbft ein’ Paar Sommermonate auf dem reizenden 
B...borf zubringen, welches ohnedieß einen fo un⸗ 
endlich tiefen Eindruck auf mich hervorgebracht hat. . 
Mein Still-Leben wird mich, nad der Heimkunft 
yon einem folden Ausfluge, nur um fo traulicher 
empfangen. Für den Grafen und die Gräfin aber 
ift Die bier gefchilderte Ausficht dieſes neuen beleb- 
ten Lebensplanes um fo angenehmer, als fie Feine 
Kinder haben, und eine gefürdtete Lebenslüde alfo 
durch die verabredete öftere Anweſenheit der meinigen 
ausgefüllt zu fehen hoffen Dürfen. Dieß Alles reihet 
fih fo wunderbar an einander, und die natürlichſten 
und nothwendigſten Lebensverhältniffe machen ihre 
Nechte und Einflüffe dabei doch auch wieder auf eine 
fo einfache Weife geltend, daß man den Plan der 
Welt unter Diefem Gefichispunfte Lieb gewinnt, wie 
verlegt man fid) anderfeits durch die Unvollfommen- 
heiten berfelben Welt fühlen mag, welche gleichwohl 
gewig eben fo nothwendig in den großen Plan ge- 
hören, und: die man doch fo gern Daraus entfernt. 
ſähe. Wenn die Gräfin, welche nie Mutter gewor- 
ben ift, ihren Blick auf meine Kinder richtet, fo ſehe 
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ich einen flillen Zug von Schmerz über ihr fonft fo 
ruhiges, ſchönes Antlig gleiten ; wie gern möchte fie 
die unzähligen, fo fchmerzlichen Sorgen einer Familie 
ertragen, um nur der, im Raturplan begründeten 
Genugthuung einer Nachkonmenſchaft zu genießen! 
Was der menſchliche Egoismus auch an die Stelle 
dieſer Naturforberungen fegen. mag, es if, im Ber- 
gleihe, ganz unzureihend; und der Mißlaut, den 
namentlich Kinder in unfer Leben bringen, darf vor 
‚der Harmonie unferer Beflrebungen um fie mit dem 
Naturwillen nicht gehört werben. Wie viele Bebin- 
gungen ſich alfo jest vereinigen, um das gräfliche 
Paar zuffieben zu ftellen, fo bleibt doch wenigftene 
die Marter Eines unbefriedigbaren Wunfches zurüd; 
und dieß ift wieder im Charakter des Erdenlebens, 
Gütiger Gott! — 

Der Graf mit feiner, fehnell, oder doch wenigſtens 
Icheinbar, wieder erhbeiterten Gemahlin, verließ une 
erft am Abende. Ich fühlte mich, wie Du wohl den⸗ 
fen kannſt, fehr angegriffen von der Freude felbft, 
welche, gleih dem Champagner, nur augenblicklich 
fpannt, und, für ein tieferes Gemüth, doch auch eine 
ſchwächende Potenz iſt. Alfo fehnte ih mich fehr 
nad meinem ruhigen Zimmer, dem fiillften led dieſes 
ſtillen Still⸗ Lebens, dem Aſyl, wo ich, nach jedem Sturme 
der Lebensftörung durch Ungewöhnlichleiten, immer 
mein Gleichgewicht wieber finde, Siehe, liebſte Emilie, 
ich bab’ es da nun fehon ſo oft gefunden, bag beim 
Eintritte der Anbli der Ausfchmüdung, deren Zier- 
Yicpfeit gar Nichts mehr zu wünfchen übrig läßt, bie 
Hoffnung in mir erwedt. Auch hatte meine Ottilie, 
welche mich ganz Fenntund meiftens verfleht, für 
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meine Heiner Bebürfniffe geforgt: ein prachtvolles 
Kaminfeuer flammte mir entgegen ; zwei Hyarinthen, 
ein Geſchenk einer Blumenliebhaberin in der Stadt, 
durchdüfteten das Zimmer; mein Thee war bereit. 
Ditilie gab mir den Arm nur bis zur Thür, mid 
dann allein mir überlaffend, der ich am Abende nach 
einem lauten Tage nur noch für diefe Gefellfchaft 
gemadt bin. Bald empfing mich nun die tieffte Stille, 
und ich fuchte für meine Gedanken, denen bie ſchon 
verarbeiteten Tageseindrüde in diefer feierlicheren Um⸗ 
gebung feinen binreichenden Anhalt mehr gewährten, 
ein ‘anderes Gebiet. Wohin nun aber flüchten mit 
dem Gefühle diefes Verlangens? In die Ewig- 
keit! in jenes heitere Senfeits, wo ein frifcher Kör- 
per mit frifhem Verlangen, frifhen Sinnen, die 
Sehnſucht kräftig unterftügt, und wo alſo dieſe Sehn- 
fucht nicht bloß nah Schatten haſcht. Um das Alter 
vor ber Thorheit zu bewahren, Wünfche und Hoff- 
nungen zu nähren, welche, in dieſem Umfange, bienie- 
den nicht mehr erreichbar find, muß man die Flamme 
feines Berlangens fo hoch Iodern laſſen, daß fie das 
Jenſeits erreicht. Wie fi der Knabe in der Aus- 
fiht auf das Jünglings- und Manns-Alter wiegt, 
fo muß fi der alternde Mann in die Periode der 
Regeneration hinein räumen. Du wirft mich erftaunt 
fragen, Tiebfte Freundin, wie fi diefe Betrachtung 
auf ein Still-Teben beziehe. Sie garantixt es, 
meine theure Emilie. Alle Unruhe unzeitigen Ber- 
langens muß erft ihre Zurechtweifung gefunden haben, 
ehe man fi der Hoffnung auf den Bollgenuß eine 
ſolchen Aſyls hingeben darf. Wieviel Greife geben. 
auf, was fie fhon im, fpätern Mannsalter gefun⸗ 





ben hatten, um fich der Unruhe des Lebens nochmals 
in die Arme zu werfen! Sie täuſchen ſich über die 
Möglichkeit einer Gewährung Deſſen hienieden, was 
nur das Jenſeits noch gewähren kann. Das will 
aber ich nicht: ich will vor der Welt, vor meiner 
Familie, vor mir ſelbſt, conſequent erſcheinen, im Still⸗ 
Leben die Augen ſchließen, und aus dem Frieden 
dieſes Aſyls, mit darin geſammelten Kräften und 
Ausfichten, zur neuen Thätigkeit des Folge-Lebens 
übergehen. 

Der Plan meines Lebens bis hin zum großen 
Entſcheidungstage liegt ſomit vor Dir, meine theure, 
geliebte Freundin. Freilich Alles sub spe rati. Denn 
nur zu oft:find.des Herrn Wege nicht unfre Wege, 
und gewiß iſt nur das ſtündliche Näher⸗Rücken jenes 
Entſcheidungstages. Aber wer den Abend ſeines Lebens 
in einem Hüttchen verbirgt, ünd aus dieſem beſchei⸗ 
denen Hüttchen ſo geräuſchlos wie möglich den Segen 
ſpendet, zu deſſen Bewirkung feine ſchwindenden Kräfte 
noch hinreichen; wer ſich täglich im Gefühle des 
Dankes für dieſes ſtille Glück ergießt, ſein Herz davon 
erfüllt, ſo groß es iſt, und Nichts, gar Nichts dar⸗ 
über hinaus verlangt, wodurch er die Verſucher⸗Ge⸗ 
walten des Lebens gegen ſich aufreizen könnte: den 
überſehen dieſe finſtern Mächte auch wohl, und laſſen 
ihn, achtend und verachtend, gewähren. 

Nur um die Erhaltung dieſer Geſinnungen beſchei⸗ 
dener Würdigung eines errungenen wahren Glückes 
haben wir alſo die Gottheit anzuflehen für und für, 
und der Genuß des ſüßen Friedens meines Still⸗ 
Lebens wird mir nicht verkümmert werden, fo lange 
ih mich mit inbrünftigem. Gebete in. folden Schran- 
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den halte. — Lebe wohl, meine geliebte, meine ver- 
ehrte Freundin; ich höre in füßer Ahnung ein inniges 
Amen! aus Deinem Munde. 


so 


S.... den 24. Januar. 


Mache mir feine Vorwürfe, liebſte Emilie, dag ich 
Dir fo lange nicht gefihrieben habe; fiehe, das ernftefte, 
in meinen Augen das würbigfte Gefchäft hat meine 
ganze Thätigkeit in Anfpruh genommen. Ich bin, 
dem Abfommen mit der wadern, gräflihen Familie, 
beffen Du Did aus meinem lesten Schreiben erin= 
nerft, gemäß, mit meiner Tochter Ottilie faft immer 
in B...dorf gewefen, um auf die Wirthſchaft Acht 
zu geben; ich habe pflügen, ih habe dreſchen 
laffen, und Ottilie hat Eier und Butter, Milch und 
Käfe beauffichtigt. Die Wiffenfchaften find eine vor⸗ 
treffliche Beihäftigung. Niemand Fann fie mehr ach⸗ 
ten, als ich, Niemand ihren Werth höher anfchlagen ; 
aber die Sorge um die unmittelbarften Bebürf- 
niffe des menschlichen Lebens geht ihnen noch voraus. 
„Sine Baccho et Cerere“ möchte id) parodirend 
fagen, „friget ipsa Pallas!‘“ Jetzt ift nun das Wich⸗ 
tigfte alles vorüber, der Inſpektor reicht aus, und fo 
bin ich glüdlich und zufrieden in dem Gefühle für 
Befriedigung jener unmittelbarften Bebürfniffe des 
Lebens thätig geweſen zu feyn, auf einige Zeit dop⸗ 
pelt gern in das Aſyl meines „Still-Lebeng” 
zurückgekehrt. Alles, was mich hier umgiebt, ift un⸗ 
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terbeß noch viel freundlicher geworben ; und ich hoffe, 
Di zu verbinden, indem ih Dich mit dem ganzen 
Detail diefer Fleinen Verſchönerungen befannt made. 
Man wendet ben Blid von den nicht immer anmu⸗ 
thigen Complicationen Des Lebens einer Hauptflabt 
wohl gern einmal zum Idyll einer flillern, aber doch 
nicht ſchmuckloſen Häuslichkeit. Zuvörderſt find alle 
Gemächer, mit Ausnahme des Saales, der mir in 
feiner fchönen Einfachheit zu wohl gefällt, neu tape- 
zirt. Ich habe die herrlichen Papiertapeten aus ber 
L...Then Fabrik zu B... gewählt, deren geſchmack⸗ 
volle Deffeins und faubre Ausführung Nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Mein Stubierzimmer ift hell: 
grün mit einer Rofenborte von ber brennendften Farbe; 
Bas anftoßende Schlafzimmer tiefer grün. Die Fen- 
. fter dieſes Teßtern aber ſchauen auf den Dir bekann⸗ 
ten, ganz finftersgrünen Föhrenwald, welcher den ans 
genehmften Hintergrund bildet. Du glaubft nicht, 
wie wohlthätig diefes Grün in Grün auf Das Auge 
wirft. Dieß ift eine Rüdficht, welche man im beran- 
nahenden Alter ja nicht vernachläffigen muß; mit dem 
toftbarften aller Organe kann nicht forgfältig, nicht 
zärtlich genug umgegangen werben. 

Der Saal it, wie gefagt, Tichtgrau mit Säulen 
geblieben; aber ein herrlicher bronecirter Wiener Kron⸗ 
Teuchter mit einer Rubinfchaale, und Gardinen von 
rothbem Damaft, mit denen mich die Gräfin befchenft 
bat, bilden jest einen höchſt anmuthigen Gegenſatz 
zu biefem befcheidenen Grau. In den vier Eden 
fehft Du Confolen yon Birfen-Mafer, fo ſchön ge⸗ 
flammt, daß fein Mahagony damit verglichen werben 
kann, und barauf thronen, wie es füch für einen Spei⸗ 
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ſefaak eignin,; Bir eaaiad: Aar hus 72 Apwat⸗ anud 
Amor nah Cauva welche mir :2..:mn6 dB... 
beforgt hat. Ein ſchoner Kiſtingeſcher Flügel, zwei 
türkiſche Sophas, ein. Tafeltiſch, einige Spieltifche, 
mehrere runde draifügige Tiſchchen von der dierlichen 
Façon, die Du ſo ſehr lobteſt, und die nothwendigen 
Stühle von Zuckerkiſtenholze "bilden das ganze übrige 
Amenblement. Weberall Blumenvafen vom weißeſten 
Meißner Porcellan. Ich verſichere Dich, ‚Daß ſich 
das Ganze in feiner Simplizität ſehr gus' ausnimmt. 

Das gegenüberliegende Zimmer mit der Ausſicht 
auf den Hügel, die Du fo ſehr lobteſt, iſt jest him 
melblau; die Gardinen find von goldgelbem Damaſt; 
der Kronleuchter ift vergoldet, mit einer Schaale von 
weißem Milchglafe. Das Ganze Kat einen fehr hei⸗ 
:tern Charafter, und wird Dir zufagen. Nirgend 
Ueberladendes; Ottilie forgt ſchon dafür, und hält 
mi von ber Thorbeit mancher neuen, zu reichen 
und prahlerifchen Emplette ab. Zweier fehr fchöner 
Bafen zu blühenden Gewächſen muß ich noch erwäh⸗ 
nen, mit denen mich W...... aus D...... bes 
fchenft hat, und von denen eine mein, und bie andere 
jenes blaue Zimmer fhmüdt. Weber manches Andere 
gehe ich hinweg; ich muß Dir für den Fall der Er- 
neuerung Deines Befuches, womit wir ung fo gewiß 
fhmeicheln, doch auch noch eine Ueberraſchung refer- 
viren. Wie niedlicheneu ift 3. B. Dein Logirzimmer 
mit dem anftoßenden Cabinetchen! — Doch komm 
und ſiehe! 

In der Heimlichkeit dieſes Still⸗Lebens, welches ich 
als meine Schöpfung betrachten darf, ſuche und finde 
ich nun ein Glück, welches mir die Illuſionen der 
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Iagendb bie ehrgeizigen Beſtrebungen bes reiferen Alters 
nicht gewährt haben. Liebſte Emike: 

Diea fit Ja douce illusion 

Pour les beureux fous da bel age, 

Pour les vieux fons l’ambition, 

Et lu retruite pour le sage! 
Freilich fcheint es hart, bag man ung erfi lernen 
laͤßt, wie das Leben eigentlich genoflen werben mäfle, 
wenn ſchon vom baldigen Aufgeben beflelben die Rede 
it. Aber, liebe Freundin! ich finde darin eine Ga- 
rantie mehr für das Fortleben; möchteſt Du der 
Allgüte die Türe einer entgegengefesten Täufchung 
autrauen ? Liebend hat fie das Beſte bis zulest auf- 
gefpart, wie man bei'm Abfchiebsmahle eines fcheiben- 
den angenehmen Beſuches auch den erlefenften Wein 
nit fpart. Die Lehre, weldhe aus der Erfahrung 
Piegt, nehmen wir wenigftens in ihrem Haupteindrude 
überdieß mit; und es wird nun auf uns felbft an- 
fommen, welchen Gebrauch) wir davon in einer Folge⸗ 
Eriftenz zu machen verfteben. 

Siehe, Tiebe Emilie, mit dergleichen Gedanken er- 
nähre ich mich recht eigentlich, wenn ich meinen gro- 
Ben Spaziergang aus dem Studirzimmer durch das 
Schlafzimmer in den Saal made. An diefen und 
ähnlichen Gedanken hängt meine ganze Seele, in- 
deß meine Blide rechts und links alle die Fleinen 
Reize meiner Häuslichfeit muſtern. Hinaus in ben 
Föhrenwald, unter befien Baumgewölbe ſich's freilich 
freier und leichter denkt, kann ich nicht: ein feit 14 
Tagen tobender Norboftwind hat den Schnee zu Ber- 
gen zuſammen gejagt; ih muß in ben Zimmern 
bleiben, und fühle die Süßigfeit bes Schuges, ben 
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fe mir. gewähren, doppelt, iadem mich bag Heulen 
des Sturms fortwährend Darauf aufmerffam: macht. 
Wird es, frage ich mich dann, auf der ferneren pla⸗ 
netariichen Station, welche Did; nach dem Aufgeben 
der irdifchen erwartet, auch Stürme, aber auch einen 
ähnlichen, anmuthigen Schus dagegen geben? Ich 
weiß wohl, daß die Frage Andern, bie die Blicke 
mehr in das beftimmte gegenwärtige Leben’ ſelbſt, als 
darüber hinausrichten, ja vielleiht Dir felbft, die 
Du dod auch froh-Erdenlebensluftiger biſt, nicht‘ in 
dem Maaße intereffant vorfommen wird, wie gerade 
mir. Aber fage Doch, genau betrachtet, iſt fie gewiß 
die wichtigfte; und in einem gewiffen Lebensſtadium 
möchte man fi eigentlih mit gar nichts Anderm 
mehr beichäftigen, gleichwie man bei einer nahe be= 
sorftehbenden DVerfeßung in eine andere Provinz nur 
noch an diefe, und kaum mehr an bie zu verlaffende 
denft. — Alſo: wird es auf der, nad) der zu ver⸗ 
Yaffenden irdiſchen, uns erwartenden fernern, plane= 
tarifhen Lebensftation auch Stürme und gleich zier- 
liche, Schuß dagegen gewährende Afyle geben? Diefe 
Frage beantworte ih auf Grund bes forgfältigften 
Nachdenkens dahin, daß wir uns von dem Detail 
der Natureinrihtungen und den fi) darnach regeln- 
den Kunftgebilden eines andern Planeten feinen beut- 
lichen Begriff machen können. Die Natur ift zu 
reich für ung; in diefem Gedanken Liegt außerordent⸗ 
lich viel Erhabenes und Tröftendes, Da ih mid 
erinnere, baß bieß eine Nüance meiner Unfterblichfeite- 
lehre ift, worüber wir ung fchon einmal, allein nur fehr 
fragmentarifh unterhalten haben, fo will ih mit Dei= 
ner Erlaubniß jest näher darauf eingeben. Denn 
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bar. fat IP wein Sinnen; ‘wie gefägt;," nur dieſen 
Begenftändiengugewenbet ift, fu Farm: es nicht fehlen, 
daß ſich der Kreis meiner Anfihten davon täglich 
erweitert. :Du wandteſt mir, wie. ich noch zu hören 
glaube‘, damals ein, daß bie‘ Vorausſetzung einer 
großen Aehnlichkeit zwiſchen unfrer Erbe und bem 
Bolgeplaneteı in ber Reihe. ber ung erwartenden plaw 
netariſchen Griftenzflufer, ‚mit Deinem Gefühle von 
Anfprühen anf ein. viel höheres ‚Leben nad) dem 
Aufgeben. des irdiſchen, im Streite fey, und bag Du 
biefes tiefe Gefühl :von: Berechtigung noch über Die 
Reſultate meiner bloßen Reflexion ſetzen möchteft, 
woil Dir in: Materien son ſolcher Beſchaffenheit die 
halblaute Entſcheidung jenes erſtern geiſtigen Ver⸗ 
mögens über die „trotzige“ (wie Du Dich auszu—⸗ 
drücken beliebteſt) Anmaßung des letztern zu gehen 
fiheine. Liebe Freundin, ich geſtehe Dir, dag mir 
die Bemerkung ‚fehr zu Herzen gegangen ift, und daß 
ih mich in aller Stille. Tange mit berfelben befchäf- 
#gt babe. Aber zuvörderſt, meine theure Emilie, 
fagt Chriftus recht im Sinne meines Syſtems pla⸗ 
netarifher Metempfychofe: „In meines Baters 
Haufe giebt es viele Wohnungen!“ — wo—⸗ 
mit Er ganz eigentlich den Hauptgedanfen, den ich 
vprtrage, bervorhebt; zweitens aber tragen, ba Du 
doch einmal auf den Ausſpruch des Gefühle pro 
vocirft, unfere neueren Somnambülen, bie doch nur 
Gefühlsmenfhen find, in ihren Craltationen 
Anjpielungen vor, welche ganz mit meinen Sä⸗ 
Ben übereinflimmen, Was nun aber Deinen oben 
erwähnten Einwand näher angeht, fo daäucht mir, 
ba. Die durch direkte aftennomifche - Beobachtungen 
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säglic, wachſende Ueberzeugung von bez außerordent⸗ 
lichen phſiſchen Verſchiedenheit der verſchiedenen Wolt⸗ 
koͤrper denfſelben beſeitigt. Ich bin darüber mit mir 
immer mehr in das Klare gekommen, ſeitdem ich..bie 
portrefflihe neue Befhreibung bes Erdmondes 
son dem Berliner Aſtronomen Mädler: forgfäftig 
findirt habe, welche kürzlich in Berlin ei Schropy 
eridienen ift, und-welche ich auch: Dir.empfehle, wenn 
Du gleich den mathematiichen Theil überfchlagen ſoll⸗ 
ef. Du- wirft baraus-erfehen, daß fih- ſchon auf 
Diefem, der. Erbe Doch ſo nahen, wenig üher 50,000 
Meilen von ihr entfernten Himmelskörper eine Menge 
yon Gebilden, befonders die ſogenannten-Strahlen⸗ 
fofteme, vorfinden, wovon fih auf der Erbe. gar 
nichts aud nur entfernt. Vergleichbares zeigt, und 
das Mondleben überhaupt von dem Erbleben him: 
melweit verfchieben feyn muß. Es ift hiernach ganz 
natürlich anzunehmen , daß die Lebensverſchiedenheit 
auf den entfernteren Planeten unſeres Syſtems, na⸗ 
mentlich benen der zweiten Gruppe, noch unenblicd 
bedeutender fey; — und wollte Du der in ihren 
Darftellungen fo unerfhöpflihen Natur nicht Die Kräfte 
auirauen, dort auch etwas viel. Bollfommmneres., Dem 
Ideal Deiner Erwartungen, Wünfche, Berechtigungen 
Fehr Angemeffenes hervorgebracht zu haben?? Dieß 
Alles wäre.aber denn doch nur immer erft noch die 
obijective Seite, während ſich won Deimer: ſu b⸗ 
jeertiven Vervollkommnung aufferdem. ein: gewanb- 
seres: Auffaffen objectiv wirklich wervolfommnetener 
Formen erwarten ließe. Bielleicht ſehe ich z.B. mit 
meinem irdifchen Auge noch nicht alle Die’ Anmuth 
des Zarbenfchmelges ‘der blühenden Topfgewächſe, 
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welche jett meinen Sual und mein Studirzimmer 
zteren, und es koͤnnte ſeyn, daß ein forgfältiger ordas 
niſirter Geſichtsſinn Reize daran und an den Blumen 
eines Folgelebens waptnehme, welche mir jest noch 
entgepen. — 

Voll von dem Troſte bieſes ſuͤßen Ideenganges 
Hate ich mich geftern Abend, nachdem ich noch ſpät 
mit 'diefer Epiftel an Di beſchaftigt geweſen war, 
zur Ruhe begeben, und einer vortrefflichen Nacht dar⸗ 
auf genoſſen. Ich kann mich der Gegenwart nur 
erſt dann recht erfreuen, wenn ich wegen ber Zukunft 
ganz mit mir im Neinen bin: die erftere fieht mir 
ohne beftändigen Bezug auf diefe letztere doch gar 
zu fragmentarifh aus. Bei dem größten Theile der 
übrigen Sterblichen geftaltet fich Dieß gerade umge- 
ehrt : um der Gegenwart vollkommen theilhaftig zu 
werden, müffen fie den Gedanken des baldigen Auf- 
börens biefer Gegenwart ausfchliegen, und alfo nicht 
über bieß Teben hinausdenken. Hinfichtlich diefer Idio⸗ 
fonfrafie für die beftändige Verbindung zweier Wel- 
ten, bin ich alfo verfhhieden von den meiften meiner 
Nebenmenfchen, und darf wirklich mit Sean Jaques 
Rouffeau fagen: „que je ne suis pas fait comme 
les autres.“ Ich darf's aber noch in einer andern 
Rückſicht behaupten, nämlich hinfichtlich bes ganz un» 
gewöhnlich tiefen Eindrudes , welchen ein heiterer 
oder bunfler Himmel auf mid madht, und wovon 
mein Entzüden oder meine augenblidlihe Niederge⸗ 
fhlagenheit abhängt. Als man heute früh meine 
Saloufieen öffnete und fih ein Strahl ber allerhei⸗ 
terfien Morgenfonne hindurch und auf mein Lager 
ſtahl, fo fand ich darin eine Anerfennung des Nach⸗ 
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denkens über die Säge, mit denen ih Dich geftern 
unterhalten babe, und es hildete fi das Gefühl eines 
ſtillen Einverftänpniffes mit den höhern Mlächten, deren 
Ehre durch Verbreitung folcher Begriffe von ihren 
wohlthätigen Abfihten mit unferer Zukunft beförbers 
wird, In biefem Gefühle bin ich an das Fenfter 
getreten und habe mid) herzinnig an der Schönheit 
auch der irdiſchen Natur erfreuet. Die ganze 
Landſchaft iſt jegt“ mit tiefem Schnee bebedi; der 
Abſtich eines reinen, von heiterer Morgenfonne bes 
ſtrahlten Schneefeldes gegen den Hintergrund eines 
püftern Söhrenwaldes, bat aber‘ etwas fo unbeſchreib⸗ 
lich Praͤchtiges daß ich neugierig bin, welch einen 
Erſatz mein hehrer Jupiter, in feinen andersartigen 
Formen, einſt dafür darbieten wird. Einige Haſen 
waren noch munter im Kohl der damit hinter dem 
Haufe bepflanzten Beete befrhäftiget, und ihr Eifer 
und ihre Sprünge verliehen der Landſchaft ein reges 
Leben. Allmählig ftieg die Sonne, welche mid feft 
an das Fenſter gezaubert hielt, immer höher, und 
im dem Maße zeigte fi au Wald und Flur in im- 
mer wechlelnden Beleuchtungsnünncen. Man muß 
zur Augen dafür haben. Thw ih nun Unrecht, 
meine theuerfte Freundin! einen Theil unferer Zufunft- 
hoffnungen von der Ausſicht aufErlangung folcher genuß: 
fähigeren fi finnlihen Vermögen abhängig zu machen? 
: Das war do ein recht philefophiiches Briefchen? 
Nächſten Sonntag fahre. ih, dem Dir befannten: Ab⸗ 
kommen gemäß., mit. meiner Tochter Ditilie nach 
H...dorf zum Grafen, und dann will ich. Die zur: 
Abwechslung auch Neuigfeiten etzahick. ‚inDie ver 
lichſten Umarmungen inbeb, — re: 4 


S.... den 6. Februar. 


Wir ſind 8 volle Tage in * geweſen. Die 
Gräfin, gedrückt vom Kummer des Nichtbeſitzes eige- 
ner Kinder, wendet ihre ganze Zärtlichfeit dem Kinde 
des Freundes, meiner Tochter Ottilie, zu. Liebe 
Emilie es iſt eiwas Eiſernes um das Naturgeſetz : 
feinerlei Verhältniß, keinerlei Umſtand compenſirt die 
Verletzung; und ein Weib ſoll Kinder gebären. 
Dieſe wortgewandte, kluge, charakterſtarke, von allem 
Glanze einer brillanten äußeren Lage umgebene Frau 
fühlt ſich dadurch nicht entſchädigt, ſie wird ihres Ge— 
fühles nicht Meiſter, und blickt meiner Tochter mit 
ſtiller, oder unverkennbarer Wehmuth in das klare 
Auge. Dieß iſt aber auch der einzige Schatten, wel⸗ 
cher die, über dieſem trefflichen Ehepaare ſcheinende 
Glücksſonne verdunkelt: man kann übrigens kein zar⸗ 
teres und doch innigeres Verhältniß denken. Die 
Gräfin geſteht ſich wohl ein, die lange Trennung 
von ihrem Gemahl ſammt deren Folgen mit verſchul⸗ 
det zu haben; und alle ihre Anſtrengung geht dahin, 
gut zu machen, was ſich noch gut machen läßt. Frei⸗ 
lich gelingt dieß nur theilweis: 

Dieß eben iſt die ſchlimme Frucht der Schuld, 

Daß fie fortwirkend Schmerzen muß erzeugen! 

Dieſe Schmerzen find ber ſtille Selbſtvorwurf, deſ⸗ 
ſen Bemerkung der Graf nur andeutet, indem er eine 
eben. fo ſtille Thräne im Auge zerdrückt. Das Berk 
haͤltniß nimmt in dieſem ſpeciellen Falle dadurch noch 
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eine Kkabere Grit kir; BAR die winiberſchoen Ga⸗ 
ter, Belt Mangel; Directer- Nichkontmenfchaft ides 
Gtafen, WR‘ die Agnaten 'bergehen: Aſomuſ voch 
kein Lebensverhaltiß hienieden ganz kein; man uriuß / 
um ·es zu Lefaͤhren/nur tet gerbroen ſeyn beob⸗ 
achten "und reife: gelernt habem!⸗ SIE Vorfehung 
gefallt ſi ch in ſolchen Beimiſchungen; zu auchi Babe 
noth iminer vefuliden, daßwenn kluge und charalter⸗ 
ſtatke · Menſchen nut einen einzigen kleinen Fehler 
machen, et ihnen vom" Geſchicke mit Bene 
Strenge nachgetragen "wird. Ich glanbefaſt,“ und 

die Gottheit vergebe mir; "went ich Sie" fg 
interpretire, wir ſo llen' Fehler begehen und‘ Baducch 
dergleichen irreparable Verwickkungen. Herbeiführen; 
welche die Gebrechlichkeit ber’ menſchlichen Conbilioir 
bezeichnen. Der Dumme, Schwache, geht Teich! 
ter in die vom Leben aufgeftellte Falle der Verſu—⸗ 
hung; der Kluge, Starke, wird vom Geſchick 
hinein gezogen — 

Volentem ducit, nolentem trahit! 

Gebrechlichkeit, dein Nam’ ift Erdenleben! und 
ſchlimm, ſchlimm, wenn man verfucht, fi diefer Sa⸗ 
gung unferes noch fo armen Planeten zu entziehen! 
— Nun, verzeihe mir, liebe Freundin, daß ich ſchon 
wieder zu philoſophiren anfange; ich will gleich 
erzählen. 

Wir haben eine üble und doch nicht reizloſe Reiſe 
nach H... dorf gehabt; man muß dieſe unermeßlichen, 
dichten, nur von fhmalen Fahrftragen durchſchnitte⸗ 
nen Waldungen kennen, in welchen fih der Schnee, 
bei der geringen Frequenz, fo recht ungeflört aufhäu- 
fen kann! Aber ich ertrage es gern, um nur die Na⸗— 
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tunneinmak;pieber..in Äheen natürlichen , piftoredfen 
Geftalt. aufehenz sr. dem Khauffsgn, mit ihren ein: 
ffrwigen‚igeenahieräßnligpen. Papneln,, formt fie mis 
fo .00D Mn fo civiliſttt war, daß mih;die Einerleipeit 
oft. anelelt; Meng, mir. halb zeig, balp ‚Unfe,, ‚fo 
eingotanſendjährige, ehrwuͤrdige Eiche, wit ihren knore 
vigena Heften. in, dep, Meg. tritt „an. welche ſich ein 
Schneeberg anlagt/ ſo Sadnt. ich reſpeltyoll ang dem 
Wege, und, ziehe ben, malerjſchen Umweg, der pron 
ſaiſchen ¶ gexaden Straße, -gufuder Chauffde gern phr. 
Solche Muwegen hahen wir deug auch reichlich zu 
waren „gehabt, ehewir, das, — — 
des Hyafen, errgichen konnten, ing wir erſi Abends, 

und ſehr. æxmüdet anlangten. Aber der Schimmer des 
**— ſchön erleuchteten Gebäudes, welches uns 
alſo durch, Die „Grüne <ber Sphren, ‚mit denen der. 
Wald :Hier.einen- Abfchuitt. ‚macht, entgegen blißte, gab 
uns unſern Myth., der ſchon zu ſinken anfing, wier 
der, und der herzliche, innige Empfang Seitens des 
Grafen und der. Gräfin machte bald alle ertrage— 
gen Bejchwerlichfeiten vergeſſen. Liebe Emilie! was 
iſt 28,doh um wahre, aufrichtige Sreundichaft für 
eine. ſchöne Sage! Das ift ein viel fichereres, ans 
wuthigeres Gefühl, als die Heftigkeit der Liebe, welche 
eine gleiche Garantie von dauernder Beſchaffenheit 
gar nicht in ſich enthält. Der Graf eilte uns die 
breite Treppe herab mit ber unyerkennbarſten Freude 
entgegen, und trug. meine. Tochter fait Binguf, welche 
auf, dem Padier ‚in. bie, Arme der Gräfin fanf. Wir 
hatten, wegen ber Verwaltung von DB...Dorf, Fänger 
nicht bien ſeyn fönnen, und ſo gings denn zunähft 
ap,ein; Ranportiren ühgr tauſend kleine Deuite, welche 
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bie Gräfin,. ‚bie, mehrere Jahre nur dort gelebt ‚hat, 
unendlich .intereffizen.. Das ſchöne. hohe gothiſche 
Zimmer, deſſen Du Dich aus meinen früheren Mit⸗ 
theilungen erinnerft, hatte ung in feine Traulichleit 
aufgenommen; ein luſtiges Fener loderte in dem gro⸗ 
pen Kamin, heffen Bemühungen, das Gemach zu er⸗ 


wärmen, durch, einen, eifernen Ofen von älterer, aber 


höchſt Funftreicher Arbeit unterflügt werben, den man 
Hon außen heizt, und. der den Kampf auch wohl. mit 
einer noch größeren. Kälte .fiegreich .heftehen würde; 
und eine Bowle Weinpunfch dampfte neben Der Thee- 
Maſchine auf dem altertbümlichen Tiſche. Eine folde 
Umgebung, im Gegenfate yon Sturm und. Schnee- 
geitöber, welche fruchtlos gegen wohlverfchloßne Fen- 
fterladen toben, gewährt ein unvergleichliches Gefühl 
yon Sicherheit. Vereinigt fi) Damit der Genuß einer 
Sreundfchaft und Herzlichfeit, wie wir fie hier ge- 
nießen, und die Abwefenheit augenblidlicher drüden- 
der Sorgen; o fo halte man den Moment ja feft: 
Beßres hat dieß fragmentarifche Leben faum anzu⸗ 
bieten, und es ift eine Thorheit, von ihm zu verlan- 
gen, was es nicht befigt! 

Ich bin beſcheiden genug, zugugeben, daß unfer 
Beſuch noch einer Urſache wegen fo äußerft angenehm 
war, welche eben nicht eigentlich als ein perfönlicher 
Anſpruch betrachtet werden kann und vielmehr all- 
gemein ift: ich meine die Seltenheit eines Win- 
terbefuchs in diefen Wäldern. Man plaubert fich, 
lange nur felbander Iebend, aus: bis auf einen ge- 
wiffen Grad mag es dem Grafen und ber Gräfin, 
wie geiflreihe Perfonen fie find, alfo ergangen feyn; 
und dann iſt ein Fremder als Succurs der ſtocken⸗ 
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Gen Unterhaltung eine ſ ehr willkommene Erſchei⸗ 
nung. Dieß iſt auch wohl mit ein Hauptgrund der 
Gaſtfreundſchaft m den fogenannten Wüſten: ein 
fremdes Geſicht ift dort eine zu feltene, und darum 
zu reizende Erſcheinung; in fehr bewohnten Gegen- 
den wird! der viele Befuch oft zur Ueberlaſt. Der 
Sraf’vergaß deßhalb auch, wie ermüdet wir feyn 
möchten, und fo ift wohl Mitternacht über dem Pau- 
dern herangekommen. „Sehen Sie,“ ſagte er, nach 
taufenderlei ökonomiſchen Details auf fein Lieblings⸗ 
kapitel übergehend, „ſehen Sie, ich bin mit fo man- 
en Veränderungen, Berbefferungen, Verfchönerungen 
bier in dem großen, alten, äußerſt foliden,. aber nicht 
ganz fo eomfortablen Schloffe befchäftigt. Morgen 
zeige ich Ihnen das Alles,” 

„Ste werben fich vielleicht wundern,” fuhr er dann 
fort, „daß die Gräfin und ich im vorgerüdten Alter 
auf Beftrebungen eingehen, deren Früchte wir kaum, 
nder doc wenigſtens gewiß nicht lange genießen wer- 
den. Aber wir verfolgen dabei eine Idee, und id 
ſchätze mich glüdlich, meine Gemahlin dafür gewon⸗ 
nen zu haben, indem wir nämlich unfer Ideal des 
Schönſten zu verwirklichen ſuchen, und beim Schaffen 
Die Idee immer wieder erweitern, fchaffen wir für 
unfre eigene Ewigfeit. Denn unzweifelhaft tragen 
wir bie fo erweiterte Idee nach dem Scheiden aus 
diefem ſchönen Schloffe in die Baulichfeit hinüber, 
in welche uns die yplanetarifhe Verſetzung führen 
wird, und diefe neue Baulichfeit muß mehr oder 
weniger dem umfange und der Ausbildung jener 
Idee entſprechen.“ 

Die Gräfin unterbrad ihren Gemahl hier lächelnd: 
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‚Mennnes einer. Ausführung fürSie, Herr. Hofrath, 
bedürft fon wuürdervich erlaäuternd ‚Hinzufügen „ı Da 
Det Hevch Brofnfeine: Anſprüche / an die Deſchaffenheit 
des Gobäudes/ welches. ihn: intemer neuen: planeta⸗ 
riſchrur Eaiſteuz, "ober nwenn ich ſo ſagen darf, nach 
ver. Wiedergeburt, nerwartot, won. dem: Mae ſeiner 
biefigen »pwer/Arhifhen (arditeftoniichen; Ausbildung 
abhängig macht. In ver Zdoel ‚Hegtwindlich schung, 
Schmeichleriſches. Wenn wir: munsjeßt ier:bauen, 
und baräber: fitnen, und durch dieſes Rachſinnen wie⸗ 
der auf etwas Schöneres und-Edleres verfallen, mag, 
wir hernachzur Ausführung. bringen. fa ‚bauen wir, 
Des Grafen⸗ Idee zufolge,ufchen:.- für : Die Ewigkeit, 
fsweit man mit dieſam Namen ein Folgeleban bale⸗ 
gen darf. Paps-;diefe Anſicht und. Hoffnung nicht 
recht in Ihr Syſtem plenetagifcher. Matempſychoſe? 
Der Graf und id, wir halten seht Darüber zufams 
men, :den adäquateften Ausdruck für einen Sag zu 
finden, welcher ſich ung. bunfel in unferm Gefühle, 
unſern Wünſchen, unfern Hoffnungen anfündigt. In 
unferer biefigen Cinfamfeit, die feit lange nur erft 
heute. duch das anmuthige Creignig Ihres Beſuches 
unterbrodhen wird; in einer beffändigen Bau = und 
Berzierungabefchäftigung,. die ung bei unferm ‚vorge- 
rüdten Alter zweck- und troftlos erfcheinen mußte : 
furz, gerade in unfrer individuellen Lage bedurfte eg 
des Hintergrundes eines folhen Glaubens, um in 
unfern Bemühungen nicht zu ermatten, und auf eine 
Fortſetzung zu verzichten, deren Ende hienieden kaum 
“ mehr für uns zu erwarten if. Fallen gemiffe Folgen 
aber über dieſes Leben hinaus, fo erfcheint Dieß alles 
intereffanter und zugleich edler und würdiger. Linfere 
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ſputeſten irdiſchen Bemühungen, Wofenw babet. Kur 
iserhaupt bene: auf unſere ablere Natuv bezügliche 
Idee mithertſcht, erfüllen. unter diefem Geſichtspunkte 
eiteniöoppelten Zweck, den: obfertivyen, bie Föra 
derung von vwas Miateriellem oder doch überhaupt 
Irdiſchem, und den Tubfertisen, die Erweiterung 
und praktiſche Ausbildung: dieſer zn Grunde liegen 
den Idee für: ein Folgeleben.” =. bin u "aust 
1 Bortreftlich, gnädigſte Gräfin!’ fieltich, hingerif⸗ 
ſen vom Vortrage dieſer geiftreichen: Frau, bier an; 
„vortrefflich? Allerdings ſchließt das“ Syſtem ıplane= 
tariſcher Metempſychoſe dioſen ſchönen Gedanken einz 

aber Ihnen gebührt unzweifelhaft Das: Verbienft ber 
Auffindung Des’ netteften:und beſtimmteſten Ausbrude 
dafür. Sehen wir alſo / um in dem von Ihnen ges 
wählten Beifpiele zu bleiben; eine dauernde Bemü⸗ 
Hung um etwas Edles, Schönes, Großes, Würdiges 
auf der Erde, eine Bemühung, welde alles. Sinnen 
in Anſpruch nehme; ſetzen wir ferner, daß das be- 
ftunmte Leben im Laufe dieſer Bemühungen erlöfche: 
fo. bleibt zwar das materiell bereits Geleiftete, das 
Gebaute, Gefhaffne der Erbe zurück; aber. der ber 
Ausführung zu Grunde liegende Gedanfe erhebt 
fih mit dem feheidenden Geifte zu den Himmeln, und 
erwirbt Anſprüche auf den Forigenuß ähnlicher Let= 
flungen im neuen Leben.‘ 

„Run feben Sie,“ fuhr hier der Graf wieder fort, 
indem er bie Flügelthüren zu dem an unfer Zimmer 
ſtoßenden, wohl nicht ohne die Abficht Diefer Ueber— 
rafhung auch geheizten und erleuchteten Saale öff⸗ 
nete, „nun ſehen Sie, diefe Hoffnung eines ſolchen 
Fortgenuſſes von etwas fehr Schönem, nur mit gro⸗ 
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zer Mahe 'zır. Schäffenbem, und’unmiftekher voch 
son und nmicht lange mehr zu Genießendem, bat uns 
ben Muth. zur: Sthößfung vieſes Saales einfiögen 
Ton? nn 

In ber. Dhat, ‚Wiebe Eniilie ich war. bezaubert von 
dem Anblicke. Der Verhüultniſſe wegen bin ich zwar 
eine ganze Zeit Fang: nicht bier’ geweſen; aber es 
muß wohl‘, ohne daß wir Renniniß: davon gehabt 
haben, ſchon Yänger m biefem Gemache gearbeitet 
worden fegn. Der Saal ift eliptifch; geht: durch 
aubertharb Stockwerk, ſo daß er mindeſtens achtzehn 
Fuß Höhe: hat, und if höchſt kunſtreich gewoͤlbt. Bis 
zur Hohlkehle iſt er mit einem weißen Stud: beffei- 
det, welder an Glanz den Mabäfter vollkommen 
nachahmt, fo dag man wirklich nur dieſen vor’ fih 
au fehen glaubt; Hohlfehle und Dede aber find von 
einem wunderfchönen Blau; man nimmt es geradezu 
für Lapis Lazuli. Ich kann Die nicht befchreiben, 
was dieß für einen vortrefflichen Abftih bildet. Wo 
die beiden broncirten Kronleuchter, jeder mit vierzehn 
Lampen von Mildhglafe, hangen, find in dieſe bfaue 
Dede große runde Spiegel eingelaffen, welche man 
in der Mitte durchbohrt hat, um bie Kronleuchter 
befeftigen zu können; um bie Spiegel laufen fehr 
ſchöne Einfaffungen, ebenfalls won Bronce, und ein- 
zeine Sterne von berjelben Bronce fchwimmen. bier 
und da an ber blauen Dede umber: ich habe nie 
eine paßlichere Nachahmung des Firmaments für eine 
Zimmerdede gefehen. Die Wandlampen, welche rings 
am den Saal laufen, find auch von weißem Mild- 
glafe und flarf ‚vergoldet, welches mit der Albafter- 
weiße der Wand einen herrlichen Gegenſatz madıt. 
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Dar Fußboden iſt von. polirtem Nufſbaum⸗: mit Ein⸗ 
lagen von- weißem :Roßfaftanienholze :aen Dex ſau⸗ 
berften. Arbeit und paffenden Muftern, : I: jaber Ecke 
des Saales ftebt eine Säule Corinthifcher Ordnung 
von nergoldetem Kupferbleche, welche Bac-DOfen macht; 
bei ber. Größe bes Gemaches, in Dem wohl achtzig 
Perſonen ſpeiſen können, bebürfte EB, wenn eine 
gleihmäßige Durchwärmung erzielt. werben ſollte, fo 
pieler. Oefen. Diefelben werden; alle son inwendig 
geheizt, ziehen nortreffiich, und theilen eine vollkom⸗ 
men gleichmäßige: Wärme, mit, Die mich in einem fp 
großen. und. hoben Saale-anßerki angenehm überraschte. 
Aud) äußerte der Graf, daß er, felbft in einem Folge⸗ 
Leben., ein Gericht weniger, aber bafür -in einem 
gleihmäßig erwärmten Raume effen wolle, worin 
Du ihm wohl au beiflimmen wirft. Türkiſche So- 
phas von gelbem Damaft umziehen den. Saal, und 
Yaffen nur die Flügelthüren frei, welche ſämmtilich 
yon demselben Nußbaumholze, wie das Parquet, find, 
und in diefem bunfelbraunen Tone, bei den reichen, 
vergoldeten Befchlägen, gegen die Mabaftermände 
und die himmelblaue Dede wundervoll contraftiren. 
Die Fenfterfcheiben find von Dem Dir befannten, 
theuren und fchönen Benetianifchen Spiegelglafe, wel- 
ches einen ganz leifen, vöthlichen Anflug bat; Die 
Rideaux befteben, gleich den Sophabezügen, aus 
goldgelbem Damafte, aber mit den reichften goldenen 
Duaften. — Der Graf ließ, während ih im Saale 
war, nochmals Feuer in die Defen maden, deſſen 
ganzes Flammenfpiel man genießt, eben weil von 
inwendig geheizt wird; auch iſt eine andere fchöne 
Folge davon die, daß aller, fonft immer höchſt un- 
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angenehuter Eßgeruch augenblicklich ahgeführt zyird. 
Dirſe Ginrichtnng · laſteto feeilich. etxyas mehr Dolaz; 
abi reinste an Danı ‚Wäldern, auf 
eino RlaftersBolgnn ? Und. was erſegt am Enke, ben, 
Anblick dieſoa Flanmenſpiels %: Um Pa hetztere  secht,, 
zu genloßen,ſindiidienhohen Wandſpiegel, welche bio 
zum Hohlfehlen laufen/ rund auch mit vargoldaten Mahz,, 
men und i gloichendhvorſtebenden Blumenvaſen. verno 
ſehen And ‚in einge paßſichen Nähe dpa Hefem qug, 
gebracht. Garzuvorzüglich gher sendgückte a Dep. 
änfßerfi rhuntineich ugeaubestates Efntiſch mit, Außzugen,, 
ein wahres⸗ Moiſterſtäch der Kifpkerfunftz aber. ſon 
ſolid als ziexlich, van daſſen Mechaniomich: Diraber., 
ohne Zeichnnug aein dentliche·Veſchueibung, machenz 
kann. Eine Uhr fehktiien Saale, und, bie Gxräfig 
bemerkte richtig! daß wine ſolche in einem⸗Gemaſhe 
nicht angebracht ſeyn müſſe, wo die Flucht; der Zeik,, 
nit bemerit werben. ſollee Dieß ift.-ein- ſchöner und 
wahrer Gedanken, wie giemlich Alles, was aus zem 
Maunde dieſer geiſtreichen Frau kommt. 
Oer Graf gefekfih recht darin; mir alles iefee. 
Detail’ zw zeigen; aber. er verlor, wie Du gleich 
hören: wirfl, den ihn Heitenden: Banptgedanfen. dar⸗ 
über nicht aus dem Sinne. „Sehen Sie,” rief Fr 
vor einem der hohen Fenſter ſtehen bleihend, „gehen 
Ste dieſe Waſſerkäſten!?“ — ‚Die Fenſterbreter ſind 
nämlich: zum: Abführen bes non. ben, hopen Fenſtern 
abthauenden Waſſers, mt kingelitteten ‚Röhren der⸗ 
ſehen, welche einiges. Gefaͤll nach der ‚Mitte gu de 
ben , wo das Wafler Durch ‚eine kleing Deffnungi; 
einen barudter. angebrachten: kleiuen Schiebkaſten „nos; 
weißem Porerllan abkänft, ‚oder doch ablaufen fol. 
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a, re en Tmmauiger 
feif, mit? der "SEE Alles gratbeitet Fifa ſolltes 
glauben; eine? folthe Eintichtang wäfenigerin;ämeiden 
entfpreihet. "Aber: Feinesweged!‘ Badı Waffen! non: 
den obern · Fenſterflugeln *Patkt.. beim Abthauen uicht⸗ 
auf das Fenſterbtet foren cſpritzt Arten Saal undi⸗ 
verdirbt! Nine den Perrlichen, unerſetzlichen Fußboden. 
AP" unſet · Sinnen hatıtiefensIncondönkentimihtr 
abhelfen Föntien ed. gibth gar Fein. Mittel dagegen 
wie’ gegen ſo. bieles Anperd!l,DterErbeiätt And 
wundern Sieh micht Daß Neid seine wuſchemendeſa 
unbebeutende Kleinigteit auf Biefe-Heflerion: führt —«r- 
ein unvollloͤmmner Aufenthalbz und icht glaube, daß 
Das tieferen Gefuͤßt⸗dieſer Nnvollkommenheiten; / neben 
derbeſcheibenen und: vankbaren Auerkeunung des 
wirklich "Guter, aus einem näheren Aarrthte auf eis 
was Vollkommneres entfpringtit © 27. fer 

„Darüber, verſetzte ich dem Grafen, nachdem wir 
zu unſerem ſchönen Kaminfeuer und dem dampfenden 
Wein⸗Punſch zurüuckgekehrt waren, „darüber bin: ich 
vollkommen mit Ihnen einverſtanden, und- die be⸗ 
ſcheidene Unzufriedenheit mit der Gegenwart iſt mir 
immer als ein Argument mehr gegen den: wei 
erſchienen.“ | * 

Die Gräfin, welche indeß an Ottliens Arme im 
Zimmer auf und nieder gegangen 'war, wurde bei 
diefem Worte aufmerffam. „Es ift gut,“ fagte fie, 
„daß Sie das einfchränfende „beicheiden” betonen, 
da fih eine hochfahrende finftere Unzufriedenheit mit 
dem beftimmten Leben auch aus einer bloßen Ueber⸗ 
fättigung erflären Yäßt, welche mit geläuterten Hoff- 
nungen auf einen -verfeinerten Zufunftszufland gar 
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nichts zu. ſchaffen hat. Ich kann nicht einmal glau⸗ 
ben, daß eine ‚folchetlehenfättigung, awie fie: ans Dee 
Mißheauche eines. beflimmten Lebens. entfpringt, An⸗ 
ſprüche auf.: bie: Anticipation eines, Folgen⸗Lebens 
durch Hoffnung begründe: dieſe, mehr. aber weniger 
bis zur innigſten Ueberzeugung ſteigende Hoffnung, 
als bie ſchönſte Frucht des Lebens, ſollte auch nur 
einem reinen Leben ‚entblühen..: Rüchſichtlich der 
Steigerung des Gefühls iſt dieß auch wohl ime 
wer ber Fall, wenn ish jetzt auch zugebe, daß «es, 
in feiner dunkelſten Geſtalt, dem menſchlichen Griſto 
als etwas Untrennbares gleichſam inhärire. Freilich 
kündigt es ſich ung in den Jahren Des ‚Bebensraus 
ſches weniger beſtimmt an, als in. der Periode, in 
der ſich uns das Nachdenken über das Scheiden aus 
jenem Rauſche von ſelbſt aufdringt. Ich verdiene 
alſo — ſchloß fie lächelnd — auch Verzeihung; wenn 
ich den Herren und ihrem ſchönen Syſteme damals 
noch mehr Widerſtand entgegenſetzte.“ Sie ſah den 
Grafen, der ihr die Hand zärtlich küßte, mit einem 
halb ſchalkhaften, halb bittenden Blicke an. 
„Gewiß!“ ſetzte dieſer weffliche Mann hinzu, wel⸗ 
cher allemal glücklich iſt, wenn er gleichſam die Recht⸗ 
fertigung feiner. Gemahlin wegen der, Div aus meis 
nen „früheren Schreiben noch erinnerlihen Borgänge 
übernehmen Tann. „Sch gehe aber noch weiter,” fuhr 
er dann nad einer Keinen Paufe fort, „indem ich 
gerabezu eingeftehe, daß felbft die kräftigſte Zukunfts⸗ 
hoffuung oftmals no :durch einen andern Umſtand 
erfchüttert werden kann, nämlich durch den. Anblick 
und die Verfolgung der offenbaren und unabläugba- 
zen. Inconſequenzen des wirflihen Lebens. Denn 
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da: jene Ayffeung:od Lebergeiigung wie 
Sie wollen, doch vorzugsweis mis barauf begründer 
iſt, daß wir der Borfehung eine durchgängige Folge 
zichtigfeit deimeſſen, ſo muß der Aublick wirklichen 
aber ſcheinbarer Inconſequenzen in der Gotiheit Welt 
regimente nothwendig :HYweifel an jener allgemeinen 
Felgerichtigkeit und folglich au den Darauf. gebauten 
Schlüſſen hervorrufen.“ Dieß kann, ja, muß ‘aber 
gerade in den conſequenteſten, d.h. alſo in den ˖be⸗ 
fen und achtharſten Gemüthern am: meiſten der Fat 
werden, ba ſich vor ihrer: ſchaͤyferenBeachrung Die 
Ereigniſſe des wirblichen Lebens⸗ in der That: ſehr 
oft: auf, eine, wenigſtens ſcheinbar, ganz verſtandloſe 
und ungerechie; Weiſe combiniren, ba: Dummheit, 
Schlaffheit Schlechtheit; Niederträchtigkeit, ja, was 
nach: viel verfänglicher iſt, weil wir darin eine ge⸗ 
heime Paissnnee erblicken, Zufall, den leichten 
Sieg über das Gedachteſte, Planmäßigſte, Würdigſte, 
Hehrſte, Herrlichſte, davon tragen, und das Geſchick 
Sch gleichſam hohnlachend in die Hände klopft, wenn 
es dergleichen Stückchen ausgeführt hat. „Man 
könnte“ — ſuhr er mit. ſteigendem Affeete und wahr⸗ 
ſcheinlicher Beziehung auf. irgend einen beſtimmten 
Vorfall, vielleicht auch wohl in der edelmüthigen 
Abſicht einer Fortſetzung der Apologie: femer Gemah⸗ 
lin, fort, „man könnte, bei einer gewiſſen Bebhaftig- 
keit bes Temperaments, bei tieferem Gerechtigfeite- 
gefühle + und : einer firengeren Conſeqquenz oftmals 
vafend werben, wenn man Die geiſtloſe, unmoraliſche 
Wiberwärtigfeit mancher. Vorgänge. zumal bes bäre 
gerlichen Lebens - verfolgt. Allem: Probulitätsrälehk 
zufolge, um: zunächſt ˖nur von: einen: ſtarren, lebloſen 
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Rechnung Zurvebeng ntüffen"3. B:::Die- Enfalge : in ei⸗ 
none gewiffennrahtigen! Vorhältuiß „a: den Bemuhnn⸗ 
gen: ſtehrnwobei wor: der kebendigen)r vermittelnden, 
huldyellru, raber auch billigen: Begünſtigung: des 
Rechten ind Guten Seitens einer: milden Vorſehung 
noch ganzerabſtrahirt moin; Nallein ich habe · im‘ Ge⸗ 
gentheile Minner gelaunt, Männer "vom: hellſten 
Geiſte und: herrlichſten EBarabter ,. vvn eben ſo viel 
Klugheit, ls Thätigkeit und Ausdauer, von aller 
möglichen Geſtchicklichkeit, jd ſelbſu Fügſamkeit, denen 
von taufertbfächen‘, mit der größten Umſicht und in 
der: beſten Intentim angelegten: Unternehmungen 
Nichts over dochifs wenig gelang, daß die Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit eines: folchen'Erfulges ſogar auf Die 
Bermuthung des Entgegenwirkeus einer: geheimen, 
feinbfeligen Macht führte, welche dasjenige hintertrieb, 
was nach jenem bloßen ſtarten Probabilitätscalcht 
nothwendig hatte. erfolgen müſſen. Iſt's fo, ‚Herr 
Hofrauh ? ich frage Ste ;. der Ste Doch auch fo viel 
in ber Welt gelebt und ‚beobachtet haben, ich frage 
Sie auf. Ihr Gewiſſen?“ Er ſah mich flarr und 
wohl nicht ohne Bedeutung an. — Liebe Emilie! 
Du kennſt die Gefchichte meines Lebens; wirklich Die 
Frage hätte mich, in der ganzen Confequenz, in ber 
fie hier vorgetragen wurbe, meinem Syſteme gegen- 
über, fehr verlegen machen können. Sa, ich gehöre 
zu den Männern, welche der Graf hier defignirte, 
— und Du verzeibeft mir biefen Schmerzensruf des 
gefränften Selbftbewußtfeyng. Mit welcher Redlich⸗ 
keit der Intention, mit welcher Ausdauer der Bemü⸗ 
hung, mit welchem Aufgebote von Geſchicklichkeit, von 
Sanftmuth, von Nachgiebigkeit, von Reſignation, von 
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geiftigev Neberlegenheit, hab· ich mich um: :denn Erfolg 
bermühet Woelches Meſultat hatte mach fein plaßen 
Yrobabilitätöralchl;: deffen: Geſetze Am örafchlermnfo 
vichtig " eitirh;, eitttreten weil Pen dr amd , welches aſt 
wirklich/ tingetteten: ? DO: Smile 1: ac» ferdere/Oith 
mit. Fiopfenbem Herzen, dazu auf; sahen erinnere Dich 
am’ Alles. Div weißt. namendkch , welcher litexariſche 
Unbill ich zu ertragen gehabt halte: ,. mies man, imich 
Yerabgegogen:, nerunglimpft werhöhnt,. erfolge hatız 
ungählige\mimargliche: Denen: unbı chwarhfänfe 
ſind, nicht etman allmählig, über mich hinwaggakl lese 
tert... fondenn i mat: wenigen groſten; Schritten über 
mich hinweg ge frin:ge n4q1und Das 2Geſchick⸗ hat mit 
hamiſcher Schadenfreude tauſend Verſache ang eſtellt, 
mid dent edelſten Varwauen, zur⸗Gottheit, zu einer 
höhern Zukunftwon: welchem meine; Bruſt erfüllt 
war, abwenbig.zu machen, und michzur Verzweiflumg 
des Aufgebens, des Unglaubens und aller, Zusonie- 
quuenz des gewöhnlichen Weltprincips zu nöthigen. 
Wenn ich mich in einzelnen Fällen an die ruchloſe 
Weiſe erinnere, auf welche mie das Erwariete, das 
Natürliche, Nothwendige, vernünftigerweiſe als au 
ausbleiblich Anzunehmende aus den: Händen gewun⸗ 
den worden: if; wenn ich an die bittren, vergoſſnen 
Zähren denke, welche mir ein gerechter Unmuthaus 
ben Augen gepreßt hat, an das Bemühen, eine Bil⸗ 
ligkett, Gevechtigkeit, Folgerichtigkeit da zu enibeden, 
wa ſich ſcheinbar nur das antſchiedanſte Gegentheil 
yon adom Allen zeigte: ſo möchte ich noch hena vere⸗ 
jweifefn..: Siehe, liebe Freundin, und ich bin feſt 
und ftarfgehlteben ‚amd: Nichts folk, mirndion Innig⸗ 
keit meines Glaubens vauben.. tr. si non .° ncıno® 
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R „Herr Gpaf!“ erwiederte sch dent wackern alten 
Herrn auch Miemand ˖ fühlt die ganze Gewalt Ih⸗ 
rer: Bemerkung tiefer als ich, denn ich habe nur zu 
ſchmerzlich aus den Wunden gebfuter, deren ganze 
Siefe uns Ihrr Welterfahrung kennen lehrt. Den? 
noch betrachten win Beide den Inhalt dieſer Bemer⸗ 
fung ſtillſchweigend nur als einen Incidenzpunct, 
über welchen unfere Reflerion andere als: jenes 
bloße Gefühl einer, Freilich nur zu oft: hoͤchſt ent⸗ 
ſchuldigbaren Erbittrung entſcheidet. Allerdings kom⸗ 
men unzählige, Lebenscomplicationen vor, die, wenſt 
man fie ſogleich verfolgt, ganz das traurige Neſultät 
darbieten, welches Ste fo energiſch ſchildern. Allein, 
bei der unendlichen Wechtigfeit, welche ich den Thev⸗ 
diceen in. ihrer: engen Verbindung mit meinem Sy⸗ 
ſteme planetarifcher Metempſychoſe beifege, habe ich 
auch verfuchen zu müſſen ‘geglaubt, bie genauefte 
Analyſe folcher Lebenscomplicationen nad) einer ge⸗ 
wiffen längeren, inzwifchen verftrihenen Zeit, 3. B. 
nach einem Decemnid , zu wiederholen, und ich habe 
dann meiftens gefunden, daß, wenn auch ber, ber 
Schidfalsbehörde auf die Beranlaffung folder Com⸗ 
plicationen zu macende Vorwurf objectin nimmer 
mehr ganz weggeläugnet werben fonnte, dagegen doch 
fubjectis eine gewiſſe Bervollfommmung des Betroff⸗ 
nen, eine Gemüths-, eine Widerſtandskraͤftigung ein- 
getreten war, welche als eine Art von Compenſation 
betrachtet werben Fonnte. Ich habe mir fogar fagen 
müffen, daß ich ohne die frühere zähneknirrſchende 
Erbittrung über manche nichtswärdigen Nackenſchläge 
Seitens des fogenannten Schickſals unmittelbar, 
ober ber verworfenen Buben, beren es fih als In⸗ 
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ſtrumente "bedient, 'mtitelbar;: heut nimmermehr jo 
hoch eben über diefen Buben flehen würde. Gerabe 
dieß Steigen aber gehört in die Kategotie der Mes 
tempſychoſe; auf den tieferen: Eriftengen:, 3. B. auf 
der irdiſchen, darf fein Mittel zur Bewirkung einer 
ſolchen Steigerung unverfucht bleiben, da der Bor 
fehung Alles daran gelegen feyn muß, Individuen 
für die höheren Elaſſen ihres Weltgymnafiumsg 
auszubilden.’ — Diejer Ausprud „Weltgymnaſium,“ 
wie ih Dir denſelben da oben unterfirichen habe, 
machte den Grafen laden. Denn er bat in der 
Schule der guten Geſellſchaft gelernt, die Erbittrung 
in der Gonverfätion nicht prädominiren zu Taffen, 
und abzubrechen,, fobald zu viel yerfünlidhe In⸗ 
tereffen berührt werben. „Ich wünfchte nur,” fiel 
er mir alfo mit jenem urbanen Lächeln ein, „daß 
Sie ftatt „Gymnaſium“ Tieber „Pädagogium“ gefagt 
hätten, wobei ich mehr an die untern Claſſen mit 
ihren Ruthenhieben denfen Fann, eine Austhei- 
Yung, welche die Tiebenswürbige Schickſalsbehörde nur 
zu gern übernimmt. Wir beplaudern aud bie ganze 
Bedeutung des Ausdrudes wohl morgen weiter. Es 
ift beinahe Mitternacht, und ich ſchäme mich faft, 
über dem Intereſſe der Anterhaltung vergeflen zu 
haben, Shnen Ihre Zimmer anweifen zu laſſen.“ 
Und damit trennten wir uns für heut, und ich habe 
beffer und füßer gefchlafen, als ich es nach ber un- 
glüdlichen Erinnrung aller angeregten Lebensnieder- 
traͤchtigkeiten hoffen durfte. Dean lernt es freilih 
endlich. 

Vergebens aber hab' ich an dem andern Tage 
unſres hieſigen Aufenthaltes Gelegenheit zur Fort⸗ 
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fegung unferd Geſpräches geſucht, welches — ich 
geſtehe Dir meine Schwachheit — für mich doch pi⸗ 
font geworben war. Der Baurath G.... aus 
Bir ift eingetroffen, und bat fo viel Borfchläge, 
Pläne, Zeichnungen u. |. w. zur Reflauration des 
alten Schloffes mitgebracht, daß über dem nähern 
Intereſſe des irdiſchen Wohnſitzes die Stellung im 
„RW eltgymnaftum” einftweilen vergeflen worden if. 
Ich finde dieß auch ganz in der Ordnung, und bin 
mit dem Grafen und dem Baurathe durch alle Cor⸗ 
ridors gefrochen. Dabei warb, indem ® ... . ein 
Epicuräer ift, trefflich gefpeist und noch trefflicher 
getrunfen, fo daß ich mic, rüdfichtli ber Diät, 
ganz glücklich fühlte, als ich mit meiner Ditilie nur 
wieder den Rüdweg nah dem fügen Still-Leben 
antreten konnte. Bor ber Hand bleibe id nun auch 
bier, und Du follft eben von bier in Kurzem einen 
abermaligen Brief (Briefen wage ich bei ber 
Stärke dieſer Epiftel gar nicht mehr zu fagen) erhal- 
ten. Adien indeß, meine theure, geliebte Freundin! 


XV. 


S.... den 28. Februar. 


Pour les heureux fous du bel age, 
Dieu fit la douce illusion 

Pour les vieux fous l’ambition, 

Et la retraite pour le sage! 


Ich weiß nicht, Tiebe Emilie, hab’ ih Dir das 
Berschen nicht ſchon neulich einmal auf -eine andere 
Beranlaflung ritist? Heut handelt es ſich bios um 


% 
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Ye Schinßzeile: Allfedar reirmgfeipanzie angert 
deren „garen tiafen Sinn ich Een Still - Wohen 
recht Icbhaffrrenipfnbe Mios Iinat’ned. um. and) 
med ee, wenn ich wirllich eBünfche de 
Ayienundau ndiämbition““.. erreicht: · hůteiſ Ich:. bin 
auzruablicllich nzufrieden umb..glüdkich in dieſer ner 
toaitæid tiefen Stille Res noir ebene. Muonntꝰ 
ie Dissum ieſe augenblicͤliche Situatian, in. wel⸗ 
cher ide mich gerrſe ſem d: befigbe;. much, vollkommen 
beſchreiben % :benn.bad ‚Beißt: Lebie my':bas Uebrige 
MD Narrertspoflen! Emsjehr thätiget Tag, an 
welchem: ich abrsschfeln». die: Doseönamie: meines klei⸗ 
wen Tandſitzos boſtegt, und: zwei braven, verärmten 
Hausvätern Brod aus Dafien. Ertrage gereicht, zu⸗ 
Yeah) aber, ſchreibend, die Ehre ves Herrn ber 
Herren befördert habe, iſt hinter mir; nund ich fitze 
nun Abends, ruhend von der Arbeit — „ber einzige 
Genuß ohne allen Edel,‘ wie Rant fagt — ganz 
altern und ganz ſorgenlos, im fchönen Zimmer, und 
fliftere mit: Dir, der Entfernten, gewiß, daß Di 
dieſes Geflifter, wenn auch etwas fpäter, erreichen 
werde. Es ift wirklich todtenftill um mid; bier 
und ba nur Fniftert Die Flamme im Kamin, oder ein 
Windftoß des fheidenden Winters braust durch den 
naben Föhrenwald. Eine vortrefflihe Stobwaſſer'ſche 
Sine-umbra- Lampe mit Milchglas⸗-Glocke gießt ihr 
Licht über den glänzend weiß ladirten Schreibtifch, 
welcher, in biefer Färbung, die Erleuchtung außer- 
ordentlich befördert; Die Unterlage von grünem 
Eorduan unterbricht den Glanz und frhmeichelt dem 
Auge. Bor mir, an den Kanten bes broncirtem 
Schreibzeuges mit Eryftall = Einfägen, ſtehen zwei 
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Bafen von NRubinglafe mit Bouquets von weißen 
Rofen. Ih weiß: Du umgibft Dich gern mit einem 
äbnlihen Lurus: die Schönheit der Umgebung be- 
günftigt die Eraltation, welde ung zum Ideale der 
Folge-⸗Exiſtenz erhebt; und es ift vortrefflich, fi 
durch die Ausbildung der Gegenwart ein näheres 
Anrecht auf die Genüffe der Zufunft zu erwerben. 
Die Grundlage und unerläßliche Bedingung alles 
Genuſſes aber ift, wie ich es auch oben angedeutet 
babe, das Bewußtfeyn der Pflichterfüllung und vor⸗ 
aufgegangenen nüglihen Thätigfeit; biefes Gefühl 
gewährt Die edelfte Begeifterung. Und eben hieraus 
nun nehm’ id ein Hauptargument für mein Syſtem 
planetariiher Metempfochofe ber, welches ich in al- 
Yem Detail immer weiter bei mir ausbilde, und 
worüber ih mid am Tiebften mit Dir unterhalte, 
einmal, weil meine ganze Seele erfüllt von dem 
Gegenftande ift, und zweitend, weil ich weiß, daß 
Du Dich über Nichts Lieber unterhalten Läffeft. "Siehe 
alfo, Tiebfte Freundin, wenn die Grundbedingung bes 
Genuſſes eine vorausgegangene nützliche Thätigfeit 
ift, fo hab' ich Doch wohl Recht, mich erftlich nad. 
einem feſten Grund und Boden für dieſe Thätigfeit 
umzuſehen, und ich entdede denfelben zunächſt nur 
auf der Erde und hier nächſt nur auf den übrigen: 
Weltkörpern, welche, gleich ihr, eines Iohnenden An- 
baues, einer Saat und einer Ernte, einer Baum- 
Yflanzung und davon zu pflüdenden Srucht, des Auge. - 
legens einer Zwiebel und daraus erblühender , ſchö⸗ 
ner, fehr fohöner Blumen, fähig find. Dieß kommt 
mir fo natürlich, fo einfach vor, daß ich gar nicht 
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recht begreife, wie man unfere Zukunft an andere 
Bedingungen fnüpfen fann. 

Seten wir einen eifrigen,, feinem ſchönen Berufe 
mit voller Innigkeit obliegenden Landwirth oder 
Gärtner; er werde inmitten der Ausübung ſeiner 
geliebten Geſchäfte von der Erbe abgerufen. Iſt es 
nun möglich, anzunehmen, dag ihm bie Gottheit ben 
Genuß vorenthalte, bie Pflanzenwunder einer andern 
Schöpfung Tennen zu lernen? Alle feine Neigungen, 
alle feine Wünfche, eine Unendlichfeit von Ver⸗ 
langen in feiner Bruft, beziehen ſich auf biefen Lieb⸗ 
lingsgegenftand; und dieß Alles ginge mit dem Mo- 
mente bes Abtretend von ber Erde verloren? Ein 
ganzer Schag erworbener Kenntniffe, Erfahrungen, 
bliebe fernerbin ohne alle und jede Anwendung, 
gleihfam als wenn der Jupiter, oder wie ber 
FTolgeplanet nun heißt, einer ſolchen ökonomiſchen 
oder borticultorifhen Vorſchule zur würdigen Aus- 
übung eines, in feinen Formen vervollfommneten und 
verebelten Land» und Gartenbaues nicht bedürfte? 
Sch geftehe Dir, Liebe Emilie! daß ich Die, für ihre 
Schöpfung fo beforgte Gottheit nicht begreifen würbe, 
wogegen mir in meinem Syfteme vielmehr Alles klar, 
Yeicht und einfach vorkommt. Die SJupitersflur wird 
ihres eigenthümlichen Spatens auch bedürfen; es 
muß ber Vorfehung daran gelegen feyn , diefelbe in 
eine blühende umgewandelt zu ſehen; und fie wirb 
alfo Talent und Thätigfeit, welche ihr, nach erlang- 
ter Befäh’gung auf einer niedrigeren Eriftenz-Stufe, 
zu biefer höheren Land- und Garten-Eultur gefchidt 
erfcheinen, auch gewiß um fo lieber Dazu heranziehen, 
als ſich zugleich die eigene, fubiertive Neigung des 
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Individuums mit dieſen wohlthätigen Abfichten im 
Einflange findet. Kann man fih nun, frage idy 
Did, meine geliebte Freundin, würdiger und paßli- 
cher über die Weltenpläne ber Gottheit ausdrüden? 
Die Ausmittlung einer nüglichen, objectiv und ſub⸗ 
jectiv fortbildenden Thätigfeit darf doch gewiß als 
eine ihrer Hauptabfichten angenommen werben; und 
ich fehe Fein andres Mittel dazu, als die Anweifung 
eines feften Grundes und Bodens, auf dem die, mit 
dem neuen Körper erlangten neuen Kräfte, bei ſchon 
vorher ausgebildeten entfprechenden Anlagen, forthin 
geübt werben mögen. Wenn biefe Art, den neuen, 
uns nah dem irbifhen Ausfcheiden erwartenden 
Zuftand anzufehen, nicht alfobald anfpricht, fo kommt 
dieß daher, weil man, verwöhnt durch die Form der 
Tonftigen Lehre, fihb von dem Gedanken einer fehr 
großen Berfchiedenheit zwifchen den zwei Folge - Zu- 
fländen vor und nah bem Tode nicht alſogleich 
losmachen kann. Ich fehe aber gar feinen hinrei= 
chenden Grund zur Annahme einer folchen fehr gro⸗ 
Ben Berfhiedenheit. Die Natur Tiebt überall feine 
gewaltfamen Sprünge, und wirb dergleichen aud in 
diefem befonderen Falle nicht eintreten laſſen. Wir 
treten allerdings der Vollkommenheit entgegen ; aber 
.e8 gefchieht allmählig, durch eine Menge von Zwi⸗ 
Ihenftufen, von Quinta nad Quarta, um mich eines 
neulich gebrauchten Gleichniffes wieder zu bedienen, 
und nicht von Quinta gleih nad Prima. Ich bin 
auf das Detail biefer Betrachtungen geführt worden, 
als Fürzlih einer meiner Nachbaren, ein wadrer, 
äußerft einfacher, nur feinen Beruf fennender und 
liebender, und in biefer innigen Liebe dafür flerben- 
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der Landmann, aus dem beftimmten Leben ging. Wie 
fol die Gottheit in ihrer Allbuld für eine folde 
Maulwurfsſeele anders forgen ? Table das Gleich⸗ 
nig und den Ausdruck nicht, liebe Freundin; er tft 
vollkommen bezeichnend und ganz. praftiich ; man hat 
fih in den Materien diefer Art von der Wahrheit 
entfernt, weil man fie in.ihrer Einfachheit ver⸗ 
Tannte. Die Folge-Eriftenz wird Gärtner und Land⸗ 
männer , fie wird Leute von allen Façons gebraus 
hen, gerade wie bie gegenwärtige: bie Formen wer- 
den etwas erhöhter und verebelter feyn, etwan wie 
man und in Duarta auch in etwas anderer Form 
als in Quinta tractirt. Alſo geſchieht es, daß über 
einem Jedem ein befondrer Zufunfthimmel hängt: 
der Gärtner darf eine fchönere Blumenflur, ber 
Landmann eine üppigere Aue, der Mathematifer eine 
vollfommnere Integraltafel erwarten u. f. w.; bie 
Snnigfeit des Wunfches in Harmonie mit ber Befä- 
higung mag entfcheiden. 

Stelle Dir, meine liebe Freundin, die Gottheig 
einmal unter dem menfchlichen Bilde eines Liebenden, 
für alle feine Welten, als feine Güter, für alle 
feine Menfchen, als „Arbeiter im Weinberge des 
Herrn” gleich beforgten Hausvaters vor. Er hat die 
Augen auf Alles und Ale: Er verforgt ung, ſtellt 
einen eben an, nad feiner Qualification und feinen 
Wünſchen, fo weit fi letztere nah Maßgabe der 
erftern berüdfichtigen laſſen; und Er wird bei einer 
neuen Anftelung, wozu das fogenannte Sterben 
die Beranlaffung darbietet, jene Umftände ganz bes 
fonders berüdfichtigen. Unter dieſem fo einfachen 
und doch fo natürlichen Geſichtspunkte erſcheint bie 
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Thätigleit eines eben in jedem beflimmten Wir . 
Sungsfreife bis auf den legten Augenblid wünfcheng- 
werth, wiewohl Dafür geforgt feyn muß, daß in ei- 
nem fo großen Haushalt ein etwaniger, einzelner, 
befonderer Fall Feine wefentlihe Störung verurſache. 
Ferner ericheint angemeflen, die Unterbrechung in der 
amtlichen (verſtehe mich recht) Thätigfeit des In⸗ 
dividuums Durch den fogenannten Tod nicht zu lange 
dauern zu laſſen, gleichwie eine Berwaltungsbehörde 
nicht gern fieht, wenn ein Beamter auf Beranlaflung 
der Berfegung (Abberufung) nach einem neuen Wir- 
Tungsfreife Tängere Zeit auf die Reife von einem 
Orte zum andern verwendet, als eben nothwendig 
ift. Indeß fommt doch bei einer folchen irdiſch⸗ad⸗ 
minifirativen-Berfegung auch vor, daß dem verfeßten 
Beamten vor Antritt des neuen Wirfungsfreifes ein 
gewifler Urlaub bewilligt wird, um das höhere Amt 
aud mit defto geftärkteren Kräften anzutreten. — 
Sf das Srdifhe ein Abbild des Himmlifchen, wie 
wir annehmen müflen, fo weiß ich den Uebergang 
son einem Leben Cald Amt) zum Folgeleben Cals 
höherem Amt) gar nicht treffender zu bezeichnen. 
Nun ift aber dabei noch eine Bemerkung zu machen, 
welche noch eine Analogie mehr, und zwar eine fehr 
anmutbige, in die Beziehung bringt. Ein wohlwol- 
lender Chef ſucht wohl für einen befonders geachte⸗ 
ten Beamten, unter mehreren Aemtern gleichen Ge- 
Ihäftsumfanges ein ſolches aus, wo zugleich bie 
Nebenumftände: ein hübfcheres Amtshaus, ein freund- 
liches Gärtchen dabei, eine angenehme Lage u. ſ. w. 
befondere perfönlidhe Genüfle verfpreden. Alfo 
ftelle ich mir nun ferner auch die Gottheit vor, wie 
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fie. mit Tiebender Hand für einen verdienteren und 
würdigern Sterblien unter den unzähligen, zu ih⸗ 
rem Gebote ſtehenden -Anftellungen bes Folgelebens, 
von gleicher, eigenfter Qualification, diejenige wählt, 
welde fih für gewiffe Fleine Liehlingsgenüffe befon- 
Ders eignet, dergeſtalt, dag ber objective Hauptzweck 
Cder amtliche) ‚erreicht wird, indem Doc zugleich 
ſchmeichleriſch für die Neigungen des Still - Lebens 
geſorgt iſt. 

Ich empfehle Dir, meine geliebte Freundin, dieſe 
Ideen zur eigenen weitern Verfolgung. Für heute 
will ich} nicht mehr philofophiren. Die Penbüle fchlägt 
11 Uhr; mein Gärtner hat, wie ich mit einem Sei- 
tenblid bemerkt habe, fill eine Fruchtſchale mit Ae⸗ 
pfeln auf meinen Schlaftiſch geſetzt, und ich finde 
bei einer nähern Unterfuchung, daß es drei vortreff- 
liche weiße Calvilles find, welche Art ich für den 
König der Aepfel erkläre. Diefe Calville's, ein Po⸗ 
fat erlefener Tünel, den mir mein Commiffionair in 
Driginalflafchen aus Borbeaur beforgt hat, und wo⸗ 
son ich in der anbeigehenden Kifte ein Dugend für 
Dich beifüge, und Greſſets niebliher Veri-vert, 
den ich zum taufendftenmale, und immer mit neuem 
Bergnügen Iefe, follen mich auf meinem Lager er- 
quiden. Die Gottheit gönnt mir den Heinen ir di⸗ 
Then Genuß, nachdem ich fo lange und ſo redlich 
nach ihrem Himmelsgeheimniffe geforfcht habe. Adieu, 
meine theure Freundin, für heute! 


BT ee Be . . — a WEL FE 


J Sden 14 Mät,,cn, 


Lenz! meine’theure Emilie‘ er wehet mich an tift. 
feinem balſamiſchen Odem. Mei uWartner bringt 
mir ſchon einen großen Strauß Vellhen und· Ou 
ſollſt nicht leer ausgehen; ich habevedlich mit Dir 
getheilt, und Du findeſt Deine Hälfte fir nebenge⸗ 
henden Kiſtchen auf das ſorgfältigſte fi" fetithtes 
Moog verpackt. Melde mir nür, wie dieBlumchen 
eingegangen "find. ' Dein Dank für den Lünel liegt 
vor mir auf dem Schreibtifche; iſt das aber‘ Ye 
nicht ein rechter Damenwein? Das find‘ Ghben’ der 
Erde; was wird ung der Jupiter einſt im Ab 
taufche bieten? Er ſtand geflern Abend dm tiefblauen 
Nachthimmel, und ich Fonnte bie Augen vom herrli— 
chen Planeten in feinem goldgelben Scheine nicht 
abwenden, Du weißt, dag man, wenn man benfel® 
ben mit Sernröhren beobachtet, nad ber’Richtung 
feines Aequators mehrere Streifen auf feiner Ober: 
fläche beobachtet, welche abwechfelnd hellre und dunk⸗ 
lere Gürtel bilden. Es find dieß offenbar atmo- 
ſpäriſche Verdichtungen; warum haben biefelben aber 
auf dem Jupiter eine folche vorherrfchende Neigung, 
fih, als Streifen, dem Aequator parallel nieberzu- 
fhlagen? Wir wiffen darauf zwar nicht mit voller 
Beftimmtheit zu antworten; indeß verdient ald Ver⸗ 
gleihung doch berüdfichtigt zu werben, daß bie tro- 
piihen Regen in einerlei Parallelkreifen der Erde 
auch ziemlich gleichzeitig zu entſtehen pflegen, und 


dem entfernten Beobachter unferes Planeten daher 
wohl einen ziemlich ähnlichen Anblid darbieten mö⸗ 
gen. Die Auffindung folder Aehnlichkeiten zwiſchen 
der Erde und den übrigen Weltkörpern, bei zugleich 
flattfindender anderweiten außerordentlichen Verſchie⸗ 
denheit, verjegt mich immer in Entzüden, und ich zog 
mich, gang erfüllt von diefen Gedanken, auf einen 
überaus, bequemen Sorgenfluhl zurüd, mit dem mid) 
Ottilie kürzlich befchenft hat. Er ift zugleich fehr 
fhön, von Mahagony, mit. fhwarzem geblümten 
Moor: und vergoldeten Nägeln befchlagen und mit 
Leuchtertellern und GStellhafen verfehen; es fehlum- 
mert fich vortrefflich darin, und wirklich ſchlummerte 
ih auch mit meinen Jupitersgedanken barin ein. 
Siehe, da verfegte mich der Tieblichfie und doch na⸗ 
türlihfle Traum in die Wunderwelt des fchönen 
Planeten. Diefer ſüße Traum bat mich vor allen 
Dingen neuerdings belehrt, daß es Senfationen und 
Gegenftände gibt, für welche bie irdifhen Sprachen 
gar Feine Worte befigen: ich fuche ganz vergebens 
nad) Ausdrüden für mandes Ueberſchwängliche. 
Ein Solches eriftirte demnach: es ftellt fih ung im 
Schattenriſſe wirflih dar; — und fomit gibt es alfo 
allerdings felbft einen finnlihen Bezug zum Ueber⸗ 
irdiſchen. In der That ein merfwürbiger Traum! 
Mie es aber anfangen, um Dir diefe andere Schö- 
pfung, dieſe durchaus verfchiedene Flur, dieſe fie be- 
lebenden Gefchöpfe zu beichreiben! Selbſt unfer Ideal 
it in den Formen befangen, an welche unfere irbi- 
Then Augen gewöhnt find, und wenn wir Götter 
bilden wollen, fo bilden wir fie nach menſchlichem 
Ebenbilde. Gleichwohl war bier Bergeiftigtes; und 
6 % 


getade ver Pektitih verſetzt ums; ld: Sekbfischwehenke; 
unter dieſe ſchwobenden : Beftalten: Und: dennochn ex⸗ 
ſchten mir. nichts fremd za ich / war gewiſſermaßen dar⸗ 
duf vorbereitbelhind dioß ainipioirte Fortleben ſchloß 
ſich:wirklich nur as. eine Erweüerungdes Lebens 
überhaupt‘ an!'das Borkeben its Dieſe vortreffliche 
Beftätigung: meines Syſtems, welches die ſucrefſiven 
Exiſtenzen auch nur auf biefo'Art verknüpfe erfüllte 
mich mit’ einer: fallen Freude⸗/ ee Geflihl, Deſſem!ich 
mir, neben der betrachtenden Thätigbeun⸗ bewußt blick. 
Uebrigens ſtörte“ michnteinerleiunirdiſche Reminiscent 
in jener Thätigkeit des neuen Lebens, ehr daß du 
durch Doch die Sicherheit ver Empfindnug meinas 
Ichs beeinträchtiget worden. wäre. Im Gegenthtäle 
war ich beffelden gewiſſer, weil. der ſüße Schlummer, 
gleih der Wiedergeburt, die Schmergen des alten 
Lebens von mir genommen hatte, welche jenes Ber 
wußtſeyn gefährden. Eine fchöne Nüance. des Totale 
eindruds beftand in dem Berfinfen in die neuen For⸗ 
men, wie dieſe wonnigliche Empfindung , deren Du 
auch wohl fehon theilhaftig geworden feyn wirft, dem 
Traume, ald ganz befonderer Charakter, angehört. 
Alfo wogte ich einer zauberhaften, Schloß - ähnlichen 
Baulichkeit entgegen, welche fih inmitten unermeßli⸗ 
her Parfe der Yupiterlandfehaft erhoben. Wie herr⸗ 
lich flachen die bimmelhohen, ſchlanken Säulen, aus 
einem, dem weißeften Mabafter ähnelnden, nur ficht- 
barlich viel ätherifcheren Gefteine, gegen die eigen- 
thümlihen Blumen- und Baummwände ab, welche fich 
zu einem Hintergrunde gruppirten, yon dem trbifche 
Anlagen nur den Gedanken andeuten. Auf welche 
Art erbob ſich mein Geift plöglich zu dieſer Form⸗ 
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Bollenung; deren. Typus er bach ſinnlich noch nicht 
erſchaut haben! kann 7: Dieſe Anlage, liebe Emilie, 
dieſe Anlage, wer hätte ihre, Gemalkı nicht ſchöpfe⸗ 
riſch : benüigt. und: die» Melt feiner Unfterblichleit da⸗ 
durch . gleschfam ‚antieipirt ! Eine himmlische, -Geftalt 
Hheönte. auf einem goldenen Wölfchen im Hintergrunde 
amabfehbarer: Gomächer, und Nichts hinderte mich, 
ihr, Ichwabend rm nahen. ı Ein unendlicher Liebreiz 
befeelte Die’ Züge diefes Weſens, deren Eindruck auf 
mich: den-&harakter: einer Erinnerung annahmen, de⸗ 
ren hiſtoriſche Begründung ‚mir nicht gelang. Wohl 
aber: fühle ich ; daß Die geheime Sympathie, welde 
meinen Rappsrt mit: biefer "Erfcheinung bezeichnete, 
Durch‘ rine ſolche Erinnerung bedingt fey. Das Ge- 
furhl diefer Gewißheit, ohne alle Angeblichfeit deſſen, 
worauf ſich dieſelbe ſtützte, vibrirt noch jetzt in mir 
fort, und ich muß mich gerade hierüber mit Dir aus⸗ 
füprlicper unterhalten. 

: Siehe, liebe Freundin, einer der feheinbarften Bor- 
wände für bie Behauptung unferer gänzlichen Unfä- 
higkeit, einen deutlichen Begriff von dem Zufunfts- 
zuftande zu haben, bezieht fih auf das Verhältniß 
zu: geliebten Perfonen, von denen ung ber fogenannte 
Erdentod getrennt bat, und mit denen ung Die Tiefe 
Des Gefühls der Sehnfucht eine geiftige Wiederyer- 
einigung zuſichert. Wie fol dieß, fragt man ge- 
wöhnlich, ausgeführt werben, unter der VBorausfegung, 
dag die eigentliche Erinnerung des Irdiſchen mit dem 
wahren Eintreten in ein Folgeleben verfchwindet ? 
Die Wiederherftellung des Bezuges zu einem ſolchen 
verlornen geliebten Weſen hängt ja von diefer Er- 
innerung ab, und wird, mit dem Verſchwinden ber- 
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ſelden Anntöglich?: An melden Merkullalen ol 
inr netien Beben Yen Freund‘; die Geliebte wieder 
erkennen,wenn mine Gedächtunißtafel mit ‚dem Lo⸗ 
the'fißen Sign amme wein ee te 
Liede ride auf alle biefe Fragen., wie fiegr 
keich ke Achelhen, Aniworte ich aus meinen inne, 
a aus ſchönen Beſtätigungmeines Spflemet 
Ja; es beſtehen KWeTer Lei: Arten Vom Erinnerung : 
eine; Kite ſich Srobfinhlich' auf Die beſtimmte Angabe 
von Drt und Zeit bezieht, und eine höhete;; vorbei 
ſtigte, welche ſich ihres Gegenſtandes ohne 'biefe 
Hilfsmittel! bemtifterl:: Wort um, wie: ſich dieſes 
fo oft erkignet; bei Dem: erſten Anblicke - einer: Perton 
das gewiffe ; untrüßliche Gefühl überreicht, in ihr 
gefünden zu⸗haben, was wir fo’ Innger vergeblich 
ſuchten, ihr, und Horgugsweife ihr näher anzugehö⸗ 
ren, jo böiehe ih mich, "zur Erklärung dieſer ‚oft 
ganz unbegreifichen Sympathie, auf’ sine fehr ver⸗ 
geiftigte Erinnerung, deren :hifterifcher, einem Vorle⸗ 
ben angehöriger Theil zwar verſchwunden U, deren 
allgemeinen Umriß wir aber in einer befondern, nicht 
fo vollftändig zugängigen Gedächtnißkammer wohl 
und unvergängkich conſervirt haben. Freilich wird 
man mir Dagegen einwenden, daß es unendlich an- 
genehm ſeyn müfle, fi and mit jener erften be: 
ffimmten Erinnerung wieder zu finden, und über 
bie Freuden unb Leiden einer ganzen planetarifchen 
Bergangenheit anmuthig plaudern zu Eönnen, gleich- 
wie über die Ereigniffe während einer gewöhnlichen 
Trennung. Allein meine theure Freundin, beißt dieß 
wit, wenigſtens noch auf unferem jebigen Stand⸗ 
yunfte, Unmdglihes von der Gottheit begehren? 
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Das meue, Berhältnig. verträgt ſich nicht. mit „ben 
Euinnerungffchmerzen einer. oft nur zu trüben Ber- 
gungenheitz und wem. alle Eindrücke ganz neu und 
anders feyn, und lebensfriſch haften fplltens fo mußte 
ſich au Die: Gedächtnißtafel hinreichend. ;frif$ und 
rein: dafür, finden... Das Bedürfniß dieſer Forderung 
finder füh auch fehr. beſtimmt in. der Myshologie ‚ber 
Griechen: und Römer sausgefprochen, und- Der. fchöng, 
tiefe. Trunk aus dem getpeiihen Becher will ‚gar 
nichts Andereg tagen. -. 

„Vielleicht gibte8, wie ich-Diefe Idee ſchon an einem 
andern ‚Ortes einmal angedeutet habe, Exiſtenzſtufen, 
auf denen dieß Verſchwinden der beſtimmten Erin⸗ 
merung. des Vorlebens Behufs Des Vollgebrauches 
and Bollgenuſſes des. Folge-Lebens, nicht mehr noth⸗ 
wendig ift, indem fih ſchon Alles mehr glättet und 
ebenear in einander, überfließt ;. aber dann, meine ge: 
liebte Freundin, wird aud das Sterben nicht mehr 
als eine Naturnothwendigfeit, fondern als ein Act 
der. Spontaneität auftreten. Weber diefe frhöne Er- 
eiterung unferer Zufunfthoffnungen unterhalte ich 
mich noch einmal befonders mit Dir; für heute will 
ih, um Dih auch nicht philofophirend zu ermüden, 
aur noch anführen, wie mein füßer Traum endete, 
und wie ih dem Jupiters himmel entriffen wurde, 
um in einen andern, wenn aud nicht fo fchönen, 
Doch ebenfalls ſchönen irdiſchen Himmel verfegt 
zu werben. Dieſe Berfegung bewirkte nämlich meine 
theure Tochter Ottilie. Es hatten fih ein Paar 
liebe, liebe Freunde aus der Stadt eingeftellt, und 
das gute Mädchen hatte deßwegen im Saale beiden 
laſſen. Aber ich erfchien nicht. „Wo bleibt der Ba- 
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ter?Sie wor endlich in ntein‘ Zimmer gefchkichen, 
and hatte: fi, .beforgt. rüber die. unruhigenn Bemeguny 
gen, wolche ich: im Sihlafinnd ı Traume machte ‚nn 
meinen Hals geworfene So erwachte id: Der ur 
pitershimmel war, ‚wie: goſagt, verſchwunden; aber 
ich lag in don Armen neiner : forglichen Tochter, und 
mein holdes, Still⸗Lehen“n umfing: mi, Und wie 
angenehm: ward ıunn.ber Abend verplaudentt Inietk 
Still⸗Leben gehört; Das Detail einer ſolchen kleinen 
Schilderung. ausdrücklich;; und. nachdem Du.mid auf 
den Jupiter begleitet haft, machſt Du auch wohl des 
Rückweg ‚mit mir. Dur die ‚unendliche Aetherfiuft; 
welche den jchönen fernen Planeten von ber mütter« 
lichen Erbe trennt. Der Erdgeiſt will nicht, daß 
man bie Genüffe, welde fein. Geſtirn darbeut, über 
den Anerbietungen eines Folge⸗-Lebens vernachläffige, 
Alles fol zu feiner Zeit, und zwar dankend, genof- 
fen werden, wiewohl Er eine Heine unfehuldige und 
unwillkührliche Traum-Antieipation gern überfiebt. — 
Mein ſchöner Speifefaal alfo, wie ih Dir denſelben 
in meinem neulichen Schreiben gefchildert babe, war, 
wie es fih für einen frifhen März- Abend gebührt, 
angenehm erwärmt, worunter ich eine Temperatur 
son 12 bis höchſtens 13 Grad Reaumur verfiehe; 
ein freundlihes Kaminfeuer. Ioderte, mehr leuchtend 
als eigentlich wärmend, nebenher hoch auf. Die Dir 
geſchilderte Rubinſchaale des reich beferzten Kron⸗ 
Teuchters warf ihren dunkelrothen Abglanz auf Die 
blendend weißen Statuen der Ceres, des Bacchus, 
des Amors und Apolls, welche die Eden bes 
Gemaches einnehmen; und da bdiefer Kronleuchter 
nur.der Mitte der Tafel entfpricht, fo waren rechte 


<B Bi 6 


undt . linken nochuzwein Stobwaffer ſche Bine » umbira4 
Lampen aufgeſtelltyu die“ ihr mildres "Licht: mit jenen 
Glanze angenehm vereinigten Lächle nicht über meine 
Ausführlichkoit, liebſte Freundin; ich geſtehe Div; daß 
mi die Richtigkeit, der Geſchmack, ber! Zuſammeng 

Hang folcher Reinen Anorduungen glücklich mathen 
können.“ Und. worin beflehbt:am Ende das: Glück eines 
Gtllstebens3?::dhev vielleicht eines Lebens überhaupt? 
Nicht die.großen. oder: größeren: Dinge, welche 
uns "gelingen ; bewirken allemal Die augenblickliche 
Satisfaction; oft_-find a8: Die bl een en; — und wohl 
dem, : ber dahin gelangt, ; feine: Freude von dieſen 
abhaͤngig zu muchen, denn ihve Bewirkung liegt mehr 
im Spielraume unſerer eigenen Hand, wogegen jene 
yon: einem andern Departement reſſortiren. 

Dieſe fo ſchön beleuchtete. Tafel: ward hiernächſt, 
um auch in ein gaſtronomiſches Detail einzugehen, 
mit einem vortrefflichen Zander beſetzt, eine Fiſch⸗ 
art, welche man jetzt bier: ſo groß, fett und ſüß be— 
kommt, wie beſſer kaum anderswo, und welche, aus 
Waſſer und Salz gekocht, und mit brauner Butter 
und Moſtrich ſervirt, eine ſehr ſchöne Schüſſel abgieht: 
Darauf folgte ein köſtlicher Haſenbraten mit den er- 
focrderlichen Aſſietten; — und eine kleine Bowle Ana⸗ 

nascardinal, wozu, wie ich nicht ohne Stolz bemer⸗ 
Ten konnte, ‚die Ananas aus meinem eigenen Treib- 
Haufe gefommen war, vollendete die Herrlichkeit. —. 
Liebe Emilie, ein ſolches Souper, im Kreife einiger 
geiftreichen, wadern Freunde, in einem ſolchen Ge— 
made, gegen deſſen wohl verwahrte Fenfter die raube 
März Abendluft vergebens andringt, ahne eigentliche 
heeinträchtigende Lebensforgen, iſt ein ſehr großer irdi⸗ 


fher Genuß, für welchen man ber Vorſehung, wie 
Sie fid) Tiebend auch auf die Erbe und nicht bloß 
auf höhere Planeten neigt, ‚nicht genug danken kann. 
Und alfo fey Ihr denn aus Dank - erfüllten Herzen 
Preis für und für! . 

Lebe wohl, meine theure, verehrte Freundin! ich 
habe einen Boten aus B... dorf erhalten, ein Um⸗ 
ſtand, der mich, einiger größeren wirthſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen wegen, mit deren Detail ich Dich nicht 
ermüden will, nöthigt, nochmals nad H... dorf zu 
fahren, um Rückſprache mit dem Grafen zu nehmen. 


XVII. 


S.... den 11. Mat. 


Ich bin, ganz umgeben von Blumen, liebe Emilie, 
indem ich diefen Brief an Dich fchreibe. Welche 
Lenzespracht! Gütiger Gott, erhalte mir den Sinn 
dafür! — Diefe Blumen, ihre Pflege, die ökonomi⸗ 
[hen Sorgen wegen Leitung der Wirthihaft aus 
B...dorf, und die Reife nah H... dorf, wovon ich 
Dir in meinem vorigen Briefe ſchrieb, haben mich 
fo Yange abgehalten, .mit Dir zu plaudern. Als ich 
bei'm Grafen vorfuhr und meine Wirthichaftsange- 
Yegenheit vortragen wollte, hielt mir die Gräfin ſchä⸗ 
fernd den Mund zu. „Laflen wir das blos bis mor- 
gen,” vief fie lebhaft, „Diefen Abend müflen wir erft 
noch etwas Anderes beplaudern. Dem Grafen Tiegt 
hr finnfchweres Wort Weltgymnafium Tag und 
Naht auf dem Herzen; Sie follen fi Darüber vecht 
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ut: und verſtandlich erklären PRnchtfo eontis⸗ Tore 
wohl ſonſt Ihr ſchoner“ Fehler ift istaen." Wit ai 

Wir wolleht” das Aubfühtlich Hören !d Bas Ver⸗ 
langen machte mich!lkaͤcheln ich war ewig vollſtãnt⸗ 
Dig begriffen. „Gnädigſte —— nt 
ber, „Ste" teimen' "Die "ganze ’ ebeutung Wehe ich 
mit dem Ausdrucke verbinde; ſehr sed Die’ Abſicht 
iſt wohl mir; "ba Deitit ern nfichlene rait “ber 
Ihrigen zu Hergikihen und ullter bieſein Gefichtob 
punkie darf ih mir dang!ſthon erlauben bas ofttes 
Geſagte mit der’ vetkangten Ausführlichkeit zu wie 
derholen.“ 

„Allerdings ſtell' ich mir die Folge-Exiſtenzen, durch 
welche der Sterblihe dem, Zyecke einer höheren Le⸗ 
bensbildung entgegen gebt, unter dem Bilde von 
Claſſen vor, die der Gymnaſiaſt ähnlichermaßen auch 
durchzumachen hat, um zunähft Prima und die Uni- 
verfität zu erreichen, und dann in ein höheres Ver⸗ 
haͤltniß: das praftifche Leben, überzugehen. Un⸗ 
ter diefer Beziehung ift aber der von mir gebrauchte‘ 
und von Ahnen mit fo vieler Gütigfeit als „ſinn⸗ 
ſchwer“ bezeichnete Ausdruck: Weltgymnafium, 
gewiß glücklich gewählt. Es Liegt fogar etwas Fri⸗ 
ſches und Ermunterndes darin, fih noch auf der Stufe 
der Gymnafial- Bildung mit allen ihren anmuthigen 
Sugenbdanfprüdhen glauben zu bürfen; wer weiß, 
wie viel ernfte Pflichten die höheren Eriftenzen ver: . 
bergen! Wie ſich die beiden großen Abfchnitte eines 
beftimmten, 3. B. des Erdenlebens, die Schulbildung 
und bie fpätere wirkliche bürgerliche Thätigkeit gegen- 
über ftehen, fo wird es ſich auch wohl mit ben ver- 
fhiedenen unteren Leben überhaupt in Bezug auf eine 


einftige höhere Eriftenz verhalten, bie große weltbür- 
gerlihe Anforderungen machen dürfte. Als Beweis 
aber, daß wir ung wirklich nur erft in dieſen unte- 
ren Lebens⸗Gymnaſial⸗Claffen ‚befinden, gilt mir ım- 
fere noch Statt: findende Unfähigkeit, ung von einer 
Unendlichkeit ung erwartender Eriftenzen einen beut- 
lichen Begriff zu machen, ohnerachtet Doch Die Un- 
enblichfeit des Raumes von felbft darauf führt: *) 
denn, was wäre da, wo ber Raum aufhörte? und 
was würde alfo Dann, wenn bie Eriftenz wegflele? 
Für diefes beftändige Fortrüden Durch neue Eriftenz- 
Clafien einem höchſten Vollkommenheitsprinzip entge- 
gen, hat Leibnitz ein vortreffliches finnliches Gleich⸗ 
niß gewählt, indem er die endlichen Geiſter Aſpmp⸗ 
toten der Gottheit nannte.” . 


>) Auf diefen Zufammenpang zwifchen der Unenplichkeit des 
Raumes und der Unendlichkeit ihn erfüllender Welten macht 
fhon Lucrez, mit Anführung noch eines Grundes mehr, 
aufmerkfam: 


Praeterea spatium summai totius omne 
Undique si inclusum certis consisteret oris, 
Finitumgüe foret, jam copia materiai 
Undique ponderibus solidis confluxet ad imum, 
Nec’ foret omnino caelum, neque lumina solis; 
Quippe ubi materies, omnis cumulata jaceret 
Ex infinito jam tempore subsidendo, 

’ De rer. nat. I. 983 599. 


Unfer Berftand giebt alfo die Nothwendigkeit der Bebins 
gung a priori zu, wenn er auch, wie ich mich richtig 
auszubrüden glaube, das Detail a posteriori nit au s- 
zudenken vermag. 
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„Ich verftehbe ihr Gleichnig zwar,” fiel mir bier 
der Graf ein, „weil man in ber Geometrie unter 
Aſymptote eine, gemeiniglich. gerade, Linie verfleht, 
welche neben einer krummen von unbeflimmter Länge, 
3. B. neben dem einen Zweige einer Hyperbel, der: 
geftalt fortläuft, daß beider Abflände von einander 
immer Feiner und Kleiner werben, ohne. daß bie. Li- 
nien doch jemals zufammenfielen; aber Fönnten wir 
nicht vielleicht ein noch anfchaulicheres wählen?” — 
„Gewiß! Herr Graf!” verſetzt' ich ibm. „Nehmen 
wir alfo, zur Bezeichnung diefer immer abnehmenden 
und doch nie ganz verfcehwindenden Entfernung des 
durch eine Reihe von Eriftenzen. einem Bolllommen- 
heitsprinzipe entgegen rüdenden endlichen Geiftes, 
wofern Ihnen dieß bequemer däucht, eine abnehmende 
geometrifhe Progeffion, etwan die Bruchreihe: 

Ya a Ye he sr oa u. ſ. w. 

Es fpringt in die Augen, daß auch) dieſe Reihe nie ab- 
bricht; und die Unendlichkeit der Weltelaffen im un- 
endlihen Raume wird alfo auch Durch dieſes Gleich⸗ 
niß fehr gut repräfentirt.” 

„Was mich,“ bemerkte die Gräfin bier, „bei dieſer 
Art von Auffaffung des Fortlebens des Individuums, 
unter dem Bilde des Durchfchreitend eines Weltgym- 
naſiums, am angenehmften berührt, ift, wie Sie fi 
felbft fo ſchön darüber ausprüden, die der. Borftellung 
inwohnende Jugendfriſche. Es ift eine anmuthige _ 
Perfpective, in immer neue Lebensclaffen, zur Auf- 
nahme immer neuer, reizender Eindrüde, mit immer 
erfriichten Sinnen, verfegt zu werben. Aber paßt 
Ihr Gleichniß fo ganz auf den Gegenfag von Schule 
und Welt, in welche ein beftimmtes Leben zerfällt?" 
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„Ich follte glauben, gnädigfte Frau! Gleichwie die 
Welt eine ernftere Anwendung des in ber Schule 
mehr mit Ergöten Erlernten verlangt, ebenfo wer- 
den Ahnen fpätere, ausgebehntere Eriftenzen eine 
fhwierigere Aufgabe von Pfliht-Erfüllung auflegen, 
wozu die Schule der Vorleben bie Geſchicklichkeit bei- 
brachte. Sch fehe in der Bemühung der Gottheit 
um unfere individuelle Fortbildung, neben dem Ge⸗ 
winne für bas Subject, die objective Abficht von Zweck⸗ 
erfüllung: die Borfehung braucht Inftrumente, gleich⸗ 
wie fi ein König ober ein Minifter Beamte zuftußt: 
fie fönnen oder fie wollen nicht Alles felbft thun 
Glauben Sie mir, gnädigfte Gräfin, wir würben 
richtiger über die göttlihen Maßnahmen urthei- 
Ien, wenn wir diefelben analogiſch näher auf die 
menſchlichen bezögen; gleichwie der Menfch ſelbſt 
nad dem Ebenbilde der Gottheit geformt ift, fo find 
auch feine Einrichtungen ein ftärferer oder ſchwäche⸗ 
rer Abglanz des Göttlihen. Aus diefem dunkeln Ge⸗ 
fühle entipringt auch der Beifall, welden Sie dem 
von mir gewählten Ausdrude „Weltgymnafium“ 
fhenfen: Sie fühlen die Stärfe der Analogie. Es 
it eine, wie ich mich, däucht mir, fchon einmal aus⸗ 
‚gebrüdt habe, der Würde und Huld des Schöpfers 
vortrefflich angemeßne Borftellung, ihn als den Be: 
figer aller diefer Welten, gleichfam feiner Staaten, 
zu benfen, für deren Verwaltung, Ausbildung, Ver⸗ 
ſchönerung er Subjeete gebraucht, weldhe das Welt- 
gymnaſium erzieht. Ich erblide in der Vorſehung 
mit Recht eine hehre adminiftrative Behörde, und id 
finde mich in dieſer Anficht immer mehr beftärkt, je 
mehr ich forgfältig in das Detail der Borgänge ein- 
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bringe, welche fih unter meinen Augen entwideln. 
Selbft manche Unbegreiflichkeiten, Gapricen und fchein- 
bare Ungeredtigfeiten des Schickſals, wie wir neulich 
fo bitter über dergleichen Capricen klagten, bilden 
eine Aehnlichkeit zwifchen dem göttlichen und menſch⸗ 
lihen Regimente. Wie manches erſcheint ald Mini- 
fter-Caprice, welches fih, vom Standpunkte des Mi- 
nifters oder Fürften aus betrachtet, ganz anders dar⸗ 
ftellen mag ; und wieviel Aehnlichkeit mögen die ver- 
meinten Schickſals⸗Capricen mit folden anfcheinenden 
Fürften- oder Minifter-Sapricen haben! Man muß 
nur dur das Leben und feine Verwicklungen felbft 
mit einer Ahnung der Unendlichkeit von Fäden erfüllt 
werben, welche fich hier durchziehen, um zu begreifen, 
dag vom Standpunkte einer gewifien Betrachtung 
aus der Anfchein der Verwirrung, mit ihren wibri- 
gen Folgen, ganz unvermeidlich ift, wiewohl ſich dieſe 
Berwirrungen, yon einem höheren Standpunkte aus 
überfehen, unter der Form eines wohlgeorbnneten Gans 
zen darftellen mögen. Es fällt mir dabei als paß- 
Iiches, ganz hierher gehöriges Gleichniß, unfer Pla⸗ 
netenfoftem ein. Könnten wir die Bewegungen bef- 
felben von feinem Mittelpunfte, d. h. aus der Sonne, 
betrachten, fo würden wir ſich diefelben höchſt har- 
monifch entfalten fehen, flatt bag, bei der Betrach⸗ 
tung vom irbifchen Standpunkte, eine chaotiſche Ver⸗ 
wirrung erfcheint, in deren finnliche Unentwirrbar- 
feit nur die Theorie Licht bringt.“ 

„Laffen Sie ung,” unterbrach) mich ber Graf bier, 
„Die Confequenz diefes Gleichniſſes noch etwas wei- 
ter verfolgen; über das Detail Ihres Weltgym- 
nafiums haben Sie ung ja ohnebieg faft befriedigt, 
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wenn: ich mir auch vorbehalten follte, gelegentlich 
noch Aufflärung über Ihre Anfichten von ben ein- 
zelnen Klaffen zu verlangen. Jenes Gleichniß führt 
und wirklich einen Fall finnlicher Unentwirrbarfeit 
por, welche fi) gleichwohl in die ſchönſte Ordnung 
auflöst, wenn der Borgang aus dem rechten Stand⸗ 
punkte betrachtet wird. Bon der Erbe aus, bie fi, 
wie feft fie zu ruhen feheint, gleich den übrigen Pla= 
neten bewegt, erfcheint Die Bewegung der letzteven, 
indem fie bald. fill ftehen, bald gar rüdläufig wer⸗ 
den, ganz unerflärhbar ; indem wir ung aber auf den 
Schwingen der Theorie in die Sonne als den Mits 
telpunft der Bewegungen verfegen, ftellt fih die Bahn 
eines jeden Planeten als regelrechte Curve dar. Aehn- 
lichermaßen geftalten fih die menſchlichen Schidfals- 
bahnen, welche dem Mithandelnden, der alfo, gleich 
den Planeten, ebenfalls in Bewegung tft, auch eben 
fo unentwirrbar vorfommen müſſen, indeg bie All⸗ 
meisheit, Sonnengleih , im Mittelpunfte diefer ge- 
fammten Borgänge thront, wo ſich Alles wohlgerun- 
det darſtellt.“ 

„Bortreffiih, Herr Graf,” bemerkt’ ich bier. „In⸗ 
deß ift der Mittelpenft der planetariihen Welt 
bem menſchlichen Geifte Durch eine firenge mathema= 
tifhe Rechnung zugänglich, welche dagegen auf dem 
moralifhen Gebiete der Weltvorgänge Teine Anwen⸗ 
dung findet, in deſſen centrales Heiligthum vielmehr 
meiftens nur Glaube, Refignation und das Gefühl 
ber Nothwenbigfeit einer ſolchen Orbnungsannahme 
führen.” 

„Wohl gefprochen!” rief die Gräfin hier ſchalkhaft 
bazwifchen, „aber nun, meine Herren, treve de phi- 
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fosophie! wenigſtens für heut. Es iſt angerichtet, 
und: = 


Die Erde auch hat ihre Rechte.” 


Zugleich wurden die Flügelthüren eines Kleinen, 
auch in biefem zweiten Geſchoß liegenden Garten⸗ 
ſaales geöffnet, in welchem das gräflihe Paar wäh- 
rend ber Satfon zu fpeifen pflegt, und ih trat in 
das heiterfte, anmuthigfte, für den Zweck eines Som⸗ 
mer⸗, Speife- und Gartenzimmers mit der finnigften 
Auswahl eingerichtete Gemach, an welches unfer, im 
Dir bewußten Geifte für die Ewigfeit oder wenig- 

fieng für ein planetarifches Folgeleben bauender Graf, 
auch erft Fürzlich die Yeste Hand gelegt hat. Das 
Sälchen faßt in der Fronte nur drei, in den Schloß⸗ 
garten fchauende Fenſter, von denen ſich das mittelfte 
auf einen fehr großen Balcon öffnet, an deſſen bei- 
den Seiten breite, prächtige Freitreppen mit Sranit- 
ftufen und funftreich gearbeiteten eifernen, broncirten 
Geländern, in das unmittelbar daran liegende Blu⸗ 
menftüd führen. Du wirft mir einwenden, daß ein 
Gartenfaal parterre Tiegen müffe, damit man gleich 
a plein pied in den Garten treien fönne; allein, 
verzeihe, die Ausficht, deren man von hier oben ge⸗ 
nießt, würbe dann verloren gehen; und biefe ift, in 
ihrer Art, wirklich außerordentlich fhön. Denn ber 
Garten findet fi, fo zu fagen, in den dichten Föh⸗ 
renwalb hinein gehauen, fo daß er vom lebteren, 
welcher feine unmittelbarfte Grenze bildet, gleichſam 
als Hede umfchloffen wird. Der Abftich diefer wil- 
den Föhrennatur, dieſer tiefgrünen Nadelmaldung, 
gegen bie weiße Blüthen- und Blumenpracht des 
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Seltene: gewährt. ehten "ganz rigenten Yhligk)sierud 
ich Sin, wienler: Nehnlidyes. dieſe ganze Gogend und 
PER meine Heine Beſhzung auch darbietst.;: bezau⸗ 
bert davon. 1.8 kidat:fo Etwas Dũſteres, abet auch 
Heimliches, Qrauliches, Sitheres Darin, welches mich 
gung glaucklich macht; das iſt nun fol — Parterre 
nſmmt min die Waldhecke vor den Biumen' hs 
Gartens gar' nicht: gewahr; hier aber Reh man über 
letztere hinweg recht in das Walddunkel hinein: Per 
Graf hat Das bei der Anlage wohl gewußt. Ich 
betrachte mir das Alles immer noch mit: dem beſon⸗ 
dern Intereffe einer, mutatis mutandis, davon zu 
maͤchenden Anwendung auf mein „StillsTeben‘, ‚web 
chem ich mid), nad) allen Rebenserfchktterungen eines 
Ausfluges, fey es auch nur bis H... dorf, mit nie 
vermindertem Bedürfniggefühl entgegen ſehne, und 
welches ich daher nicht reizend genug ausſchmücken 
zu können glaube. Wie ange ich felbft mich Dieter 
Berfhönerungen noch erfreuen werbe, ift allerbinge 
höhft ungewiß ; allein Du weißt ja, welche Ahnun⸗ 
gen von Fortgenuß bes in’s Leben gerufenen Schoͤ⸗ 
nen ich nähre, und unter biefem Gefichtspunft eghäft 
felöft das, mit dem Scheiden von der Erbe zu Pers 
laffende, eine ewige Dauer für und. Diefe Idee 
erfcheint mir To erhaben, daß ich fie als maufgeblich 
betrachte, für den Augenblick aber wall ich fie doch 
nicht weiter verfolgen, um Dir nur erſt recht aus—⸗ 
führlich vom GartensSpeifefanle bes Grafen zu err 
Gemalt MH der Saul ale Gartenlandbſchaft und 
zwrir mit: ſehr geſchickter Nachahmung Heu’ migeben⸗ 
ben wirklichen Natur dergeſtalt, wa 5:8: Wizı sie 
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Aenkterpfeiler belleidenden Spiegel, durch ben Reller 
pie Ausbildung der Partie bilben, welche man burg 
die Fenſter erblidt, eine Sibee, wovon ber Graf 
Achnlihes in St. Eloub gefehen bat. Ich weiß 
nicht, ob ih Dir deutlich bin; ich will fagen, daß 
ben Fenfterpfeilern gegenüber ſolche Theile der Land⸗ 
ſchaft gemalt find, welche denjenigen wirklichen, bie 
yon biefen Pfeilern verbedt werden , entfprechen,, To 
daß man alfo, mit dem Geſicht gegen die. Kenfter 
und Spiegel ber Aenfterpfeiler figend, die ganze 
Landſchaft theils durch die Fenſter felbft, theils Durch 
NRefler in den Spiegeln, im Zufammenhange über- 
ſieht. Das ift bier fehr hübſch ausgeführt, und Du 
glaubſt nicht, wie fehr der Anblick überrafht. Da 
Me Dedenmalerei durd) das Gezweig der Bäume 
gebildet wird, fo müßte ſich ein Kronleuchter dazwi⸗ 
ſchen unpaffend ausnehmen; man hat daher broneirte 
Lampentifchhen vorgezogen, welche von fehr geſchmack⸗ 
soller Arbeit und überaus reich verziert find, und 
welche in gehöriger Entfernung von einander in den 
Baumgruppen der Wandmalerei umberflehen. Die 
Lampen felbft hat der Graf einmal in Paris gekauft, 
und fie haben mir fehr gefallen: Fuß und Schaft 
nämlich find yon einem glänzenden Grün, um wel- 
des ſich vergolbetes Laubwerk fchlingt, davon ber 
weiße Rand getragen wird; die Glocken find von 
Milchglaſe. Ich glaube nit, dag Du in B...... 
ewas gleich Hübfches auftreibſt; und ich befchreibe 
Dir das ganze Detail überhaupt fo genau, weil auch 
bad Uebrige der Einrichtung, wenigftend was bem. 
allgemeinen heitern Eindrud betrifft, kaum feines 
Gleichen haben bärfte.. q | 
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»näm · dieſem · allerliebſten Saͤlchen nun: Haben: wie, 
Wie: heſagt.ngu Abend geſpeist: die Gräfin, der Graf 
nnduich; · Daun Neiner als bie Zahl der Grazien und 
größer als die Zahl ber. Muſen toll, wie ſchon Che⸗ 
fersield: vorſchneibt, keine Tiſchgeſellſchaft ſeyn. 
Und was haben wir gegeſſen? vLachsforellen, welche 
man: hier in einem kleinen, eryſtallhellen Bächelchen 
fängt; Pas den Namen: Sil bier“ und zwar mit 
Recht führt: Die Tiſchunterhaltung "bezog ſich wies 
der auf die Hoffnung ähnlicher, wo möglich veredels 
ger Genüſſe, in einer: Kolge - Eriftenz; bem wenn 
man aftıwird, hiemeben ſehr angenehm’ fitwirt und 
Dabei. ſehr conſequent iſt, ſo hat: feine andere Unter 
Yaltung wehr "eigentlichen Reiz... Mlein ‚ich behalte 
die Mittheilung darüber meinem Fünftigen Schreiben 
por, da diefe Epiftel ohnedieß fchon eine ſolche Aus⸗ 
dehnung erhalten bat, daß ich mich fürchten müßte, 
son Dir ausgefcholten zu werben, wenn ich nicht 
Dein Intereſſe an den hiefigen Ereigniffen und. Zus 
ſtänden kennte. Auch fchreib’ ich Dir ſchon bald. wie- 
der, meine geliebte Freundin. Lebe mir wohl indeß. 
en... KV - 
FR ‘©. . den 12. "Sun nn 
vr gabe: ie eben: eine. recht —— Stiftes 
benfreude gehabt, mit welcher: ich meinen Spruch 
auheben muß. Als ich aus dem Schlaßzimmer hl 


mein Studierzimmer Ivete,' prangen auf dem Arheits⸗ 
tiſche zwei ſolche Lampen, wir ich⸗ Dir in cmeinen 
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neulichen Briefe beichtieben: Anbei :Nurnifi ber Pond 
nicht grün, fondern azurblau, und das Blauwerk noch 
viel reicher vergoldet. Sie ſind höchſt wahrſcheinlich 
ein Geſchenk Der: Gräfin, gegen welche: ich die Form 
und Höhe diefer Kampen ſehr gobobt hatte, und Die 
We mit meiner Tochter verſtändigt haben wird: Be⸗ 
ſtimmtesſoll ich nicht: Darüber. erfahren. Gewiß tft 
nur, daß die wunderſchönen Lampen da ſind und 
mein Still Leben verzieren; mir kann nichts Ange⸗ 
nehmeres wjiederfahren. Das iſt num fo eine reine, 
unſchuldige, aus dem lauterſten Duell aufrichtiger 
Anhanglichkeit herrührende Freude, gegen. weiche bie 
Schichſſalsbrhörde nichts Weſentliches einzuwenden hat, 
weil! ihr bie Sache zu unbedeutend sorfommt. Streckt 
man ſich weiter, ſo weiß fie einen ſchon zu faſſen. 
dh mag auch im: leuten Sinne gar nichts mehr mit 
ihr zn thun haben; — die Sampen aber ſtehen, wie 
geſagt, ba. Zu 

Bei ber festen Plauderei zu H.. dorf, auf welche 
ich verſprochnermaßen nunmehr zurüdfomme, äußerte 
Die: Gräfin einen ſinnreichen Gedanken, ber. mir ſeit⸗ 
dem beftändig im Geifte gelegen hat und über den 
ih mich ausführlich mit Dir unterhalten muß. „Mir 
wird es,“ fagte fie, „bei'm Anblide des Mondes 
und dem dadurch hervorgerufenen Nachdenken über 
feine Natur und Beſchaffenheit immer wahrſcheinli⸗ 
cher, daß dieſes Geſtirn in feiner Rleinheit und 
befbnbers- aber: deßwegen zum Aufenthalte ſehr yer⸗ 
wollfetinmmeier: Wefen eingerichtet . fey: Das Volla 
Tommuenei.fanh "Schon, in Abſicht Diefer feiner Quali⸗ 
Kun in geringerer Bahl vorhanden feyn, inte 
hriinafo „: als: wenmn fick die Vorfehung :hei: ben 
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Mnserbringung bafielben, wenn ih mic jenes 
Ausdrudkes bedienen darf, auf die kleinern Welilöes 
per. habs; befchränfen müſſen, um ‚nicht gegen ihr gro⸗ 
Ges. Geſetz der: möglichfien Raumbenutzung zu ver⸗ 
fioßen. Nun ift ber Mond viel kleiner, als bie Erde: 
feine ganze Oberfläche wird höchftens der Oberflächt 
Amerika's gleichfommen; und ſchon dieß ſpricht ſahr 
für, meine Anfiht*). Hiermit vereinigen. jüh aber 
noch viele. andere Umſtände. Zunächſt find Luft und 
Waſſer, oder. wie warn diejenigen Stoffe. ſonſt naunen 
mag, welche bie. Stelle dieſer beiden irdiſchen Ele⸗ 
mente auf dem Monde vertreten, daſelbſt viel feinen 
und ätheriſcher; alle Mondbeobachtungen bürgen für 
die Feinheit, Klarheit und Reinheit per Mondluft, 
— und dad. Monudwaſſer muß höchſt ätberiih 
ſeyn, da es in feiner vollkommenen Durchſichtigkeit 
som Fernrohre nicht einmal wahrgenommen wird. 
Ferner aber iſt die Schwerkraft auf dem Monde viel 
geringer, als auf der. Erbe: fait daß freifallende 
Körper auf der Erde in. der eriten Secunde einen 
Raum son 15 Fuß durchlaufen, beiträgt biefer Raum 
auf dem Monde wenig über 5 Fuß *), bergeftalt, 


*) Bei einer kürzlichen Anweſenheit zu Berlin hab ih, zu 
meiner freudigen Ueberrafhung, aus dem Munde des * 
kannten trefflichen Mondtopographen Mädler Aeußerun⸗ 
gen gehört, welche viel Aehnliches mit biefei ‚Anfisten 
der Bräfin haben. 5 N. 


»*) Wenn biefe Angaben nit ganz genau feyn follten, ſo 
Habe ih doch am Vortrage diejer trefflichen Dame, ſelbſt 
in ben Zahlenangaden, Nichts Ändern mögen. Fa} 

. i Der Deramshidhk. 
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up die Bewegung daſelbſt überhaupt,“ ‚namentlich die 
Bewegung bergan, ganz leicht, die Bewegung ab⸗ 
waͤrts aber, z. B. der Sprung von einer Höhe, gie 
Uch gefahrlos ſeyn muß. Nm ftelle ich mit wor) 
daß der alſo vollkommner gedachten Monbbewohnern 
der Lichtgenuß, die Einathmung des Sbnnen⸗ 
lichtes, went ich fo ſagen darf, beffen Re bei woͤl⸗ 
kenloſem Mondhimmel in beſtändigem, reinem Glanze 
genießen, eine Art von Etſatz der Luft’ gewährt, die’ 
ber ihnen nur fo dünn iſt. Indem fle aber bei Dem 
alluntähligen Fortrücken in bie Nachthaͤlfte jenes An⸗ 
blides der Sonne beraubt werden würden, ſo ge⸗ 
ſtattet ihnen bie angegebene, große Leichtigkeit des 
Tranbportes, der abendwärts entweichenden Sonne 
inmer zu Folgen, und fie alſo immer im Geficht zu 
Behalten*). Der Sonnentag, d. h. die Rückkehr der 
Sonne zu einer obern Culminativn, dauert auf dem 
Monde einen ganzen Monat, indem ſich dieſer Welt⸗ 
körper, während er feinen Umlauf um Die Erbe vol⸗ 
Vendet, au nur Einmal um feine Are drehet; und 
der Mondbewohner würde alfo, um bie Some, wenn 
fie Beute 3. 3. in fenem Zenith finde, darin zu 
: behalten, nur eine, gerade auch einen Monat Dauernde 
Reife um den Mond zu machen haben, weldes bei’ 
der augeführten Kleinheit dieſes Weltförbers und der 
Leichtigkeit der bortigen Fortbewegung nicht. unaus⸗ 
führbar erſcheint. Dieß find — ſchloß die Gräfin — 
nur Andeutungen; aber fie befeftigen in meiner Seele 
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De Apeang'; daß es befonders auf Berge 
Aufenthalte für vollfommnere Wefinbe 
ſtimmten Weltlörpern höhere Zufänberund 
Lebenseinrihtungen gibt, von denen ung 
Geeniedew noch gar Erin Begriff beiwehnr: 
und: ich finde m der Allmacht, Würbe und Huld deg 
Schöpferseitre‘ vollkommene Garantie für bie: Rea⸗ 
Utat dibſer: Ahnungen. Ste: fehen' = ſchloß dieſe 
vortrefflich⸗ Düme mit großem⸗Ernſte — dag: tip 
den Leichtſinn meiner: Zugend in den’ Anſichten von 
diefen Dingen mit einem ſehr confeguenten Nachden⸗ 
ken darüber vertauſcht habe.“ 2 2. tunen. 
Denke, : meine geliebte und verehrte Freundin, ein⸗ 
mal recht genau über alle 'Diefd' Andeutungen: "br 
‚Gräfe nach; ich Habe diefefben im eigentlichen Stane- 
durch dacht. Wir guten Erbbewohner Hilden: ‘us. 
immer ein, der Mond jey fin ung zur Erlench⸗ 
tung unferer Nächte gemacht}: es könnte leicht ſeyn, 
dag umgekehrt, die Erde zur Bequemlichkeit der ndich 
der obigen Hypotheſe als fo viel vollkommner anzu⸗ 
nehmenden Seleniten da wäre, da bekamt ift, Buß. 
die Erde die Mondnächte viel heller 'erleuchter, 
als der Mond bie Erdnächte. Diefer Umſtand 
würde ſich mit dem größern Lichtbedürfniſſe ber: 
Seleniten, wie es ſich in der fchönen Hypotheſe der 
Gräfin dargeſtellt zeigt und fo weit daffelbe durch 
bie Sonne allein nicht befriedigt wird, in einer vor⸗ 
trefflichen Uebereinſtimmung finden.  Mlfes: Andere, 
was fie anführt, iſt aſtronomiſch, wenigſtens allge⸗ 
mein, ſo richtig, daß es jedem Sternfurdigen‘ Ehre 
ntathen würde; das Herrliche Endrefiiltet aber, wel⸗ 
ches fie daraus zieht, und welches Did ae 
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wüerfrigen habe ‚iR ein mehr als afssamanfgen 
Aahwung, 

In der That, dieſe Ahnung planeteriſcher Eriſten⸗ 
zuſtände und Lebensverhaältniſſe, von denen uns hie⸗ 
nieden noch gar kein Begriff beiwohnt, iſt in immer 
weiterer Befeſtigung der daraus erwachſenden Iukunft⸗ 
hoffnungen der höchſte Triumph der Religion, welche 
durch aichts mehn Standhaftigkeit erlangt, als durch 
eine ſolche ſinnliche aſtronomiſche Beziebung. Die 
ideale Richtung unſerer Erwartungen veranfaßt und; 
eu Bild der Außerordentlichkeit von der Zukunft. zu 
entwerfen; und wenn uns jene Ahnung Anweiſung 
anf dieſe Außerordentlichkeit ertheilt, und uns: bie 
Aßronomie zugleich die leuchtenden Bürgen dafür 
wenigſtens dergeſtalt vorführt, daß am allgemeinen 
Daſeyn des Feſten nicht weiter gezweifelt werden 
kann, wiewohl ber Einblick in das ſchmückende D e- 
til och nicht geftattet ik: fo hat der Glaube Fein 
Recht, weitere Garantien zu verlangen. 

Du wirſt mich auf dieſe Veranlaffung vielleicht 
fragen, liebſte Emilie, was bie Gottheit für Gründe 
gehabt haben könne, einen ſolchen finnlihen Einblick 
in bas Detail eines. andern planetarifchen Verhält⸗ 
rifles noch auszufchließen, wiewohl eben dadurch jene 
Einwendung fogleich fiegreih Hätte niedergeichlagen 
werben können. : Liebe Freundin, ich glanbe, dieſen 
Zweifel Schon öfters berührt: zu haben; aber um. 
nochmals Darauf zurückzukommen, würde fi) umfere 
Zufriedenheit dieſſeits mit einer ſolchen Detailkenni⸗ 
niß das Jenſeits, vorausgeſetzt, daß wir derſelben 
mit unſern jetzigen geiſtigen und ſinnlichen Vermgen 
fähig waͤren, auch wirklich verwagen ? Ich ‚wenige 
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Deus. zweifle darun die: Vergunſtigung Vak: ante 
ae: vie umzuRißfge, ſumliche Anticihatich erſcheinen. 
Schon wenn man Einer Verbeſſerung im beftitlimien 
irdiſchen Seben mit’ Gewißheit entgegenſieht, in der 
Erlariung aber: eine laͤngere Zeit ſchmachten foR; 
ſo wirb man unzufrieben mit dem Gegehwmärtigen; 
und genießt und cultibirt daſſelbe in jener Etwar⸗ 
ing nuy mit halbem Herzen. Vollkommen ſo würbe 
es ſich aber mit dem ganzen Erdenleben verhalten, 
wenn das Folgeleben mit ſeinem groͤßern Glanze im⸗ 
mer recht deutlich herein ſchlene; wir" wütden die 
Erde mit ihren Anfprüchen und Genüffen vernachlä⸗ 
Bigen und die Gegenwärt über ber Jukunft verſaͤu⸗ 
men. Dem darf aber nicht alſo ſeyn; Alles ſont 
ſeine Zeit haben. 

Siehe, liebſte Freundin, in dieſen Anſichten unb 
Meinungen von ber richtigen Schätzung und dem 
Bollgenuffe au der Erde beftärft mich ber Glanz 
der prächtigen Zunifunne, welche ſtatt voreifiger Zu: 
Funftlichter eben unbeſchreiblich reizend durch meine 
Salonfenfter ſtrahlt. Noch tft fie nicht ſengend; — 
welche füße Lebensgluth dringt mit ihr in das Ge⸗ 
mach! Die Blumen und Gewächſe da an den Fen⸗ 
Kern richten ſich ſichtbar kräftiger in biefem Lichtodem 
Auf, und wicht weniger begierig ſaugen ihn meine 
Lingen ei. Ich Fann das Wohlgefällen ver Natur 
an ihrer eigenen Entwicklung, wie es ſich in biefem 
heiteren Laͤcheln ber Sonne offenbart; Heut” fo recht 
berrbachten, da mich eben Nichts, auch gar Nichts, 
im StilleLeben' ſtört. Die Meinigen ſend zur 
— bee Wirthſchaftsangelegenbeiten Ein 

ber, wohin ich gegen Abend nachfuhrenur 
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—RX Ur: iR: Eochin halten. kt Tanke, Saal 
in. meinen, Heinen Villa, und ich Werbe... Minage 
wit meinen. gen: esmmbaus au. allein ſpeiſen 
Ber erſt um die Eſſensſtunde erſcheint. Dear: 

beiben. Dpmeftifen, find angenblicklich im. Gartm be⸗ 
ſchetiate Rh, s hin affp- volffonamen allein. im Hauſe 
mit meinen. Empfindungen, Meditationen, und ih 
den Gedanken an, Dich, meing ‚geliebte. Freundin 
Nichts: Hört mich,‚und die tjefſta Stilla iſt um: mich 
varbrgitenz. die Blumen buhlen lautlas mit den 
Sonnenſtroblen. In dieſer Stille wohnt für mi 
eine gewiſſe Heiligleit und ich werfichere Dich, daß 
ich. ſelbſt, wenn ich. ejnmal durch das Zimmer gehe, 
in; ſacht wie möglich, auftrete, um fie nicht zu unter⸗ 
drehen, Gewiß iſt fie vorzugsweiſe Dazu. gemacht, 
ben. Geiſt in ben Stand zu ſetzen, ſich der erhaben⸗ 
ſten Gedanken. zu bemeiſtern; das Größte und Schönfte 
wird meiftens in ber. Einfamfeit ‚geboren; das Toben 
der Welt verträgt fi nicht Damit. Sie mag zwar 
zuweilen som legtern unterbrochen, aber fie darf nicht 
dadurch übertäubt werben, . 

And doch, meine theuerfte Emilie, bedrohet mich, 
wie ich Dir zu Schluſſe dieſes Schreibens nach lan⸗ 
gem ‚Zögern nicht mehr. verbergen kann, die Notha 
wenbigfeit einer Reife nach der Hauptflabt, wohin ich 
durch Verhältniſſe, deren eigentlihen Zufammenpang 
Da fhon afmen wirk, geriffen werde. Siehe, ih 
ſage, -„geriffen” und zwar aus innerer Seple; 
denn der Lärm der Hauptſtadt wird mein Stillleben 

cht belebend unierbrechen, ſondern im obigen, ſchmerz⸗ 
en Sinne „abertäuben.” Was kam dabei fe 
onälomgen?:. Ich will es Dir zum Bora. fagent 
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Anfangs das: tsaurigfte Gefühl moruliſcher Hohllei⸗ 
bigkeit, und: aus bieem: Befühle wird: ſich Hiernächſt 
die innigſte Sehnſucht nad) dem Stillfeben entwicleln 
ws id: doch· mir eigentlich heimiſch bin, 

: ‚Vieleicht: ift:, die Sache indeß : noch abzuwenden, 
Bir werden ja ſehen Lete woeyl oe, ven, 
wemiich wohl ů7 
tu 
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Fragmente 


er. DU ſtehſt alſo: es ward nicht abgewenveh⸗ 
— Sier jagt nun ‚eine Geſellſchaft, eine: vermeinse 
Freude die andere, und ich fühle mich. Dabei Abends 
fo confus und abgeſpannt, dag ih Dir.gar feinen 
Begriff Davon machen kann. Alle dieſe angeblidie 
Pracht erſcheint mir nur wie Flitterſtaat, und ſelbſt 
Der Schmud meines Stilf-Rebens. hat einen folideren 
. Charakter. Auch die Natur Fommt mir hier bürftig 
vor; wie ſchlecht nehmen fich dieſe verfrüpnelten Binz 
den in Vergleich zu. den herrlichen, himmelbohen 
Föhren meines düſtern Waldes aus! — Was: dir 
Haupiſtadt vor meinem ftillen Provinzialſtädtchen aus 
geichnet, Das. iſt der Zufammenbrang von Talenten 
alter Art; aber nicht immer ift eine. anmuihige Mit⸗ 
wrilungsfähigkeit Damit verknüpft; und::ein Kreis 
erlefener, herzlicher, recht von ber ‚eigenen Hanbiges 
wählten. Freunde werbient meiſtens pen: Vorzug won 
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der Eminenz bes Talentes, welches in der ſtolzen 
Metropole den rechten Tummelplatz findet, um ſich 
zu: brüſten. Ueberdieß, meine theuerſte Fyeundin, 
erzielt die Natur eine ſolcht Eminenz des beſtimmten 
Talentes, womit dieß Brüſien gelingt, meiſtens nur 
aufiiktsfoften: ber übrigen menſchlichen Qualification, 
und der allgemeine Menſch geht dann im Fachmen⸗ 
fhen unter. Eneyelopädifche Köpfe ragen felten in 
etwas Befonderem ganz außerordentlich hervor. Eins 
fcheint das Andere auszuſchließen. Alfo laß mid 
nur wieder zu meinem Süll⸗Leben zurüdfehren, wo 
ih eine Anzahl ſolcher encyelopädifcher Freunde be- 
fite,, welche in der Hauptſtadt durch eine außeror- 
dentliche Befähigung in irgend einem Einzelfache zwar 
nimmermehr ein ſogenanntes Glück machen werden, 
mit denen ich aber Dagegen, im anmuthigſten Wech⸗ 
jet, ;;de. omnibus et quibusdam aflis,“ zwar nicht 
grundgelehrt⸗ erſchöpfend, abet immer geſcheidt plau⸗ 
dere. — Eine Erfahrung bin ih aber der Haupt: 
ſtadt dießmal ſchuldig, welche mir für die Befeftigung, 
ja künftige Unerfchütterlichfett meines Seelenfriedens 
unſchätzbar ifl. Ich habe nämlich vor Tangen Jahren 
gar hieraus einmal eine ſchwere Unannehmlichkeit er⸗ 
dulden müſſen, welche mir Damals unerträglich vor: 
Fam und über welche ich die Vorſehung bitterlich 
anflagte. Sie fohwieg; d. h. Sie gab nit bag 
leiſeſte Beicyen, aus dem ich Ihre eigeniliche pas 
malige Abficht hätte enträthſeln können. Jetzt, nad 
faſt 25 Jahren, zeigt es ſich, daß ich, ohne jene frü⸗ 
here ſchwere Prüfung, heut gewiß nim mermehr 
zu dem, Dir bekannten, ſehr gewünſchten, viel wich⸗ 
tigeren Zwecke Hätte gelangen können. Siehe, liebe 








Irindin zit ehewtfo! wird as mit Dem. ichifchen Mr: 
fanzen ey ‚dere: Zwediicübei das gegenwärtige 
er hinause fallt, Ich habe -mich;-in einem naufi- 
Hen Schotibenuan ih, iſchmerzlich über die ſchein⸗ 
bat gautßg vervuchte Richtung mancher Schickſalscom⸗ 
binationen · boklagt; wahrlich, man hört nicht auf zu 
dernen, wach dieſer heutigen Erfahrung modificire ich, 
Wären Fünfziger ‚heut jene: Minsiape ·noch mehr: ais 
ich es damaks gleicht gethan babe — it. 
Ich war im Begriffe, mich über biefen Gegenkand 
no weiflänfiger gegen Dich (auszuferschen-,. ls. ich 
abgerafen warb; — und jegt gibt ein inbrünftigeres 
Seht memer Feder wieder. eine : andere Wendung 
es iſt die Sehnſucht nach der Heimat, nach dem Still⸗ 
leben mit mir ſelbſt, und dem Erheben meiner Ge: 
danken zum Hoͤheren, welches mir recht nur in ber 
Einſamkeit gelingt und woran mich der Lärm in der 
Haupiſtadt hindert. In dieſer Erhebung beſteht aber 
der Genuß meines Geiſtes; ich komme mir fo bürf- 
tig, fo hohl, fo Teer vor, wenn ich derſelben entbehre, 
Wie machen Das nur bie Dandy’s ber Dauptftabt, 
fange und alte? Verfluchtes ſchales Volk mit gelben 
abgenoßnen Gefldtern und weißen Halsbinden, wel 
ches ſchaͤndlich gegen einander abfticht! Alles Demon⸗ 
ſtriren haͤt mir auch meine Fräftige ſchwarze Hals⸗ 
bide von: Gros:de Naples noch nicht herunter. wer 
xiten koͤnnen, in der ich mir, dieſen Eraftlofen Greifen 
gegeniſber, wis: ein. Jungling vorkomme. Einenge⸗ 
regelie Geiſtesarbkit; ber Aufſchwung zum Schopfer, 
das Suchen und Finden bes Troͤſtes; das Iriftigenubn 
Grdanbens der Unflerblichteit, trennt Geiſt undn goöͤr⸗ 
per nicht nur nicht, ſondern vrreintſie feſter imn fh: 





ner’; ftalger Harmonie: Aber dieſe Hauptſtadtg fm 
wollen bauen Nichts wiſſen, und das Nachdenkam 
welches fie ängſtigt, lieber im. Champagusr.2efänfen, 
Es gibt Ansuahmen, ehrendolle Ausuehmps:. aber 
„aontraraeiaves!“ Genug, mir ſcheints, als gäh's 
in der Provinz, in and bei meinem Still⸗Leben ener⸗ 
giichere Naturen; und darum will ich mun ſchnell 
wieder. Hin, und kann meiner inbrünftigen. Sehnſucht 
faum Meifter werden, wie feſt mich ‚mein. hiefiges 
Geſchäft auch noch hält, und wie. wohl ich ‚weiß, 
que: qui 'quitte Ir partie; la: perd.“ ‚Schließe mich 
in Dein. ftilles Gebet ein, meine theuerſte Freundin, 
dag man mir bier ‚meine Heinen, billigen Wünſche 
gewähre,, Daß aber die Verſuchung, hierher berufen 
au werden, gar nicht über mich komme. Mein fchwar- 
zer Genius könnte mid durch die Borfpieglung, daß 
id, auf meine alten Tage, bier noch Nüpliches. zu 
fiften im Stande ſey, blenden. Ich will aber im 
Siill⸗Leben Blumen nnd Früchte ziehen für und für! 

Was. mich indeß bier anzieht, das find die präche 
figen- Sachen in den Luxusläden; nein! man fan 
voch unmöglich Schöneres fehen. Ich babe Cryſtall, 
gläfer von Rofa- und Rubinfarbe gefauft, deren Bol« ' 
lendung au das Ideale flreift, fo daß ich mir heut 
in: dieſer Art nichts Bollfommneres benfen kann. 
Gleichwohl muß es anf vollfommneren Griftenzftufen 
nothwendig dergleichen. geben, da die geahnte allgp- 
meine, größere Bollfommenpeit.. auch dieſe ſpecielle 
einfchlleßt; und. Dieß bringt mich wieder auf den 
Schon fe. oft hervorgebobenen Satz; daß bie: Zuknnft 
pöpere Dinge enthält, Desen Nothwendigkeit wir. 
Uhethauptiigngugeben gezwungen find, von: basen use 


berer Beichaffenfeit: wir ung aber zur Zeit noch gan 
Jeinen Begriff machen können. Meine liebſte Freun⸗ 
din, man muß alfo nur. in das Detatl .unferer Zur 
Innftaugfichten: eingeben; bis jetzt iſt Diefer Gegen. 
ſtand viel zu fehr nur allgemein, nur grau it gran, 
vhne Localfarben behandelt worden. Es wird vieles 
ganz Andere, Ungeahnte un», im obigen, Sinne, Un⸗ 
abubare, aber auch vieles Berwandte geben; und aus 
dieſen theils analogen, theils aber auch ganz frewm⸗ 
den Elementen wird ſich die alt=nene Welt, eine 
Welt von Anklängen und ungehörten Harmonien zu⸗ 
fammengefegt finden. 

Du wunderſt Dich vielleicht, daß mir im Bärm- dae 
Hötel und in der Geſellſchaftszerſtreuung Muth: und 
Zeit zu ſolchen Meditationen :bleibt; liebe Freundin, 
fie fommen mir in der Nacht, wenn es endlich ſtill 
um mich her wird, und mein Geift aus ber Betaͤu— 
bung zum Denken, d. b. zum höheren Seyn erwacht; 
Das gewöhnlihe Leben in der Hauptſtadt erfcheint 
mir wie ein bloßes niederes Geſchäft und lärmendes 
Bergnügen. Wenige. fammeln fih. Ich kann spe 
eime folhe Sammlung, ohne Goncentration aller mei⸗ 
ner Gemüthsfräfte auf das Höchfte, nicht beſtehen: 
dieß ifi das. Lehen meiner Seele mit der Weltfeeke; 
und nur in dieſer Alliance mit der hoben Verwandtin 
wird es ihr wohl und dem ganzen Menſchen zugleich; 
Sit es möglich, Feine Triumphe des bürgerlichen Le⸗ 
bens, des Hauptſtadtlebens, zu feiern, ohne jenes 
höhere Leben zu beeinträchtigen, fo mag’s allwohl 
gefhehen! Feine Richtung braucht vernachläffiget zu 
werben; aber bie Richtung zum Höchſten muß in 
jedem gefesten Gemüthe ſtets die vorberrfchende bleis 
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ben. Sie flört auch Fein anderes Sarrben, fie retdi⸗ 
fietet es bloß; gewiß! Alles macht ſich Teichter und 
ficjerer unter Borausfegung jener Hauptsendenz. Aus 
ihr gebt der Frieden hervor, bie holde Einigkeit 
mit fich felbft, welche auf der Innigkeit unferer Rer 
Yationen mit der Gottheit beruhet; wie ſchön drückt 
es der gemeine Mam aus, wenn er fpricht: „er ſey 
in. feinem Gotte vergnügt!“ Piege-:in dem einzigen 
Worte nicht der tiefſte Sinn, daß ohne diefe Beie⸗ 
hung Alles nur halbes Werk ſey — 
zu Sıchluffe, meine theuerke Emilie, noch die an⸗ 
genehme Nachricht, daß ich mit meinen biefigen Ger 
fchäften übermorgen fertig zu ſeyn hoffe Darf, und 
San unvergüglih in das ſtille, füße Stil - Leben 
zurückkehre. Mit weicher tiefen Sehnſucht harr' ich 
bein Augenblick' entgegen! Schon die Unterbrechung 
meiner Lebensregel, wie doch bie Gefellfchaftsformen 
der Hauptſtadt eine ſolche Abänderung unvermeidlich 
bedingen, ift mir ein wahrer Gräuel. Einmal um 
2, einmal um 4 Uhr, einmal mit 6, einmal mit 10 
Schüſſeln diniren, iſt eine peinliche Forderung für 
einen Mann , der ſonſt zur Minute fpeift und dam 
nur 2 Schüffeln mag. Das fchlimmfie ift aber, daß 
sh die Seele in einem fo mißbrauchten Körper nicht 
gleich wohl befinden kann; fie wird fh alſo im Stil 
Leben beſſer befinden. In dieſer Erwartung 1 
Dein . 
Nürnberger. 
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„ya, meine miohſte —— bes Still⸗ 
debeus unter früch eſchmeren ; Baͤumen, im Glanze 
einer helleren: Herbſifonnc ale dathenige ift, welche in 
Dee räuchrigen⸗ Hauptſtadin ſcheint, da wird mir’ wie⸗ 
Der. wohl: "Wie: hab? ihr mich hierhex gefchhntlr wie 
ſchlag; mir das: Herg,: als. Der Düfte Föhrenwald end⸗ 
Yich.:am, Horigent auftauchte! Wer: ſagt mies: mir, 
wolchꝰ ein geheimen: Zauber im Daheim fün.:müh, 
sang. .befonders. aber im Daheim dieſes ſüßen Still⸗ 
Lebens Tiegtı- Dad Hampiftabtkrauke, -verfchrumpfie 
Herz dehute fih ‚Tebensfsäftig ‚wieder aus, als die 
Bruſt nır Waldduft athmete. O Natur! Natur! 
Nichts erſttzt Dich; und Deine Verehrung, Dein 
Genuß. bier im ſtillen „Still⸗Leben“ ſoll das Haupt⸗ 
geſchäft das: Abende ‚meines Lebens ſeyn; wie Fön 
ih -füßer gu Deinen noch vervollkommneteren For⸗ 
men. in einer höheren planetariſchen Exiſtenz binũ ber 
ſchlummern! 

Jetzt wird es nun Jutereſſe für dich haben, liebe 
Freundin, im-Detail-zu erfahren, mit welchen kleinen 
Argsifitiguen zur: Ausſchmückung meiner Villa mich 
der Aufenthalt in ber Hauptſtadt bereichert hat: Denn. 
ein, ſolches Detail gehört recht eigentlich in.ein „Stil. 
Beben,” Mit? — Das Haupiſtück iſt eine Six⸗ 
taim iſche Mapoung, in. Bisenit vortrefflich ade! 
geführt und in farbige Glasſtreifen aingerapmt:, ale 
Fanſternorſa, in: weicher Beftalt: das Vild einn ſen 
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ſchöne Wirkung thut. Du findeſt dergleichen jetzt in 
vielen vornehmen Häufern der ſtolzen Metropole, wel: 
hen man alfo wenigftens Beſchmack nicht. abläugnen 
Tann. Die beiden Seitenftreifen des Gemäldes find 
von duntelblauem Glaſe mit eingelaßnen weißen Säu⸗ 
Yeti dergoflait  rungrcbie Anſichtubeo ti Ganzen ran nfine 
Zewrlhale mahnt; lüber dem Hhupte wer Mabumnt 
iſt eine Glotie von Rubinglaſrrnangebracht Ich habe: 
vası yenfter son meinem Schrecbliſche damit herziert 
dien Morgenſonne! Fällt grrabe Alf: Dam! Vorſatz unde 
. wahr Dean albglanz bie farbigen Gläſter oben uuf.buBb. 
Papier dieſes Briefes. Ichnergheze mich innigcdaran; 
undiwohl mir, daß ich der Anſchuidurines ſolthen 
Grauſſes fähig bin!“ Das Bewirken ſolcher Kleinig⸗ 
kriten hangt etwan noch von And. allein ab; beim 
Gooͤßeren miſchen ſich, wie ich: ſchon fo oft geſagt 
Babe‘, die verderblichen Schickſalsmaächte ein, wider⸗ 
liche Potenzen, Die ich ungern citire, wiewohl ich aud 
Erfuhrung weiß, daß fie über das Inoffenſiwe meines 
Still⸗Lebens achtend und verachtend wegſehen. 7 
Nun, laſſen wir bie finſtere Behörde; ich: berichte: 
De mkihft der Sixtiniſchen Madonna, Tieber von: Dem 
ferner mitgebrachten prächtigen, reich vergofbeten: Was‘ 
tal dus Rubinglaſe, der fest die Mitte bes: Gueri⸗ 
Den vor meinem Sopha ziert, und welchen ich als ein 
Meiſterſtuͤck des Glasſchleifers berrachte. Golche Ep 
flallſachen, Edelſteine und dergleichen, find. mir immen/ 
nd in einem befonderen Bezuge, äüßerſt werthe gen 
wrſen, die Zeit‘. ſcheim ihr: Recht darauverloren di 
Haben vhne Are gewetſame Zerftörungllſind fie wit 
Blfitzthumfur immer, va ſouſt Bir Borgany außeſtc 
echt! Wie inne Jahr Wnrich' fehle 
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die Ageeng', daß es: befonders auf Ben get 
Aufenthalte für vollflommnere Veen 
fimmten Weltförpern Höhere Zufländerund 
Lebenseinrihtungen gibt, von denen ung 
bienieden noch gar kein Begriff beiwehmer 
und ich finde in der Allmacht, Würde und Hulde des 
Echöpfers eine: vollkommene Garantie Für: bie: Reu⸗ 
kät: dibſer: Ahmmgen. Ste eher ſchloß Intefe 
surireffihe Diüime mit” geoßem ⸗Ernſte — daß ich 
den Leichtſinn meiner -Zugend in: Den’ Anſichten von 
dDiefen Dingen mit einem Tohr "eonfeguenten Nachden⸗ 
gen burüder vertauſcht habe,’ u: 0. ten. 

Denke, meine 'gelfebte und verehrte Freundin, ein⸗ 
mal recht genau über alle dieſe Andeutungen: dk 
‚Gräffn nach; ich Babe dieſelben im eigentlichen: Stan 
durch dacht. Wir guten Erbbewohner " bilden une. 
immer ein, ve Mond fey für und zur Erlead- 
tung unferer Nächte gemacht; es könnte leicht ſeyn, 
daß umgefehrt, die Erde zur Bequemlichkeit ber nach 
ber obigen Hypotheſe als fo viel vollkomnmer anzu⸗ 
nebmenden Seleniten da wäre, da befamt ift, daß 
die Erde die Mondnärhte viel heller erleuchtet, 
als der Mond bie Erdnächte. Diefer Umſtand 
würde ſich mit dem größern Lichtbedürfniſſe der: 
Geleniten, wie es ſich in der fhönen Hypotheſe der. 
Gräfin bargeftellt zeigt und fo weit baffelbe duürch 
bie Sonne allein nicht befriedigt wird, in einer vol⸗ 
trefflichen Webereinfiimmung finden. Alles Andere, 
was fie anführt, iſt aſtronomiſch, wenigſtens allge⸗ 
mein, fo richtig, daß es jedem Sternkundigen“ Ehre 
mathen würde; bas herrliche Endreſultat aber, wel⸗ 
ches ſie daraus zieht, und welches ich Dire va SUR 
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umerftrichen babe, iſt ein ‚mehr. als aftrewenſche⸗ 


Auſwunc. 

gm: der: nat, dieſe Ahnung planetariſcher Grifienge 
yuflände mb Lebensverhälmiffe, vor. denen ans hie⸗ 
nieben noch gar kein Begriff beimohnt, it im immer 
weitener Befeftigung ber Daraus erwachfenben Zukunft⸗ 
hoffaungen der höchſte Triumph ver Religion, welche 
durch aichts mehr Stanbhaftigfeit erlangt, als durch 
eine ſolche ſinnliche aſtronomiſche Beziehung: Die 
ideale Richtung unſerer Erwartungen veranlaßt ung; 
en Bild der Außerordentlichkeit von der Zukunft zu 
entwerfen; und wenn ‚und jene Ahnung: Anweiſung 
auf dieſe Außerordentlichleit ertheilt, und ung: bie 
Aſtronomie zugleich die leuchtenden Bürgen dafür 
wenigſtens dergeſtalt vorführt, daß am allgemeinen 
Daſeyn des Feſten nicht weiter gezweifelt werben 
kann, wiewohl der Einblick in das ſchmückende Dez 
Intl moch nicht geſtattet iſt: fo hat der Glaube kein 
Recht, weitere Garantien zu verlangen. 
Du wirſt mich auf dieſe Veranlaſſung vielleicht 
fragen, liebſte Emilie, was die Gottheit für Gründe 
gehabt haben könne, einen ſolchen ſinnlichen Einblick 
in das Detail eines andern planetariſchen Verhält⸗ 
niſſes noch auszuſchließen, wiewohl eben dadurch jene 
Einwendung ſogleich ſiegreich hätte niedergeſchlagen 
werden können. Liebe Freundin, ich. glaube, djeſen 
Zweifel ſchon öfters berührt zu haben; aber um 
nochmals darauf zurückzukommen, würde ſich unſere 
Zufriedenheit dieſſeits mit einer ſolchen Detailkennt⸗ 
niß des Jenſeits, vorausgeſetzt, Daß: wir derſelben 
mit; unfeen. jetzigen geiſtigen und ſinnlichen Vermugen 
fähig ‚wären, auch wirklich vertragen ? Ich wenig⸗ 
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Bussi: zweifle daran die: Berganſtigung dbagu mühte 
ats. eilt unzulaͤßtige, ſummliche Anlicipativn feier. 
Schon’ wenn man Einer Verbeſſerung im beftiſtimten 
iebifchen Weben mit Gewißheit entgegenſieht, in der 
Erwariung aber eine laͤngere Zeit ſchmachten ſolt 
ſo wird min unzufrieben mit dem Gegenwäͤrtigen, 
and genießt und enlibirt daſſelbe in jener Erwar⸗ 
Hung nuy mit halbem Herzen. Vollkommen fo würde 
es ſich aber mit dem ganzen Erdenleben ‘verhalten, 
wenn bas Folgeleben mit feinem groͤßern Glanze im⸗ 
mer recht Deutlich herein ſchiene; wir wirtben' die 
Erde mit ihren: Anfprüchen und Genüffen vernachlä⸗ 
Pigen und die Gegenwart über ber Jukunft verſäu⸗ 
. wen. Dem darf aber nicht alſo ſeyn; Alles ſou 
ſeine Zeit haben. 

Siehe, liebſte Freundin, in dieſen Anſichten und 
Meinungen von der richtigen Schätzung und' dem 
Bollgenuffe auch der Erde beſtaͤrkt mich ber Glanz 
der prächtigen Juniſonne, welche ſtatt voreiliger Zu⸗ 
kunftlichter eben unbeſchreiblich reizend durch meine 
Salonfenſter ſtrahlt. Noch iſt ſie nicht ſengend; X 
welche füße Lebensgluth bringt mit ihr in das Ge⸗ 
mach! Die Blumen und Gewächſe da an den Fen⸗ 
fern richten. ſich fihtbar Eräftiger in biefem Lichtodem 
auf ‚ und nicht ‘weniger begierig fangen ihn meine 
Lingen ein. Ich Fann das Wohlgefällen ver Natur 
an ihrer eigenen Entwicklung, wie es ſich in biefem 
beiteren Lächeln ber Sonne offenbart , heut' ſo recht 
bedbachten, da mich eben Nichts, auch gar Nichts, 
im StillAeLe ben ſtört. Die Meinigen find’ zur 
Zebenahnng der a Fi 

dorf, wohin ich gegen Abend nachfu 
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ver Arte und die Köchin haltam mit min Du 
in, meiner Keinen Billa „ und ich werde zu Mittage 
wit weinam wackern FED. wc allein ſpeiſen 
welcher erſt am bie Giiemaitunde erſcheivn. Keen 
beiden Domeſtiken find. augenblicklich im Garien be⸗ 
ſchaftit undeich hin alſo. vallferumen ‚allein, im. Hauſe 
mit-meinga, Empfindungen, Meditationen, und une 
Den. Gedanken an-⸗Dich, meing ‚geliebte. Freundin. 
Rita: ſtoͤrt mid, FJund die tiefſta Stilla iſt um mic, 
verbrgiteng bie Blumen huhlen laut los mit den 
Gonnenfirghlen,. Sa. .biefen- Stille. wohnt Für mic 
einen gawifle, Heiligkeit; und ich, werfichere Dich, deß 
ih: ſeſbſt, wenn ich. ejnmal durch das Zimmer gebe, 
ſo ſacht wie möglich auftrete, um fie. nik zu under- 
drehen. Gewiß ift fie vorzugsweiſe dazu gemarht, 
hen Geiſt in den Stand zu ſetzen, ſich der erhaben- 
fen Gedanken zu bemeiftern; -bas Größte und Schönfte 
wirb meiftens in der Einſamkeit geboren; das Toben 
ber Welt verträgt ſich nicht damit. Sie mag zwar 
zuweilen vom legten unterbrochen, aber fie Darf night 
dadurch übertäubt werben. 
And doch, meine theuerfie Emilie, bedrohet mich, 
wie ih Dir zu Schluffe diefes Schreibens nad lan⸗ 
gem ‚Zögern nicht mehr. verbergen kann, bie Notha 
wenbigfeit einer Reife nach der Hauptſtadt, wohin ich 
buch .Berhältniffe, deren eigentlihen Zufammenpang 
Da ſchon amen wirk, geriffen werde. Stehe, ih 
ſage, „ger iſſen“ und zwar aus innerer Seelez 
denn der Laͤrm der Hauptſtadt wird mein Stillleben 
t belebend un⸗terbrechen, ſondern im obigen, Schmerz 
Men Gimne „abertäuben. Was kann dabei hat⸗ 
qrakommen? Ih will es Die. zum. Boraus-fagent 
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Anfangs das: traurigſte Gefühl moraliſcher: Hohllei⸗ 
bigkeit, und aus dieſem Gefühle wird ſich Hhiernächſt 
die innigſte Sehnſucht nach dem Stillleben entwilleln 
wos ih doch⸗ mur eigentlich heimiſch bin. 

: ‚Vielleicht: ift. Die. Sache indeß : noch abzuwenden. 
Wir werben. ja ſehen. Lebe wohl enden, vo 
herzlich wagt i 
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Fragment. 


00. Du ſiehſt alſo: e8 warb nicht ‚abgerwendet, 
— Hier jagt nun eine Geſellſchaft, eine vermeinse 
Freude die andere, und ic fühle mich dabei Abends 
fo confus und abgefpannt, dag ih Dir gar feinen 
Begriff Davon machen kann. Alle dieſe angebliche 
Pracht erſcheint mir nur wie Flitterſtaat, und ſelbſt 
der Schmuck meines Still⸗Lebens hat einen ſolideren 
. Charakter. Auch die Natur kommt mir bier bürftig 
vor; wie ſchlecht nehmen fich diefe verfrüpnelten Lim 
den in. Vergleich zu den herrlichen, himmelhohen 
Söhren: meines düſtern Waldes aus! — Was die 
Hauptſtadt vor meinem flillen Provinzialſtädtchem ang: 
geichnet, das. iſt ber Zufammenbrang von Talenten 
aller Art; aber nicht immer ift eine. anmuihige Diss 
shrilungsfähtgfeit damit verknüpft; und: ein ‚Kreis 
enlefener, herzlicher, reiht. son ber ‚eigenen "Hanbi ges 
wählter. Sreunde verdient meiftens:. den Berzugiump 
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der Eminenz bes Talrntes, weiches in- der ‚regen 
Metropole :denirechten. Tummelplatz findes;,. um ich 
ar: brüſten. Ueberdieß, meine thenerſte Fryeuudin, 
erzielt die Natur eine ſolche Eminenz des beſtimmten 
Talentes, womit dieß Brüßnt: geliagt, meiſtens nur 
aufi zUnkoſten der übrigen menſchlichen Qualiſtcation, 
und der allgemeine Menſch geht dann‘ In Fatchmen⸗ 
fhen unter. neyelopädifche Köpfe ragen felten in 
etwas Befonderem ganz außerorbentlich hervor. Eins 
ſcheint das Andere auszufchließen, Alfo Tag mid 
nur wieder zu meinem Suilt⸗Leben zurüdfehren, wo 
ih eine Anzahl folder encyelopädifcher Freunde be- 
fite, welde in: ber Hauptiſtadt Durch eine außeror⸗ 
bentliche Befähigung in irgend einem Einzelfache zwar 
nimmermehr ein fogenanntes Glück machen werben, 
mit denen ich, aber dagegen, im anmuthigften Wech- 
fel, ;jde. omnibus ‚et quibusdam allis;‘“ zwar nicht 
grundgelehrt⸗ erihöpfend, aber immer gefcheibt plau⸗ 
dere. — Eine Erfahrung bin ich aber der Haupt: 
ſtadt dießmal ſchuldig, welche mir für Die Befefligung, 
ja Tünftige Unerfchütterlichfeit meines Seelenfriedens 
unfhäsbar iſt. Ich babe nämlich vor Tangen Jahren 
yon hieraus einmal eine ſchwere Unannehmlichfeit er- 
dulden müffen, welche mir damals unerträglich vor: 
fat und über welche ich Die Vorſehung bitterlich 
anflagte. Sie ſchwieg; d. h. Sie. gab nicht das 
Yeifefte. Zeichen, aus dem ih Ihre eigeniliche das= 
malige Abficht hätte enträthfeln können. Jetzt, nad 
feß:25:3uwen, zeigt es fh, daß ich, ohne jene fie 
here ſchwere Prüfung, heut gewiß nim mermehe 
zu. dem, Dir ‚befannten, ſehr gewünſchten, viel wich⸗ 
tigeren Zwecke haͤtte gelangen koͤnnen. Siehe, liebe 
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Irnendin pi ehencfoi wird s mis Dem: irbiſchen Pru⸗ 
faayuc Task > Vertuu Zwei bei: das gegenwaͤrtige 
ser hinaus⸗e fallt Ich habe mich; m einem: neuli⸗ 
chen Sareibenı Ki Dich iſchmerzlich über Die ſchein⸗ 
Biking verruckee Richtung: mancher - Schidfalscom- 
binationen beflugt 5 wahrlich, men hört nicht auf zu 
Berndt, nach dieſer heutigen Erfahrung modificire ich, 
Wäter' Fünfziger ‚'ihent’ jene. Anflade; uoch mehr, als 
ich es damaks gleich" gethan babe: — . ft 
Ich war im Begriffe, mich über dieſen Gehentam 
noch weillänfiger''gegen Dich auszuſprochenals. äch 
abgerufen warbs — und jest gibt ein inbrünſtigeres 
Gefühl meiner Feder wieder eine andere Wenbungt 
es iſt die Sehnſucht nach: ber Heimat, nach dem Still⸗ 
leben mit mir ſelbſt, und dem Erheben meiner Ge: 
banfen zum Höheren, welches mir recht nur in der 
Einfamfeit: gelingt und weran mid) der Lärm in ber 
Hauptitadt hindert. In diefer Erhebung befteht aber 
der Genuß meines Geiſtes; ich fomme mir fo bürf- 
tig, fo hohl, fo leer vor, wenn ich derſelben entbehre. 
Wie mahen Das nur bie Dandy's der Hauptſtadt, 
jange und alte? Verfluchtes fchales Volk mit gefben 
abgenoßnen Geſichtern und weißen Halsbinden, wel: 
ches ſchaͤndlich gegen einander abfticht! Alles Demon; 
fetten haͤt mir auch meine fräftige fehwarze Hals⸗ 
Bhtbe von Gros.de Naples noch nicht: herunter ve⸗ 
xteen Türmen; in der ich mir, dieſen kraftloſen Greifen 
gegenüber, wis: ein. Jüngling vorkomme. Einenge⸗ 
regelie Geiſtesarbtit, der Aufſchwung zum Schopfer, 
Das: Suchen und Finden bes Troͤſtes; pas rüftigenaon 
Grdanbens ber. Unflerblichteit, trennt Geiſt unbı ie: 
per nicht nur nicht, ſondern vrreintſie feſterimn ſcho⸗ 








nen ftelgen Harmonie Aber: bieje :Hauptftabt:c Affen 
wollen: davon Nichts willen, und, das Nachdenkam 
welches ſie ängſtigt, Tieber in. Champagner erſänfen. 
Es gibt. Ausnahmen, ehrendolle Ausnehimpn aber 
„sunt raraeaves!“i: Genug, mir ſcheins, als gäb's 
in. der Provinz, in and bei meinem Still⸗Leben enera⸗ 
giihere Natiren; und darum will äh nun ſchnell 
wieder Hin, und kann meiner inbrünftigen Gehufuchs 
faum Meifter werben, wie feft mich mein. hiefiges 
Geſchaͤft auch noch hält, und wie. wohl ich ‚weiß, 
»que:qui 'quitte la 'partäe: la. perd.“ ‚Schließe mich 
in Dein flilles Gebet ein, meine theuerſto Freundin, 
das man mir hier meine Heinen‘, billigen Wünſche 
gewähre,, Daß aber. die Verſuchung, hierher berufen 
su werden, gar nicht über mich komme. Mein fchwars 
zer Genius könnte mich. durch die Borfpieglung, daß 
id, auf meine alten Tage, bier noch. Nüpliches. gu 
ſtiften im Stande fey, bienden. Sch will aber im 
Siill⸗Leben Blumen nnd Früchte ziehen für uud für! 

Was. mich indeß bier anzieht, das find die präc- 
figen- Sachen in den Luxusläden; nein! man kann 
both unmöglich Schöneres ſehen. Ich habe Cryſtall, 
ghäfer von Rofa- und Rubinfarbe gekauft, deven Vol⸗ 
lendung an das Ideale ftreift, fo daß ich mir heut 
in. diefer Art nichts Vollkommneres denken kann. 
Gleichwohl muß es auf vollkommneren Exiſtenzſtufen 
mothwendig dergleichen. geben, da die geahnte allge⸗ 
meine, groͤßere Vollkommenheit auch dieſe ſpecielle 
einfchließt; und Dieß bringt mich wieder auf den 
fchon ‚ei: oft hervorgepobenen Satz daß die Zufuufe 
pöhere Dinge enthält, deren Nothwendigkeit wir gvar 
Watheuptiigugugeben gezwungen ſind, von: deren ur 
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herer Beſchafferheit wir ung aber zur. Zeit noch gan 
feinen Begriff machen fönnen. Meine liebſte Freunm⸗ 
din, man muß alfo nur, in das Detail .unferer Zur 
kunftausſichten eingehen; bis jetzt :ift dieſer Gegen⸗ 
ſtand viel zu ſehr nur allgemein, nur grau in grau, 
vhne Localfarben behandelt worden. Es wird vieles 
ganz Andere, Ungeahnte und, im obigen Sinne, Ins 
ahnbare, aber auch vieles Verwandte geben; und aus 
dieſen theils aualogen, theils aber auch ganz frem⸗ 
den Elementen wird ſich die alt=nene Welt, eine 
Welt von. Anflängen und. ungehoͤrten Harmonien zu⸗ 
ſammengeſetzt finden. 

Du wunderſt Did; vielleicht, daß mir im vaͤrm. Yes 
Hötel und in der Gefellfchaftszerftreuung: Wuth- und 
Zeit zu ſolchen Meditationen bleibt; Tiebe Freundin, 
fie kommen mir in der Naht, wenn es endlich ſtill 
um mid) her wird, und mein Geiſt aus der Beiau— 
bung zum Denfen, d. h. zum höheren Seyn erwacht: 
Das gewöhnlide Leben in ber Hauptſtadt erfcheint 
mir wie ein bloßes niederes Gefchäft und lärmendes 
Vergnügen. Wenige fammeln fih. Ich Tann ohne 
eine folhe Sammlung, ohne Goncentration aller meis 
ner Gemüthöfräfte auf das Höchſte, nicht beſtehen: 
dieß ift das Lehen meiner Seele mit der Weltfeefe; 
und nur in biefer Alliance mit. ber hohen Verwandtin 
wird es ihr wohl und dem ganzen Deenfchen zugleich⸗ 
Iſt es möglich, Fleine Triumphe des bürgerlichen Pe- 
beng, ‚des. Hauptſtadtlebens, zu feiern, ohne jenes 
höhere Leben zu beeinträchtigen, fo mag’s allwohl 
geſchehen! Feine Richtung braucht vernachläffiget zu 
werben; aber die Richtung zum Höchſten muß in 
jedem gefesten Gemüthe flets bie vorherrſchende blei⸗ 
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ben. Sie flört auch Fein anderes Strrben, fie reeik 
ſicirt es bloß; gewiß! Alles. macht ſich Teithter und 
ficherer unter Borausfegung jener Haupksendenz. Aus 
ihr gebt der Frieden hervor, die holde Einigleil 
mit fich ſelbſt, welche auf der Innigkeit unſerer Rer 
Yationen mit ber Gottheit beruhet; wie ſchön drückt 
es. der gemeine Mantı ans, wenn er Äpricht: „er ſey 
in. feinem Gotte vergnügt!“ Liegtein dem einzigen 
Worte nicht der tiefe Sinn, daß ohne dieſe Pepe 
Yung Alles nur: halbes Werl ſey — 

Zu Schluffe, meine weuerſte Smilie, noch die an⸗ 
genehme Nachricht, daß ich mit meinen hieſigen Ge— 
ſchaͤften übermorgen fertig zu ſeyn hoffen darf, und 
dann unverzüglich in. das ſtille, füße Still-Leben 
zuruckkehre. Mit welcher tiefen Sehnſucht harr' ich 
dein Augenblick“ entgegen! Schon die Unterbrechung 
meiner Rebensregel, wie doch bie Gefellichaftsformen 
der Hauptflabt eine ſolche Abänderung unvermeidlich 
bedingen, ift mir ein wahrer Gräuel. Einmal um 
2, einmal um A Uhr, einmal mit 6, einmal mit 10 
Schüſſeln Diniren, ift eine peinliche Forberung für 
einen Mann, ver fonft zur Minute fpeift und dam 
nur 2 Schüfleln mag. Das fchlimmfte ift aber, Daß 
ih die Seele in einem fo mißbrauchten Körper nicht 
gleich wohl befinden kann; fie wird ſich alſo im Sul 
geben beſſer befinden. In dieſer Erwartung u 
Dein a 
Nürnberger. 
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das Tage san Te tn Arache 
Ya lagarts te again fußQ, ermelonıeg late 

nznbl. dcr Song Air iu man DE . 
ae lünta 2a ann nn“ 

i BLUT EN ETTTE HI DT ESEL — —P ben, 7, ‚Sieber, ed 

Fa, meiner bed Stils‘ 
Beben ti unker früchteſchmeren; Baͤumen, im "Ghanze 
eier holleren Herbſtſonne als hinfenige if, welche im. 
dee. raͤuchrigen :Daaptkadk ſcheint, da wirb mirs wie⸗ 
der wohl. Wie hab? ich. mich hierhern gefehhntil wie 
ſchlag mir das Hetz, als der düſtre Föhrenwald end⸗ 
lich am Horigent auftauchte! Wer: ſagt mir's mmry 
welch’ ein geheimen Zauber im Daheim für mich, 
sang. brſonders aber im -Dach,eim dieſes ſußen Stell: 
Lebens liegt ki· Das Hauptſtadttrauke, verſchrumpfte 
Herz dehnte fi Iebenskräftig wieder aus, als die 
Bruſft nur Waldduft athmete. O Natur! Natur! 
Michts erſtizt Dich; und Deine Verehrung, Dein 
Genuß bier im ſtillen „Still⸗Leben“ ſoll das Hanupt⸗ 
geſchäft des. Abends meines Lebens ſeyn; wie köcmnt 
ib ſüſßer zu Deinen noch vervollkommneteren For⸗ 
men in einer höheren planetariſchen Eriſteng binũ ber 
ſchlummern! 

‚Zatzt wird es nun Intereſſe für Dich. haben, liebe 
Freundin, im Detail-zu erfahren, mit welchen kleinen 
Aequiſitianen zun: Ausſchmückung meiner Villa mich 
der Aufenthalt in Der. Hauptſtadt bereichert hat: denn 
eis; ſolge⸗ Detail gehört recht eigentlich in ein „Stil. 
Beben,” Mit? — Das Haupiſtck iſt eine GSire 
tamiſche Dadonng, in Bisenit vortrefflich aus⸗ 
geführt und in farbige Glasſtreifen eingerahmt ale 
Fenſtervorfach, im. welcher Geſtaltidas Vild einr fehe- 
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ſchöne Wirkung thut. Du findeſt dergleichen jetzt in 
vielen vornehmen Häufern der ſtolzen Metropole, wel⸗ 
hen man alfo wenigſtens Geſchmack nicht. abläugnen 
kann. Die beiden Seitenſtreifen des Gemälbes find 
von dunfelblauem Glaſe mit eingelaßnen weißen Säu- 
Yet, dergeflait  ungbie Anſichtubes i Geanzen an nfine 
Tewelhale mais übrri dem Hnußte ber Mabomint 
iſt eirte Slorie von Mubinglafe rangebrachtn Ich habe: 
das: Yenfter sun meinem Schrecdtiſche damit veorziertꝙ 
dier Morgenſonnur!ſaut igerabe auf! ven: Borfag: und 
vworfı Den Abglanz ber farbigen Glaäſer⸗ oben auf. bub 
Papier Diefesrriefedl Ich ergotze mich omtigrbarah;. 
undiwohl mir, daß ich der Unſchuidorines ſolthen 
&taüffes fähig in! Das Bewirken folder Eleinig⸗ 
kriten hängt etwan noch von ung allein ab; beit 
Gooßeren miſchen fich, wie" ih: ſchon ſo oft gejagt 
habe, die verberblichen Schickſalsmaͤchte ein‘, wider⸗ 
liche Potenzen, die ich ungern citive, wiewohl ich aut 
Erfahrung weiß, daß fie über das Snoffenfive meines 
Still⸗Lebens achtend und verachtend wegſehen. :; 
Mun, laſſen wir die finſtere Behörde; ich berichte: 
Die mächſt der Sixtiniſchen Madonna, lieber yon Dem 
ferner mitgebrachten prächtigen, reich vergoldeten Po⸗ 
Frl dus Rubinglaſe, der jetzt die Mitte bes: Gueri⸗ 
dan por meinem Sopha ziert, und: welchen ich als ein 
Meifterflütl des Glasſchleifers betrachte: Solche Coyk 
ſtallſachen, Edelſteine und dergleichen, find mir iminen; 
nd) in einem beſonderen Bezüge, äumerſt werthgen 
wrſen, die Zeit‘ ſcheim ihr Recht data Verloren did 
Haben slofine' eine gewallſame Zerkörangfind fie ein? 
BlkathndoFkestinmer, da ſouſt krein Borgang außiſth 
ent: Wie manches! Jahr Lundeich ſelbſt use 
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ſemküſtlichen Mubinglafe noch: einen Burgunder. trin⸗ 
Sen, deflen: Farbe ich darin jo. unendlich. siekfchöner 
ansniemil:und wie ganz unveräwbers Tann das zier- 
Ude Gefäß auf Kind. und Kindesfind forterben, bie 
eine vohe, ungeſchichte Hand es gertvümmert!: ch 
nehm’ es mit einem wahren Entzuͤcken in die Hand 
und verberge Dir nit, daß ich, dem Pokale zur 
Liebe, feit der Zeit ſeiues Befikos manches’ Glas 
Burgunder mehr ale gewöhnlich: getrunken habe; In⸗ 
deß, auch das uͤberſehen bie finfleren Schickſalsmächte 
„achteund und: verachtend“; ein folder inoffenfisrt Bur⸗ 
gundertrunk iſt wieberum eine Sache ohne Conſequent 
in ihren Augen. 

Anperdem hab’ ich eine Menge von Rieinigfeiter 
an Rojenglas, an geſtickter Arbeit, z. B. ein Boſton⸗ 
faftchen mit geftidtem Dedel von großer Schönheit 
u. ſ. w. u. f. w. mitgebracht, und, mit Beihülfe mei« 
ner Ottilie, an ben paßlichſten Stellen der Villa, 
Still-Leben, aufgeſtellt. Wenn 3b von meitem 
Schreibtiſche aufftebe, ſo beweg' ich mich glücklich und 
aufrieden zwiſchen dieſen Sächelchen umber; ud — 
wer möcht' es nicht wollen! — in einem gewiſſen 
Lebensſtadium iſt die reſignirte Beſchränkung auf den 
Genuß des Umganges mit Gott, mit den Wiſſen⸗ 
ſchaften und füßen Kleinigkeiten, wie Die beſchriebenen, 
noch die geföheutefte und angemeffenfte Partie, welche 
man ergreifen kann. 

Nun muß ich Dir aber auch etwas Exruſteres er⸗ 
z&hlen, welches Dich indeß nicht weniger intereſſtren 
wird. Kurs vor meiner Abreiſe aus der Hauptſtadt 
Hab ich· noch in einer ſehr ausgeſuchten Geſellſchaft 
geſpeiſt, in welcher pie. Rede auf meine Ideen seh 
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planetariſcher Motempſychvſe :fielı:: Min michgegehühen 
fibender Staausmann bemerkte auf Diefe: Veranlaſſung, 
daß er ſicht mit dem Gedanken bed Jerrkifemgnwen. 
wandtfchaftlicher, freundſchaftlicher mr. fi: ’Banbe 
durch plansianifche Transpfantalion nicht befreunden 
könne, und riner milden, gütigen Vorſebungneint 
ſolche Haͤrte nicht gurauen möge. ‚ber erwiderie 
ich auf dieſen Einwand, „macht es, denr, die Stan ts⸗ 
hehörbe auf Erden auderd-?. Fragt, ſie bei einer- Vep⸗ 
ſetzung auch: dem Auflöfen aller. früheren Umganger 
umd Berhälimipbante:?: je, muß her. verfebte "Beamte 
nicht oft ſelbſt Die: Familie zurücklaſſen, ſofexn Dick 
die Umſtände erheiſchen?“ Ich weiß nicht, wie weit 
dieſe aus dem Starts leben entnommene Analogie 
auf: die Ueberzeugung des Staats mannes gewirkt 
hatz aber laß Du, liebe Freunden, uns dieſelhe eine. 
mal lediglich im Intereſſe der Wahrheit, und folg⸗ 
lich der Zuverläſſigkeit, genauer. prüfen. Soviel if 
zuvörderſt gewiß, Daß bie irdiſchen Einrichtungen, oder 
überhaupt Die Formen bes niederen Lebens, ein Ab⸗ 
glanz der göttlichen Regierung, eine göttliche Emas 
natton ſind, gleichwie ſich der Menfch ſelbſt als Das 
Abbild der: Gottheit betrachten muß. Die höchſte 
Idee, die den wdilchen Verwaltungsnormen gu Grunde 
liegt, geftattet alfo einen Rückſchluß auf Das göttliche: 
Regiment, wobei ich natürlich von den Mißbraͤuchen 
abſehe, welche menſchliche Unvollkommenheit: Schwach⸗ 
beit, Leidenſchaft, Marteilichkeit u. ſ. f. ‚mit jener: 
höchſten Idee treibt. In dieſer Idee aber ſeh' ‚Ad, 
um auf den vorliegenden: beſtimmten Fall. überzuge⸗ 
hen, das Prinzip: einer Verſetzung des: Individuums, 
Behufs höherer Staatszwecke und mit Vernachläfſegnog 
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der perſiilichen Beziehragen dieſes Indipidnume; ſeſe 
wehl vegrunden Daffelbe, wiederholt ſich nun, uc 
detiahinuannfdis, heij der, vom göttlichen Geautes 
wesent ausgehenden; plametariſchen Berfeyung des 
Subjects, wobei alſo von einer Beruckſichtigumg abr 
zubuechenden Frühen Fewibien⸗/ Freundſchafto⸗ u. ıw. 
VBmbindungen auch nicht eigentlich die Rebe ſeyn form; 
indem ungenemnen werden muß, daß das Hochwich⸗ 
tige ſchon v ax hen. Boſchlußnahme im Rathe den 
Gotaibaate ermwogen worden fen. Ich brauche alle 
dieſe Ausdrücke necht abſichtlich, weil das Göttliche 
nicht andens, als durch eine ſolche beſtäͤndige Bezug⸗ 
nahme auf das Menſchliche interpretint und. begriffen; 
werden kann; -ja, man foEl vielmehr eins durch dası 
andere erklären. Der. Erhabenheit ber einen ‚Seite 
des Gegenſtandes wird. dadurch nicht: geſchadet, und: 
die andere, die untere Seite, gewinnt vielmehr an: 
ſolcher Erhabenheit. Ueberdieß aber has die Vorſe⸗ 
hung, in ihrer Allgüte, ein geiſtiges Wiederanknüpfen 
ſolchergeſtalt getreunter, früherer Relationen nicht aus⸗ 
geſchloſſen; Du erinnerſt Dich der Ideen, welche ich 
bierüber hege, aus ‚meinem Syſteme planetariſcher 
Matempſychoſe*), wo ich dieſelben fo oft berühre.. 
Gaewiß bezieht fih aber die geifige Wahlverr. 
wandtfchaft, deren Erfahrung wir ſchon bier anfı 
Erden.fo häufig und fo auffallend machen, auf ein. 
ſol hes Verhaͤlmiß früherer Relationen, deren bifton: 
riss Moment zwar ‚mit ‚dem gerſlihen ben. ber 

„&ftconomifche Reifeberichte, ober Skizzen der Eopogeipi 

HT ves Himmels und planetariſchen ten." Re 
TI Danuheimer. 1. - rahisä 
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ſimnmten Exifienz; hat verlaren geheh 'mlffen ‚Tieren 
GSubſtrat aber fm! der bezoithneten Präbiluetieh York 
beſtehn und- ewig. fortbeſtehen kunm ‚- loenm' ficy die 
Beifter: nicht, im -Banfe: von Jahreauſenden, Hierame 
Richtung entſchirden trennen. ut indacı Btndun) 
Much hinfithtlich dieſer Ueberzeugung vonodor Mär 
deterlion Für beſrimmto Perſonen his dem Otuns 
dunkter Reminiscenzen aus einem Botkeben/ Hat) ich 
in Der Hauptſtadt eine ſehdue Beſtaͤtigung imgleichen 
Glauben eines jungen Webenswärkinen: Mannes er⸗ 
Halten, veffen Bekanntfehuſteich zufaͤlligmalhten, Are 
beuchem ih: derſelben ſchöns bvoeffliche Grabe, "bei 
einor: ſo gänzlihen Unabhängigkeit · iind ſo großen Ein⸗ 
fernung Son mir, ſelbſtkraͤftig entwickelt Hite, Meint 
aber: mehrere, ſolchergeſtalt von einander ganz umab⸗ 
hängige, entfernt von einänder lebende Denker‘, und 
hei denen alſo von einem gegenſeitigen Einfluſſe, von 
einer Mittheilung u. ſ. w., gar nicht die Rede Bat 
ſeyn konnen, noch vbendrein mit geringen, durch die 
Individnalität bedingten Modificationen, zu einer in 
der Hauptſache doch gleichen Ueberzeugung gelangeit; 
fo iR: alles Moͤgliche auf die Richtigkeit einer in dies 
fer "Art erlangten Anſicht zu geben. Denn der Inftindl 
ber Wahrheit ift der vorherrſchende; und: ein entſchie⸗ 
bener Irrthum Tann füh in der angegebenen Art nicht 
geitenb machen. Nächfk:diefer Begründung: prieri;! 
maß ed Dir aber ſelbſt ſchon widerfahren Febr; m! 
Erdenleben Yehfouen angetroffen zu haben, zu denen 
Du Di, auf den erften Anblick, gleichſam durch ein 
geheimes geiſtiges Ahnen vom Finden oder Wieder⸗ 
finden des Befuchten, usb alſo als einſmals ſchon 
verloren Anzunehmenden, uneelkärlichnben unwider⸗ 
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Nehlich hingezogen fandeſt. Noch mehr: Du fühlteft 
Dich ihnen alſobald bekannt; iſt's ſo? Ich weiß wohl, 
Hab rin allgemeiner, ein unausnamentlicher Glaube 
in dieſem, wie in fo vielem andern Bezuge, nimmer⸗ 
mehr zu bewirken ſeyn wird; denn wie könnte jegli⸗ 
ches Menſchenleben dieſelben Erfahrungen einſchließen ? 
wäre denn jedes reich und gemüthlich genug dazu? 
Aber um fo wichtiger wird ed, eine neue Stimme 
der. innigſten Ueberzeugung dafür zu vernehmen und 
im eigenen Glauben durch ben Wiederhall fremden 
Glaubens beſtärkt zu werden. Auch iſt's unendlich, 
wie ſehr man dadurch erſtarkt; der Erfolg iſt derſelbe, 
wie ber des’ lauien Beifalls auf dem’ Redner. 

Ich kann mid son diefem Begenftande gan nicht 
losmachen, Tiebfte Emilie, denn ich fühle wohl, daß 
die allgemeine, ung unbeflimmte Zufiherung der drift- 
lichen Mythologie: „Wir werden uns wieberfehen!® 
einen viel fchmeichelhafteren Troft für das, durch Die 
Trennung zu ſchmerzlich verwundete Menſchenherz ent- 
Halt. Aber da fich jene Zufiherung über dus Wie? 
nicht verbreitet, fo bleibt letztere Supplementar⸗In⸗ 
terpretation biernächft unfere eigene Sache; und es 
wird wohl unmöglich feyn, der yon mir verſuchten 
Erklärung eine paßlichere zu fubftitwiren. Mein Leber 
bat fih,' wie Du dieß weißt, von dem Leben anberer 
Denker darin unterfchieden, daß es, fo zu ſagen,ein 
beitändiges Sterben, ein, aus ununterbrocdhnem Schmerz 
und fletem Drang zum Nachdenken über den Folge⸗ 
zuftand beroorgegangenes Doppelfeyn im Dieffeit und 
Jenſeit gewefen if. Alfo ift es gefommen, daß ich 
mid mit der Allgemeinheit folder Zufiherungen 
wie die nbige, nicht Habe zufrieden geben können, fon= 


bern. in em Detail eingegangen bin, welches: mandkei 
Betrachtungen diefer Art fonft.anspefrhtoffen bat. Man⸗ 
des Gemüth lullt fih mit jenen Allgemeinheiten füß 
ein, and wohl ſolchen Gemüthern! much Unglücklichen 
drängte ein eigentpümlicher Stachel tiefer in das Ges 
heinmiß binen. 

Zu. meinem nächſten Briefe Komm ih auf dieß 
Copuel des „Wiederſehens nach dem Scheiden von 
der Erde“ nochmals zurück; dieſen Augenblick ruft 
mich. mein Gärtmer, weil ey einen Frühapfel, den wir 
als: Spiefart aus bem Kerne gezogen haben, abneh⸗ 
men will. Für ihn iſt Dieß eine: Haupt⸗ und Staats⸗ 
begebenheit ,.und. er begreift nicht, wie fih ein Me— 
ditiren darüber - hinaus. erſtrecken kann. Glückliche 
Maulwuprfsſeele! Die Apfelart iſt indeß wirklich ſehr 
ſchön, und, gleicht dem ſogenannten „Sommerkönig,“ 
den ſie hier mit Recht ſehr hoch halten. Damit Dir 
kein Zweifel übrig bleibe, ſo erhältſt Du neben die⸗ 
ſem Schreiben ein Kiſtchen mit einer Probe, Meine 
Philofophie hat Das Gute, Die Gegenwart ald einen 
Theil, ber Ewigfeit, und alfo fehr hoch anzuſchlagen; 
Die Ewigfeit hebt, in meinem Spfleme, nicht erft nach 
dem irbifchen Tode an, fonbern wir befinden ung 
vielmehr. fchon inmitten berfelben. Alſo bat auch der 
irdiſche Apfel volle Anfprüche auf Deine * Auerlennung. 
Beni men mit ao 
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' Sqon fer. ‚fort acht Tagen * umunterbrochen 
die Bläne bes heiterſten Oktoberhimmels über dieſer 
lieblichen Landſchaft, und ih kann Die, weine’ theure 
Freundin, deut: am ˖830. Oktober ans der Laube mei⸗ 
nes Gartens ſchreiben. Neben mir murmelt der Dir 
wohlbekannte Quell und: erftiſcht ſeinen Moobrand, 
auf deſſen ſaftiger Grüne meine Augen ruhen und 
ſich am Anblicke ſtärken; vor mir prangt ein großer 
Noſtocker Apfelbaum, deſſen tiefrothe Früchte herrkich 
gegen das noch grüne Laub abſtechen. Es iſt in die⸗ 
ſem Augenblicke etwa 10 Uhr Vormittags, kein Läft⸗ 
chen rührt ſich, und die Oktoberſonne, wiewohl ohne 
zu ſtechen, ſcheint mir doch beinahe zu warm. Eine 
unbeſchreiblich anmuthige Ruhe lagert auf der ganzen 
Gegend; keinerlei Geräuſch dringt zu meinem Ohr, 
als das Summen der Kirchglocke des Nachbardor⸗ 
fes, wo ein ſehr ſchoͤnes Bauernmäbchen Hochzeit hat, 
Lauter füße Eindrüde! Genießet, meine Sinne, bes 
Momentes; nur zu bald werben ſich die Stieme des 
Winters erheben, und all dieſen Schmud der lieb⸗ 
lichſten Natur verwehen. Aber bei bem Gebanles 
diefer Fllichtigfeit, welcher meine Freude in ber Ge⸗ 
genwart beeinträchtigt, ethebt ſich mein Herz mit um 
fo innigerm Berlangen zu den Folge - Eriftenzen mitf 
ſtabileren Lebengeinrichtungen, wo ein längerer Herbſt 
etiem weniger bebroheten Parle leuchtet, usd wo die 
Return alfa noch größere Anſtrengungen maͤchen wirv, 
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weil fie weiß, daß fie auf ein längeres Genoſſenwer⸗ 
den rechnen darf, Weber biefer fügen Himmelsaus- 
ficht vernadhläffige ich Nk Irbifche Gegenwart nicht: 
im Gegentheile, bie Gewißheit j jener Erwartung miſcht 
ſich fteandlich in dieſen Genuß; und was wäre denn 
auch die leiztere ohne dien Zuthat jmer erfterud Zine 
Blume, welche, einmal, verwellt und dahin geſtorben, 
nemals ſchoͤner wiedet exbluhen müde: Niemals, 
wel ‚ein gräßlicher Orbaufel Sur zu: ‚danken, 
Hiebfte, Freundin? Rein! :. Ä 

: Aber wie, meine heure Emilie, ar; ven mein gan 
zes Sem hängt, wie werb’uich Dich, um auf Die 
ſcheucxzliche Frage meines vorigen Briefes zurüdge- 
kommen, nun da wiederfinden, wo biefer längere und 
vielleicht: noch fehänere. Herbſt leuchtet? Siehe, ich 
will wohl dieſen gemeßen, aber jene Hoffnung. auch 
wicht aufgeben; wir. fönmen nicht für immer getrennt 
bleiben. : Iſt denn für höhere Lebensftufen ein. füßeg, 
geiftiges Wiedererkennen, jelbft ohne ftörende Einmt- 
fhung des beftimmten. Namens und werjährter Vers 
baltniffe, ein fo undenkbarer Gebanfe? Hätte die 
Gottheit in ihrer Allhuld Feine Mittel dazu vorgeſe⸗ 
Ben? feinen noch unentwidelten,, erſt fpäter zur vol⸗ 
Ien Ausbildung gelangenden Sinn dazu in Das Eme 
eig: unferer Organifation gelegt? Sch denke fo. oft 
daran, daß wir uns während ber Dauer einer bes 
fümmten Exiſtenz in einer. Art von Emaucipation Geis 
tane ber oberen Mächte befinden, ihnen aber. beit 
hunfels; Uebergange. aus einem ſcheidenden Leben zw 
Folge⸗Eriſtenz ſa ganz wieder Hingegeben find; ‚eig: 
wie dich zu B. der! Seenndaner inSecunda feibfk 
ſichener fuhltz aka: bei'm Uebergange vr Prima, w 
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der Orbinariug ein entfcheibenberes Wort mitfprichtz 
— follte die ſpecielle Begünftigung, von ber hier bie 
Rede iſt, nicht auch in Diefe Kategorie. gehören? Made 
man ſich doch auf. dem Wege folcher Analngien Alles 
fo, Har ala möglich; Die Grenze, welde das Zufunft- 
land vom biefjeitigen Gebiete fcheibet, kann nicht fü 
unansuamentfic) fireng.. verwahrt ſeyn, daß gar fein 
flüchtiger und doch ficherer Einblick möglih wäre, 
Alſo, meine ‚geliebte: Freundin, Du träteft mir: in 
serklärten. Formen. wieder. entgegen, ‚wielleicht nicht 
eigentlich. Emilie R.. ...,,. aber, und, zwar un ver⸗ 
kennbar, dieſelbe liebe, innige, geiftreihe Freundin, 
gleichwie ich Did hier. unter. tauſend, Dir ganz glei⸗ 
hen Perſonen doch immer und immer als Dich herz, 
vor erfennen würde; was wäre..unter dieſer füßer 
Vorausſetzung recht dabei verloren, daß Du nicht über 
das uns bier noch. jo werthe „Still⸗Leben“ mit mix 
plaudern Fönnteft, ‚welches. aber. inmitten ber . Beier 
bungen einer ganz neuen Eriftenzmeile- nothwendig 
fein Intereſſe für ung eingebüßt. haben müßte, ober 
wohl. gar eine Reminiscenz hätte. werben Fönnen, de=. 
ren Einflug fih mit dem Bollgenuffe des friichen 
Seyns nicht vertrüge ? Liebe Emilie, laß mich zu einem: 
recht trivialen Gleichniffe meine Zuflucht nehmen: 
man fann, wenn man auf Erden etwas kauft oder. 
taufcht, nicht ‚Das Kaufgeld behalten und Doch zugleich: 
den erfauften. ober eingetaufchten angenehmern Ge⸗ 
genftand beſitzen; Eins von Beiben muß. aufgegeben, 
merden, Wie denn nun, wenn unfere irdiſchen Nez, 
miniscenzen das Kaufgeld, und zwar das umerläßliche., 
Kaufgeld der Genüffe einer höhern, ; angenehmen. 
Exiſtenz wären, in welche wir hinüber treten; Tönnte: 
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unit; Suche man anftehen, biefes Kaufgelb zu zahlen, 
um zu jenem wichtigern Beſitze zu gelangen, da es 
nach dem obiger. Beiſpiele nun einmal unmöglich iſt, 
dieſes zu behalten und jenes doch zu erlangen? Die 
daͤucht, dirſe Analogie iſt ſchlagend; ich halte mich 
bei dert Conſequenz "Deines Schlußverfahrens auch 
Ahr Deine beſondere Erklarung von Deiner Beſtim⸗ 
mung ganz Aberzeugt. s nd 
Nun ftagſt' Du mich- aber ferner mit einiger Be⸗ 
*8 „welche ausdem tiefſten Einbringen in das 
ganze Detail diefes Verhaͤltniſſes entſpringt, wie denn 
nun die Vermittlung des Wieder⸗Anknuͤpfens einer 
ſolchen, durch das irbiſche Früherſterben · des einen 
ober andern Theiles zerriſſenen Berbindung, im neuen 
gtoßen, ausgebreiteten, vielverſchlungenen Lebenskreife 
ausgefuͤhrt werben werbe? Liebe Freundin, dieß iſt 
Sache der Schickſalsbehörde, der Vorſehung eines je⸗ 
dent? beſondern Planeten, und für ſie vielleicht der ins 
tereffantefte' Theil der Aufgabe, O ſiehe Dich um auf 
Grden, ſchon in Deinen hieſigen Erfahrungen und 
Lebensereigniffen, welche ganz eigenthümliche Wege 
hat die irdifhe Schickſalsbehörde, bie irbifhe 
Borfehung einschlagen mäffen, um Dir die wahren 
Freunde Deines Herzens, die innigen Bertrauten Dei= 
ner Geſinnung, Furz diefenigen Perfonen entgegen zu 
führen, bet deren bloßem erſten Anblicke Dir Dein 
Innerſtes alſogleich veroffenbarte, daß fie Dich näher 
angingen? Datirte dieſe Seelenbekanntſchaft von dem. 
arten’ einzigen Momente bes erſten Sehens, oder 
bezog fe ſich in ihrem Reichthume auf eine gleich 
reiche ganze Fluth dunkler Erinnerungen aus einer 
Praͤ⸗ Exiſtenz, deren hiſtoriſches Bild als Kaufgeld 
8* | 
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des jetzigen beßren Befiges hatte: hingegeben werden 
müflen? Ich feıme Perfonen, und Du Eennft fie auch, 
welche ihr Leben für bie. Richtigkeit diefer letzteren 
- Annahme einfegen, welche mit. Gewißheit behaupten, 
taufendfach auf folche dunkle Reminiscenzen geführt 
zu werden, für welche der Erfahrungsbeleg im Jetzt⸗ 
Leben gar nicht vorhanden fy. D Emilie! haben 
auch wir uns ſchon gekannt? Laß mich ſchwärmen, 
Jaß es mich glauben, laß mich die Innigkeit unferes 
Berftändniffes nicht auf Die wenigen, flüchtigen Jahre 
eines einzigen Lebens befchränfen! Iſt denn Die Erde 
jerbft in einem einzigen Lebenscurfus begriffen ‚-er- 


Thöpft? können, müffen wir-felbft nicht: fogar auf 


der Erde mehrmals gelebt haben, um fie auszulernen, 
um bie ganze bier zu erlangende, unumgänglidye Bor- 
Tenntniß für bie folgende planetariſche Welt⸗Gymna⸗ 
fial = Klaffe einzufammeln? Ermiß den ungeheuren 
Abſtand zwifchen dem ungebildeten und hochgebilde⸗ 
ten Erdenbürger,, die zahlloſen Mittelftufen, welche 
nicht überfprungen werben dürfen, fondern, nad) dem 
“ befonnenen Gange der Natur, bedächtig zurüdgelegt 
werben müffen, um aus jener untern Abtheilung in 
Diefe obere heraufzurücken. Ja, Emilie, man lebt 
auch auf Erden mehrmals, ehe man Erb =reif wird, 
sielleicht gleichwie eine Blumenzwiebel im erſten Jahre 
ihrer Entwidlung nicht gleich den gangen Sarbenglang 
enthüllt, ven: fie bei wiederholtem Regen zeigt. Alſo 
hätt' ih Dich in einem Erd⸗Vorleben kennen gelernt, 
etwan in: jenen fhönen Gauen des fühlichen. Deutſche 
Yandes, wohin mich eben ſolche dunkle Reminiscenzen 
To oft verfegen, ohne daß mich der Fuß, welder mix 
im Jetzt⸗Leben dient, je. dahin: getragen bätten Die 
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Höheren Seelenkräfte Waren bamals: noch nicht Te 
ausgebildet in uns als jebt; aber Phantafle, Leibe: 
ſchuft, alle die eigentlich ſchmückenden Eigenſchaf⸗ 
ten des Daſeyns, befanden ſich in einer energiſcheren 
Enmickelung, und alſo fanden wir und, und ahnten 
uus auch Das Verſtändniß jener weiteren Entwicklkung 
an: D zweifeln wir nicht, meine Freundin! warum 
ſollte die tiefe Innigkeit eines. Berhältniffes, welde 
dei dem’ bloßen Gedanken der Begrenzung in dem 
inne vorwärts, ſogleich erbebt, rüfwärts In 
ven- Grenzen. elties einzigen, fo kurzen, ſo flüchtigen 
Lebens eingeſchloſſen ſeyn? Wir: wollen jest aber noch 
weiter gehen: Iſt das zuläfftg, iſt das denkbar, daß 
eshöhere Eriftenzftufen gebe, auf welchen ber Schei⸗ 
denbe ans. niederen felbft bie. befiimmte Erinnrung 
conferdire, und mit dieſem, fo wünſchenswerthen ober 
doch fo viel gewinfchten Befise, den ſpäter folgen- 
ben gleich begünftigten Liebling feines Herzens, zur 
Wieberveseinigung, auch unter diefem Titel, erwarte? 
Meine thenre Freundin, wer möchte entfcheiben mol: 
Ien, wie viele Nüancen der Form des Dafeyns bie 
Allhuld in der Unendlichkeit des Univerſums, wär’ 
es auch nur als Ausnahme von ber Regel, verbirgti 
Dem als Ausnahme mußt' ih eine Form be⸗ 
wachten, welche ſich mit dem allgemeinen Verpuppungs⸗ 
geſetze ber Lebensmetamorphoſe von Planeten zu * 
neten nicht vertrüge. Freilich füß, unendlich ſuͤß, im 

ſo bloß menſchlich ein Sinne des Wortes, wäre Das. 
Anzukommen alſo im: beßren Lande, nach Zurücktaſ⸗ 
fang zwar des Alters⸗ſchwachen zerfallenden Körpers) 
aber ausgerüſtet mit einem neuen, bie Geſtaͤlt nun 
vugendlich kräftiger wieberbolenden Gewande, mit uns 
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uerkenuher dennfelben; me flötenderen: irgane, und 
Dan voregegangenen Lieben, gleichr Begunſtigten, die⸗ 
ſergeſtalt entgegen zu fliegen, und Mittheilung aller 
Zwiſchen⸗Vorgaͤnge gegen Mitthailung aus zutauſchon, 
welche Wonne! OſEmilie, wir wrden wir plaudern! 
wie bemũhet würd/ ich o dar würde. Du fepw; ur 
Die Einrichturgen, Die Schönheiten des neuen, beßren 
Landes duzeinander zu ſetzen! In der That/ men ib 
Lich zu veden, if Vas einıschünen: Gedanken tiber 
Die. Optiheit zugieht, dafııek::in vreinem⸗ Hupte ar 
. Reben Dürfe, woieb ſie hephafb geneigt ſeyn,ahn zuy 
Reagliſation gelangen. zu Inflen ? Vielleicht auf: unfer 
befond are s Bitten 2: Gewiß, ich habe Rocht, das 
Reben. felbf ale. eine: Emancipation im Vergleiche gu 
Dem Zeitpunkte zu betrachten, da win Den: Weg: über 
die Grenze machen, melcher das aufhörende Leben 
som anhebenden neuen: Beben trennt, Wie ſo viel 
mehr. ſind wir dann ganz der alleinigen Hulde der 
BGottheit anheim gegeben, welcher nun. unſer ganges 
Weſen verfallen iſt! O Emilie, der Sterbende be 
das; er beiet eifrigen. — 

Wie unpaßlich wir übrigens oft den me — — 
Sr Maßſtab an dieſe Dinge legen, ſcheint wur: am 
allerauffqllendſten daraus hervorzugehen, daß wir Dem 
gegenwaͤntigen, dem bloßen Leben auf Erden, immer 
Die Ewigkeit entgegenfegen. Gütiger Got, melde 
beſondre Theilung dev Exiſtenz in zwei Theile; deron 
einer ein flüchtiges. Lehen von höchſtens achtzig De 
zen ‚enthält, indeg ber andere bie fogenanne Ewig 
keit umfaßt! Alſo jenes Deben von einigen: Jaͤhrchen 
machte und zum Tepteren, vollſtaͤndig davon verſchitp 
denen Zuſtanda ber.: Kwigkeit zoif?. Kama wan sim 
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größere Inconſequenz ausfprechen?: Leben und. Stew 
ben, ober wie Du den Tegteren Astıded.Heberganges 
zum neuen Seyn nun fonft nennen willſt, wird mb 
muß auf Leben und Sterben folgen, und Die foge- 
nannte Ewigkeit, welche nicht etwan erſt jenſeit des 
irdiſchen Grabes beginnt, ſondern mmitten: welcher 
wir ung bereits befinden, kann in nichts Anderm als 
iin Durchgange durch unendliche, immer höhere und 
wollkommnere Exiſtenzformen beſtehen, um uns ben 
gleich. vollkommneren Weſen immer mehr und mehr 
gu nähern. Aber der Menſch ift meiftens fo einge⸗ 
debt in das beflinimte Leben, daß es ihm wichtig ge- 
nug erſcheint, um es ammittelbar an die Ewigfeit 
anzufügen, und weiteres planetarifches Leben Zu feiner 
Fortbildung nicht: erfi nothwendig zu finden. Mit 
Den eben. betrachteten, dieſem beſtimmten Leben ange- 
hörigen Reminiscenzen, verhält es fih eben fo: fie 
erſcheinen und fe unendlich wichtig und wir wünfchen 
ihre. Confervation fo inbrünftig, eben weil ung bag 
. gegenwärtige Leben ald das Alles, ober Doch wenig- 
ftens faft als das Alles erfcheint. Auf was für einem 
ganz. andern Stanbpunfte des Urtheiles werben wir 
uns im Kolgeleben befinden! Das ift aber eine große 
und weife Politik der göttlichen Verwaltung des Unt- 
verſums, uns den gerade befegnen Planeten immer 
fo wichtig erfcheinen zu Iaffen, weil fie das augen- 
blickliche Aufgebot aller unferer Kräfte gerabe für 
Benfelben verlangt, Gott iſt ein liebender, für alle 
feine-Welten, feine Güter, ihren Anban, ihre Rultur 
gkeichbeſorgter Vater; erſt ſoll Der Menfd der Erbe 
ſeinen Fleiß gewidmet haben, ehe er das Mars⸗ und 
Zupiterleben -m’s Auge faßn. Siehe, liebſte Freundin, 


au unter biefem Geſichtspunkte erſcheint mir die 
befiimmte Reminiscenz aus Peben'im Leben gefäßr- 
lich: wir follen wirklich für jeben neuen planetari⸗ 
Shen Wohnſitz auch ganz neue, mit: neuen Kräften, 
neuen, paffenden Anlagen ausgerüflete Wehen ſeyn, 
um den Forderungen biefer neuen Exiſtenz auch ganz 
entfprechen zu Fönnen; — bie beftimmte Erinnerung 
müßte ſich Dagegen oft als ein hemmendes Wehmnuths⸗ 
gewicht an bie neue Thätigfeit hängen. Wenn üch 
mir für die von mir, wie Du weißt, zu beaufſichti⸗ 
genden Güter in B...dorf einen neuen Verwalter 
engagire, jo wünfche ich zwar, daß er die erlangte 
allgemeine ökonomiſche Bildung aus feiner frü⸗ 
heren Atftellung mit herüber bringe; feine beſon dern 
dortigen Beziehungen, deren Erinnerung ihn abhaffen 
könnte, mit ganzer Seele gerade in B...borf thätig 
zu feyn, möcht er aber immer bahinten laſſen, — 
und wenn ich dazu mitwirken Fönnte, fo thät' ich es 
wahrfcheinlfih. Die Gottheit vermag Die aber; 
wird Sie nicht ihren Hauptzweck zunächſt im Auge 
haben? Weberdieß aber, würde mein neuer Verwalter 
deßhalb an feiner Schheit einbüßen, weil er auf 
Erinnerungen und Beziehungen hätte. Berzicht Teiften 
mäffen, welche ihm bei Ausübung feiner neuen Wirf- 
famfeit nur hinderlich zur Seite feyn dürften? Sie 
fönnen zwar für ihn einftweilen noch ſehr ſüß ſeyn; 
aber bald wird er Doc in neue treten müffen; und 
ed wäre alfo für ihn felbft am wohlthätigfien, ſich 
nur fobald- als möglich von den früheren losgemacht 
zu fehen. Die Hauptfache bleibt aber, mit Nückſicht 
auf das Wefentliche unferer Unterfuhung, dabei im⸗ 
mer, daß das Aufgeben, das Berlöfchen, das Bertilz 
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gen dieſer Crinnerungen auf die Ichheit, die Die 
ſelbigkeit bes. Subjects gar. feinen Einfluß haͤtte; 
er würde ſich, und ich mürde ihn darum gewiß 
nit weniger..gang: für denſelben erlennan. — Diele 
Analogie. erſcheint mir ſo paßlich, fo ſchiagend, def 
ich gar nit. einſehe, was ſich ihr Bedentendes eut⸗ 
gegen ſetzen ließe. 

Ich eiß, Kieke,. Emilie, paß. Du. ſchen keron vie 
über, dieſen Gegenſtand. meditirt und ziemlich Alles 
geleſen haſt, was darüber geſchrieben worden iſt. Dur 
warf, in Bezug darauf, immer einig mit mir, Daß 
man in biefen Schriften fehle, indem, man ben Men- 
ſchen bei..der Zufunftiehre zum. albeinigen Gegene 
ſtande der Ruͤdſichten der Vorſchung made, Der 
Menſch, ſagteſt Du..miv, yeirb im Folgeleben auch 
wieder. Zweden bienen, gleihwie auf der Erbe; er 
wird nicht ber ruhigen paffisen Glückſeligkeit genie= 
gen, mit welcher: ibm Die Mythologien fchmeicheln, 
nicht des Tangen müßigen Ausruhens, weldes ihn in 
einem Elyfium erwarten fol, und weldes offenbar 
in gar. feinem Berhältniffe zu den Anftrengungen eines 
Erdenlebens fteht, die vielleicht fechzig, achtzig Jähr⸗ 
hen. gebauers haben. Diefe irrige Anficht, füge ih, 
Deine Meinungen beftätigend, hinzu, rührte baber, 
geil der Menſch fih und feine augenblidliche irbifche 
Exiſtenz als Das Centrum von Allem betrachtete, ohne 
au. ermeſſen, Daß er nicht biefer Erde allein, ſondern 
Dem Unigerfum angehört, in befien ſaͤmmtliche Schör 
pfungen ihn die Gottheit allmaͤlig einführen will, um 
vyn ben Kräften ihres Geſchöpfes für jene ihre Welr 
ten ‚und. beren Anbau und Berfhönerung Nupen zu 
ziehen. Dazu hat ſie ung, Dazu will ſe e uns brau⸗ 
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chen, gleich wie der Stanh Srhuten saften Art are der 
Abſicht anlegt, um Köpfe and: Hande zur ſeinen Iwe⸗ 
den: beson gu bilden. Min däucht, ich. ‚habe dieſen 
Vergleich, Ihen einmal. angewendet z ı man fanı.hen 
Geſichtspunkt nicht: genug :bernorhebens die Aehnlich⸗ 
Zeit zwiſchen der Regierung Gottes: umd den Ider DES 
Staates. auf Erden ift vielleicht noch größer, sold man 
glaubt, Woher wäre dem. legte: and) :.geichöpft 
‚als aus :dem- Göättichen, van: welchem: Alles ein And- 
Hug it? Der Staat der. dad Staatsoberhaupt aber 
beruft feine Beamten mit. einer Verbeſſerung in einen 
böhern Wirkungskreis nur unter ber Bedingung, daß ih⸗ 
rerſeits nunmehry Die wichtigeren Verpflichtungen hieipg 
neuen Wirfungsfreifes - auch mit⸗Aufgebota aller; rin 
der Vorſchule der früheren Stellungen erlangten Be 
fähigungen ausgeübt werben müffen; er kann, en d amf 
nicht anders, da. ihm zwar. einerfeits am Wohle bes 
perbefferten Beamten, vielmehr aber am damit vex⸗ 
fnüpften höheren Zwede der Pflichterfüllung. gelegen 
if. Sage mir, liebe Freundin, ob diefes Gleichmß 
nicht vollfommen auf den von unferm Planeten mit 
verbeſſerter Ausflattung in eine höhere planetariſche 
Eriftenz abberufenen Erdenmenſchen paßt? Wahrlich, 
ber Gottheit ift, gleich dem Stante oben, an ber per⸗ 
fönlichen Berbefferung des Subjerts gelegen; aber 
mehr Gewicht muß Sie, gleich biefem, anf ben, gb- 
jeetiven Zwed ber Berufung: auf ben vollen.-and 
richtigen Gebrauch der neuen Kräfte des Berufenen 
für den Wirfungsfreis Tegen, in ben er eintritt..+r- Dieß 
heißt zwar, fih menſchl ich ausbrüden; aber das Gött⸗ 
liche fpiegelt fich im Menfchlichen ab, und dieſe ſchöne 
Beziehung rechtfertigt die Wahl meiner Gleichniſſe. 
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Da füuhlſtemir an, ehe Freundin, daß dieſe fcheins 
vave Digreſſion mich nur unmer wieder auf den eigent- 
lichen Gegenſtander unſerer heutigen Anterhaltung:: 
Das. Wisderfinden geltebter Perſonen 
nah. ber’Trennung buch ungleichzeitiges 
Abrufen von ver Erde, zurüdführen fol. Ja, 
ch wiederhof. es, mein ganzes, nur noch menfchlich, 
nur noch irdiſch fühlendes Herz hängt. am ber füßen, 
zeikenden, ſchmeichleriſchen Idee, Dich, dieſelbe Emilie, 
um des lieben, troß. ber Veränderung des Scheideng 
vom ber Erde, unverkennbaren Geflalt widder zu fe- 
den, durch den. Zug‘ geheimmißsoller Sympathie alfo 
glei zu. Die geführt, auch von: Dir als Derfelbe 
erkannt, und, im Geifte unferer irdiſchen Anhänglich- 
Seit, für ein ganzes neues Leben wieder mit Dir ver- 
‚einigt zu werden. Was fih gegen die Möglichkeit 
Her Erfüllung dieſes Wunſches, in feiner hier vor⸗ 
getragenen genauen Form, einwenden läßt, id 
hab's oben, und gewiß recht aufrichtig, beigebracht; 
‚aber die Gottheit giebt oft Mehr als wir bitten, als 
wir erwarten, indem fie gleihwohl anders giebt. 
Wie fie geben wird? fie hält’s verborgen in ber huld⸗ 
vollen Hand, welche ung fo oft geheimnißvoll behan⸗ 
delt, weil die Darbietung bes Beflen von dem Ge- 
‘heimniffe begleitet ſeyn muß, welches allein Die vor⸗ 
eilige falfche Interpretation der eigentlihen Abficht 
Yerhindert. Der Gegenftand, über welchen ich bier 
mit Dir verfehre, läßt fih in nahen und näheren 
Andeutungen enthüllen; für die Infpiration der nädh- 
ften befigen wir noch nicht das geeignete Auffaffungs- 
vermögen. ft die Innigkeit des Verlangens in Der 
Form, wie es jest meine ganze Seele erfüllt, flarf 
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genug, cum übeit jede andere, nach dem Ausſcheiden 
ausidem irdiſchen · Berhältniſſeiſich eroͤffnende Ausſicht 
über feber, Ale möghich wenigſtens denkbare, höhere 
Rdficht ſegeriſch Die: frett :Dberhand zu behalten; 
fo. wu dem Wunfche: des un münt elbarfilen Wie⸗ 
dererkennend ine Realität. correſpondiren. Genügt 
der den, auf einen höheren Standpunkt erhobenen 
Geiſtern die veredelie Nelation ohne hiſtoriſchen Be⸗ 
zug auftlein verſunkenos, nirderes Leben, die Relation, 
welche auf das Beſtimmte verzichtet, um fi nun des 
Altgemeinen Im ſchͤneren Sinne und im weiteſten 
Umfange zu: bemeifterns ſo wird auch das Wiebers 
ſtüden einer Zuthtit entbohnen können, welche für das 
innigſte geiſtige Verſtändniß überflüſſig ſcheint. 
Welche aber alſo die Form ſey, wieder— 
finden werden ſich die verwandten Get 
fer, wiederfinden werd’ ich Dich, Emirtei 


Lebe wohl. 
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S.... den 24. Juli 


(eines fpäteren Jahres). 


Wirſt Du mir denn aber auch immer gleich gern 
in das ganze Detail des Idylls eines folden Still⸗ 
Lebens folgen? Ich plaudere freilich über Nichts 
Heber; meine ganze Seele hängt daran. Heut Vor⸗ 
mittag z. B. waren alfe, aber auch alle unfre Leute 
hinaus aufs Feld zur Ernte, und in ber Küche ge⸗ 
brach's an grünen Bohnen, an Pfefferfraut, an 
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Kohlrabi: (wovon es hier eine vortreffliche frühe, ſehr 
beliebte Art gibt.) Da kam Otiilie lachend in mein 
Studierzimmer geforungen: „Bater, Du mußt mir. 
Bohnen im Garten pflüden helfen; ich werde nicht 
allein fertig!” — und ich hab's für feinen Raub.an 
meiner Schreiberei erachtet, dieß ganze kleine Gar⸗ 
tengeſchäft gern und aufmerkſam auszurichten und 
dem lieben Mädchen die Küchennoth nach meinen 
Kräften zu erleichtern. Wir fahren: dann auch flei⸗ 
Big nah B... dorf, um dort die Wirthſchaft zu in⸗ 
fpieiren,, und fo. dämmert fein Abend hervor, ohne 
daß ich des ſüßen Gefühle theilhaftig. wäre, ben Tag 
duch ein redliches Doppelſtreben um: das Dieffeits 
und Jenſeits auch erfüllt. u haben, Weine liebe 
Emilie, ohne .eine geſchickte Bereinigung beider Le⸗ 
bensrüdfichten. iſt's, in meinem Sinne, Nichts. mit 
dem; Leben, und ih ſchlage dieß Heine freundliche 
Aſyl meines Still - Lebens eben deßhalb mit fo hoch 
an, weil es mich bei biefer befländigen Vereinigung 
begünftigt. Lebt man im. ©eräufche der Welt, fo 
dDominiren ung auch die weltlichen Intereſſen, und 
laſſen uns nicht zu ber ruhigen Selbftbefchauung ges 
langen, welche auf das Gebiet des Senfeits führt; 
ländliche Stile und Einfamfeit, Einfachheit der Thä- 
tigleiten, begünftigen Dagegen das befchauliche, das 
höhere Leben auf Unfoften der. Srivolitäten der ar- 
men Haupiſtadt⸗Exiſtenz. Siebe, Du theure Freun- 
bin, 28 it 7 Uhr Abends, indem ich Dir diefe Zei- 
len ſchreibe, und die lieblichſte Weftfonne fällt theils 
durch die halb geöffneten Saloufien meines Saales, 
theils durch Das Linfe Fenſter meines Studierzim⸗ 
mers, und vergoldet die zierlichen Gegenſtände um 


wich: herz: ein: hell ihrer Strahlen wird durch in 
Haar große Vaſen von Purpurglaſe gebrachen,ı weiche 
ich gu dieſem ‚Bwede: in:. jenes Fenſter geſetzt Tube; 
und ber Purpurglanz umfließt mid. Mein Bid Fülle 
durch das Fenſter in die lieblichſte Gartenlandſchaft⸗ 
keinerlei Hauptſtadigeräuſch Hört‘ mich; — und nich 
fühle deutlich, wie dieſe Art von Pracht, diefe Stille; 
Das Erhehen meines Herzens zum ernſtoren Nachden⸗ 
fen, zur Gottheit, zur Zukunft, begüuſtigen. Der 
rerhte innere Frieden, Die ‚rechte! Huſt zur irdiſchen 
Thätigfeit finden: fi: nur im jenem ſtillen⸗Einverr 
ftändniffe begründet, in weldkg wir ‚md: mit: van 
Höchſten zu fegen verſtehen. .‘ i 

St. Martin, welcher, um mid ber Woete bet 
Frau non Stael zu bedienen, -;,a des lueurs sublä+ 
mes,‘ fagt irgendwo, „que: la priere est la.russ 
piralion de Uame.“ Theuerſte Emilie, das iſt mein 
obiger Gedanfe in wenig veränderter Form. Jede 
Erhebung des Gemüthes zum Höchften iſt ein erfri» 
fehendes Hochaufathmen ber Seele, welches und mit 
Kraft zum Nechten,, zu neuer nüglicher Thätigfeit 
erfüllt; es ift wohlgetban, ung, Seder nad feiner 
individuellen Weife, moͤglichſt oft in die Stimmung 
dazu zu verſetzen. Mich ſtimmt nun dazu dieſe 
freundliche Ratur, welche mich ſo hold, ſo lieblich 
anlächelt, und die Zierlichkeit meiner Umgebung, wo⸗ 
durch ich mich mit dem idealen Verlangen nad den 
zierlichften Formen höheren planetarifchen Seyns er- 
fült finde, und ich verliere mich dann oft zugleich 
im Nachdenken über biefe Eriftenzen : Folge. Wem 
ih, in weiterer Ausdehnung biefer Betrachtungen, 
das Sinnen über den doch unzweifelhaften Umftand, 
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daß nein Vater einen‘. Bater, :bibfer 'wieber: eihend 
Bhten u. thin fi fe. gehabt Haben miuß; auf :ehte 
Reihe vieler Jahrtäuſende auspehne, ſo ſchwindelt miw 
das: Hauptuigerade micht weniger, als wenn ich mir 
bie Reihe von: Eriſtenzen, welche mich: ſelbſt auf Jahr⸗ 
taufehbe, auf. Ewigfeiten hinaus erwartet; recht beuss 
liche Sonjuftellem. verfuche. Wo und: was wert’ ich 
ſeyn na chi zehniauſend Jahren 2.Aber wo und 
was war mein Ahn vor chen: jo vielen Jahrtauſen⸗ 
den?:: Diele: Ewigkeit/ rückw ärts, worüber ich bad 
Palpable ‚gleichjam: schon befige,; wird mir zu einem 
Argumente der Ewigkeit norwärte', für welche -ich 
daſſelbe noch erwarte; biereine :Thatfache ſchärft 
den Blick für: die andere Ausſicht. Indem ich aber 
fo al’ den Süßen Reiz um mich ber recht fehnfüchtig 
betrachte ,. ſo kommt mir das Aufgeben ohne Erſatz⸗ 
hoffnung unbeſchreiblich ſchmerzlich vor, und ich ſuche 
und finde dann immer noch neue Conſequenzen, bie 
mie einen folden Erfaß ſichern. Siebe, Tiebe Freun⸗ 
Din, indem ich hier baue und emricdhte, was in. der 
folideften Ausführung, in der hübſcheſten Geftalt, de⸗ 
nen verbleibt, welche bier nad mir fommen, erlang’ 
ich denn da fein Anrecht auf dasjenige, was Andere 
dort zurüdlaffen müffen, wohin ich nach ihnen kom⸗ 
men werde? Se mehr und hübſcheres Selbſtgeſchaff⸗ 
nes ih laſſe, um fo mehr fubjective und objective 
Anſprüche nehm’ ich mit. 

Das ift auch eine Erweiterung der Ideen des 
Grafen, von denen ich Dich in einem meiner vor⸗ 
jährigen Schreiben unterhalten habe. Der liebens⸗ 
würdige alte Herr, in Verbindung mit feiner geiſt⸗ 
- reihen Gemahlin, auf welche mich nun dieſe Ideen⸗ 
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Winriotien: bringt: mb, für webche Die. Dich fa lab⸗ 
baft intepeifiußt, Jühns: ads: immer gleicher, unerwüdli⸗ 
her Thätigkeit ;in: Der Verſchoͤnerung ſaines Schlyſes 
fort, und baurt / um fo .effrigen: für reine irdiſche Ewige. 
Seit;,: je naͤhrr rihm bie: Musfichh rückt, das Irdiſche 
ſelbſt bald aufgeben gi: müſſen. Ich werde ihn mit 
Ditilien in: entiger Zei: befudgen, wid, Dir: das Alles 
dann am: Detaik: erzählen. ı En: ſchreibt mir m ſeinem 
legten Briefe, daß ‘er keine würdigere Ausfüllung ber: 
Lüden des, Greilen- Alters kenne, als eiwe, aus die⸗ 
ſer Idee. Beruorgehenbe: und: anf ihr, begründete, 
bauenbe und fhmüdenbe. Thätigkeitiz fe trage recht 
eigentlah den Charaktm der Ewigfeib. an ſich, muß 
ſchließe die übe Betrachtung, ald: wenn man zur 
für Andere bemühet ſey, vollſtändig aus.. — Mid, 
ich geflebe es, durchdringt bie nämliche Idee täglich 
mehr; und, gewiß! man bat Recht, fie innig in ſich 
aufzunehmen, um mit Confequenz und einem erlaube 
ten, unfere Thätigkeit befruchtenden Egoismus auch 
in der leuten Epoche bes Lebens und bis zum Tester 
Augenblicke bin verſtändig thätig zu bleiben. Sräher 
hat mid oft Die Arage bes .erfshlaffenden und ver⸗ 
zagenden Alters: Wozu noch? conſternirt. Ich glaube 
jest, daß in der Art, wie Das gräftliche Paar, und 
ich, nach diefem Vorgange, bie Sache auffaflen, eine 
sollfommen beruhigende Antwort auf: jene.muthlofe 
Frage enthalten: if. Se mehr wir bie bee: bes 
Schönen durch wirkliche. Darſtellung des Schönen, 
fort und fort, und bie zum Testen irdiſchen Athem⸗ 
zuge, in ung ausbilden, um. fo: mehr. Anſprüchen am 
werben win zuns natürlich auf :nasgenige SHINE, 


welches, auf der und erwartenden Hähern. Rehendlig- - 


⸗ 


Pr. .- 6 


tion: auch wirklich ſchon vorhanden ſoyn mp ‚wit 
anfı deſſen nobjectiven Beſitz wir uns durch unſeve alſo 
ausgebildete ſubjtetrve Qualiſication gleichſam angen, 
wohefen ſinden. SEage mir, Freundin meines Herzen 
Soeelenverwandte;, ob. es Einem natürlicheven⸗ Bezug 
gibt? Auch Sannft’ Du Dirnicht vorſtellen, mit wel⸗ 
heit: Mathe "diefe: Anſccht mich: bem:akbernben;; un 
sen Grafen, den alten Mann, in ununterbrochener 
und eifrigſter Verfolgung unferer Baus und Verſchö⸗ 
neriingspläne :erfüllt. Glaube mir r Die: Erbe, nle 
immer mehr anzubauender und auszuſchmückender Punkt 
im Univerſum, würde ſich nicht ſchlecht dabei ſtehen, 
wenn diefe Anſicht eine allgemein giftige würde. 
Aus dieſer Idee iſt dann nun uch die Anlage 
meines Sommergemaches entſprungen, daven ich 
Dich noch zu unterhalten babe und deſſen erquickende 
Kühle ich freilich nicht mehr lange genug einathmen 
werde, um mich, ohne den Troſt jener Idee, für die 
unendlichen Anſtrengungen (von den Koſten ſprech' ich 
gar nicht erſt) des Baues entſchädigt zu finden. Die 
erimerft Di nämlich, daß mein Garten gegen Nox« 
den an einen kleinen bewaldeten Hügel ſtößt, welchen 
meinem Nachbarn gehörte; den Dann überfam im 
vorigen Jahre ber wunderlide Einfall, nad Amerika 
zu emigriren, wovon ihn Nichts abbringen Fonntes 
er parcellirto fein Grundſtück, und ich erfaufte ben 
Hügel und zug ihn zu meinem Garten. Nun waren 
die verwichenen Sommer fehr heiß geweſen; ich hatte 
viel von ber Hite gelitten und den Mangel eined 
Eiskellers fihmerzlih empfunden. Als der Hügel 
acquirirt war, maihte mich mein Gärtner, ein ger 
fheibter Kerl, darauf aufmerkfam, bag wir hier ſehr 
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leicht den gewunſchten Eiskeller Anlegen: könnten, und 
bezeichnete: mir eine Schlucht, wohin: nie ein Sonnen: 
ſtrahl beingt und wo wie nur den Eingang: aubrin⸗ 
gen durften; Eis liefere der benachbarte große See, 
welcher oft faſt ausfriere, im Ueberfluſſe und in den 
ſtaͤrkſten Stuͤcken. — Ditilie war ganz entzückt von 
der Ausſicht, und ſprach ſchon von Vanillo⸗, Ananase 
sub Erdbeerenkiſe, daß mir daß Waſſer im Munbe 
zuſammenlief. 

Der Bau wurde alfe: im vorigen Heubfle begon⸗ 
nen, und wand fand ſich Dabei un Imern des: Hüt 
gels? Die ſchönſte, „befterhalgene: Ruine: alter Kelten: 
Es mag bier vor Tangen Sahren einmal eine Burg 
seftanden Haben, mit. denen das Land im Mittelalter 
ganz befäet geweſen if. Beim bloßen erſten Anblide 
bes ſchonen Gewölbes :erweiterte ſich alſogleich meine 
erſte Bau⸗Idee, und ich will Dir nein ganz ausführ⸗ 
lich befchreiben, wie ich das‘ Ding ausgeführt habe 
Der Einfall ift neu und hübſch, und bie Beſchreibung 
wird Dich intereffiren. ' 

Zuvoͤrderſt Tieß ich einen hinteichend großen Theil 
des Bordermauer frei legen, um einen hübfchen Ein- 
gang von der Gartenfeite her zu gewinnen; rechts 
und links dagegen blieb Rafen und Gebüfch fliehen, 
fo. daß die hohe, im Egyptiſchen Style angelegte 
Pforte‘ alfo von biefem Gebüſch (es find Tauter eng: 
liſche Zierſträucher, welche der Gärtner ſchon früher. 
dahin gebracht hatte) ‚Halb verfiedt wird. Die Ser 
tenmanern wurden demnächſt mit: ſchmalen, hohen 
Fenſtern, Einem an jeder Seite, burchbrochen, welde 
ich mit farbigen Gläſern babe faffen Iaffen, und welche; 
wit barüber eingefchnittenen Deffnungen, gerade Licht 
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und Luft genug. einlaffen ich Habernur golbgreiber 
und Milchglas genommen, wodurch einunäugerftiand 
genehme, faſt magiſche Beleuchtung erzielt wirdi 
Gegen: die Hinterwand aber wand eine Deppelmaurt 
son weißen Flieſen, wie: dee DTöpfer rennt, mir 
nem Zwiſchenraume von Bug aufgeführt, fo ibaf 
dieſer Zwiſchenraum den Eiskeller bildet, Indent‘ dag 
Gis Sur mehrere, verſchließbare Oeffnungen von 
oben hereingebracht wird, und alſo innevrlich gegen 
bie. Flieſenwand Iagert. Unten iftrin berfelben: ein 
Hahn angebracht , Durch" welchen man: das im Some: 
mer  nuftbauende Eiswaſſer ablaflen fan, und vieſes 
fällt in eine, mitten: durch die gunge Tiefe bes Ges 
maches Ikufende Rinne von eben folchen Flieſen, und 
ſttzlich in einen feinen‘, durch den Garten big zum 
Buff ziehenden Canal. Zu beiden Seiten jener 
Rinne find Poſtſamente angebracht, um Orangerie 
hinauf zu ſetzen, und ber übrige Fußboden wie bie 
übrigen Wandtheile find mit benfelben weißen Flie⸗ 
fen bekleidet. Die Kälte des Eiſes theilt ſich ale 
ber Flieſen⸗Ruͤckwand und dadurch dem ganzen Bes 
made mit, wozu noch der aus ber Hahnöffnung fals 
ende und. in der Rinne riefelnd dahin .eilende Stroh 
yon Eiswaſſer ‚beiträgt; die Dadurch erfrifchte Oram⸗ 
gerie durchdüftet gugleih den Raum, und es :wehet, 
bei. der: größten Hite, eine Kühlung und ein Balfaum 
darin, welcher. bezaubert. Wir hatien am. vermidhei 
nen Sonntage; Nachmittags gegen 4 Uhr, 23 Grad 
Renumür Hige im Schatten; im „Sommergemadhest 
mie ich dieſe Grotte betitelt habe, hielt ſich Meliemg 
peratur, felbft wenn ber Eingang 'offen Mich, ıbagbi 
gen: auf 12 Grad. Ich kann Dir has Gefühl ya 
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 Beßsglichkeiti, welches. man in dieſer duftigen Küh⸗ 
lunge ampfant, garnicht Hinreschend: befchreiben. " Da⸗ 
hei dauert das Sis im Behälter vortrefflich; meine 
Ottilien·läßto alle, Augenblicke davon holen, : um bie 
ãußere Abkühlung durch die innere mittelft Banillenz; 
oder Ananas⸗, oder Erdbeer⸗, oder Brod-Eiſes zu 
unterflügen,, und dabei finden fi) noch immer ganze 
große Duaderftüde , weiche vorzuhalten verfprechen, 
bis es wieder friert. Wir Glüdlihen! Sobald die 
Hise nur einigermaßen drückend zu werben anfängt, 
fliehen wir jest in das „Sommergemad;” ich habe 
Tiſche, Stühle, Sophas hineinſchaffen laſſen; wir 
ſpeiſen, wenn es die Temperatur thunlich macht, 
Mittags und Abends barin; Weiti und alles übrige 
Getränk ſteht im dem rinnenden Eiswaſſer, welches 
ih. auch : auffinuen farm. — Dieß iſt ein Öötterge- 
nung! Roc eitien Bortheil gewährt Die Anlage: ſelbſt 
wem. bie Flügelthären offen flehen, dringt kaum eine 
Stiege ein: die halbe Dunkelheit und Kühle hält 
dieſe Iuſekten ab; fie fuchen Lieber die gegenäberlie 
genden fihönen  fonnigen Partien. In biefe ſchauen 
wir alfa durch offne Thüren, ohne von einer Fliege 
gepeiniget, ohne von ber Wärme gebrückt zu werden, 
Welche. füh nur mild mit der Kälte zur Kühle mifcht, 
Han Warum Habt ich dieß nicht früher er⸗ 
dacht ? Es Legt fo nahe, und Doch fand Ich noch 
nirgend Aehnliches, bei keinem Könige, bei keinen 
Farſten; der Graf nur, dem ich davon geſchrieben, 
wird mie: nachahmen. Unſere Zukunfis⸗FIoee, wie 
ich ſie oben entwidelt habe, gibt dem Greiſe beit 
Muth: zum ſpäten Bau. Und nun taſte fie mir am, 
meine gelichie Freundin mu Wa 
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ch ſendene Die .fo gern Etwas mit; dh: Kohn - 
etwas von der duftigen Kühle des Sommergemardes, 
Da es wieder heiß werden fol, Aber vieſe iſt nicht 
verſendbar auf Erben; — ob ſiees auf einem oil 
Tommneren Planeten ſeyn wird? Wir werden fa 
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Seine theuerſte Aeenndin J 


Eben geht Dein liebes Brieſchen ein; in dem Du 
meiner Sommengemadgs-Anlage fo: wiele Gerechtigkeit 
widerfahren läßt; Das zierliche Dingelchen, in wel⸗ 
ches ich ganz verliebt bin, verdient aber auch wirklich 
Beifall. Was hat man an den Oefen gekünſtelt und 
ihrer Wärme - Erzeugung, um im Winter einer bes 
Paglihen Temperatur zu genießen! An: einen Kälter 
vder Kühlungs - Erzeuger, um dagegen im: Sommer 
der Hitze nicht. zu erliegen, bat vor mir, wenigſtens 
in biefer häbfchen Art, Niemand gedacht. Dein Lob 
ift alfo wohl begründet, wiewohl ih mid Dir da⸗ 
zum nicht weniger. verpflichtet Dafür fühle, unb Die 
in Gebanlen dankhar saufenbmal bie zarten weißem 
Patſchchen drücke und küſſe. Ich hatte Ottilien mei⸗ 
nen, zu Schluſſe des vorigen Schreibens audgeipror 
chenen: Kummer, daß „Die duftige Rühle: nicht ver⸗ 
ſendbar ſey,“ geäußert; fie lacht mich aber: audi ul 
wid Dir nun burdaus Vanillen⸗Eis Fender. De 
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en Fahrmanu Mu... hent Abend abfährt: und Uüber⸗ 
moygen früh ‚bei: Div. zu: ſeyn gedentt, ſo iſt das 
Glas mit der: „buftigen Kühle”. auch wirklich in: eine 
Lifte. mit Moos, weihesimm mit Eiswaſſer befeuch⸗ 
ses hat, und dieſe in eine guößere Kiſto geſetzt, ber 
ganze leere Zwiſchenraum aber mit einer Miſchung 
yon zerkleinertem Eiſe und Kuͤchenſalze erfüllt wor⸗ 
ben. Mein Gürtner, welcher das ganze Experiment 
ansgeführt hat, belehrt mich dabei, daß man ſolches 
Eis zum. Verpacken, wenn es bauer ſolle, ja nicht 
mit einem. metallnen⸗, ſondern vielmehr ‚mit. einem 
hölzernen Hammer zerfchlagen mäfle. Du wirft 
mm. aus bem. Erfolge beurtheilen, in wie weit Der 
Mei Recht gehabt hat; fihreibe mir nur Blei 
ih Bin. ſelbſt neugierig, u 
Unterbeß wird ung Das Sommergemaß, wel⸗ 
ches, trotz der ſteigenden und dauernden Hitze, ſeinen 
Charakter der duftigſten Kühle ganz unverändert be⸗ 
wahrt, immer intereſſanter, und wir bringen jetzt faſt 
den ganzen Tag darin zu. Ja, ich habe die vorletzte 
Nacht darin geichlafen. Der Abend nämlich war, 
bet bedecktem Himmel, zwar unbefchreiblich fchön, aber 
auch. überaus ſchwül: noch gegen 10 Uhr zeigte das 
Thermometer im Freien 18% (Reaumür). Ich Hatte 
mich ſchon in mein Schlafzimmer: zurückgezogen; ed 
war ängſtlich warm darin; ein etwas friſcheres Lüft- 
chen, welches mich durch das offne Fenſter anwehte, 
ein Mondſtrahl, ber ſich Durch den reißenden Wol⸗ 
kenflor ſtahl, riefen mich nochmals hinaus in Dem: 
Garten: Welch’ eine. Luft, welch’ ein Meer vor 
Wehlgerüchen, fo befonders von ber Beneda odorata. 
we ch war ganz allein mit mir, wit dem 
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Scöpfer, mit. den Geſtirnen; ich verfauf in eine brü⸗ 
tendes Nachdenken. Als ich. and meiner Selbſtoer⸗ 
geſſenbeit erwachte, fand ich mich auf dem Sopha im 
Sommergeimache, waohin mich mein Fuß mechauiſch 
getragen, ‚hatte, Die himmliſche hlung war im 
Gegenſatze ‚einer gewitterhaften. Schwüle noch erfri⸗ 
ſchender; ich entſchloß mich kurz, rief, und befahl, 
mir ein Bett hier aufzuſchlagen. Du wirft mir bie 
Feuchtigkeit einwenden; es iſt gar nicht feucht iu der 
Halle: die aufgeſtellte Orangerie faugt burflig alle 
Tenchtigfeit ein. Nur drug der. Gärtner bie gerade 
blühenden Bäume hinaus, da ihr gu ftarfer Wohl⸗ 
geruch,, wie gut ic; Denfelben fonft ertrage, bem 
Schlafenden hätte ſchädſich werben können. Sp hab? 
ich bier trefflich geraftet, und. wieberhofe den Vers 
ſuch gewiß; er bet mi noch mit einem Genuſſe 
beglückt, den mir mein jetzt weniger .erfrifchend küh⸗ 
les, "gewöhnliches Schlafzimmer wahrfcheinlich nicht 
‚gewährt haben würbe, den Genuß eines fehr füßen, 
die holdefte Zukunft antieipirenden Traumes, Liebe 
Emitie, ich gebe Biel auf Traumleben; laß ung bie 
Sache zunsrderfi einmal. raifonnirend erörtern. Es 
find eine Menge ganz unabläugbarer Gründe vor⸗ 
handen, um der Seele im Sclafe eine gewilfe Un⸗ 
gebundenheit beizulegen,. deren fie im wachen Zuſtande 
gem: nicht genießt: die meiften Beziehungen zu dem 
Körper, dem ſie inne wohnt, finden fich offenbar tem 
porär: abgebrochen, und ihre Thätigfeit kann alfo 
freier eine „eigenthämliche Richtung einſchlagen. Die 
Grfahrungen aus dem Traumleben beftätigen bieß 
auch unmittelbar, befanbers ift der fchöne Zuſtaud 
bes. Fliegens, ben. und ber Traum fo. oft. beut, und 
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urmidat leglicher Beweis. für das eingeizetene.,.. ums 
andere Beräktuiß zwiſchen Leib und. Geiſt. Auth mar 
ed ıbitie: Freihrit ſtiegender Adrwegung , bie meinem 
Grotteraume an eigenshämlüchftem Reiz verlich ; Io 
ber: Banden, welche den. materiellen. Körper im wa⸗ 
den. Zußaude an die Erde feſſeln, fühlte ich mich 
mit unbeſchreiblichem Behagen; im Dept: Foo ent⸗ 
falteter Schwingen, und . 

Ftoh des neuen, ungewohnten —— 

Flog ich aufwärts, und. des Erdenlebens 
Schwereres Gebilde ſank und ſank! 
Unbeſchreiblich holde, himmliſche Geſtalten ſchienen 
mir freundlich entgegenzuwinken, gleichſam als woll⸗ 
ten ſie meinen Flug beſchleunigen, mein Bertrauen 
zur neuen Kraft ſtärken; ich gelangte in. ihre Mitte, 
ih ſchien ein Bekannter unter Bekannten zu fen, 
and im Nu verwandelte fih die Scene in.ein Wun- 
derland, mit beffen Reizen. mich meine Führer bekannm 
zu machen ſtrebten. Welch? ein Mobus ber Mit- 
theifung war zwifchen uns etablirt? Die Bezeichnung 
und Erklärung der mich umgebenden frembartigen 
Gegenſtände heburfte Feiner Wortreihe, der Beſitz des 
Begriffes warb burd einen wunderbaren Alt Dem 
Eintretenden mit Einem Male übereignet. In einer 
äßmlichen., ganz neuen und umfaffenderen Thaͤtigkeit 
befanden fi, neben dem fo yergeifligten Obre, meime 
Absigen finnlichen Vermögen: mein Auge durchdraug, 
anterflüst von dem mich umfließenden energifcheren 
und doch fanfteren Lichte, die größten Fernen; ja, 
euigegenfiehenbe materielle Hindern.fje waren "nicht 
im Stande, der Fähigkeit Diefer allgemeinen. Durchs 
® £: 
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dringung Schranken zu fegen*). Wie: befeeibtrih 
Sir aber, theure Emikte! biefe went, vor bei Traum . 
ihätigleit extemporirte Schöpfung, webche mich wit 
ihrem Zauber fo plößlich umgab? Und: woher Ian 
denn dem Zraume dieſe Schöpfungefähigleit des 
Ungelannten, Ungeahnton, im wachen Zuſtande ganz 
Unzugängfihen? Liebe Freundin, dieß if die große 
Frage; der Typus bes: Herrlichſten muß und ins 
riren; aber dieſe Schäge finden fi: in ‚einem gehei⸗ 
men Fache des innerſen Menſchen verwahrt, welches 
fih nur im Schlaf eröffnet und ver den wachen Sin- 
nen alsbald wieder verfchließt, etwa wie ber Nacht: 
wandler beim bloßen Anrufen gewifle Kräfte und Fer⸗ 
tigfeiten auch alſobald einbüßt. Nach dieſer Berfion 
wären alfo gemwifle Traumgebilde nicht bloße Traum⸗ 
gebilde, fondern Revelationen,, Antieipationen ; fie 
fließen die Garantie einfliger materieller Entfpre- 
ungen bed vermeint nur Gefabelten ein. Auf einen 
bloßen Wahn kann fih auch bie Sicherheit und Ge- 
nanigfeit der Traum - Sculptur und Zraum- Malerei 
nicht beziehen, der Traum portraitirt nach einem Ori⸗ 
ginale, dem wir nur noch nicht recht auf Die Spur 
Sommen können. Dem Seen-Palafte z. B., welchen 
mir mein Sommtergemad - Traum daher zauberte, 
wird irgend eine Zufunftsrealität correfponbiren; und 
infofern kann man wirklich fagen, daß ung ber Traum 
bie Zufunft anfündigt, deren Bild aber ſchon irgend⸗ 
wo in unferm Innern angedeutet feyn muß. Uebri⸗ 


s) Afo ganz wie bei ven Somnambülen, bei welchen fich 
der Gefihtafinn auch zu dieſer allgemeinen Durchdriagung 
exaltiet Der. Deranegeben“ 
9 
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a wäh ich Dir, um Dich zu vergnügen, biefe 
fihöne Schäpfung meines Sommergemad) - Traumg 
gern ain lem Detail befchreiben, wenn nur Die Schöne, 
reiche Sprache‘, melde wir. mit sinanber plaudern, 
gleichwohl reich- genug für bie Darftellung Des Ueber⸗ 
irdiſchen wäre: Aber ſchon ihre Langſamkeit entſpricht 
der Traumthätigkeit nicht; letztere iſt fo außerordent⸗ 
lich groß, daß man oft bei plötzlichem Erwachen und 
Vergleichen der Zeit des Schlafes mit: der Menge 
von geträumten Vorgängen, in das größte Erſtaunen 
geeätb?). Der Traum gewährt alſo zugleich eine 
Erfahrung für die Möglichkeit eines andern Verhält⸗ 
miſſes zwiſchen der Zeit and ber mährend- biefer Zeit 
zu erlebenden Ereigniſſe, und hat rückſichtlich feiner 
Ueberlegenheit ‚darin einen höheren Charaklter, als 
das mache Erdenleben. Bezieht er fih alfo, wie ich 
beisiefen zu Haben :glaube, als. Antieipation, auf eine 
künftige, ausgebildetere Exiſtenz, fo kündigt er. den⸗ 
ſelben Charakter, auch von dieſer an; und da der 
Lebens > Reichthum mit der Menge der Senſationen 
wächst: ſo gewinnt Das Zukunftsverſprechen noch "ir 
nen Glanz mehr. — Ehe ih mie ſchriftlich mit: Die 
über Gegenſtände diefer Natur unterhalte, beplau⸗ 
bereich fie meiſtens vorher. mündlich mit ‚meiner 
ochter Ditilie, welche Das Alles. mit: einer Art von. 
| Apmnge wifſe en 9 behandelt , was S ich et Ban 


. gavarı ette, in ſeinen bekannten Memoiren, init 
Anderm ein merfwürbiges Beiſpiel davon. Ei 
{en Wir bringen zu Schluſſe dieſer Arbeit eitien Kıflak oͤbn 
Sttitie Rärnberger ü Ser venſelben / Gegenſtandtbei. 
mem. .  Derrd eraugebursc: 
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Herferion. ausbilden muß. Das: Studium at mich 
wit: jenen ſichern Talt betrogen; — und mit Frau 
v. Stael zu reben: „lorsqgu’en a gould de Vardre 
de: la: edienve, Eimnocenice da: talent est :perdue !* 
Auch haben wir jest fleißig noch einen Interlocutot 
an meinem würdigen alten’ Freunde S...., welcher 
dieſe Materien mit nicht geringerem Enthuſiasm, aber 
Her dogmatiſcher verfolgt; er kommt bei dem wun⸗ 
derſchoͤnen Weiter faſt täglich heraus; wir durch⸗ 
Wandern dann erſt den Garten, und prüfen jeden 
Fruchtbaum; und: ziehen ung nachher in bas herrliche, 
fühle Sommergemach zuruck. Ich bin, ich wieberhot 
es Die, ganz verkiebt in dieſe meine Schöpfung, und 
haben noch in den Jebten Tagen Viel zur Verſchöne⸗ 
rung derſelben geihan; felbfe bie. gewölbte ‚Dede, 
welde bis jetzt mur weißrangeflriden war, ft nun 
mit Denfelben glänzenden mastweißen liefen belegt, 
wie: Boden und Waͤnde. Dieß bat einige Mühe 
gekoſtet, meine theuerfte ‚Freundin; aber bie confes 
quente Fefthaltung der Idee, weldhe den Grafen und 
nich bei unfern baulichen Unternehmungen leitet, bat 
mir die Mühe: fü gemacht. Auch hab’ ich eine ſehr 
hübsche Wirkung erzielt: in ihrer nun burdgängigen 
glänzenden Weiße nimmt fih die Halle fehr ſchön 
aus. Ich wollte Dir die Heine. Verſchönerung eu 
vevſchwrigen, um Dir bei Deinem nächſten Beſucht 
einige Ueberraſchung aufzuſparen; indeß bin ich nun 
einmal durch meine eigene Freude an der Sache zum 
Plaudern verführt worden. Geftern ‚Abend. namlich 
hatten. wir und mit dem Abenbeflen etwas verfpätet, 
ed: wan ſchon dunkel geworden, und ich mußte meine 


ſchönen⸗hohen Lampen, bie ich Dir in einem meiner 
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früheren Briefe befchriehen habe, in dieſem Sommer⸗ 
gemache anzünden Taffen.: Das Licht: wird vom ber 
iur to.glänzenden Gewölbdecke vorirefflüh veflectirez 
ber Effect des-Gangen iſt wirftich überraſchend. Denke 
Dir nur den Abſtich Der büfter- grünen. Drangerie, 
der ſchimmeruden weißen. Wand⸗ und Dedebekteidung, 
des fchönen Lainpenlichtes; dazu das Plästchern des 
aus. dem:Hahne: in Die. Ninne fallenden: Eiswaffers; 
welches dem Dhre ‚eben: fo angenehm: Tchmeichelt,. als 
Die anmuthigfte Kühle dem Gefühle in ber Xhat, 
dieß Sommergemach iſt ein ſehr reizender Auf⸗ 
enthalt, und wir haben uns den Abend unbeſchreiblich 
glücklich darin gefühlt, Unſer Wein ſtand ſchon ſeit 
mehreren. Stunden ine Eiswaſſer, und war dadürch 
zu einer Labung geworden, deren ganzen Werth, mar 
erft ſchätzt, wenn ber Thermometer noch ſpät 18 Grad 
zeigt. Ach! man muß ben Augenblick eines: folchbn 
Genuffes recht firivenz der irdiſche Zeitabfehnitt, wel⸗ 
‚hen man darauf rechnen darf, tft in gar ar enge 
Grenzen eingefchloffen. 

Vom Gefichtöpunfte der Ausdehnung : biefer' Zeit 
grergen eines Lebensgenuſſes auf. höheren Erifteng 
Rufen, im Gegenſatze der Klüchtigfeit und: Bergäng: 
lichkeit bes Irdiſchen, ging denn auch. unſer Geſprüch, 

welches: ſich bis gegen Mitteruncht vorlängert His, 
an, und beſonders mein würdiger Freund SıJud, 
deſſen Lebensgeiſter durch eine Flaſchen ſehr⸗ſchönen 
Mh ⸗Sauterne, davon: ich eine Sendung and: Bon 
Deut erhalten habe, befeuert waren, verfolgite ir 
Anterfuhung mit. einem außerordentlichen Inteneffk. 
„Zuvördenſt· bemerkte er nahbemkbredidem Stiu⸗ 
dene ein: großes Lob geſpendet hatteyr zuscr denſi Din 
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ichafeſt Aberzeugt, daß uns bie Huld der Gottheit in 
einem Folgeleben keinen der Genüffe verſagt haben 
wird, welche ung bier erfrenen; über: die Ausdeh⸗ 
mung nad dem Maßſtabe des Ideals werde ich mich 
nachher erklären. Ich ſehe z. B. gar nicht ein, wa⸗ 
zum ber. herrliche große Jupiter keinen Erſatz fir 
die Traube: bieten ſollte, aus welcher man: diefen 
wrefflichen Sauterne keltert, auf deſſen unmittelbaren 
Genuß uns freilich das Scheiden von der Erde zu 
verzichten zwingt. Auch dieſer Planet wird ſeint 
Pflanzenwelt haben, und im ber:Neihe feiner Yegetar 
biliſchen Erzeugniſſe wird die Traube ſelbſt, oder es 
wird ein Surrogat dafür vorkommen. Um nun aber 
auf jene ideale Ausbildung bes Produftes, und auf 
die größere Genußdauer, als ben eigentlichen Bor- 
wurf unferer Unterfuchung, überzugeben; fo bemerfe 
ich, daß der irdiſche Weinſtock ein irdiſches Jahr in 
Anfpruch nimmt, um feine Traube zu zeitigen,. und 
Daß der irdiſche Abend, an bem wir ung trinfend und 
genießend erfreuen, nur wenige Stunden zählt. . Ein 
Inpitersjahr dagegen faßt beinahe zwoͤlf Erdenjahre, 
und. Der bortigen Traube bleibt alfo auch eine:fo viel 
- Jüngere Zeit, um fich zu einem volllommnern Pro- 
dulte auszubilden. Hab' ich. Unrecht,” fuhr er ſchmun⸗ 
zelnd :fort,; ‚mir darnach ˖ vom Jupiterswein einen fehr 
Hhohen Begriff zu machen, fa, denſelben, wieviel dieß 
ſagen will, noch Aber:diefen Hoch⸗Sauterne zu ſetzen, 
und. mir; zum: würdigen Genuffe beffelben. auch einen 
Gingesen Zeitabſchnitt auszubedingen ? Alles: che 
Früjudiz diefes Weins!“ Er trank: lachend: das volle 
MR aus/owelches im Ottilie: ſfogleith wieder füllte, 
ASeben Sie, mein Fraͤulein,“ hob er dann, zu die⸗ 
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ferl gebenbieki, : weiber: a ,.: die Wnsfichd anf rinen 
Tronbenttuhd Früchte⸗ſchweren Jupiters; Herbſt ib 
an What: Eine: ſehr aumuthige, wenn man zugleich 
bedenlt, baß tier bei und does. Monate lange Zeit⸗ 
ranmı, wegenubder zwoͤlfmal Längeren  Dauer..bed-Bus 
piterciuhres, anf: dieſem Plamten eben te viele dabre 
umfaßi 19 

BGewiß Hl verſetzie Ouilio, nd verfoßnt. A 
Doch noch der Mühr, Eine Kelter oder. Dbkleiter iu 
Stand und Thätigkeit zu ſetzen, weil 'man. gewiß: dit, 
fih ihrer für eine fo Jange: Zeit ununterbrochen: gu 
bedienen. Rönnt’ ich mir nur auch von: Der Größe⸗ 
Form und. Bollfommenheit einer, durch einen so viel 
laͤngeren: Vegetationspregeß ausgebildeten Jupiters⸗ 
frucht, einer: Jupiterstraube z. B., eines Jupiters⸗ 
apfels, einen recht deutlichen Begriff machen!“ 

Unfer wackrer S... warb bier ernſt. „Eine ſolch 
deutliche Vorſtellung,“ wendete er ein, „überſteigt 
gie. Macht der menſchlichen Einbifbungsfraftz: dad 
Vermögen ber Ahnung bemeiftert fich nur Des: Algen 
meinften ber Idee, obne in das Detgail eindringen 
zu können, weldes für eine anders orgamtfirte Per- 
ception und andere, ihr dienende finnlide Vermögen 
gemacht if. Auch würde dadurch eine unferer and 
muthigſten Zukunfthoffnungen: die Freude ber. Ueber⸗ 
raſchung durch den Anblick neuer, höperer Manzen⸗ 
wunder, zerſtört werben. Verſinnlichen Sie fi Ih⸗ 
ren Eintritt in das Sie, nad dem Yufgeben ber 
irdiſchen Eriftenz, ‚erwartende neue planetarifche,. 3. Bz 
Das Zupiters⸗Leben! — offenbar wirb Dis Aufachung 
des Lebensneizes, weicher verbrauchten. Formen gegon⸗ 
über zu ermatten anfing; vonder Neuheit; Dex: ſxciſcht 
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Der nunmehr anhebenden Eindrüde: abhangen. Zur 
gleich aber werben Ste dieſen nouen, friſchen King 
drücken mit neuen, bafür organiſirten Sinnen eniger 
genteeten; — ich bezweifle: fehr,, 'dap. 3:8. eine.iud 
Difhe Zunge Für den Genug eines. Jupitersweines / 
den ein .fo viel: längeres Juhr: zu: einem energiſcheren 
Saft eingekocht haben Tann, geſchickt feyn Dürfen. ::ı 
- Diefe Idee meines onufeguenten Freundes, Tiebe 
Emilie, verbient:in weiterer. Ausdehnung : verfolgt zu 
werben, ‚und: ich unterhalte mich Schließlich Lieber bare: 
Aber mit: Die als bag ich Die die Fortſetzung uns 
ſeres Geſpräches mitiheilte , weiches. meine, gerabe 
jehr jovial geftimmte Ditilie, vhnehin nur in dag 
Gebiet Teichteren Scherzes: hinüber gu fpielen wußte. 
Mio, um bie Frage ganz allgemein zu ftellen, weiche 
Erwartungen darf der Sterblicdhe van den Pflanzen 
wundern einer Kolges-Erifteng, von den Blumen und 
Früchten. eines fpäteren, höher ausgebildeten plane= 
nmriſchen Daſeyns hegen? Daß die Pflanzenwelt, fe 
weit ihre Entwidlung vom Sonmenflande abhängt, 
auf einem Planeten, welcher, wie 5. B. Jupiter, 
zwölfmal mehr Zeit gebraucht, feinen Umlauf um bie 
Sonne zu vollenden, ald die Erde, nothwendig voll- 
kommen verſchieden von ber Pflanzenwelt biefer letz⸗ 
teen ſeyn müfle, fpringt zuvörderſt in die Augen. 
Dieſe Annahme ift gewiß Fein bloßes Phaniafiege- 
bilde; die Analogie führt volllommen folgeredht dar⸗ 
auf: denn wir :gewahren ſchon auf der Erde, daß 
der Stand der Sonne und die Verſchiedenheit ber 
Dauer ives Einflufſes ihres’ Lichtes und. Ihrer Wärme 
eine: :himmelweite Berfihiedenheit des vegetabiliſchen 
Feapufte nach. ſich ziehen. - Zu dieſem nothwendigen 





Ruten geſollt ſiche nnull ng werinſchoöpferifche gob⸗ 
menreichthum der Natur, welche ihre? irbiſchen Pflan⸗ 
zengeſteatencauf ven Fapeer wahrlicht nicht· wiẽder⸗ 
Bl habenuwird. An der vllgemeinen Richtigkeil wör 
Annuihmen ſteht latſongewiß nichbzu tzwoifelngundees 
kolamt viun och varauf nan / zw unterſfuchen / milwol⸗ 
en Rechto Dem ynpin er, Wis: Linein Planeten: von 
langerer Sonnen⸗ Arnlaufsperibde! auch Line groͤßere 
Dort in ehe Be Planen Erfe ige 
nRffes beizulegen Jey Yu Alleiıt, nleine igehikbte Ireun⸗ 
Din, die Antilogis ſcheint wiederum: daflir pn pprächene 
ein lbaäͤngrrer Beyetatinsproseß' mg‘ wohl hunzweißel⸗ 
Haft auch eine vollbonitineven Blameoder Frucht ri⸗ 
zeugen; je geranntere get fi. bie ſchaffende Name 
möht, um ſo mehr wird ihr Srotg*darin beſtehen, 
etwas Gelungenes darzubieten. 

Man hat den Schlüſſen dieſer Art: oft 08 winen⸗ 
ſchaftliche Verdienſt abſprechen wollen; vorgebend, daß 
dieſes nur den Reſultaten inwohne, welche fich auf 
die unmittelbarſte Beobachtung ſtützenja, man: Beet 
alle Beſtrebungen der Phantaſie im Gebiete der Aſtro⸗ 
nomie verdächtig zu machen geſucht. Ich bin feſt 
überzeugt‘, liebe Freundin, dag man: daran Unrecht 
thut. Das Teleſcop wird uns. über die phyſiſche 
- Ratur ber: übrigen Planeten unſeres Syſtems:i 
Biel lehven; die analogiſche Beziehung: auf unſerr 
Erde :aber gewährt: eine Menge von Anhaltsgunkten 
zu: einer Schlußreihe , welche ich. in ein: WDeinsl: ter 
freien kann, daß ber geforderten unmitielbaken Kr 
obachtung für immer unzugänglich bleiben: Düfte 
Und ‚hätte denn die Phantafie wirklich kein Rocht uf 
anticipirenden Genuß son Grund. und: Boden, welf 
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Jen uns diq⸗·Manetariſche Metenxſychsoſen in iie nn 
Ferne anwmeist? Kr. rt mb 
O geraiß: muß. dem beiluneuten Dienihenpeifie. min 
Afyl: aex::Bulunft exoffnet bleiben, man. Bad enge 
Erdenleben/ zu, srhrüdenn anf-ihm Taftet;;, iin kafimne 
tea Umriſſen mit. feſtem Grund und Boden beuttrabet 
aun eben, diefj Spſtam planzinzifcher Matrenpſychofe 
xin ſoſches Aſyl harlı Raums. fartfahuen.. Bebite Emir 
ke, der Phantgfie: basrammushige Sefchäft feiner rei 
dendſten Ansſchuückung zunübertragen, ben Boden 
mi: Blumen - und; Fruchten, mie fie die Analogie Dub 
Yin verpflanzt/ Auırzien„rundı:.biefen Blumen und 
Früchten, den: Grin und Wäldern, den Gebäuben 
und’ Zuumarn die gamge Pracht: des: Shpeales zu. ver- 
leihen, deſſen Typus unſerm innern Sinne vorſchwebt, 
und welchem doch irgend einmal eine: ſinnliche Ren 
Kat entſprechen muß. Und wenn dem Schönſten, 
was wir hienieden erſchaffen, zugleich der ſtörende 
Beiſaß der Flüchtigkeit, objectiver und ſubjectiver, des 
Genuſſes anklebt, ſo laß es uns, wiederum auf den 
Flügeln der Phantaſie und in jener veredelten Form, 
auf den Zufunftsplaneten verſetzen, wo ſich Die Dauer 
mit dem Genuſſe vereint, um ihm einen höheren Char 
vaklter gu verleihen; wo dns Scheiwen in eine. zu weite 
Berne: zurücktritt, um eine aͤugſtliche Rüdfüht beim 
Schaffen zuzulaſſen; und wo dag Verhaͤltniß zwiſchen 
tem. Bau amd ber Selbſtbenützung nicht ferner ‘cr 
irbifhes Mißverhältniß iſt. Fürchten wir auch nid; 
Heine Freundin meines Herzens, unferer Eindildunget 
Aufl: mit gegenſtandloſen Erwartungen zu ſchmeichelm 
MDasllichliche Sommergemach, weilches Ich; hitr ges 
ſthaffen amd; Dir beſchrieben habe, hat min <anfı:eiisen 
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fraͤberen, niederen Eriſſeuzaufe gewiß: and nur noch 
als ein damals unerreichbares Ideral vorgeſchwebt. 
Siehe ;" und en flehk zetzt da tu der ganzen chemals 
mer getraͤnmten Vollendung ;:und: eben: jo werben ſich 
alle Die Maden Bilder, welcha ung: jebt.ads Ipenla 
vorſchwimmen, biaprädtigfte Jupiteroblume, bie heut: 
lichſte Trauhe Des großen, ſchoͤnen Planeten, feine 
Gärten und Schlöſſer, einft: als koſtbane Realität vor 
uns finden, and ham. höhrrn Gemiſſa Awirbieine Jäus 
ger dauernde Genußfähigkeit entſprechen. 
Lebe wohl, innig, Ännig wophl—: Margen, reiſe 
ch auf einige Rage nach Ban. dorf, und dann ſchreib' 
ih Dir wieder. Vergiß nicht; uns: zu melden „wie 
die „duftige übte” eingegangen Men: De EEE EEE 
' of, 


n 





XXIV. 
S.... den 10. Auguſt. 


Fiebſte Emilie! 


Ih komme mit Ottilien chen ven. B... dorf zu 
rück, wo wir einen ſchweren Kampf mit ungünſtiger 
Erntewitterung, mit Widerſpenſtigkeit des Inippetorß; 
und wie Die Sorgen eines großen Landgutbeſitzes 
meister heißen, zu Tämpfen gehabt haben, und ver- 
grabe mich mit einer dadurch erſt wieder recht gewed⸗ 
ten , innigen Sehnſucht in das zierliche, ſtille Stu⸗ 
diergimmer, meines Still-Rebens. Da liegt nun auch 
Dein, inzwiſchen eingegangenes liebes, liebes DBriefs 
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her, in Dim Da mir zuncchſt ben vechtigen Enpfaug 
der. wohl erbaltenen duftigen Kuͤhle“anzeigſt· Oio 
tilie und der Guärtner find außer ſich vor Veränik- 
gen, daß: Das Erptviment ſo gut eingeſchlagen MM) 
and Dur magſt Dich nun nur auf Eine baldige neüt 
Zuſendung gefaßt halten, wiewohl die plötzlich ein⸗ 
getretene dukte‘, regnerige Witterung zum Ciögenuffe 
eben nicht einladet. Dießmal ſoll os, mie ich abge⸗ 
horcht habe, Htmbieer» Eis geben; ich melve Die 
dieß vorläufig: und: en eonßdente.. 
Du fchreibft Hiermächfts. „ich hätte mich in meitem 
vbrigen, ſonſt· — wie! Du Dich auszüdrücken beliebſt 
— ſo intereſſanten Briefe zwar ausführlich genüg 
über ſchönere Blumen und Trauben, welche ung der 
Jupiter verſpreche, nicht aber eben ſo beſtimmt über 
die neuen Sinne ausgedrückt, mit denen uns die 
dortige Wiedergeburt zum Genuſſe dieſer, durch einen 
Yängeren Herbſt zu einem ‚engpgifcheren Produkte aus⸗ 
gebildeten Trauben ausrüften werde.” Liebe Freun⸗ 
Din, ich glaubte ung fehon einverſtanden. Denn ges 
wiß erheiſcht Doch ein, in allen feinen Formen, quan- 
Hitativ und qualitativ vollkommen veränbertes Leben 
inmitten einer ganz verfchiedenen Schöpfung auch 
einen ganz anderen Sinnen » Apparat zur adäquaten 
Anffaffung. Deine ir diſchen Augen find doch vor 
der Alkweisheit ganz unzweifelhaft in einer richtigen 
Angemeffenheit zu den Lichtern gebauet, welche Du 
auf dem Planeten Erde antreffen wirft; Deine jebige - 
Junge, Dein jegiged Geruchsorgan werben bon bet 
Süße ber Traube, dem Dufte der Blume erfreuet, 
welche Dir Die Erde anbietet; wo nun aber dage⸗ 
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—— BUT DORE, turz Alles; Alles, ganyran 
heyil: müffen;; wie Rneuſolche gängtiche Werſchie 
—* BAU, Dean upiter nothwendig Statt 
ytiben · wirbedutzein mil ſſen denn; doch auch wohluan⸗ 
ders vrgatilfirtee Anne zur Perceptien ganz: anderer 

Senſtetioneri gegeben ſoyn. Sey überzeugt, meint 
theuerſte Emilie, daß der erhoheten: moraliſchen Qua⸗ 
uifieativn /welcheDir· zunächſt den Eintritt in ein 
yöheres Seyn vwerſchufft Hut auch sone feinere, den 
verfeinerten Formen des neuen Seyns angemeſfene 
Korperhuͤlle mit gloichen Simnen entſprechenwird. 
Ja, ich geſtehe Dir, daß ich. auf der jetzigen Stufe 
meines Woellens und Wunſcheus, in dieſer Ausſicht 
einen’ geinz beſonderen Reiz’meiner Zukunftshoffnun⸗ 
gen finde, Wie oft hat mich Die grobe afer.des 
ſchönſten irdiſchen Körpers mit der füßen, hochwolluͤ⸗ 
ſtigen Idee des Aetheriſcheren auch in dieſem Brzuge 
erfüllt! Verſetze Dich nur recht hinein in Die Mitte 
dieſer hohen, ſchlanken, ſchwebenden, vom großsfinn- 
lichen Bedarfe des menfchlichen Leibes befreieten Ge⸗ 
ſtalten, tritt den ſchwebenden Spaziergang, den ver⸗ 
vollkommneten Bajaderen⸗Tanz mit ihnen an, ver⸗ 
nimm aus dieſen Mündchen den Floͤtenton einer hö⸗ 
her ausgebildeten Sprache, und ſauge den Roſenduft 
dieſes Athems ein. Wie vieles ſteht auf Erben noch 
im Widerſpruche mit den delicateren Anſprüchen ver⸗ 
wöhnter Sinne! wie oft ſtört den Genuß ber geiſt⸗ 
reichften Unterhaltung der Anblid bes zugleich" fichts 
bar werdenden phyſiſchen Bedürfniffes des Interloca- 
toren, ach, das Gefühl einer eigenen ähnlichen leib⸗ 
lichen. Abhängigkeit! Mein neuliher Traum, deſſen 
Detail in meiner Erinnrung immer deutlicher berauf- 
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dammert, hat mich in ginen Speise: ſolcher gräßigeren 
Geſtalten :werfeßt, deren, Rededußhrin Raͤnſpern, 
fein Trockenworden des. Mundes, kein Echnugftuch 
bedütfniß unterbrach; und ich ſollter glauben, daß dienr 
for ſüßen Traum⸗ Anticipation, deren Hebilde yz 
hatten erſtarren Dürfen, keine plaſniſche Realität cor⸗; 
reſpondren Nimmermehr! ideen 

Waͤhrend die Phantaſte mirıaber- ſolchergeſtait. ihre 
keichten Schwingen zum Aufluge in-bas liebliche Traum⸗ 
und Dichtungsland der: Zukmftähaffnungen. leiht,. if 
Die Realität. um mich ber fahr, trühe. Den chi⸗ 
nen heißen Italieniſchen Abendanz ben: anmuthigen 
Genüffen:des „Sommergemaches“ if eine höchſt um 
freundliche, 'naßfalte Witterung gefolgt, welche bie 
Ernte faft unmöglich macht, und. überall Beſorgniß, 
Mißmuth und Trauer werbreite. Melde mir, doch, 
weich‘ ein Himmel über Deiner Hauptſtadt hängt. 
Ich habe mic; refignirt in meine Zimmer zurüdgegugen ; 
die Orangerie, weiche das Sommergemach ſchmückte, 
ift bis auf weiteres in Die Entrée gebracht worden, 
und ich finde, da ih nicht in den Garten kommen 
faun, um Blumen zu ſuchen, bier auch Blüthen ‚genug 
zuſammen, um meine Bafen zu füllen. Zwar Eöunt’ 
ich das kleine Geſchäft dem Gärtner auftragen; allein 
ih verricht' es lieber felbft, mir einrebend, daß es 
recht eigentlich in den Cykel der Still⸗Leben⸗Thätig⸗ 
deit gehöre. Auch macht es eine. Art von Diverſion 
bei: der erdrückenden Melancholie biefes immer. gleich 
ſinſtern Wolfenflors. IR das nun eine bloß irdiſche 
Bugabe? ober wie entgeht man dem Einfluſſe auf 
dem: Jupiter, wenn ſich auch Dort der Himmel trüben 
ſollte? Liebe Emilie, das bringt mich ſchon wieder 
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auf die Frage: Wie wird es feyn? welche freilich 
zur Hauptfrage wird, wenn das heranrüdende Alter. 
dem: „Wie iſt's“ den größten Theil feines Jnter⸗ 
eſſe's raubt. Auch ahn' ich einigermaßen, wie es in 
dieſer Rüdficht fegn wird: dem Jupitershimmel wer⸗ 
den feine wolfenartigen Verdichtungen auch nicht feh⸗ 
Yen; mein Frauenhofer zeigt fie mir zu deutlich, und 
ich habe fie Dir auch in einein meiner fricheren Briefe 
beſchrieben. Aber die Lebens⸗Einrichtungen, um füh 
jene Wolfen zu verbergen, um ſich ihnen zu: entziehen, 
werben in einem großartigeren Style- ausgeführt ſeyn, 
und reichere finnliche Bermögen werden ung, anf der 
höheren Eriftenzitufe, bei der Flucht vor dem Bi 
rigen unterftüßen. 

Noch muß dieß Die Phantaſie thun, und warum, 
theure Freundin, wollten wir ihr das anmuihige Ger 
ſchäft nicht defto Tieber auftragen, je anmuthloſer ſich 
die Wirklichkeit darſtellt. Ja, laß uns ſchwärmen, 
Yaß uns ſchon angekommen ſeyn auf dem Jupiter, wo 
ſich als Schutz gegen den trüben Eindruck eines wirk⸗ 
lichen Wolkenhimmels noch ein künſtlicher Cryſtall⸗ 
Himmel über: unſerm Haupte wölbt, unter welchem 
höhere Orangenbäume gedeihen, ald bie fchmächtigen, 
aus dem Sommergemache in meine Entree verfeßten 
Stämmden find. Ich luſtwandle — und warım fol 
ih nicht? — mit Dir in dieſem hehren Orangerie: 
Walde, und es gelingt mir unter bem gefchaffnen 
Himmel, im ſüßeſten Geflifter mit Dir und mit neuen 
lieblichen Geftalten, alle Trübe des wirklichen zu ver⸗ 
geſſen. Was giebt es denn am Ende Süßeres, als 
in ber sollen Süße diefer zarten Ahnungen den Schlaf 
der Erwartung anzutreten, und aus dem Traume 
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mittelbar in bie Gewährung binfiber zu fhweben? 
Ich denke fo oft am die nahenden letzten Tage Des 
ſcheidenden Lebens; ach! Durch was kann ihre Bangig⸗ 
keit erträglicher gemacht werben, als durch das Er⸗ 
athmen in ben Düften, welche uns ſchon vom Zu⸗ 
kunftlande entgegen wehen? Dieß iſt Der rechte Bal⸗ 
ſam der Stärkung beitm verlangten Aufgeben einer, 
durch Gewohnheit traulich gewordenen Gegenwart, 
bei: ihrem Bertaufchen gegen bas erſt zu übereignende 
neue Beſitzthum, deſſen :eigeutlichere Befichtigung une 
vorher nicht .geflattet wird. "Aber in unferm Junern 
fühlen wir eine Sarantie, dag wir bei'm geheißnen 
Tauſche nichts einbüßen ſollen; und wir erwarten aus 
einer huldvollen Hand vielmehr eine Verbeßrung. 
Mär’ es benn fp unrecht, Diele Erwartung zu fleigern, 
und durch Die malende Angabe unferer Wünſche 
wohl gar. auf die Entſprechung felbft einzuwirken? 
Nicht Do, Liebe Freundin! | 
Unterdeß wedt mid aber aus dieſen fühen Illu⸗ 
ſionen, mit deren reizendem Detail ich Dich ſo gern 
allein unterhielte, immer unſanfter der fort und fort 
som Himmel firömende Regen, den. ein heulenber 
Sturm; gegen meine Genfer fchleudert. Ich fehe Die 
"ganze Verderblichkeit diefer gräßlichen Witterung, ih 
fehe unfere volllommene Unfähigfeit, dagegen auch 
nur das Mindeſte auszurichten, und ein trauriged 
Gefühl der Abhängigfeit yon geheinmißvollen, über: 
‚mächtigen Kräften bemeiftert fih meiner. Liebe Freun⸗ 
din, was find wir ohne Gottergebung, obne Gebeil 
Schauen wir um und: nur darin ift Zuflucht. Und 
wenn nun ber Spät-Abend des Lebens heranbricht; 
wenn wir unſer Lager gar nicht. mehr befteigen kön⸗ 


nen nogks in Der, —* ſRchexen Erwartung. aß hieß 
die letzte Nacht ſeyn werbe,; welche wir. auf pemielbeg 
wubringen.;., 2, haun Kohlen: wig,; gar micht aufhören, 
unB nur ‚it .hem. Troſte immer anbetenben, Exaliation 
au. ernähren. ZBip, ander mochte laͤcheln über mein 
ineakifiwenbee Ausmalcy einer Zulunft, deyan Geſchenl 
wir, non, der: Goitheit um; a. ͤnniginenheton, iamu⸗ 
riger Die Kiagenwart mie legt; über zunshaͤngt; ‚aber 
auf welchemGemaͤldenkgru aunkan brechende; Auge 
desScheidenden liaber und / haſſex ruhen 21 Die-fänmgin 
des Lebens Ichnelkt: Diele Reflexionen· vorlaͤufig zwar 
noch von ſich weg Ach weiß map; aber dieſer Enare 
gie. verzehri⸗ ſich im Kampfe mit Dem, Sehen ſelbſt m 
und wenn das Sterben nahet, bebarf es einer andern 
Zuverſicht. Wohl dem; glebann, welder.: bie Lebens⸗ 
epoche, in: ber die Ppantafie noch thätiger war, amt 
dem Heraufzanbern Dex ſchönen Zukunftsbilder erfüllt 
hat, die nun, wielleicht bleichend in der abendlichen 
Sonne, aber nie wieder verlöfibend, in treuer Har⸗ 
mome mit dem Exaltationsſchimmer des Gebeteg,-bag 
letzte Gemach, fo wir hienieden bewohnen, freundlich 
verzieren! Die meiſten Menſchen wanken ihren letzten 
Stunden zwar. denklos entgegen: Die Lebensſtraße 
führt fie hinein, ohne baß. fie ſich Kar machten, daß 
fie die Straße wandeln; aber ‚die. Vonſorgenden 
bemerfen fchon früher, welche Richtung fie verfolgen, 
und Tage wie der heutige, find recht dazu gemacht 
und ſchließen vielleicht fogar den ſtillen Nebenzwed 
ein, unfer Nachdenken auf die Togenannte trübe Seite 
des Lebens zu leiten. Sie ift es nicht eigentlich, 
meine liebe Emilie: ein gefebtes Gemüth weiß dag 
Unvermeidliche feit in das Auge zu fallen; ſchon ale 
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Zr Se meines Herren Ren 
über ki) Wh nicht medt phitsſobhirenn A 
Dich vielmehein eineni fecunbllch er Sinnio 
Ju: uͤnterhabter ſuchenu“ Der Braf nal Ans’ neuntich 
nechmals RER LATE rer BR nohwerdigeit 
Beſuch lan Di dorfunicht Yanger! afjuichlebeng, unit 
fe fahren: wir/ wenn es Retzen undt turen 
germaßen' FZuläffen',: mordenu daflaı! Erſegzth hinzu 
vaß erneineWirterungsberänderuugthausn gewiſſeũ 
Anyeshen,) unverzüglich / erwarte mand dag Lrſuts auherr 
dem ?eine angenehnme Ueberreſchung dufſparvernWatz 
wird das ſeyn ? Gewiß end! Terre neue: roizerwe 
Btin⸗Ausfuͤhrung sunb ich habe dann⸗wenigſtens dag 
Vergnügen, Dir einmal wieder ſehr Hübſches,ale 
ſchon auf Erden vorhanden, nachzuwbiſen und Dich 
nicht fiets auf den Ju piter vertröſten zu vürfon 
Neben letzterer Anweiſung, wie hoch wir ihren Cours 
anſchlagen, iſt ung jene, ‚gleich faͤllige mare Kahlung 
doch auch ſehr willkommen. Man braucht Wechſel 
auf Sicht, man braucht klingendes Geld; und rime 
vorſichtige Lebens⸗Oekonomie verſieht ſich mit Beidem 
—Adieu, liebe, liebe Emilie! meinen nächften: Brief 
alſo erhältft Du aus H... dorf ſelbſt. uuſ 
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Auſenthalt ſchon „wegen der Rückſprache über - taur 
ſenderlei Wirsbfchaftsgegenftändbe , verlimgesn könnte, 
Wis end: Ichmmt;bem Grafen rechne und philoſophire, 
muſtert Outilien mit der Gräfin Küche und Keller, 
Schamen und Ställe, Ich geftshe Dir, dag ich bie 
Gräfin immer :mehr. bewundere, je näher ich fie fen- 
nen lerne. Du ſollteſt fie: tm ihrer Wirthſchaft ſehen; 
mituwie viel Siebe und Doch; wie vielem Ernſte weiß 
ſie das, bier ziemlich harmäckige Gefinbe gu beherr⸗ 
ſchen! Dabei eine: Thätigkeit! fie. iſt überall; und 
koch! zeigt fie ſith, nuch abgelegten Holzichuhen, ohnt 
welche. man jetzt: nicht über Die: hieſigen Höfe kommon 
kann, wieder als die/eleganteſte Hofdame, und prä⸗ 
fidirt alſo unſerer Mittagstafel und unſerm abendli⸗ 
hen Thee-Cirfel: Die geregelteſte Thätigkeit,“ be⸗ 
hauptet ſie, „ſey Das ficherſte Mittel, Leib und. Seele 
geſund zu erhalten.“ Wie wahr dieß im Allgemeinen 
gewiß iſt, fo hat fie Doch auch wohl noch eine indivi— 
duelle Rückficht: bie Verſcheuchung des Gemüthskum⸗ 
mers, welcher ein ſonſt fo ſchones Leben vergiftet, 
und deſſen doppelte Duelle Du kennſt. Denn dieſe 
trübe Stimmung, welche mir dießmal noch mehr als 
frühen auffällt, wird ſelbſt in den Wendungen her 
werffich, Die unfere Abendgeſpraͤche dadurch meiſtens 
erbalten. 

Verwichenen Sonntag Abend z. B. Hatte, ung: bie 
wech Fortbauernde trübe Mitterung Schon um 7 Uhr 
degwungen, . bie: Lampen anzünden: zu laſſen; ich war 
mit dem Grafen: noch allein in dem Die. audimeinen 
federn Briefen hinreichend: bekannten, traulachen go: 
thiſchen Zinmer, als. die Gräfin, ODitilien ander 
Handzızeit reinen ſichtbaren Ausdeuckt ser Mal⸗giſe 
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im Geſichte, fafı: ſtuͤrmiſch Herasafchritt: :, Muchte um 
nicht verzweifeln,“ rief fie unmuthig als). ſich forum 
den: Sommer betrogen gu: fehen! Dieſe maßlalte Ariike 
erbrüdt mich, und ich" bist verwundert, muZder Mraf 
Die Refiguationhernimmt;,: bie Wuterungsbehörde we⸗ 
gen einer ſolchen Unbill zu verdheidigenan: Jr. Der 
That; es follte nicht überfehen; werben, Daß es:Teiner 
gar fo: Dichten. Wolkendecke bedarf, um ber. Hoffnung 
alle Relation mir‘ Demi: immkelt:abmsfchneiben ; 1umnb 
ser Sehnfwcht :.eine andebenRichtung zu geben. Ich 
bin fo verfiimmt‘, daß ich weinen Fũnnte „michi im 
Auguſt, wo ich Anſprüche an: den Parkganußitzu Haben 
gaube, durch ewige feindlich⸗kalte Regenfthauer:auf 
die duupfe Zimmerluft verwiefan zu ſehen, an der 
wir und im: Winter genug laben können.Wenm ich,“ 
Teste. ſie ſehr bitten ' Hinzu, „dergleichen Unbilligkeiten 
in den Naturäußerungen mit fo manchen Schickſals⸗ 
Unbilligkeiten zuſammen halte, fo wird mir oft bauge 
wegen der Folgerungen, Die wir aus ber entgegen: 
gefegten Annahme einer, wenigſtens allgemeinen 
Natur⸗ und Schickſalsbilligkeit gezogen haben. Ich. L 
Der Graf unterbrach feine Gemahlin hier. ‚Da 
haben Sie,“ rief er gu mir ‚gewendet, „dem zweiten 
Vers der Jeremiade Ihrer Landwirthe; die! Matur 
ſoll unſere Park⸗Spaziergänge und die Ernte-Bequem 
lichkeit: zur: Richtſchnur bei Den: großen; von ahrifür 
nochwendig erachteten Witterungs⸗Opevatiunen nee: 
wen! Indeſſi,n fuhr. er degütigend, fort, üßtuchch 
niet iubläugnen, Daß zu bange anhaltende Damme: 
tohbe .ciäbı Fehmene: Berfuthangi- für 'einsreigfiecd. ie} 
mütd ir rauiſer Hoffnungshimmel correſpondirtu 
ſehr mil dem wilden Hirunelge und · wer weiß wit 
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Bel’ es um ben--erftern fände, wenn ber lebtere nie 
ſtrahlend erſchiene!“ 

„Vlolleicht ſogar ſehr übel, Herr Graf!“ erwie⸗ 
derte ich, deſſen Empfindlichkeit für dieſe Art von 
Einfluß Du hinreichend kennſt; „ohne das reine Licht 
des Himmels, welches Die geheimen Hoffnungen” ber 
Menſchenbrüſt auf wunderbare Art: ernähet, würd! es 
unſerer Zuverficht: an aller Engerie gebredien. Eine 
file Ahnung inhärirt unferm Imerſton; fie iſt gleiche 
fam der Zunder, melthen Die Himmelsflammen erſt 
entzünben follen ; — und wenn wir’ in eier ewigen 
Finſterniß Iebten, jo würd! es zu keinem inntgen Uns 
Rerblicheitsglauben für uns fommen. Je lebendiger 
Diele Idee in ung hervortritt, befto jehnfüchtiger riche 
ten wir die Blicke nah oben.” 

‚Nun ſehen Sie,“ rel hier bie: Sräfn ein, ‚rose 
Sie meinem Zorne über das abfchenfiche Wetter ſelbſt 
Bas Wort reben! Diele tiefe Wolfentrübe, welche 
fih fo hämiſch mit der ganzen Trübe meines Gemü⸗ 
thes vereinigt, taftet alſo nicht blog bie Intereſſen 
ber Park⸗Spaziergäuger und der Erntenden, fondern 
felbft das innige Berlangen der Himmelsſehnſucht an, 
welche vergeblich nad) den ewigen Sternen, den eins 
zigen fihtbaren Bürgen fchönerer Zukunft, fucht. 
Wüßt' ih ein Mittel, dem Anblide vieler aurr 
der ganzen Natur zu entgehen! 1 

„Ein Palliativ wenigftens beſitz' ich,“ — es 
wiederte hier der Graf. Zugleich Flingelte er, hie 
Flügeligären. des anſtoßenden Saales öffneten ſich, 
er bot. feiner Gemahlin den Arm, und fv: traten wie 
in dieſen ·ſchönen, Die übrigens ſchon befaunten Rum, 
wmund bie ammuthigſte Ueberrafchung . ermarteie;’ 
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Der Graf hat nämlich anf einer früheren Reife durch 
die Niederlande die Ruinen eines alten Jagdfchloſſes 
lediglich in der Abſicht gekauft, ſich der Fenſter zu 
bemächtigen, welche die ſchönſten alten Glasmale⸗ 
reien, lauter Jagdſtücke, enthalten, und die der Be⸗ 
fißer nicht abgeſondert hat verfaufen wollen. Der 
Transport dieſer Gegenftünde hat aber Schwierigkei⸗ 
ten gefunden; fie haben: lange in. B... gelagert und 
find erſt vor einer gewiffen Zeit bier eingetroffen, 
ohne daß fie. ber Graf fogleich paßlich zu verwenden 
gewußt hätte. Bor Kurzem erſt iſt er auf den Ein- 
fall gefommen, fie für diefen Saal zu benußen, und 
es hat fi) glücklicher Weiſe ergeben, baß fie Dazu 
gerade bie: rechte: Größe haben; fie paſſen genan in 
die Fenfterflügel. Man bat alfo nur neue Rahmen 
machen laſſen, bie früheren Flügel ausheben, und 
diefe dafür einſtweilen und für fo lange einhängen 
dürfen, als man die durch diefe gemalten Scheiben 
hervorgebrachte Beleuchtung beliebt. 

: Diefe ganze Operation if nun jest unter allet- 
niger Aufficht des Grafen in aller Stille ausgeführt 
worben, weil man durch Die Glasmalerei nichts von 
der ſchon fo lange anhaltenden Trübe des Himmels 
gewahr wird, und doch eine ganz bejonbers heile, 
freundliche, Heitere Beleuchtung erhält. Cs war eine 
Bariation des Zupitertraumthema’s meines vorigen 
Briefe; Du erinnerft Dich doch? Ich kann Dir nicht 
Befthreiben, welch einen ganz beſonders reizenden Efr 
feto: dieß wielfarbige Licht im Abftiche gegen bie Mar: 
merweiße ber Wanbbefleibung bes Saales hervora 
bringt; ber augenblidliche Hauptzwed aber: das volls 
Tome: Verſtecken ber Himmelsiräße und. das Her⸗ 


deorzenbern eines ganz andern, Tcheinbar: faflı fohnigen 
Zages, iſt Te vollftändig errricht, daß Nichts zu 
wänfden übrig bleibt. Und doch war's bei unſerm 
Gintritꝛe m den Stal ſchon abendlich; im wollen 
Aiciagslichte, und wenn auch noch immer keins Senke 
Such ven Wolkenſchleier bricht, muß bie Täuſchung 
vokfommen few. Dazu nun bie. anfjerotbenätidh 
ſchöne Ausführung der Gemälde, abgefeben vom euer 
der. Farben. Da ii, DB. ein Stüd,- wo ein jun⸗ 
ger Jäger ein Reh aufbricht; bie Umgebung: tiefer 
Wald mit ganz wundervollem Baumſchlage; ber Jä⸗ 
ger: ber fhönfte junge Mann, den man ſehen kannz 
bei: ihm: fem großer, brauner Jagdhund, ein herr⸗ 
liches Thier, vom abträufelnden Blute leckend. Ich 
habe in meinem Leben Feine ſolche Ausführung, über— 
haupt auch feine Jagdſtücke als Süjets der Glas— 
malerei gefehen. Das bat dem Herrn Grafen gewig 
ziel Geld gefoftet, ift aber auch eine Föftliche Aequi⸗ 
fition. Die Gräffn befonders war entzädt, fie fiel 
ihrem Gemabl um den Hals; und es warb nun fo- 
gleich befchloffen, das abendblihe Zwielicht noch zu 
benugen, und bei demfelben ſchnell im Saale zu 
ſpeiſen. 

Während der Tafel, die ſich denn doch ſo verlan⸗ 
gerte, daß wir endlich Kerzen anzünden laſſen muß⸗ 
ten, forderte mic) der Graf auf, meinen Jupiters⸗ 
traum, welchen ich Durch einige Erclanationen ange 
deutet hatte, in extenso zu erzählen. „Sie fehen,“ 
bemerkte er, als ich geenbet hatte, „baß ih Ihren 
Jupiter » Eroftallfimmel durch meinte SIasmalereien 
wenigfiens in fo weit remplacirt babe, als der trübe 
wirkliche Tag durch einen heiten: beitern Tagesſchein 
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aenftedt! worben Nur. bad Riranbinte, weichen 
Ihre: TraumBifion: anbeutet, fehlt, und dieſes fee 
Sich gehört ber. Hehrheit des ſchöncren Planeten em. 
Aber wie nähern uns biefte Hehehen:boch durcht die 
Idee; nud letzuere, wie Ich: fie Ihnen früher explieitt 
abe, faͤhrt fort, fir ‚bie Oraͤſin and müh leitend bad 
unſern⸗ keinen Bau = und Verſchoͤnerungs » Tinternehe 
amngen zu ſeyn. In der Ihat,: wo ſollten wir u 
Besen. fonft- den Muth hernehmen? Wenn das Eis 
Des Alters allen Enthuſiasmus Des "unmittelbar 
ren irdiſchen Geunuſſtes eufältet:, fo muß :;man. ie 
mittelbares. Intereſſe zu finden fuchen, in den 
man zwar nicht. mehr zum längeren Selbſtgenuſſe, 
ar das Neue und Gediegene doch noch in der Aus⸗ 
ſicht ſchafft, ſeine Bemühungen höheren Ortes aner⸗ 
Jannt zu ſehen, und dadurch alſo einen, zugleich mit⸗ 
eelſt der eigenen. Fortbildung unterſtützten Anſpruch 
zu: erlangen. Es iſt ſchwer, und wir empfinden dieß 
gli ſchmerzlicher, die Lücken des Alters auszu⸗ 
qfüllen; man muß ſich dann in dem Maße auf den 
Standpunkt des Weltbürgers erheben, als die Aug» 
ficht näher rückt, den Erbbürgerbrief abliefern zu 
{olfen, und man muß einer erjchlaffenden Thaͤtigkeit 
Faburh neues Teben geben.” “ 

„Vielleicht,“ unterbrach ihm Die Gräfin bier, „darf 
ich: dieſen Gedanken, über den wir uns neulich ſchon 
einmal untecheiten haben, nach deutlicher entwidelnz 
er..intereffiet mich ohnedieß zu. nahe. — Mlerbinge 
erſchlafft unfere Thätigkeit bei vorrüdenden Jahren, 
use wir bie Früchte des Gepflanzten weber mehr 
delkft. zu sehen, noch — fie hielt einen Augenblid inne: 
rt zu binterlaffen bie Ausſicht hakan. : DEE, 
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war ahen: in Medanken ben Garten: ber Erbe zum 
Bahtgarheriaws, und bauet benjelben alfo alg 
Melshänger an, ſo Thließt und ber Spogiergang 
wur einem Gartenguartier in. bas anbere yom Mit; 
genuß⸗e 6: e8, Ganzen nicht mehr aus, und wir behal⸗ 
taz Rptz der m. ‚auf Diele Plagveränberung, 
Muh ‚nm: Anhan des erſteren Quartiers, eben. weil 
wir ame, 10, Ganzen. intexeſſit finden. : Bin ich 
Apren wolffiomamen.. beutlig 2 fragie ſie zu wir se⸗ 
wendeh hisfp: z; Devebn m" 
1: Gewiß, gnädigſte Frauz ich Kin,foger burchdrun· 
gen: non, dieſer erhabenden Idee ‚und atheile fie nik 
onen... Aa ſcheint fig. ſogar hen Indipiduen, die 
nicht zu. biefer Hlarheit ber: Selbfiverfländigung dar⸗ 
über mit ſich ‚gelangt find ‚. noch dunkel hei, der. Ihe 
luſion vorzuſchweben, ‚mit welcher fie, ihre Thätigkeit 
auch auf bie.-Scheibemomente des irdiſchen Lebens 
ausdehnen. Denn mir finden wenig Greiſe, welche 
is der Conſequenz, die durch die gänzliche Abwe⸗ 
ſenheit jener Idee erzeugt werden müßte, den Abend 
das ‚Lebens: mit bloßem Starren nach dem Jenſait 
und ohne alle Thätigkeit für das Dieſſeit verbräch⸗ 
ten; ein Juſtinkt ſcheint uns zu ſagen, daß dieſe Thä⸗ 
tigkeit nicht blos der Erde als ſolcher, ſondern, wie 
Sie ſo ſchön bemerken, als Theil des Weltalls an⸗ 
gehoͤre, auf welches ſich auch unſer Beruf ausdehne.“ 
Ich will dieß noch durch einen Bezug erläutern, 
nahm bier. der Graf das Wort. „Sie wiſſen, daß 
ich, vor meiner Firation hier in H... borf, ein an⸗ 
deres Landgut in Schlefien hewirthſchaftet⸗ habe, Mein 
"Wegzug von dort hierher in einer, gewiſſen Zeit ſtand 
feſt, und ih geſtehe Ihnen, daß mein vollen Inter 
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Yoffe am dortigen Berhaͤlmiffe, wie biep’ fo natürkich 
iſt; Durch die Gewißheit dieſer Verſpertivengeſchnit⸗ 
tert wurde. Allein ich machte mir duch die Fehte ZUR 
jenes Aufenthaltes, welche ſonſt durch das BVegfallen 
ber unmittelbaren Theilnahme! SEHE: ddeꝰ geworden 
ſeyn wauͤrde, noch dadurd interefſant, Vvaßich fort⸗ 
während riftig dverueie und wiethſchaftei gewiß, Wirkt 
ach ſonſt nichts als dien vermehrte eigene Wirih⸗ 
fchaftskenntniß in dad neue (Buße Anni mit! Hi 
über zu nehmen, und mir nebenher zugleich mitider 
ſtillen Hoffnung ſchuteichtlnd / waßgleich wie rich auf 
dem zu verlaſſenden Gute bis zum Tegteri Augenblicke 
alles mir Mögliche gethan habe, auch Fin’ mich auf 
der anzutretenden neuen Beſitzung eben ſo lange das 
Reußerſte geſchehen werde. Du arbeiteſt fir das 
Gunze, ſagte ich mir, zu welchem das eine wie bad 
anbere Gut gehören. — Dieſes Beiſpiel aber paßt 
ganz vollkommen auf ben bier betrachteten Full zweier 
Folge⸗Leben. ‚Indem ich der Erbe meine Thatigkeit 
bis zum Testen kebenshauche widme, vermehre ich 
auch eben ſo lange meine Application, welche ich doch, 
als ferner unverlierbare fubjertive Qualification; 
in die neue Exiſtenz übertrage; und indem ich ferner 
alſo hienieden nach allen Kräften für diejenigen zu 
banen nicht nachlaffe, welche mir folgen, erwerb“ ich 
ein Anrecht, zu erwarten, daß’ jenfeit von denjenigen 
für mich bis zuletzt gebauet werden wirb, an beren 
Stelle ich dagegen eintreten ſoll. Dieß Alles erſchtint 
mir ſo einfach, fo ſezr auf eine Billige Reciprociiät 
gezründet, daß ich mir Feine rechte Einwendung da⸗ 
nen vorſtellen kann. Man fehlt nur darin, Daß 

man fi der Bezug zwifchen zwei ölge- Leben: To, 
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fehr verſchieden Yon einem ſolchen Beguge gwiſchen 
yet nach einander anzutretenden Gütern vorſlelltg 
dos eine Verhältniß wird am Ende mehr Mehnkickeit 
mit dem anbern haben , als wir, verführt durch die 
Wichtigkeit⸗, meirhe wir dem ſogenannten Tode -keir 
Legen, "annehmen: mögen: : Die Natur, wie ich: ich; 
düncht mirn, über biefen Gegenſtand ſchon nenlich 
einmnal explicirt habe, liebt überall keine Sprüngas 
ich! begreife: gar nicht warum ſie dergleichan ange 
nahmeweiſe in dem fo allgemeinen Sale. eintraten 
laſſen ſollte, den wir mit dem Auspnde: Sterben 
bezeichnen. Ya, wenn wir noch: Alle nuch einem ſehr 
Tangen:Erderileben,, „quaeto tempore wätäe;“ fl 
ben! — allein. ein Rind flirbt, ein Süngling. ſtirbi, 
Man fagt dann! ſie ſeyen in die Ewighert 
gegangen; welch' eine ſonderbareVerwirrung ber 
Begriffe! Nein, fiewerben, damit Teine Zeit. verie« 
sen gehe, unverzüglich erweckt werben zu einem neuen 
Leben, in einem neuen Körper, Da der frühere nicht 
daltbar genug gerathen war, um ben — 
Einflüſſen der phyſiſchen Welt zu widerſtehen; 

weßhalb ſollte nun dieſe —— 
durch bloße krankhafte Beſchaffenheit eines früheven 
Korpers, oder vielleicht gar nur durch einen äußern 
Zufall veranlaßte Folge⸗Exiſtenz fo ganz verſchieden 
von dem vornusgegangenen Zuſtande ſeyn, und einen. 
ſolchen vollkommenen Gegenſatz mit bemfellben zuigen, 
wie man mis ben Begriffen Ewigkoit amd Erd emm 
Led en:serbindet 9 Ich wenigſtens ſeh“ ed. nicht: ein: 
„Ich auch nice” Tonnte ich mich nicht enshalten;: 
Kiefer. jo gebaltreichen Bemerkung des. Spafen hin⸗ 
augufegen, “ind Sur ber. That, Tücher dreunbin ne 
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yapt: fich auch nur einigermaßen: Haltbares Dagegen 
aufbringen ? Wir verlieren ein Kind von: wenigen. 
Jahren durch eine Krankheit, durch ein Unglüd, ei⸗ 
ren Falk ober dergleihen; für das Diefem Kinde der 
haͤrirenbe, Tolchergeftalt körperlos werdende, geiflige. 
Princip muß alſogleich durch Uebereignung eines neuen, 
Koͤrpors geſorgt werden; ſchon die diſtributive Ges 
rechnigleit der. Gottheit ſcheint dieß zu erheiſchen: 
denn dieß Kind wire ja fonſt offenbar in feinen Ans- 
ſprüchen gegen andere, älter werdende, die Erdenluſt 
länger genießende Individuen verlegt. Die uähere: 
Ratır: des dabei eintretenden Borganges ift ung frei⸗ 
Rh unbekannt; fie. ift Das eigentlihe Geheimnig der. 
Ooreit. Sie ift aber auch nur Nebenfache ; die: 
Hauptſache: die Notbwendigfeit des Bors: 
ganges: ferbft ift, nach ber obigen Schlußfolge, 
über. allem Zweifel erhaben. Diefe Nothwendigbeit: 
felbft aber, und zwar als fchlechterbings unabweisbar, 
zugegeben, fo bleibt, um darauf zurüd zu kommen, 
das eigentliche Wie des Vorganges Dagegen ei: 
von unferm jeßigen Standpunkte aus undurchdring⸗ 
bares Geheimniß, gleichwie der. letzte Zuſammenhang 
aa anderer Natur⸗Borgänge — denn in dieſe 
Kategorie zieh' ich die Sache — hienieden von uns 
noch nicht eingeſehen werben kann, weil und, wie ich 
ansehmen muß, der eigentlühe Sinn für biefe Net 
son Auffaffung annoch gebricht. Derfelbe wird und 
auf einer höheren Eriftenzfinfe wahricheinlich ertheilt 
werden; und weld’ ein Genuß wird es alsdann für“ 
uns: feyn, in den Beſitz einer fo ſehmich gewunſchten 
Aufklärung zu kommen! — 

er Graf, welcher es liebt und verſteht, den au; 
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großen WErnſoreiner Unierhaltung durch cite augenabene 
Diverſtrinnꝛu ñunter brrchen, und ben: auch: wohl idie 
anfkallinn bei Stigimung. feier, Gemaklin ſtuete, 
wos fe ul Schlußſatz feiner oben Wbgebrochenen 
Rider cin voles Glas im dir Höhe, mid randag 
Kauf eis von Deungtgenwäntigen, doch, auch uinwens 
werftichen nicht gar zu werſchiedene, liebliche Fupie 
tersexiſtenz aus. Diefeni Toaſt omwirndihene 
Voſcheid ichnteni.. mid deſſen Beiſpicle ſahh auq die 
Graͤfinhticht entziehen Toante,; veranlaßtt andere ähm⸗ 
und der vortreffliche Wein brachten am ar 
wenigſtoens rike⸗ Aunftlicher Heiterkeit inuunfene Flair 
Berſammnkung! Gin glücklicher Einſall ·ber Feind 
erwartenden / Annohmlichleiten, unbafchaden: ber gegen: 
waͤrtigen/ dvaugte jest: den andern; und, Vie MBruſic 
503 Bedürfniß gerade biefer Exraltation, melche iR 
gewiſſen Lebenslagen die einzige befriebigeube':bleikt, 
Yebhafter als wir Uebrigen empfindend, üherboet uns 
Alle darin Mit weichem Aufgebote von Phaugſit 
wußte: ſie das Detail. manches ſupponirten idealeryn 
Zulunftverhaͤltniſſes zu fchmäden!: und. wie geſchickt 
ſtocht fie Beziehungen ein, die dashenige ergänzen 
würbeh; was fie jept fo. Ichmerzlich vermißb.umd warn 
hienieben nun einmal nicht: mehr nachzuholen iſt. IM 
liebſte Emilis / ich habe Hecht, zu Kehaupten,schaß An 
manchen Lebenslagen nur. noch ven der Schmeichel⸗ 
ſtunme dieſer Exaltation ber: ſolche Hukunfibaſſe 
nimgen ‚ein: hünrtichend kruftiger Troſt bereitet, mer. 
Den kann. Mam fühlt in einem. gewaſſen, Alters mit 
einer verzweifeluden Gewißheit die Unmiägtichfeitulee 
Erreicheno mancher Dinge hienieden; man hie aber: 
zugleich! Die Wenkcöglichkeit: des Aufgehheus Feinedndut 
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brunſtigen Verlangens darntich zii uniinshem 

Ghot dieſet beiden ſchmerzlichen Emnpfindungea ent⸗ 
wirlelt fi der Funke einer eigenthümn lichen Eehſri⸗ 
oitäti, der Wärme einer milbantBoffinung nf das 
jenfeitige Erfülluug. Frerilich wird uns. nur eine, aße 
genteineAndeptung; aber miinbemsdeinit giage neh 
dien Freude der Ueberraſchung: verloren, ee 
die dGottheit vorbehaltoen bad? Bun “anıtlimermt 
0Dieſer betziere freundlicht Gedantougehörh micht 
nit; liobe Emilit fondern det Graäfin, welche heit 
Jersen mit Bien. ſchmerzlichrnuIntereſſe verfolgte⸗ 
8 Tcheitt mir „Als: wennhihtu dass Werfehte, Ihrer 
Eriſtenz immer hebbafter: gt: Merzan. gehe und -fia dar 
Blide darum doppelt ſehnſüchtig nach o.ben: richte, 
wöhil das Nachholen hier unten⸗ unmoͤglich iſt. Siehe, 
ſe enchlühet auch dem Leiden eine Luſt, wenn gleich 
eine ſchmerzliche: eine imigere, aus dem Aufgeben 
des Irdiſchen entſpriugende Relation mit dem Känf: 
Her. Das Nachdenken darüber hat mich die. halbe 
Neacht beſchaͤftigt, da ber Schlaf meine, durch den 
Wein. und das inereſſanteſte Geſpräch aufgeregten 
Lebensgeiſter floh, Man hatte überdieß vergeſſen, 
Se: Jalouſieen meines Schlafzimmers gu. ſchließen 
nd alfo fiel, von umnerwartet heiter gewerdanes 
Naththimmel, Mond⸗ und Sternenglanz auf mei 
Laer: Ich Kit ſehr von Aufregung und dirſen: Echlaf⸗ 
Vſigkeitz über auch. dieſes mein Leiden erſſob michmuf 
Don: Flügeln bes: Gedankens der geiſtreichen Gpain 
um; das! Jeuſtir, wo ums Die Binttheiftdie „Alrberene 
hung volkomumerer Geflaltung: aller Verhaltnifft 
aufgoaait hat. Sa, du holdes Aſyl allas Erdth 
ſchmerzes, eroͤffner tiv: ſiets Bein) goldeues Than; Iuud 
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weitet und. BREI EHRE "fe 
Mi aller KA} füßte, "de migen 


ling — die gerne des ndeftimteit Lebenb —* 
alternde Mann, ermndet durch 

a, tictet den fiatret gewordenen 

öfter" hinaus. : 

be, liebe Freündi 

ſchreib' ih Dir noch einmal. von. 
Grafen, welcher mir auch leibend ſche 
laſſen darf, ehe alle unſere Meinen Rechnungen nigt‘ 
solfommen abgemacht find. „Die Exrde auch vut 
ihre Rechte !“ 
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.9...dorf den 24, Auguſt. © 


Meine theuerſte Freundin! 

Wenn die Juden einmal wieder die Erfahrung 
machen, wozu fih ihnen die Gelegenheit fo oft dar⸗ 
bietet, daß es im Leben beffer kommt, als erwartet‘ 
worden war, fo fagen fie buhfäblih: „Der alter: 
Gott Tebt noch!“ Siehe, Tiebe Freundin, fo hab’ ih 


Heut früh auch gefagt, als ih aus dem Bett beforgt 


an das Fenfter trat, und plötzlich alle Regentrübe 
verſchwunden, und die Ernte » Arbeit bei herrlicher 
Sonnenſchein und frifhem Säd- Oft-Winde ſchon in’ 
vollem Gange fand. Wirklich „Der alter Gott Tebt 


noch!“ Die Beranlaffung, es ſich zuzurufen, tritt im 


mer und immer wieder ein; unb wahrſcheinlich fagen 
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WA ‚|9, wen pie ehe, % ‚Sehr, ‚gefficchiete, 
* ophe, welche wir, mit dem Namen des Aa 
begeihngn, endlich, ebenfalls. überſtanden if. 

Wie hat, es nun aber die Natur angefangen, zu8 
in einem Nu biefe unermeßliche Umfeidung. auczu⸗ 
führen? Geſtern Abend hing der ganze Himmel no 
voll ber ſchwerſten Regemvolfen., und, ich legte mich 
wirklich ſoxgenvoll ‚nieber,. wieviel Erfahrungen über 
{hellen Witterungsmechfel ih auch Thon gemacht 
babe: ‚denn der Schluß vom Erlebten auf das noch 
zu Erlebende iſt doch ‚kein, ‚ganz fiherer. Um Mits 
ternacht aber hat 9, "wie der Jaͤger berichtet, der 
Wind auügeunblicklich von We nah Süd⸗Oſt gemen« 
det, und eben fo fchnell Hat fih aud Die ganze dicke 
Wollendede vor ihm verzogen. Wer hat ihn alfos 
bald dahin gelenkt? D Tiebe Emilie, wir find von 
lauter tiefem Geheimnih Umgeben, und follten ung 
gar nicht fo fehr wundern, daß das letzte ung er⸗ 
wartende Geheimnig ebenfalls ein fo tiefes ift! 

Unterdeß herrſcht nun "hier im Schiofe und auf 
der, ganzen weiten angrenzenden Ackerflur ein, durch 
bie endlich wiederkehrende Witterungsgunft angeregteg 
frohes Ernteleben, und die Gräfin vergißt augen 
blicklich eine rübe Zufunftsmebitation, um, ald wadre 
Hausfrau , ganz für die Gegenwart thätig zu feyn, 
Wie eprpürbig erfcheint fie mir! und wie gern fpring 
gen wir ipr bei! — Meine eigene Fleine Ernte wird 
durch den Gärtner hinreichend beforgt, und nad 
B.„.borf.baben wir noch einen Inſpector gejenbetz 
alfa kann ich hier thätig.feyn und mit bem Grafen 
erſt yolle Richtigkeit treffen. Mit dem. Detail Herr 
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= Wen · dieſer allgemeinen Thätigktit und Wrack 
ſtreben, ktinen· Augenblich einer Witterusgshuld/ weſcho 
precair ſeyn Eönnte,sungentüst porübergehen: zu Taffem, 
war: ſelbiſd unfer Mittag "verfaätet morben ‚:: und, ich 
führe dieß mit: einem gewiflen Tiiumpp. an a9 
Neu Geift hegeiihnet,. der. hier im Schloffer Berrick:s 
die ‚Gräfin giebt. Hunderte an: die Armen, bältsek 
aber. für; eine: (Sünde, eine Aehre umfonimen 48 kaft 
ſan, welphe; durch ihee - Tpätigfest -geliongen: wenden 
Tann. ., Endlich war doch ſervirt, mad: zwar, um die 
kleine Bernachläſſigung gleichſam guszugleirhen:, mit 
noch mehr als gewöhnlicher Profuſion, und in dem 
herrlichen Sahle mit feinem neuen Schmacke der Dit) 
in meinem nenfichen Briefe beſchriebenen, gemalten 
Zenfterfcheiben, welche ſich im Glanze des vollen Tor 
gestichtes noch viel präctiger ausnehmen. Nun. ift 
Diefes große Gemad zwar eigentlid nur für eine ſehr 
zahlreiche Gefellfchaft gemacht, und wir wenigen Pers 
fonen verlieren ung gewiffermaßen darin; aber ed 
hat doch neben feinem grandisfen Charakter auch noch 
etwas fehr Trauliches, woburd jenes Gefühl von 
Sfolirung befhwichtigt wird, Ich hebe Dir derglei⸗ 
den Nüancen gern hervor, weil fi darin die Mög⸗ 
lichkeit angedeutet findet, fchon hienieden einen Theil 
der belicateren Begehren zu erreichen, welche man:in 
einer vervollkomnmeten Zukunft wahrſcheinlich an jede 
bauliche Leiftung richten wird. Der Graf ift. ah 
ſtolz darauf, diefen Eindruck hervorgebracht zu. haben, 
ohnerachtet wir während der Tafel vergebens über 
Die eigentlihen Gründe nachfannen. Es iſt damit 
wie mit dem akuftifchen Erfolge, über‘ welchen man 
fh in manchen Räumen auch feine volfommne N 
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cheliſchaft geben: Taanz.. "Die Oraͤfint abrren zeigieſfich 
da) Folge der Belebug, welcheeingu heur Thätigkei 
auf ſie qusgeüuht hatte, viel heiterevnald bisher; und 
ihre⸗ Unterhaltung ward dadurch noch nangikhender 
Seen Sie;“nſagte fle,' auf; die vben orwahnte Iden 
iiber Gemuhlos eingehend, ;fehen de) denn Graf 
und iich, wir haben Bft:nunfeibanber' in biefer gro⸗ 
Berl Saale fondirt, ohne. von dem :&efühfe: deu Onde 
au Teiden; wolches Btneingelte Fonft info großen Raͤu⸗ 
men :wohlrzu beſchleichen pflege. Dieß: Genach. hai 
zugleich etwus ſo Freumbliches, Hoeimliches, Traͤuliches; 
daß mir noch immer wohl Darin. gewobden iſt, twin 
Eiũem in gewiſſeñ landſchaftlichen Umgebungen wohl 
wird, ohne Daß man eben die beſtimmteſte Urſache 
davon bezeichnen könnte. Sollte ih mir. nun nicht 
einen Zuſtand denken dürfen, dem ein ſolches „Wohl: 
werben” oder „Wohl⸗ſeyn“ gleihfam als Permaz 
nen; anbängt? und hab’ ich Unrecht, den Charakter 
ber fogenannten Seligfeit in einer neuen planetari- 
ſchen Umgebung zu juchen, welche dem Bedürfniffe. 
dieſes „Wohl-werbeng” allüberall entfpricht? Wie viel 
ober wie wenig, oder was überhaupt dazu gehört, 
ift offenbar individuell; und alfo darf die Seligfeit 
nicht als etwas Allgemeines, ſondern als ein dem 
beſondern Verlangen ‚des befondern Menfchengeiftes 
Eniſprechendes gedacht werben, Vielleicht iſt dieß 
Der geheimſte Sinn des Ausſpruches unſeres Der. 
Jeſus Chriſtus: In meines Baterd Haufe giebt 
es viele Wohnungen! — und. mich erfüllt Nichts mit 
einer “innigeren und veineren Freude, als wenn ich 
eine Viebereinfiimmung zwiſchen Dem, was mie mein 
Nachdenken über unfere Zufunft lehrt, und bemieniz 


<B> MB 


gon tale wasn bier ſegenannm peſive Religiei 
reiben Vertuubeiure ums ns nm ar. 

The Die Nan. — snäbigte —8* 
erwiederie ich he, und gewiß; das Wort kam mir 
ans innerſtem Herzen; „ich kane mir Feine glũcklichere 
irdiſcho Ueberſetzung vder Einkleidung des überſchwäng⸗ 
lichen Brgriffes Sie ligteib’als Duucch ‚jenes: geheime, 
füße, oft unbefinirbare Gefühl des „Wohlwerdens“ 
denfeh, idem als: nur: Permanenßz beigelegt werden 
darf, um alle Umruhe dẽes ferneren Wunſches zu: bes 
ſchwichtigen, und ſomit die Gleichbeit, die Ruhe ſanf⸗ 
ter :Eriflenz: zu garantiren, welche jener Begriff, ſelbſt 
ind religiöſen Biene des Wortes, einzuſchließen ſcheint. 
Ein Charakter höherer Exiſtenz beftände demnach darin, 
biefem Gefühle des „Wohl - werdende” in ſtärkerem 
Grade und für Tängere Dauer zugänglich zu feyn; 
und ber individuelle Hang entſcheide über die baber 
zu erwartenden Modificationen.“ 

„Letztere Bedingung mache ich ganz beſonders gel- 
tend” verſetzte mir die Gräfin. „Es bebaxf für unfere 
Iukunftsbeſtimmung, nach meiner Meinung, um es. 
fentlichften jener individuellen Beziehung, und Ihre 
nenliche Entwidelung der Idee eines „Weligymna⸗ 
ſtums“ ift dabei leitend für mich geiworben. Gewifle . 
beſondere Anfbrüche machen uns erſt für Tertia, ger. 
wiſſe andere ſchon für Secunda reif; man braucht 
aber biefe Schulausdrücke nur in die Weltſprache zu: 
überſetzen, und in derfelben. durch „niebere unb höhere. 
Lebengftufe” auszudrücken, was best Entfprechendes 
bezeichnet, um die Analogie fogleich zu finden. Nun 
fielle ich mir aber den planetarifchen Claſſen⸗Verſe⸗ 
Bungsatt gleichſam als etwas, . durch ven inneren Be⸗ 
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waſ des zu. Verſtthenden. durch feine. Duchkfient 
tion, wenn Sie ben Ausdruck vorziehen, duvch hie 
emſprechende e Sehnfucht von: ſelbſt Bedingtes und 
Eingelettetes vor, gleichſam als wenn man gu. dem 
neuen Orte gezogen werde, für. denman gehört, 
ohne daß es dazu erſt noch einer beſondern dritten 
Einmiſchung bedürfe. Ich weiß nit, ob ich Ionen 
ganz: deuilich bin?” | 

„Vollkommen, gnädigſte Gräfn,. . Im Scuf- 
Symnafum wid man nach Serunda gewiefen,:auf 
Grund. eiiter. vorher angeftelften Prüfung, eines deb- 
rerzeugniſſes oder bergleihen; im Welt⸗Gymnaſium 
dagegen bedarf ed diefer befondern Vermittlung nicht: 
ein. allgemeines Naturgefes, eine Art geiftiger 
Anziebung übereignet und von felbft der neuen 
Eriftenz, für deren Form, für deren „Seligfeit,” 
um auf Ihren obigen Gebanfen zurück zu kommen, 
wir eben paßlich find.“ 

— „Ganz richtig! Ihr Ausdrud ergänzt fogar 
meine Darftelung. Wenn der Scherz in Materien 
dieſer Art erlaubt wäre,” feste fie lächelnd hinzu, 
„fo würde ich, mit Benützung dieſes Ausdruckes, for 
gar Tagen, daß Die Mühmaltung des vermittelnden 
Engels bei dieſem planetarifchen Berfegungsafte durch 
den, verzeihen Sie mir! geiſtigen „Angiehbungs 
einfluß“ yermindert werde, Es bedarf weiter feiner: 
befondern Prüfung, Feines testimonii maturitatisy 
das Refultat eines ganzen Lebens, die Summe alles. 
Gewonnenen, leuchtet dem Scheidenben, ala ein von 
ihm ausgebendes, den zu nehmenden rechten 20, 
und nur diefen, erhellendes Licht, voran.“ | 

‚Der Graf, der. fih flets mit erhoben durch. den 
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Geiſi dieſer vorirefftichen Dame ’füpk, Tuptectpr beis 
dieſem: Worte, welches man ach: wahl nacht aAreffenden 
wählen: kann / die Hand, und fuch ͤhr milfeinem igen; 
wumlichen Ausdrucke nen Rührung und Dauk in dab 
ſtrahlonde Auge. — Ich finde ihn körperlich ſehr ern 
ſchöpft; möge jene Rührung nicht aus dem. Gefühlt 
feiner Schwäche: entfpringen,, wolche ſoichen Unterſu 
dungen, wie die gegenwärtige, noch einen tieferen 
Stahel des Intereſſe's für ihn: verleiht! — „Mir 
Tcheint” ſagte er, „dieſe Darftellung der Gräfin. der 
Ehre des Schoͤpfers eben fo fehr, als der Würbe des 
erſchaffnen Geiftes angemeſſen, welcher, den Schö⸗ 
pfungsgeſetze gemäß, nur durch die Kraft der eigenen 
Fittige auf die entſprechende höhere Stufe erhoben, 
werben fol. Mein ganzes Leben — ich darf es am 
Spät-Abende deſſelben mit einigem Stolze geftehen: 
— ift der Uebung biefer Fittige gewidmet gewefen, 
die Schwere des umbüllenden irdiihen Leibes hat 
ihre wirkliche Entfaltung allein verhindert. Wenn 
ich dieſelben endlich ausfpannen kann, fo fol es eigen- 
fräftig gefchehen; und ich hoffe, der Vorgang wird 
eben jo naturgemäß ausfallen, als dieß mit der Ent 
wicklung meiner Kräfte im Erdenleben der Fall ge 
weien ift. — „Ich freue mich,” feßte er mit Leiden⸗ 
fehaftlichfeit Hinzu, „auf diefen neuen Zufland bei 
Schwebens und Entihwebend aus verbrauchten Fors 
men; möchte ich Letzteres nur gleichzeitig mit meinen, 
Lieben theilen können!“ Er zerdrückte eine Thrane 
im — — 

Die Gräfin ward die krankhafte Wehmuth ihres 
Gemahls mit Beſorgniß gewahr, und verſuchte, die 
Unterhaltung in ein heiteres Gebiet hinüber zu: ſpie⸗ 
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lenl HDE Dean" untatkradz fie ihre ſcher⸗ 
zend, 11,beittpiefein. mamuthigen: Entfchmebert: in Pig 
Tchönfterw: Gofilde, welche: ung: anfere. Phautaſte ya: 
ſchließt,?nach alfen. meiden. Wünſchen Do ::begleniem 
werde, jo.::enfehit ich unse nur eine glei) prächtigt 
Some dazu; als uns eben: heut leuchtet. Sehen 
Ste den Samy) welchen Sie duvch jenes; rubinrothe 
Glas gießt; ſcheint fie nicht alles Verſäumte nachn 
holen zu wollen ?.. Diefes. freundliche Beſtreben Dee 
Ratur, eine Bernadhläffigung. durch nackherige. nen 
doppelte, Huld gleichſam zu eutichufdigen, iſt mir. oft; 
Außerft angenehm und troͤſtlich aufgefallen. Mit mal 
her eigenthümlächen Energie bricht z. B. die Lenz⸗ 
fonne nach einem langen und firengen Winter. hervort 
ih bilde mir ein, Daß Die Sonne. der Hoffnung und 
Entfhädigung nad einem winterlich⸗rüben Reben auch 
energifcher fcheinen werde, Sehen Ste" — fie war, 
da eben deſſervirt wurde, an ein geöffnetes Fenfter 
getreten — „fehen Sie, wie das durch den langen 
Negen frifcher erhaltene Grün des Parkes im Feuer 
dieſer Abendfonne ſtrahlt; mir iſt's, als befchiene fie 
es um fo Liebender, je länger es ihres Anblides ent- 
bebrt bat. In der That, ich habe der Naturbehörde, 
welche durch mein Mißtvauen allerdings beleidigt ſeyn 
Darf; ich habe dem Grafen, welder während dea& 
ganzen Unweiters ſtets ihren berebten Vertheidiger 
abgegeben bat, große Entihuldigungen zu machen 
Sie reichte ihrem Gemahle bie fchöne weiße Hand, 
welche dieſer mit einem Ausdrude wahrer’ Ehrfurcht 
füßte. ‚“ 
Es warb mın um fo mehr ein Spaziergang in den 
Park beliebt, als Wege Durch denfelben auf bie Aeder 
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—— giſo gleich dapin geſangen. and ein! 

uge uf das Finfahren haben „Tonnen, Si. pab, 
De it. einen meiner, ‚Fehberen Schreiben, berichtet, 
daß der eigeutliche, Süggengarien des Schloſſes gleiche, 
Tam,, in den umgebenhen. Walp. ‚bineipgebauen..ift, fo; 
daß ſich Tekteren, Mond + ähnlich anfhliekt... Dieſer 
af: beffehhrnun, hier, „ans ber ſchönſten Miſchimg 
van Lauh⸗ und Nabefhols;, Eichen, Buchen, Erleng 
Lerchenannen Fobrern/ Alles in der peizendſten Ver⸗ 
ſchiedenhejt einen groen. Theil des Unterßolzes Bü, 
ben Haftinuttſtraucher . Mehrere. Heine Anhähen, ein. 
Paar ‚Hase, Seen, ein. ‚Bägelden., fehen. der. Sache, 
Die. Kroue auf, am Ar das: ‚alte on. der Natur Gebo⸗ 
Gewalt Anger, itte giner Auzapı augehaurnen 
Alleen, einiger. Ruhefige -und. Durshfirhten in ‚ein Ft⸗ 
was verwandelt, das den Namen. „Park“ führt, 
ohne denſelben doch eigentlih „zu. bedingen, ‚da .bie, 
Kunſt nicht thätig genug dazu geweſen iſt. Ich him 
bis hierher noch gar nicht gekommen, fand aber ges. 
rade eine folhe Art von Behandlung bes Waldes, 
gleich bei diefer erften Anfi ick, ganz in meinem Sinne,n. 
es ift der Wald, ganz unverfümmert; bie Aller 
find nur da, weil man: Doch eben hindurch muß, weil 
man Holz holen muß. . Der Gräfin Natursehrende 
Hand hat ihre Einmiſchung fo geſchickt verſteckt, Daß, 
man gar keinen Plan ahnt; für mich verrieth er ſich 
jedoch in dem anmuthigen Gefühle des „Wobhl wer— 
dens, u wie, wir es oben erörtert. haben und wie; 
es mich hier ſogleich wieder beſchlich, Jede Schöpfung 
dieſer vartrefflichen Damp: has einen eigeythimfirhex,, 
genialen Sharafter ; ‚bier. bat· ſie nag ativ geffhafe, 
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fen; wert‘ 1 Tagen darf; ‚Inder Re ne 
terließ, welches oft viel ſchweret iſt -"tle vels Hier 
vorbririgen. ſeibſt. ‚Sie fah mir un wohl an, va 
ich Die nur geſchonte frhöne Witb heit Weg —— 
die über das Ganze verbreitet ft, zu: wurbigen ver⸗ 
ſtehe, und dankte mir mit einem ausdrutkvollen Brüfel 
für biefe Anerfentiung., Einen Baitz feinen klareit 
Sek unter andern, von vieleicht vierzig Duadratfüßen 
umringen vier uralte Bäume : zwei Eigen und itdee 
Foͤhren (das übrige Holz’ iſt abſichtlich, aber ſpurlos 

weggenommen), deren Zweige man znſamin engegogen 
und zum prachtvolſſten Laubgewoͤlbe vereiniget bat, 
welches fein tiefgrünes Abbild int hellen Waſſerſpie⸗ 
get beſchauet; ich. Tan nicht beſchreiben, wie vor⸗ 
trefflich ſchön ſich dieſe ſcheinbar Fo ganz kunſtloſe An⸗ 
Inge im Glanze ber Abendſonne ausnahm, deren 
Schimmer durch das Laubdach auf dus Waſſer fiel: 
Hier, als am paßlichſten Flecke, find auch ein Paar 
Raſenbänke angebradt ; aber fie fehen wieberum ge⸗ 
nat fo aus, als wenn nur die Natur bie Eleinen, 
moosbedeckten Erhöhungen hervorgerufen hätte, Ich 
wünfchte Dich wohl hierher. Div wuͤrde befonders: 
gefallen, daß ſich Diefer fogenannte Park in den gan⸗ 
zen unermeßlichen Wald gleichfam verläuft, womit 
jedes Gefühl von Ängfllicher Beſchränkung gänzlich 
wegfällt; das Wild ift dadurch gar nicht parklich ein⸗ 
gehegt; es hat Forſten zum Durchſtreifen vor fich, 
welche ſich, faſt ununterbrochen, gegen zwanzig Mei⸗ 
len weit, bis an bie S... ſche Grenze, erſtrecken. 

Welch ein Feld für die mit biefem Wilde ſtreifende 
Einbildungskraft, für den Jäger, welder hier gar 
Fein Ende für feine Thätigfeit geſteckt flieht! Auch: 
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wid, ſum bie Tänſchung noch zu vergrößern, Den’ 
Pork ferner forſtlich: bewirthſchafiet/ gleich Dein; Kbete 
ser Walde: Dur hörſtdie Art): und fir hiſt die auf⸗ 
geſchichtete Klafter. Ein’ Parfk, als alleinigen 
Luxusgegenſtand, iſt mir immer: mißfällig geweſen; 
der Graf und bie Gräfin haben auch diefſen Fleck 
aus?“ demi Bilde zu verwiſchen gewußt. + Sobald 
Du mie wieder Deinen Befund und mur auf Ihiarei⸗ 
chend lange Zeit ſchonkſt, führ“ ach Dich hierher son 
mir!s wohl“ wird „darf ich erwarten, daß es’ anuch 
Dir wohl werben. werde. Mage es ans: ef; 
einem vollkommneren und. Tängeren;;Belfammienfeya; 
auch wieber gemeinſchaftlich wohl werben! 5052 

Morgen denP:ih, von ‚hier. aAbzureiſen; mein Gr: 
Tchäft mie dem Grafen iſt völlig anrungirt.. Ihn ſelbſt 
aber verlaff. ich mit bangen Beforgnigr ich bemerke 
eine ganz’ eigene Bhyfiondmie von: abattement: au 
ibm: Zerfallenheit mit dem irdiſchen Leben, wie der 
Ausdruck einer ſolchen dem Scheiden aus dem Irdi⸗ 
fhen wohl voran zu gehenpflegt. Verſtänd' ich nich 
nur nicht fo gut Darauf und wäre: noch einer Illuſion 
zugänglich! Illuſionen find fo ſuüß! — Lebe wohl. > 
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u "Siebe: Enjie! Er entne + 
Basfipreibt ich. Dir wieder aus: ‚meinem. ——* 
Stulbeibe bemn, in welches ich mit eiker Sehuſucht 
nirũckgelehrt bin, mit einer: Sehnfucht uwelche; ale: 
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leicht nur Dar mir nachzufühlen! im Stanberbift.. te 
wund erſchöᷣn, wie lieb ſelbſt im Schiffe mittig 
es iſt nicht: die ß3 und wenn man's an einenb gweia 
ten Orte genau nachmachte, es wären immerngdicht 
dir, Wie iß das u wie wird ‚bar god das 
diegen? : FE I BET BT Ser 
aLiebe Freundin, feine: Frage auf ber Hangen Wet 
ik. wohl: natürlicher und Dringenber als ebenbiafg, 
wenn man: fh in meiner: Simalion beſinden, sunb 
Amrfeits mit allen Sinnen, allen Banden an einem 
Kieblichen irdischen Befisthumr — und anderftits 
durch fein: bleichendes Hanp: und. wem. Stachel: des 
Nachdenkens ſtündlich und augenblichlich an die Un⸗ 
vermeidlichkeit deo baldigſien Aufgebens gemahnt wird. 
ie: meiſten Menſchen weiſen die Unterſuchung gang 
ab, und genießen. ſumpfſinnig, in: provocixter Selbfl- 
rtäuſchung, fo Tange, bie fie die Raturgewalt unvor⸗ 
bereitet. überrafcht, der fie: fich nun unterwerfen, weil 
fie müſſen, und die fie als eime finflere Macht au⸗ 
Magen, da fie kein rechtzeitiges Nachdenken in Ber: 
ſtaͤndniß mis derſelben gefeut hat Wir wollen bag 
anders: machen, und: ben vernünftigen. Genuß der Ger 
genwart mit einer fo weit als möglich getriebenen 
Aufhellung ber jenjeitigen Zukunft zu vereinigen fu- 
hen, da jener Genuß durch die Firation dieſer Per⸗ 
fpective erft eine eigentliche" &onfiftenz erlangt; er er- 
ſcheint fonft gar zu fragmentariſch. 

Soviel ſcheint mir gewiß, daß ber lethäiſche 
Schwamm denjenigen Theil unſerer Erinnerungen ver⸗ 
wien muß, welche ſich in bie neuen, uns dxwagen- 
den plauetariſchen: Genüſſe hindernd oder Aihriächentb 
milden: Kürnterlig. bie: Gotthrit hat una: it ine 


u 


unzweifelhaft gang zugedacht; Sie will nit, daß 
wir duech eine, nunmehr fremdartig, ja feindfelig zw: 
nennende Eimnifthung darin betinträchtigt werden ſol⸗ 
Kos). Aber wie groß iſt dieſer Theil? wie groß iſt 
drer Gnſernung/ in welche dieſe verſchwimmenden Erin. 
nersittgsbilber rücken müſſen? 
Man⸗hat ver Kiniger Zeit einem merkwürdigen 
ſpinambülen Knaben die. Frage vorgelegt: Römern: 
wir uns nach dem Tode des jetzigen Lebens erinneen ?: 
4 und ri hat darauf Die ſinnſchwere Antwort er⸗— 
thrilte Se veredelter wir werben, deſto Deufe: 
bich er wird Dis: Erinnerung ſeyn. Liebe Emilie, 
der Somnmambulismus iſt ein Zuftand-von Inſpira⸗ 
tion, deren GEniſcheibdungen, die höchſte Aufmerkſamkein⸗ 
verdienen; ich werde mich mit Div über dieſen Ges. 
genſtand, weicher meine, Aufmerkſamkeit ſchon ſeit, 
laͤnger feſſelt, nächſtens noch beſonders auszureden 
verſuchen. In dieſem Falle will bie Antwort ſagen: 
Je veredelter wir bereits ſelbſt find, deſio höher wer⸗ 
den wir auch die verebelten Genüſſe der höheren 
Exiftenz, in welche wir eintreten, anzufchlagen willen, 
and: um fo. weniger darf eine Beeinträchtigung dieſer, 
Genüffe durch Erinnerung an veriorne frühere Ber. 
fitzt hümer, oder wie Du nun fagen willft, beſorgt 
werben, bergeflalt, dag die Erinnerung daran alfes 
immer: deutlicher: bervorireten mag. Dieſe Art von: 
Erklärung erlediget eigentlich alle, in biefem Bezuge 
aufzumwerfenden Zweifel. Sch kann mir fee wohl: 
eine MBernunft, eine Refignation denken, deren Gewalt: 
beu: Stachel der Erinnerung an Berlornes, im banzı 
kbanden Genuſſe des dafür gereichten Edleren, . gangi 
abſtunmft, und für welche. biefe Erinnerung. alfo ges: 
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nichts Störendes mehr hat. greilich omnmt⸗ jes un 
noch auch darauf nz: dieſen ſchönen Gedanlen meit 
:den Anſichten von planetariſcher Wiedengeburt an men 
einigen, wie uns: unſer Nahdenfen über Bid“ wahn 
ſcheinliche Natur des: Vorganges diefelhen: uiſdringi 
und wie ich fie Dir früßer vorgeträgen habelsı Wenn 
wir, in Der neuen Erxrifbenz „>33. wit teiheriniekien 
Zunge neue «Sprachen reden ſollew, Po imuß ifreitich 
wohl eine’ frühere ALinguiſtiſche Fertigkeib aufgegeben 
werden ; un dieſer nouen Pd. mc machen; aun und 
iſt ein Folhes ‚als nochwenbig: erſcheinendes Beige 
fon: der fonſt gebrauchten: Sprachmitteb, nnurim gge⸗ 
wähken Beiſpiele: zu bleiben, wicht: doch cinenBeeins 
wachtigung der Erinnernngẽ Ich glaube auch uf 
dieſen Einwand: eine befriedigende Antwort ertheilen 
zu Tonnen. Werm’ ein deutſches Kinbhincden Jahren, 
da die Erinnerung‘ gleichwohl ſchon hinreichend Kraft 
beſitzt, etwa nach Frankreich verſetzt würde, fo könnte 
.e8 auch geſchehen, daß dieß Kind ben: Gebrauch ſei⸗ 
er Mutterſprache, bei aufgedrungener ſteter Anwem⸗ 
dung des neuen Idioms, ganz einbüßte, fein Deutſch 
ganz vergäße; aber folgte Daraus. die Noihwendiga 
feit des ‚gleichzeitigen: Vergeſſens, früher in: Deutſch⸗ 
Sans gelebt und deutſch geſprothen zu haben? Die 
Kind könnte Tebteres Facium ſpäter Togar' geawierz 
zühlen, wert es ſich dazu duch nicht: mehr :Ber: sense 
ſprechenden früheren beusfchen, ſondern nur ber neütw 
franzöfifehen Munbast zw. bedienen wüßtes 7 sinlıa 
Hore, lirbe Emilie, dieß Gleichniß iftfün unftre 
Sache ganz ungemein bezeichnrud Dun brauchſt mei 
fintt:: ber gewählten Bezeichnmgen27 Trangaffch und! 
Deutſch, siekmehn:bie allgermeinen: Fu güt exTrhruikbn 
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FIpdeͤſch zur Tegeri,.gın bie. vhllike Anwendung Fish 
zunmächen ‚-.uind ;ich will Dir darin gern nicht: vor⸗ 
greifen. : ;Einmit verbinde ich num aber ferner eine 
Ausdehnung meiner  frübern ,Binfickten über biefer 
Theil; unſerer: Unſtoerblichkeitslehre, bie ib Dir auch 
wog: entwiddle: map. Braut denn nämlih bee 
phyfijche Alt unſerer planstarifhen Wiedergebun, 
ber: Fotm nach, gerade ber irdiſchen Geburt, ihrer 
AUnbewußtheit, ihrer Unbehülſlichkeit; ihrem lindiſchen 
Ballen zu gleichen? kaun keine andere Art ber Ber 
kleidung des geiſtigen Ichs mit einer neuen Köcpens 
halle gedacht wenden? Ich glaube jetzt feft an biefe 
Möglichkeit, und ich ſchwärme in dem Gedanket. 
Einer Kindheit. wird das erſte Stadium jeder neuen 
Exiſtenz zwar nothwendig gleichen: wir müſſen ut 
die: Norm des andersgeſtaltigen Lebens erſt hinein⸗ 
wachſen; aber da, wo Alles einen höhern Charakter 
trägt, wirb biefe Kindheit gewiß auch einen ſolchen 
annehmen, und. über ber Gebrechlichfeit der irdiſchen 
Kindheit, über den Wehen einer irdiſchen Geburt 
fteben. Ich babe oft meine eigenen Betrachtungen 
über die Schwäche des Bandes zwiſchen Mutter und 
Kind auf Erden gehabt; wenn eine gefchidte Ver⸗ 
taufchung unmittelbar nach der Geburt Statt hätte, 
fa. würde gewiß Fein Theil den andern vermiflen; — 
ſollte nicht eine höhere Art von Beziehung wiſchen 
Körper⸗ Gebaͤrenden und. Körper⸗Empfangenden ge⸗ 
dacht werben können, welche fene traurige Mögliche 
keien ganz ausfchlöffe * Diefen Gegenſtand laß ums 
verfolgen: er ift von der höchſten Wichtigkeit; ber 
ſterhende Mann exfchridt vor dem Gedanken des 
Zurüdſinlens in eine bewußtlofe Kindheit mit Ihren 


Echwaͤchlichkriuen. Aber mo möglich gibt er ſich: da⸗ 
‚gegen den Ausſicht hin, die Zupitersſlur mit. Yängs 
lingskräften, Jünglingswünſchen zu durchfliegen, in 
der neuen Mutttr nicht ſowohl Die Gebärtude File 
das neus Beben, alsı die Zurechtweiſende i.n: demſel⸗ 
ben zw: finden, und für ihre Mutterichaft'eine höhere, 
innigere:, geiflißere. Garantie, als den unberwußten, 
nur inſtinktartigen Genug ber Mutterbruft zu befigem, 
— D laß mich ſchwaͤrmen, Jitbe Freundin! ja, es 
wird dort: ein geiſtiges Anwehen geben, durch welches 
mir gewiß wird, daß fte.bas Weſen if, zu wel⸗ 
chem ich in der. veredelten Relation bes Kindes zur 
Mutter, dieſer innigften:, füßeften aller Relationen, 
ſtehe, daß ich ihr und nur ihr Das neue Seyn vers 
danke, ohne mich, dieſes Gefähles unbewußt, ihrem 
Schorße entwunden gu. haben, und daß ich durch fie, 
und nur durch fie, vecht und angemeflen in bie neue 
Exiſtenz eingeführt werben: kann. 

Der Dereitungsaft der neuen Törperfichen Hülle 
wird Tein Zeugungsakt im irdiſchen Sinne, entſprin⸗ 
gend ans Befriedigung eines thierifchen Beduͤrfniffes, 
mit bemußtlofer, paffiver Erwartung des Nefultats, 
fondern eine Selbfibeftimmung mit höherer, geiftige» 
rer Wolluſt ſeyn. Wie unedel erſcheint biefer ganze 
Prozeß auf Erden! er darf biefen niedrigen Charak⸗ 
ter dort nimmermehr tragen. 

„Ja, Emilie, laß mich ſchwärmen! Wovon bin aich 
aunögsgingen?. Bon den Reizen meines Still⸗Lebens, 
son ber Nothwendigkeit, es gleichwohl mit dem Schei⸗ 
Ken aus: den irdiſchen Berhältniffen aufzugeben, vom 
der Möglichkeit, ja Wahrſcheinlichkeit, daß es in mei 
neu Erimmerungen fortlebe, und von bem Erſatze, ben 
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wir die yütige. Darlı der: Ahald -befir ariuhieien 
:gben !Wirbe.. Ich ahne dieſen Erſatz in den: Pier 
:augebeuilten Form ded Finfühnng. in Die. eur: Eri⸗ 
ſterz, welche mir das kindiſche Balken erſpart und wich 
gieich zum Beligenuffe berechtige; : je nahe. sich hio⸗ 
nieben ſel Meträftig geſchaffen Habe und, gem 
‚gem durch ein Naturgeſetz, unfenke:; um. fe gebßerr 
Amnſpruche hefis! ich. Suße, holbe Begiebung,: weelcha 
mich darnach ‚gu der Beſchützarn erwartet, Die aus 
Spontaneitaͤt in bie. nenne aͤlterliche Rolle eintreten, 
weiche uns auf Erhen, wo das Kind noch als reine 
Angeiheiles evſcheint, ur überwieſen wirn lDieſe 
friſche, kräftigere Jugend bedarf keiner Windel, fom 
dern nur einer leitrnden Hand, um in bie unbekannie 
Welt eingeführt, nur des erkllärenden Wortes, um 
mit ihren Reizen und Wunbern wertraut gemacht. zu 
‚werden. Mit dem Athmen Der andern Luft, mit dem 
Trinfen des andern Lichtes, fließt die entſprechende 
Sprachfertigkeit, weiche fich ber aus dem Borkeben 
mitgebrachten allgemeinen linguiſtiſchen Qualifiration 
als Grundlage bemeiſtert, in mich über, und ic) bin 
Saum verlegen um ben Ideen⸗Austauſch mit: ber mir 
beiſpringenden Aelternliebe. So erweitert ſich der 
Horizont der neuen Eriftenz ſchneller in bie Unend⸗ 
lichkeit neuer Wirkſamkeiten, deren Ausibung ducf 
Erden. bagegen das Tangfame Reifen der Windes 
Intelligenz fs lange verzögert: — - r, 
AnZch babe. Die dieſe Ideen geſtern in den —** 


‚Runden niebergefchrieben, währenb Sturm und: Regen; 


waolche nach wenigen fonnenfreunblihen Tagan, : weit 
Wacdroppoiter: Seftigfeit zurirckgekehrt find, wiebesime 
gegen Dfe wohl verfihloffnen Jalbuſien: uud: Maͤden 
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eines Stil: 2ebens -anfkürmten, und mich bie. .Heim 
Yahleit ‘uns Traulichkeit dieſes lublichen Als ia 
mar wieder recht empfinden lichen. Siehe, Du Henze 
Freundin, vie Richtung meiner Gedanken niunde da⸗ 
durch gleich beſſimmt, und auf ihre Fotge hat. dem⸗ 
naͤchſt die Stimmung miegewirkt, in webcher ide dem 
Grafen beim Abſchiede faud, und welche ſelbſt mei⸗ 
ner Doch noch fe viel Hoffnung⸗ reicheren, Leben⸗rv⸗ 
zeren Ottilie auftefallen iſt. Ach! sh fühl" cs, ip 
werbe dieſen Freund ‚verlieren ;. der Tob Bat ganz 
befondere Sehriftzüge, Durch weiche er jein Raben 
auf einem runzelvollen Geht annoncirt: fie erſchei⸗ 
nen anf einem foldden Grunde gleich ausdrucksvoller; 
wo noch Jugendfriſche vorhanden ift, gehört mehr 
Beit dam, ehe fie ſich fo reiht ausprägen. Gerade 
biefes alten Mannes fchöne, ausdrucksvolle Phyſio⸗ 
nomie konnt' ih mir aber bei der Wiedergeburt nur 
als Ausſtattung des ſchnell gereiften Fräftigen Jüng⸗ 
Inge denken; ed wiberte mid an, die ſer Wieber- 
geburt Die Wiegenftation anzumweifen. Aud Tann dieß 
nicht feyn, liebe Emilie; meine oben entwidelte Ans 
füht iſt mir durch das tiefite Gefühl. Dietirt worden. 
: Alfo fleigt das fchöne Gebäude unferer Zukunft⸗ 
Ansicht allmählig aus den Materialien auf, welche 
Selbſtbeſchauung, Beobachtung der Welt, der Men- 
fen, ber Ereigniffe, vor Allem aber Ausbeutung der 
tiefen Schachten unferes Innerſten Tiefern. Dieſes 
Gebaͤnde wird demnach nicht von einem jeden In⸗ 
dividnum nach derſelben Architertonik ausgeführt wer⸗ 
ben: ſchon die Verſchiedenheit der Umſtaͤnde, von 
welchen bie gebachte Mäserialieniefernng abhängig 
; führt von ſelbſt auf eine entſprechende Verſchie⸗ 
11 
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venkäit Sin schen  ußeren und Linusgen Form; aber, 
uvleviel reichen oder ärmer beide hiex und da aus⸗ 
fadlenı. mögen), die Grundbadingung: Die ſinnvolle Zu⸗ 
ſJoamwmenfügung jener Materialien -zu einer Art von 
Gebäude) wird ſich allermeiftens erfüllt: finden. Zu⸗ 
weilen glaubt mar. :auıh ſchon fertig zu feyn mit die⸗ 
fen: feiname Bn/ und nemmt das hiornächſt ein. „Sp: 
em Hi Allean / dieß peht: Hier nicht recht, wenigſtens 
micht für einen: jeden Bauenden. Ich 2 B., wie 
Du num eben wieder geſehen hafl,.hemage mich; ſu⸗ 
chend und vergleichend, umd immer. wieder ſuchend 
und vergleichend, im. Bau umher, und verſuche im⸗ 
mer noch einen An⸗ und Ausbau mit nenen, indeß 
noch nachgelieferten Materialien. Die Grundidee, 
der Hauptplau, iſt freilich ſchon einmal, und weiter 
unwandelbar, das‘ aber es gelingt wohl, ohne davan 
ändern zu wollen, einer beſtimmten Abtheilung mehr 
ſühen Reiz, mehr ſchönen Schmuck zu geben. 

Dahin nun, theure Freundin, gehört die Dir eben 
entwickelte Anſicht von der Verſchiedenheit des Ge⸗ 
burie= oder Einbürgerungsprozeſſes auf ben verſchie⸗ 
denen Exiſtenzſtufen. Siehe, es muß ein. Untarſchied 
fepn: dieſelbe Form Tann nicht Anwendung finden 
auf den boppelten , ganz verfchiebenen Fall, da Dir 
ein junges, erſt auf: Erben eingetretenes: Kind, oder 
ein den ganzen Erdleben⸗Curſus durchgegangener 
alternder Mann ſtirbt. Die Natur darf an die Kör⸗ 
per» Erneuerung jenes Kindes Bedingungen. knüpfan, 
welche für Den zweiten Fall ganz ungukäffig. ſeyn 
würden; und man hat alfo ſchon inſofarn Unrecht, 
ben: fegenamnten. Tod, in feinen. Falgen für. has ſter⸗ 
bende Individuum, als einen. allgemein gleichen Bor⸗ 
we 
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gang zu befrachten. Die darf pintretende Zuflandbs- 
seränderung wird durch Das -Rebensakten, duvch ben 
Grad ber geifligen :Emeiwidtung , durch ben. morali⸗ 
Then Anfpruch, ja, wielleicht noch: durch ‚eine Menge 
geheimer anderer- Gründe bedingt werden, für: welche 
der beftimmte Ausdruck wicht ſo leicht anzugeben ſeyn 
möchte. Aber: ich: denke mir eine allgemeinen«eſetz⸗ 
 mäßigleit, bie ſich auf einen jeden ſolchen Fall, wie 
viel Combinakionen der obigen. Elemente man nun 
auch annehmen Farm, ganz genmi bezieht, fo: daß Das 
Reſuliat daugachjevesmal vovgeſehen iſt, vhne daß 
ed, wenigſtens in ber. Regel, ſpecieller Eimniſchungen 
höherer Mächte bedürfte. Dieß erſchrint Dir viel⸗ 
leicht ſarr; aber ſiehe Dich wieder um nun auf Er⸗ 


den in einer wohlgeordneten Adminiſtration, welche 


ich allemal als einen Abglanz des Götlichen betrachte, 


wie ſchwach dieſer Abglanz nun auch ſey. Hier wirkt 
Du dieſelbe allgemeine Geſetzmäßigkeit ber Verſe⸗ 
tzung, allein bedingt durch die Verbindung von Dienſt⸗ 


Alter, Qualification, treuer Amtserfüllung ze. 2c. er⸗ 


blicken; ja, je höher das Princip der Gerechtigkeit 
Bei einer ſolchen Adminiſtrativn ausgebildet iſt, um 
fo feltener erlaubt fi) der Chef perfönliche Einflüffe, 
um ben alfo geordneten Sang ber Berfegungen: zu 
fören. Wenigſtens iſt dieß Die Negel; ob und wem 
Sie menſchliche und: göttliche Weisheit Ausnahmen 
davon ſtatuire, ift eine: Frage, welche im’ die. Unter⸗ 
ſuchung über den Conflict der verfchiebenen Reſſorts 
gehört, deren Zuſammenwirken ben. Gang ber gropen 
Weltmaſchine beſtimut. 

:Die'nabe. Bergleihung und Besiepung gwifchen 
göttlichen und menſchlichen Dingen, welche ich mit 
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Ber erlaube⸗ tempfehle ich Die, meine theure Frrim 
Dir; Nubrigens ſehr zum weiteren eigenen Durchdenken 
Pu weißt/wirviel ich auf Dein Uriheil gebez-ich 
yane michn aber foſt· üͤberzeugt, daßß DE mir in vem 
Maßa mehrbeigflichten wirſt, als Du forgfäftigex 
prufoſt. Die nirdiſchen Einrichtungen ſindu gewiß ein 
Abglangeider gotilichen; dieſelbe Hand: hat dieſe ums 
mittetbar· iunß ſanoumittelbar gemacht/AMan hhttfehe _ 
geſehlt;rſich bel den Syſtemen mũber ıben: Zufunfksgtr 
ſtand, übrrinden ihn einleitendent Prozeßen überudie 
dabei rinnetendon Dedinguagen 20.momi Natürliche 
ſten, Geſetzmaͤßigſten/ nſo weit zu rntſernen, umnd dan 
analogiſchen Bezug zum Sinnlihen.'gar nicht arm 
kennen zu wollen. Dieß: Sinuluher, ſchon Vorhan⸗ 
dene, iſt eine Schöpfung: deffelben Schöpfers,: welchen 
ich in feinen irdiſchen Werfen ehre, indem ich die 
Möglichkeit eines Schluſſes davon auf das darum 
nicht weniger vollfommnere Einftige zugebe. Wir 
denken ung das nur fo ganz vollkommen verſchitden, 
weil wir das. beftimmte Leben als bag: Leben übers 
haupt, im Gegenſatze einer prätendirten oder poſtu⸗ 
lirten Ewigkeit, und nicht als einen bloßen Abſchnitt 
aus diefem Leben. überhaupt betrachten. Wie ange⸗ 
nehm wird ſich der am Leben Hangende ‚ben: Tod 
Fürchtende überrafcht finden, wenn er, nach Ueber- 
ftehung biefer gefürchteten Kataftrophe, nicht eine ſo⸗ 
genannte Ewigkeit, fondern vielmehr nur ein Folge⸗ 
Reben vor fich erblidt! Und alfo wirb es feyn, und 
er wird fih ermuthigt und im Danfgefühle. gegen. 
den Schöpfer und Ordner zurufen: War es nur das? 
DO wozu meine Furcht! 

- Sch Hätte Dir über fo vieles Andere zu ſchreiben, 
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liebe, there Freundin; aber dieß einzige. Juterefſe 
verſchlingt Die anderen kleineren Intereſſen des Lebens, 
wenigſtens fo lange ich glücklich genug bin, mit Dir 
zu plaudern, bie Du mit mir denkſt und fühlſt. Glaube 
übrigens aber auch ja nicht, Daß ich anfangen loͤnne, 
den Auſprüchen, weiche Die Erbei.an mich zu machen 
Gas, ihr Recht zu verweigern. Dieß darf nichk-fepng 
ich fühl' wohl; und weder :meine Fleine Binde 
Schaft: and mem „Still». Leben” im Befondern, noch 
meine irdischen: Verpflichtungen im Allgemeinen , : Io. 
den: unter meinen Zulunftmebättiionen: Der; Menſch 
iſt günſtig genug. Abanifitt, um in den beiden: Wel⸗ 
ten: zugleich zu leben. ee LER 
Adieun, :Ihebe Sremtbin; ich habe vas Dee f * 
und ſqreite Dir Bald wieder. | 


Raster 


vaß bie beiklommende Kiſte bebntfam öffnen 
And. ein Paar: fehr fchöne Ned Melonen —* 
Jahr eine wahre Seltenheit) darin. Ich will: Die 
nur auch beweifen, bag ich, denkend an das -Stem 
ben, bad geben, nicht venachlaſſige. Sie mein 
nes tmmer. — | b 


I: 
1} 17 —9 — — ref yi 
⸗ fir E 


a EEE GE EEE 
, EL ER ° “ 
pn Pu} wu It, j \ * 7 D J v 7 


DIE TIL . ae eb ggf 


are D . " Fu ’ . " £ ” . ‘ m 
madtusts: 17) Ianctige . un ” ’ .4 ... . “ une [N ! 





>» Mi 

Hier erlaube, empfehle ich Dir, meine theure Frrum 
Din, "übrigens ſehr zum weiteren eigenen Durchdenkem 
Du weißt, wieviel ich auf Dein Uriheil gebe; "ich 
Halte mich aber foſt überzeugt, daß Du mir in Dem 
Maßé mehr beipflichten wirſt, als: Du ſorgfaͤltiger 
prufeſt. Die irdiſchen Einrichtungen find. gewiß rin 
Abglanz der gotilichen; dieſelbe Hand hat dieſe u 
mittelbar und jenonmittelbar gemacht. Man hät fee 
gefehlt, ſich del den Syſtemen üũber don Zukunftsgu⸗ 
ſtand, übrr det ihm einleitenden Prozeß, „über :die 
Dabei‘: rinretendon :Bedimguigen.:ır. om: Ratürliche 
fien, Grfegmäßigften,.:fo weit gu entfernen, und dent 
analogifhen Bezug zum Sinnlicden.'gar nicht ann 
kennen zu wollen. Dieß Sinulicha, ſchon Vorhan⸗ 
dene, iſt eine Schöpfung. defſelben Schöpfers, welchen 
ih in feinen irdiſchen Werfen ehre, indem ich die 
Möglichkeit eines Schluffes davon auf das darım 
nicht weniger vollfommnere Einftige zugebe. Wir 
denfen ung das nur fo ganz volkfommen verfchieden, 
weil wir das beftimmte Leben als das Leben über» 
haupt, im Gegenſatze einer prätendirten ober poſtu⸗ 
Hirten Ewigfeit, und nicht als einen: biegen Abfchnitt 
aus: biefem Reben überhaupt betrachten. Wie anges 
nehm wird fi der am Leben Hangende , den To 
Fürchtende überrafcht finden, wenn er, nach Leber- 
ftehung dieſer gefürchteten Kataftrophe, nicht eine ſo⸗ 
genannte Ewigfeit, fondern vielmehr nur ein Folge⸗ 
Leben vor fich erblickt! Und alfo wird es feyn, und 
er wird fi ermuthigt und im Danfgefühle. gegen 
den Schöpfer und Ordner zurufen: War es nur das? 
D wozu meine Furcht! 

Ich hätte Dir über fo vieles Andere zu fehreiben, 
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reich verbirgt, und ich werde in das Geheimnig, in 
die Schauer beffelben ein et werben, Und zwar 
erfaßte mich diefer, id eine Nu eniftandene und 
gleich völlig ausgebildete Gedanke mit einer Gewalt, 
der ich zu erlieger im Bepriffe fand. Nie noch if 
mir Achnlihes begegnet., Ich war vernichtet; das 
Sterblihe an mir entfegte fih Hör einer Möglichkeit, 
welchetim Zuſtanden med. rormalenr Lobens immer ieine 
Unmöyfichfeis: bleiben muß: Du⸗ kennſt mich; ich habe. 
auf Grund der feſteſten Ueberzeugung non dieſer voll⸗ 
kommnen Unmoͤglichkeit much dan: nicht gewußt, was 
Geiſterfurchtriſt. O Emilie, die Anxandelung diefer 
Schwäche: Bezeichnbt. den: baldigen Eintritt einer neuen 
Zuftandsphafe: für: mid. +- Mur Die Scham Hielt mich 
ab; gu vufen 5: aber. Den: füße Neiz. des: abendlichen; 
rodtenſtillen Alleinſeyns, welches mich: fonft fo ent⸗ 
züdlte, ift mir geranbt. Mühſam wanfte ich bis auf 
den Teppich meines Schlafzimmers, wo ich zu betem. 
lege, warf müh auf die Knie und flehete die Bott: 
heit an, den. Kelch einer Verſuchung vorüber gehe 
zu Saflen, welche zu ertragen ich mich noch nicht ſtark 
genug fühle. Ste ift vorüber gegangen; aber ich 
babe den Troft des Glaubens noch nicht in mir, daß 
fie. wicht wiederlehren werde, und ich zittre in dieſer 
Beſorgniß. Siehe, die vollkommene Furchtloſigkeit, 
welche ich bis jetzt der Beſorgniß einer ſolchen Ver⸗ 
fuchung gegenüber bewieſen habe, ruhete, wie gefagt;ı 
auf einem ſehr rationellen Grunde: ich bezog mich 
deabei auf Die hell eingeſehene Nothwendigkeit einer 
ſolchen/ Einrichtung der Scheidewand zwiſchen Dar 
ſunlichbü und überſinnlichen Welt Seitens deu Vuran 
fehang/ Daß: dieſe Scheibewand fuͤr das ſierbliche Auge 
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nt Weggezogen werner Pan f Tinfere' Shure)! 
fere Apnungen : bürfent In das!'Geifierätgäiinäig drin⸗ 
gen, der! wirkliche Blick durchaus richt. ::Diefe Be⸗ 
hauptung glaeub' ich auch im Altheriieineniantt ſo vle⸗ 
Yen Gründe: unterſtuͤtzen zu Ihren, daß nichts Halt⸗ 
bares Dagegen. vorzubringen -feyn möochte. Daher 
glaubt' ich auch nie an ein wirkliches, ſinnliches, Tor 
genanntes Hereinragen der Geiſterwelt in bie Iör⸗ 
perliche das ift Alles Eraltalion und Selbſtidͤu⸗ 
ſchung; meine ganze bisherige Erfahrung bürgte mie 
dafür. Ich habe eine Anverwandie hefeffeit, ein fonife 
wackres liebes Madchen, welche mir zuſchwor,eine 
Geiſtererſcheinung gehabt zu haben, und darcrufe geo 
ſtorben iſt; dh habe ihr nie Glauben beigemeffeint 
meine Gründe, wie ich ſie da oben andeute, ſind 
viel zu gewichtig. Die Gottheit Fann das nicht 
wollen, Sie darf es nicht wollen; es muß dieß 
die Regel: feyn. Aber wäre eine Ausnahme von bie« 
fer Regel denkbar? wäre mein Dir befchriebener Zu⸗ 
fand eine Frankhafte Anticipation des Eriftenzitadiume 
dewefen, während deſſen wir vorübergehend einem: 
geiftigeren Zuftande angehören, bis und die neue 
Körperbülle dem phyfifch - moralifchen Doppel > Leben 
zurüdgibt, beffen Thätigfeit von der materiellen Welt 
gefordert wird ? Wir müſſen uns zuvörderſt in dew 
beftimmteften, beutlichften Ausdrüden über Den eigent⸗ 
lichen Sinn diefer Frage verfländigen. Sol fie nam: 
lich fo viel heißen, als: Iſt es je moglich, daß -bie 
Geftalten der überfinnlihen Welt von und vollkom⸗ 
men auf biefelbe Weife erſchauet, ergriffen werben, 
wie die Dinge ber finnfihen Welt? — fo fahre ich 
fort, darauf mit dem entfchiedenften Nein! zu ante 
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warteunn. ielen „fallen une ar gewoͤbenlichzz Bedeun 
tung desWorzesn Wit: den Bien: dieſgaußdeper 
werdet; Ahr nimmenmehr das kleenfemiihas Ihe 
vohrdat I, rn 
fehle, erlernen 
aß zu ‚babipmen.non KEnmhangrdangiensgihr Follerd 
mit dem hlægen, Ange. ;hasirnige wab —2 
Zar sin meitauienpmal —— ——— 
Spicgalſclestop gehrouhtt; mer Augtaowerdet hg 
eniwonten⸗ Ion. daxßij wicht einig exichtet sem och me 
diger naben se —— — Meberſiane 
lichen eingericteh.r fragt man mich aber dagewen, 
oh Kumt heit; Ader andere abnſti Einnlicſſe den rat 
tatimabrang: zum; Neberſinnſichen bis au dan Gredt 
Baipern‚föngen, daß aan jeden Augenblich das Fallen 
der·Scheidewand furchtet/, jq, ſie vjalleicht wohl gar 
Thon wirllich gefallen. mähnt?. —ſo erwiederen ich 
anf ae To geRelkte, Frage anit. der nämliken. Cute 
ſchtedenheit Jal Ich bin Fein Kind. und Fein Ray. 
aber: ich weiß „ theuerſte Freundin, was ich bei. der 
Dir anvertrauten Erfahrung gelitten habe; und ich 
bitie Gott; inbruͤuſtig, dieſelbe ſchwere Verſuchung 
nicht wiederholt über mich kommen zu laſſen. Soßen 
Du aber in dieſer Anwandlung eine Drohung für, 
meine irdiſche Exiſtenz finden, wie id mid des Gen 
dankens nicht, ermehren Tau, fo: beſoche nr in hiees 
ſem Lehm; nah einmal ——. - -- ERAERLTE 
Wenn ſich gher hiernach unſere nnlcchem— Vormen 
gear.ıhes, Geſtalten der überſinnlichen Welt gone 
wiß nicht hymeiſtern ;küunen, ſo führen: Dagegen, Day: 
Erfapsungen , wie die hier: hezeichnete * ‚eben Sp; ung 
zweifeltzaft ‚auf bag. Factum ber. Aeneon Re 
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diche in unſerer maͤchſten· Näbe:, aber) durch undurch⸗ 
byiegliche und unſichtbare Schrauken wonnder. ſinalis 
en: Eriepriuung:gefehieben.. Liebe’ Frermdin, dabej 
it. mir. immer Dadı. Die. befannte Arabiſche Sprüch⸗ 
werk: tun tue mrene enden cdhabd 
Es! gibt imehr URHG arte 
ze ee een a euren 
Ehigefüllen. "DICH Allgemeine: Faetum,“ wegen jetet 
Unmögfichfeit der ſinnlichen Erfaffung bes Derülrs, 
äbfäugnen ’ wollen ; iſt eine thoͤrige Anmäßung Tlitz: 
fihtigen Unglaubeng, gleichwie der Wähn wirk⸗ 
licher ſinnlicher Durchbringung der teennenden Schraii⸗ 
fen den Aberglauben conſtituitt. Begunſtigenbe 
Umſtände: Nacht, todtenſtilles Alleinſeyn, krankhufte 
Ueberreizung u. ſ. w. u. ſ. w. können bewirken, daß 
die uns inwohnende ſtille Ahnung des Umgebenſeyns 
durch eine ſolche überſinnliche Welt bis zur beſtimm⸗ 
teſten Ueberzeugung geſteigert werde; dieß iſt aber 
auch die Grenze der Furcht: ein wirkliches Aufrel- 
Ben der Pforten des Geifterreiches darf fle nicht be- 
forgen ®). | | 
Run aber eine andere Frage auf dieſe Beranlaj- 
fung, und die mich, nad diefer nädften Erörterung, 
far noch mehr intereffirt. Im welche Nelationen 
treten wir zu biefer überfinnfichen Welt während der 
fürgeren oder Yängeren Zeit, welche zwifchen ben 


*) Diefe Ideen finden ſich weiter entwidelt in der ange: 
hängten Abhandlung: Ueber die Relationen zwi— 
fhen der finnlihen und überſinnlichen Welt 
— auf welche wir die Aufmerffamfeit der Lefer richten. 

Der Herausgeber, 
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Ablegen eines körperlichen Kleihes und dem Wicker 
anlegen eines‘ nenen- folchen körperlichen Kleibes ver⸗ 
flirzi? Danm exſchließt ſich undi ihre Worboegenheit 
wir niuſſen, u mich recht materiell: auczudruckeit, 
durch fie hindurch, indem fie uns allſeitig umgiebt 
ehe wir aux. neuen planetariſchen Doppel⸗Leben des 
alten Geiſtes in friſcherer Körperhuͤlle gelangen Fön- 
nen. Vom Geheimnifle dieſer Duxchgangsſtufe aber 
Yann. und fein beutlicherer Begriff. beimohnen,. weil, wir 
dafielbe vom. Standpunfte..eineg Doppel: Lebens aus 
betrachten, wobei die gegenfeitige. Verwebung, Durch⸗ 
bringung. ber. beiden .integrirenben Bellandtheile zu 
innig iſt, als daß das alfo zufammengefegte Wefen 
den belebenden Theil ohne den belebten Denfen könnte. 
Dieſer Durchgangszuſtand ift das eigentliche Mypſte⸗ 
rium Des Todes, da uns das gewohnte Doppel- Les 
ben gar Feine Analogie gu einem Uxtheile Darüber 
anbietet ;, das fpätere nlanetarifche Fort = Leben oder 


Wieder = Leben dagegen ift eine fo nahe, fo innige 


Confequenz des irdiihen Dafeyns, Daß wir ung bie 
Haupt = Zpee deffelben ganz vollfommen verfinnlichen 
fönnen. Auch überfpringt, wie Du mir nachfühlft, 
die Phantafie bereitwillig diefe unheimliche Kluft. 
Ein höchft merfwürdiger Umſtand rückſichtlich unſe⸗ 
ser Beziehungen zur überfinnlihen Welt, und über 
welchen ich fchon Lange babe verfuchen wollen, mich 
mit Dir auszuplaudern, ift aber der Unterfchied, wel- 
cher fich dabei zwifchen Tag- und Nachtleben, zwi⸗ 
then Geſellſchaft und Einfamfeit veroffenbart. Weber 
das Faktum felbft brauch’ ich mich gar nicht erſt zu 
erklären; kaum wird irgend einen Menfchen im Glanze 
des Taglebens, in der Gefellihaftsumgebung, ein 
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Geiftergetanbe oboſchlrichen ti; dien Racht und rEin⸗ 
farkten? fasten: vieſen· Voſuch! zu hegimfligente. "Bit. 
N: das fee wir vom Ueberſinnlichen am Enge 
weniger⸗ unſgebenſen und 'äft. Die: Unfache alfo .eineınb> 
jeetive 9: Oper mnchen Nacht und: Einfandeit nur ger 
wiſſe Saiten unferes Inuerſten lauter vibriren, indem 
das Mitklingen des Tagesgeräuſches unterdrückt wurd? 
und wine der Grunde dennoch ein blos fu bzjort i⸗ 
ver? — Wenn ch echt conſequent ſeyn will, meine 
theure Freuündin fo map: ich mich fuͤr letztere Anficht 
erklären; und td brauchſt nur die vorderen Blätter 
dieſes Schreibens nochmals⸗vburchzuſehen, um Dich 
mit mir uͤber die Gründe dieſer Behauptung: zu: ver⸗ 
einigen. Wer, wie ich, jede Möglichkeit einer obiek- 
tiven Relation zum Ueberſinnlichen, jedes fehnuende 
und taftende Eindringen : in diefe zweite Welt Täng- 
net, der darf, um folgerecht zu feyn, aud) feinen ob- 
jeetiven Grund jenes Ueberwiegens des Nachtle— 
bens über das Tagleben zugeben; er muß Die Ur- 
fathe in einer inderen, eigenen, durch jenes mehr 'dlg 
durch dieſes begünftigten Dispofttion fuchen. Daß 
das Nachtleben die Fähigkeit gewilfer Erregungen 
vor dem Tagleben voraus hat, bewährt fich übrigens _ 
noch dur) mannigfadhe andere Erfcheinungen, und 
wer hätte 5. B. nicht den begeifternden Einfluß der 
Mitternachtöftunden bei bichterifchen Produckionen em- 
pfunden! Das darauf folgende Gefühl von Ermal⸗ 
tung, Abfpannung, gleichwie nad, einem Optumraufche 
mit ſeinen fügen Illuſionen, bezeichnet Den vorausge⸗ 
gangenen Zuſtand aber als eine unnatürliche Lebens⸗ 
concentration, als eine Kräfteanticipation, genug, als 
regelwidrig, krankhaft. Nach dieſer Analogie muß 
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Der mitteraachltiche ¶ Geiſterſchauer alſo auch · glantine 
ſrankhafte Eraltation betrachtet werden, nk; das Re⸗ 
faltat iſt demmach wieder ein —— Dieß 
ſchließt jedoch meine obige Beſorgniß nicht aus, daß 
eine. beſondere Intenſität bes Vorganges als ging 
beſondere Schwaͤche Anwandlung betrachtet werben 
dürfe. Hess, 

Nun aber, liebe Emilie, hab’ ich Dich auch genug 
auf dem düſtern Gebiete des Nachtlebens umher ge⸗ 
fuhrt, und will, meiner eigenen kleinen Beſorgniß 
gum Poffen, mit einer beiteren Schifberung aus dem 
Ragleben meines Lieben . „Still= Lebens’ Schließen. 
Drotz Sturm und’ Regen nämlich bat meine frühe 
Heine blaue Weintraube (Augufttraube) und bie herr- 
fiche. Reine Claude die einzelnen Sonnenblide fo ge= 
nübt, daß beide Früchte gereift find. Diefe Enide- 
dung bat mein Gärtner, der berrliche Menſch, heut 
gemadt, und bringt mir eben zwei große Körbe voll 
ber Früchte. Hier haft Du Deinen Antheil: es iſt 
Alles auf das fauberfte und forgfältigfte verpadt ; 
und ich will mid nur glüdlih ſchätzen, wenn ich 
burd die füge Zugabe ben herben Vortrag einiger- 
maßen verannehmliche. 

. Außerdem findeſt Du in der Kifte zwei Aepfel vom 
vornehmſten Anſehen. Aber was ift e8 eigentlich für 
eine Sorte? weder ich noch mein Gärtner können 
daraus Hug werden, Der Stamm iſt mir vor vier 
Jahren von B..... aus der D. hen Baumfchule 
als „weißer Winter-Calvil“ gefendet worden, 
und trägt in dieſem Sabre zum erften Male; das 
ift e8 aber nicht. Dergleihen Täufchungen gehören 
zu meinen Still = Leben - Leiden, ohnerachtet mich die 
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ſonſtige Beſchaffenheit der Frucht troͤſet.Fragt doch 
einen dortigen Pomolegen; am: Ende: iſt es eine 
Spielart. Sr au) 


ter, -' \ a) 
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Meine liebe, verehrte Freundin, darf ich. Dir zu⸗ 
muthen, ben Bericht über einen ſehr ſchmerzlichen 
Borfall in ferner ganzen Ausführlichkeit. zu vernehmen? 
— Sa, ih darf es; Du biſt gefebt und refiguirt 
genug dazu; und meinem übervollen Herzen thut eine 
Mittheilung Noth, werm es mir nicht vor Wehmuth 
in der Bruft zerfpringen fol. Ach! meine trübe Ahr 
nung bat mich nice getäufcht: der Graf ift tobt, und 
ih babe an feinem GSterbebette geftanden und ihm 
De Augen zugebrüdt. Uebrigens, liebe Emilie, um 
aud dem Bitterften einen erhebenden Gefihtepunkt 
abzugewinnen: wenn Etwas Muth zum Stier 
ben macht, fo ift dieß der fefte Blid auf 
den Tod bes Gerechten! | 

Ich erhielt am verwichenen Sonntage, Morgens 
gegen 5 Uhr, einen reitenden Boten von H...borf, 
weicher mich, im Namen der Gräfin, mündlich em 
fuchte, wo möglich noch am felbigen Tage nah 9... 
dorf zu fommen, da ſich der Graf unwohl befinde, 
und fehr wünfche, mich zu fprechen. Mehr war aus 
dem Boten nicht zu bringen; aber die Art der Mit- 
theilung, die ungewöhnlihe Stunde u, |. w. ließen 
mich gleich nicht viel, Gutes erwarten. Nach einer 
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VBiertelſtunde ſaß ih. im Wagen und zwat allein; 
ich Fonnte nicht über mich gewinnen, Ottilien Etwas 
yon meinen Befürdtungen zu fagen oder fie gar mit- 
zunehmen. Das Leben wird wohl fpäter felbft die 
Mühe übernehmen, das wackre Mädchen zum Anbride 
der Schreden des Todes einzuführen. 

Eine trübere Reife HAPFRH vielleicht in meinem 
Leben nicht gemacht; die Natur gefällt fich zuweilen 
darin, das Ahnungsgewand uns erwartender trauriger 
Ereigniffe anzuziehen. Ein hohler Nordweſtwind mit 
untermifchten Regenſchauern braufie. durch den end⸗ 
Iofen Wald und riß die fühlen Blätter von ben 
Bäumen; ſchwere Molfen hingen fat bis auf den 
"Boden herab, Gegen Mittag löſte fih dieß Gewölk 
in einen, Alles burchöringenden, feinen Staubregen 
auf. Du wirft ſolches Wetter auch ſchon beobachtet 
haben : es ift anmuthig. — So kamen wir zur Wal d⸗ 
ſchenke auf halbem Wege, wo man anhält und 
füttert. Wirth und Wirthin und das ganze Haus⸗ 
gefinde faßen traurig in der großen Stube, ba bei 
dem ewigen Regen auf dem Felde Nichts zu machen 
it; in der anftoßenden Kammer, deren Thür offen 
ftand, ftöhnten ein. Paar Franfe Kinder. Es war ein 
Präludium; ih machte, daß ich fortfam. 

Endlich, gegen 8 Uhr Abends, in der Stode Fin, 
fternig und bei nunmehr flutbendem Regen, langten 
wir am Schloffe an. Eine Tobtenftille Tagerte auf 
dem mächtigen Gebäude; der Schloßhof war mit 
Stroh bededt, damit fein Wagengefnarr gehört werde, 
wie man bei fchweren Kranfen zu thun pflegt; ich 
kann nicht fagen, wie mir ber "Umftand aufs Herz 
fiel. Nur im öftfihen Flügel, wo das Schlafzimmer 
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weil. u 
Vorgänges Inne wohnt, „Aber. bie, Rede bes a 


benden, war- klar, ‚ befonnen vernehmlich;, £ 
anticipirte ſchon bie Folgewelt pder nahm ‚fie 
ein. Jedes Wort grub ſich in mein Gedãchtniß 
Phantaſieen eines Sierbenden, wenn das Unſterbli 
an ihm mancher geheimen Körperbanden ſchon Te 
ift, find wahrhafte Nevelationen, und haben eine fü \ 
lichere Weberzeugungsgemalt, als die bloßen Reſultate 
der Reflexion. Es giebt nichts. Erhabeneres; man. 
fühlt der Rede bie Kraft an, denn. fie fließt aus einer, 
Duelle, in die. fih weltliche Täufhung nicht mehr. 
miſchen darf. Den Grafen umſchwebte, die Dipfler, 
rien ber Löſung uud des Empfanges verwaltend, der 
Geiſt feiner Mutter, die an ihm, wie er an ir, mit 
unendlicher Liche- gehamgen hat. „Ja ich komme,“ 
rief er mit einer innigen Heftigfeit, mit einer‘ Bewau 
einem Autsbrucke, der wiein Imerftes durchbebte Mg 
el theure Mutter : wie, blickſt Du mic, ‚pi old, 


bone sie geutismn: 
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ſo mitd, To lieblich, ſo kabend ih ja, eier Were 
Hand.“ Er ſtreckte ‚bie. ‚Rechte a die euft Dep 
Mutterhand entgegen. nn Ach mit welchet Seruſich 

hab' ich Deiner in dieſen Tagen gebägtr Di fand 

wohl immer vor meinen Augen; aber nicht fo; N 
is ſchoͤn, daß Du’ Did; meinen Bitten neigef, und 
zu mir eilſt! Mein Haupt war. fg woüß, es chmerzte 
mich ſo unendlich; nim Du erſcheinſt/ wird mir ſo 
leicht.“ Seit Auge verklätte ſich in überivbifhem 
Glanze; dann ſchloß es ſich wieder. „Dein Licht 
blendet mich,“ fuht er noch heftiger fork, „und if 
doch ſo himmlich ſchoͤn! Mas iſt das für ein herrli⸗ 
ches Land, welches Du mir winkend zeigſt? Führe 
mid) in jenen Garten mit den fehlanfen Blumenbäu— 
men; — wohnft Du in dem hohen, Säulen⸗umring⸗ 
ten Marmorpalafe? Ya, dort wohnft Du; ich ges 
wahre mein Bild an der Rückwand des Saales; o 
Mutter, Mutter, Du bifl meiner unvergeffen, wie ich 
Dein Andenken geehrt babe. Ja, Mutter, ich babe 
es geehrt, ich habe Deine Vorſchriften befolgt, idy 
bin ein guter Menſch gewefen auf Erden.” Der Friede 
des Himmels Yagerte fih auffein Gefiht. „Ich habe: 
Keinem gefchabet; ich habe genügt, geholfen, wo ich 
konnte, ſelbſt mit Verachtung meines Lebens. Meinen 
verwundeten General hab' ich mitten aus dem Kar⸗ 
taͤtſchenhagel weggetragen, als er von Allen verlafz 
fen war”). Wie das kracht, wie mich die Kugeln 


*) Eine Erimerung aus ven Feldzügen des Grafen, aus dem 
Schlacht bei Baußen, in der er feinen verwundeten Obris; 
fin, ald das Regiment fchon zum Rüdzuge gezwungen. 
war, dicht vor der nachrüdenven franzöfiichen Batterie, 
auf den Schultern weggetragen halte. — - 

Anmerlung des Herausgebers. 





umfarifen! Hilfi mir, Mutter I — ,, Wie fpüichft Mu 
mit wir?! Bob: er dann geiſterhaft Teifen:; wieder any. 
„ich hoͤre Dich nicht, und ich verſtehe Dich Das. 
Deine Rebe wir let. mich an. Alles, was Du mir. 
zu fagew haſt, IE und vernehm id: mit einem Maleg 
mein Ali: durchdringt Dein Innerſtes; — wie iſt 
mir alles fo. Bar, fo. heil, fo: durchſchaulich! Mutter;. 
Mutter, was iſt das für ein milder Schein, der dors 
plötzlich hervorbricht? Welches Geſtirn ergießt ihn? 
— Jetzt werfhmindes er, und der Schlummer fotzt 
darauf. Schlummere füß! Haan 
Es ſchien wirflich, als Yoenn.den: Seafener Schlums- 
mer beſchleichen wollte, er fant-in. feine: Kiffen zurüch 
und. ich fand jotzt einen Augenblick Zeit, mich min 
der Gräfin gu unterhalten. Sie war, gleich: mid, 
ſchon länger auf eine Kataſtrophe vorbereitet geweſen: 
die ſchnell zunehmende Hinfälligkeit ihres Gemahles 
hatte dieſelbe nur zu deutlich angekündiget; allein ſo 
nahe war die Entſcheidung weder von ihr. noch. dem 
. Arzte geglaubt worden. Sie erzählte mir unter taus- 
fend Thränen, daß der. Graf nun fchon feit geſtern 
diefes Doppel⸗Leben lebe, in der Ertafe nun:mit dent. 
Geiſte der Mutter; in den wachen Intervallen nur 
mit ihr und mir beichäftiget fey, und keinerlei Erin 
nerung aus dem einen Leben: in das ‚andere hinüben 
tage. — D, liebe Emilie, weld einen. tiefen Blick 
läßt ung dieß Factum in die Natur des Zuſtandes 
nad dem Tode thun! wie hab’ ich fo vollkommen 
Recht in: meinen Behauptungen Darüber! Der Some. 
nambulismug, deſſen eigentlihes Wefen ich erft aus. 
diefer Beobachtung. am GSterbebette bes Grafen recht 
begreifen lerne, if: nur ein ähnliches (vielleicht 
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felbſt gleich rs) Doppel-Lehon, in deſſen einen häfer 
ber: Geht: ſchon einer korperloſeren Freiheit ‘geniefit,; 
welche ex :in der andern Phaſe (bei der Ruckkehr Das 
Normalzuſtandes) eiuſtweilen wieder. embüßt. Maut 
Darf. vergleichen: Eraltatibnen . eines Sterbenden alfe 
nicht als Phantafiegebilde bizeichnent Denn: fie. haben: 
obierkive: Realitäs für ein newes, ſich bereits entwi⸗ 
ckeindes Vermögen Der Anfchauung, welchesdas ſchon 
verlöfchende irdiſche Auge: esfebt. Ein Sinn ſchließt 
bier den andern aus, :eben fo, wie bie Sommambälen 
auch nur mit verfchloßnen Augen sahen. Die Near. 
tion:. des Grafen mit der Muckter ft: darnach nicht 
etwa sine bloße Schöpfung der Sehnſucht, ſondern 
etwas Wirkliches, — und wie unendlich erhebend und 
wöſtlich iſt. dieſe hier ſo offenbar. gewormeng Ueber⸗ 
zeugung! Aber das noch nicht: ganz gelöſte Koͤrper⸗ 
band feſſelt die Erinnerung augenblich wieder aut bie 
irbifchen Räume, and der Graf Lebt dann nochmals 
das Erbenleben. Mit jener völligen Qöfung wird 
ſonach auch der. Schmerz. der Erinnerung verſchwinden. 
— Sep gerecht gegen mich, theuerfle Freundin! wie 
Du es bier fichft, fo hab ich es immer dargeſtellt. 

Gegen Mitternacht erwachte der Kranfe aus Dem 
Halbſchlummer; ein erfier Blick unendlicher Liebe fiel 
auf: feine Gemahlin, welche ‘mit fi) rang, ihm ein 
heiteres Antlit zu zeigen; ein zweiter auf mid. Weld! 
ein Ausdruck der Freude, mich zu fehen! Er reichte 
mir die Ireunende Hand: „Tauſend Dank für. Ihre 
Eile, mein geliebter Freund! Die Parze iſt fo, raſch, 
ich fürchtete fhon, Sie bienieden nit mehr. wieder 
zu jeben. Nur bie Trennung von meinen Lieben‘ ss: 
er. gog;Die Hande der Gräfin an ſein Hang — „Meiste: 


s 
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mär fanbrz fonſt ſterb' ih gern, und wohl mir, daß 
ich dem Tode alſo in Das Auge fehen kann.” — Der: 
Arzt wollto / eine won den gewöhnlidhen Einwendungen 
vorbeingen.: „Bd ehre Ihre Abſicht,“ umerbrach er 
ibn; ;aberverfuchti: Sie ascht,.. mich über meinen Zu⸗ 
ſtrrird zu mauſthen; rich fühle mich, ich: werde den Mor⸗ 
gem nicht mehnrfehenn ++. Eigeutlich“ fuhr er. dang, 
wieder gegen ums: gewendet, ‚fort, „eigentlich fterh® 
ich Ichvn lange; ich habe an einer Sattheit,/ an einem 
&efühbe: yon Berbräuchtheit:: der. Formen biefes: ber 
fninten: Rebend "gelitten, wieldhes:ich. Faum, mehr ver⸗ 
bevgen'fonnte, und ‚gegen: deſſen Marter mein: augemi 
Biklicher  Zufland als eine -wahne Wohkthat' erfcheintt 
Bir Fotlen ſterben; das Leben’ ift ſchon im Zufchnitte 
unter diefem Geſichtspuncte verdorben. Die dußern 
Bedingungen: des: Genuſſes auf Erden finden ſich 
meiſtens nur erfi dann alle zuſammengeſchafft, wenn 
wir uns fo lange mit ben Vorbereitungen beſchaäftigt 
haben, daß. ung ber Ekel die Luft daran benimmtz 
was man dann nad thus, wie wir hier im Schlofe, 
iſt ſchon nicht mehr eigentlich objective Praxis mit 
Berug anf uns, ſondern fubjertive Vorbereitung auf 
ein Holgefegn, mit dauernderem Leben, frifchen Sinnen 
md: weniger Leicht gerflörbarem Genußvermögen. Ich 
bim mit der -Ausbifpung biefer been im Stane ber 
pbametariſchen Metompfochoſe immer beichäftigt gewẽ⸗ 
fen. hier, auf meinem letzten Lager, bat ſich in bei 
gun: mir. früher gewonnenen Ueberzeugungen darüber 
nicht nur gar Nichts geändert, ſondern meine innigſte 
Gewißheit, das Rechte erfaßt zu haben, hat ſich viel⸗ 
mehr⸗ in: Den wenigen Tagen mehr als vorher in Jah⸗ 
sen befeſtiget. Ich wüßte in dieſem Moment des 
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Aarſten, ſchon übrrirdiſchen Bewußtjehnd nichts Mer 
mr- und Bernuifigemäßeres an sie Sitẽllen dieſts 
ſchoͤnen Syſtemszu fegen;: : Jene nngeflagte Seit 
heit verbrauchter: Formen hat den being neuer, sbrue 
lerer Entwürfe: inmeiner: Beruf nicht. gerſtoören lönnen 
und ich gehe der Zukunft mit er volllpnimen friſten 
Ueberzeugung entgegen;bort died Kingere grit und 
den angemeſſenen Grund und Bgdenigun Lugführung 
jener. guößern: Entwürfs zu »finden: ; Worlkannndieß 
aber aundersifeyn, als. auf einer Folge⸗Welt aufleinehi 
vollfommner vrg ahifieteh Planeten Ich fuͤhle zunuchſt 
Den, mite dieſen; Ausſichten⸗ ſchwangoeran Geiſt Iſowoill 
kommon Jeben-Kräfttg: ; Den Körper Idagegenfb: vollt 
kommen abfterbeud, daß Betibiefemimtichietienen Bes 
genſatze, vie Möglichkeit bes igleichzeitigem Bergeheng 
des erfteren mit dem Teßteren, ſelbſt wenn: der: Ge⸗ 
danke überhaupt denkbar wäre, durch eine: beſtimnue 
Gefũhlsthatſache widerlegt wird *). Sutht man:aber, 
nachdem die Fortdauer des Geiſtes ſolchergeſtalt gleich 
ſam ſogar palpabel geworben iſt, nunmehr einen au⸗ 
dern Schauplatz für die fernere Entwicklung hes ihm 
untrennbar innewohnenden Thätigkeitsdranges + at 
die Nothwendigkeit eines ſolchen Schauplatzes ferner 
eis unläugbar zugegeben. — fo muß ſich doch. wehl 
wich ‚die. neue: entſprechende Körperhülle ausbilden. 
Ocwie eifnig will ich in derſelben: thütig feyı , ımmdit 
nen kLieben einen würdigen ſpäteren Empfang qzu Set 
selten." — er: ſeauce © und mt. einem! anausſprech⸗ 
le: DE ze ee a zu Li?) 
— I. et na Ant iso) 

4), Mehrfaihe: —e —* RN — 
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fichen Ausdruck an. Der Arzt, beſorgt gemacht durch 
die Heftigkeit des Kranfen, wollte ihn unterbrechen. 
‚Raflen Ste mich,“ rief er noch eifriger, „im Munde 
des Todes iſt Wahrheit, ich kaun Die wenigen, mir 
bienieben noch hleihenden Minuten nicht befter anwen⸗ 
ben, als: indem ich dasjenige, welches ſonſt nur als 
Speculation erſcheint, fo mittheile, wie es mir, als 
eine ſolche, ſich bereits serfürpernde Wahrheit, Ilar 
wird. Nur erſt gamz kurz vor. ber wirklichen Ent⸗ 
fernung eröffnet. ſich des Sinn: der Fernſicht, und bie 
Gehenden follten jum Heile der Bleibenden dieß kurzr 
Intervall beffer und hoͤher nüsen, als wohl gewöhn⸗ 
lich geſchieht. Mir gewährt bie Gottheit Die Hub, 
es mit Bewußtſeyn zu können, und ich ſchätze mith 
glücklich, die Reflexion meiner Gemahlin durch Be⸗ 
rufung auf ſchon eintretende ſinnliche Wahrnehmung 
zw unterſtützen. Ein brechendes Auge wird. Gegen: 
fände gewahr, welche ſich dem Lebensfräftigen. Blif 
entziehen, wenn .gleich noch ein Morgen = Nebel auf 
ber neuen Flur ruhet, welcher fih zu langſam füs 
bie Sehnfucht des deutlichften Erfenneng wegzieht.” — 

Er ſchwieg einige Augenblide, den immer verklär« 
teren Bid zum Himmel gerichtet. Dann wandte er 
fi zu mir: „Laſſen Sie uns jest anf etwas Irdi— 
ſches kommen; denn der Egoismus der ZufuufteEr« 
wartung fol die Sorge für dieſes Irdiſche nicht and 
fließen: die Borfehbung will es nicht und hat 
Alles ſo eingerichtet, Daß wir felbft noch im: bei Toy 
ten Momenten des Erbenlebens nur mit dem einer 
Auge vorwärts und mit Dem anbern rüdwärts ſchauen 
ſollen. Ihre Nieberlaffung im Stitl⸗Leben bat 
ben. freunblichfien Einfluß auf mein und meiter &e 








mahlin Berhättui gehabt, und ich danke Ihnen Bier, 
auf meinem lebten Lager, nochmals innig. für Ihre 

Bemühungen. Setzen Sie denfelben aber Die Krone 
anf, indem Sie. mir. verſprechen, dieſe Theilnahme 
nach meinem Tode nicht Aufgugeben , einen wie gro⸗ 
Ben Theil Ihrer Zeit auch manche rüdbleibeude Ber- 
wicklung in Auſpruch nehmen könnte. Die Gräft 
wimfht, nah B... dorf zurück gu geben, ba ihr ber 
hieſige Mufenthalt durch Erinnerungen ſchmerzlich wer⸗ 
den würde; fie lebt dann ganz in Ihrer Nähe; blei⸗ 
ben Sie Ihr Freund und: Rathgeber. Ganz!“ Ich 

wollte ihm antworten; die ſchmerzlichſten Zähren er⸗ 
flüchten meine Stimmeh er verlangte auch weiter keine 
Antwort. 

„Wiederſehen,“ Hob er dann wieder an, „werd' ich 
Sie Beide; denn Die verwandten Geiſter finden ſich 
immer ‚wieder. ch bin deflen fett in meinem Inner⸗ 
fien noch auf eine andere Art, als durch bloße Bes 
trachtung und Hoffnung gewiß, aber aud jo gewiß, 
daß mir die einftweilige Trennung faum fchmerzlich 
erfheint. Wie gütig behandelt mich die Gottheit, 
mich‘ mit diefem fo innigen Trofte zu erfüllen!” — 

Er ſank nochmals, wie es fchien, fehr erfhöpft in 
feine Kiffen zurück; feine Züge erlitten eine eigen- 
thümlihe Veränderung. Der Arzt wollte ihm eine 
Medien reihen; er wehrte fie fhaubernb ab. Alſo 
vergingen “eine Anzahl banger Minuten, des Ster⸗ 
benden Augen waren gefchloffen, feine Rippen beweg⸗ 
ven fich, ohne einen vernehmlidhen Laut hervorzuftoßen. 
Ploͤtzlich machte er noch eine vergebliche Bewegung; 
ſich erporzurichten: „Ja, Mutter,“ rief er, „ich kommel 
Schönes; Gefühl!" — Er war verſchieden. Dieß if 
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das irdiſche Ende des Gerichten. Ga iſt use 
ſchreclich! Bert; euigkliger , ſchenle wir ein we 
Kg! 

Rap mich von unferm Cmerge mit Biel fingen 
fegen. Aufrbätig: das tiefe Gefühl der. Movermeid⸗ 
lichkeit dieſes Schrittes in das Jewfeit,. der imnigſte 
Dank gegen die Gottheit, über die anmuthige Birk; 
auf bie Sie ben edlen Mann Dielen Schritt Int Min 
laſſen, hat jenen Schmerz des. Beriufes in meinen 
Sruft ſehr befänftiget, und bie Graͤſin, dieſe vex⸗ 
treffliche Dame, deren Chavakterſtärke ich Hier zer 
dings bewundern gelernt babe, theilt men Gefühl. 
Wir haben nur einen Gebanfen: bie des Wiederſe⸗ 
hens; und bie fiille Ausficht darauf bat fich gläͤcli⸗ 
cherweiſe durch bie Wernficht bes Grafen in eine leuue 
Gewißheit verwandelt. 

Du wirft mid noch fragen, liebe Emilie, wo- ‚des 
Grafen irdiſche Hülle ruhet? Diefe Frage Hat zwar 
eigentlich eine ſehr geringfügige Bedeutung in unſerm 
Syſteme; indeß ſchmeichelt die Sorge für das Aſyl 
des Todten dem Lebenden. Wiſſe denn alſo, liebe 
Freundin, daß ſich hier im Schloſſe ein ſehr ſchönes 
Erbbegräbniß befindet, über welches ich Dich noch 
nieht zu unterhalten Gelegenheit gehabt babe; es iſt 
ein prachtvolles, über 20 Fuß hohes, Tuftiges Ge⸗ 
wölbe, bicht neben der Capelle, im Außerfien Ende 
bes weftlihen Flügels. Hier ift auch bes Grafen 
Mutter beigefegt, mit welcher er fich ſterbend ſo viel 
unterhalten bat (fein Bater iſt im Revolutivnskriege 
geblieben: und in Frankreich beerdiget); und ehem! 
beren Hülle. haben wir die feine: gebettet: Ich würde 
ihm ein „Ruhe. fanft!" nachrufen, wenn "ich: nicht 
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wäßte, daB. fein unſterblicher Geiſft beriiier in da 
fhöneren Geſilde eines volllsunmeren Wobhufipeb wuk 
zu einer höheren, edleren Thätigleit abgeforbert wog 
Deu wäre. Möge ce son dort aud, web für bie 
wenigen. Zuge, welche une felbft hienicden noch gu- 
gewiefen ſind, Unbend and fünkgenir anf was herab 
Ben: . . 

ı Die. Srüfin 73 we — dieß geoße, herrliche, 
mit ſs viel Kuuffim verzierte, ja im fafern vielleicht 
ſogar anvergleichliche, fett. aber: fe Fe gang veräbete 
Steh , weicher san: ockänfig, bins vom Caſtellau 
bewohms wire, Sogleic serlaen,, und: ift nah DO... 
borf, wo fie. dr heimiſcher- füblt, gegangen. Jch 
komne mich, als ſie, ſcheinhar gefaßt, in ihren Reiſe⸗ 
wagen flieg, wahrſcheinlich, um dieß vortreffliche Ger 
bäude nie wieder zu ſehen, der. Tränen wicht. ent⸗ 
halten: Wirklich, dieß it das Loos des Schönen 
auf der Erbe!. Weihe unendliche Bemühungen bat 
fie und ihr serewigter Gemahl an die Ausſchmückung 
biefer Gemäkher gewendet! man muß das fehen. 
Un nn? — Wäre nicht bie Teitende Idee, wie 
ich ſie Dir in meinen früheren Briefen, nad des 
Grafen eigenen Entwidlungen, vorgetragen babe, 
dabei vorherrſchend geweſen, wonach die höchſte Ten⸗ 
denz jener Bemühungen ſchon über dieſes zu kurze 
Leben hinausfiel; fo wäßte ich gar keinen Troſt ans 
ſcheinender gäuglicher Bergeblichfeit.. Unter dieſen 
Beiihtspuntte. abes, unter: welchem das. Schaffen für 
Dem: Schaffenden, das Geſchaffne, ald das Verblei⸗ 
benbe, für. den: befltiuniten. Planeten wichtiger. if, er⸗ 
ſcheiut mir Alles.:Har. und mild. Ich behalte —* 
Ben: Mucth, für. mein kleines, reiſendes Still⸗Leben“ 
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Kia zu meinem letzien Athemzuge WBätig zu bieiken, 
wehrikäibin gewiß, Da) zugleich für, mein jenfein 
Ha Reben..gu. ſorgen, Mir :haben aber hierüber 
ſchen foot amlaubart, ich will Did nit er eine 
Bieruhelung srmünen:  ’. 

Die Graͤßn hat aus ueber ‚son. 8. rech. au⸗ 
ſchen zweimal heſucht, und hängt. fir) immer feſter 
an meine Ottilie. Wie hat dieß liehe Mädchen aber 
auch ˖ dem Schmerze der ernſtan, trefflichen Frau g8 
ſchmeicheln gewußt!es wor dieß, einem, wenn ich 
fo ſagen darf, faſt „feiarlichen“ Charakter gegenüber, 
eine beſondere Aufgabe. Könnt’ ich ſelbſt nun: über 
den Gedanklen des baldigſten Scheidens Herr werben; 
und benfelben mit aller Ehaftisität Des gewöhnlichen 
Lebensleichtſimes von mir fehnellen! Siehe, es geht 
nicht, Ich durchwandre mein Still- Leben mit einem 
eigenen Gefühle: es gehört mir nicht mehrz 
und doc. fahr’ ih, in dem Dir oben angedeuteten 
Sinne, fort, Daran zu pugen und zu ſchmücken. Wir 
Yeben zwar Alle, und von Jugend auf, ein Doppel- 
Leben; aber wir flimmen nicht in der Theilung un- 
jerer Exiſtenz zwiſchen beiden Anfprühen. Schon 
als Jüngling hat mid) das Sragmentarifche des Er- 
denſeyns verlegt, und meine Anerkennung bes bief- 
feitigen Guten und mein Danf dafür ift immer ein 
Reflerionsprobuft geweſen. Dieß führs:mic immer 
wieder auf. bie, in meinen früheren Briefen enwickolte 
Bee dei Weltgymnaftums:. es fonut Alles 
darauf. an, ob man den befliumuen Curſus gehöpig 
durchgemacht bat und für: die Folge⸗Chaffe weiß iſtg 
has, dunle Gefühl ber, Ungehörigleit davon daſſman 
ſich gleichwohl noch zurücgehalten ſindet, erllaͤrt allen! 


a 
ww. 








Drang und Merbraß: Du erinnerſt Dich/un wir be⸗ 
foabers eiſrig der Graf gerade: auf dieß Gliichnt 
ainging, und Du intereſſcrteſt Dich, wenn ich mich 
nicht irre; auch ſo hrdafür: Wie dentz aan wenn 
wir ung, in der endlich erreichten häheren Claffe, 
writlaͤufiger daruber ausptandern Banned: Von dem 
Grnifen hab’ ich einmal eine Are: von⸗ Verſprechen 
empfangene , dieſe Idee⸗ im Ange zu behalten;gieb 
Dumir mb Deinem nüchſten Briefe ein ähnliches 
Des Grafen“ dießfallſiges Schreiben, gleich dem Dei⸗ 
nigen, mögen: mich band: auf⸗ meine letzie irdiſche 
Ruheſtätte begleiten ; : und wir werden ja ſehen, ob 
hie, Gewalt eines ſolchen Zaubers Wie in das 
Folge⸗Leben. hinein: reiht a 

Wenmehr befuchfb Du mich noch einmal im Stirt- 
Geben? Du follft das Meine Ayi-fehr freundlich, 
und: mich felbft viel weniger esnft finden, als Du 
nach biefen letzten Aeußerungen fürchten möchteſt. Ich 
vermag. dieß über mich. — Komm! 


XXX. 


. ©.. . ben 20 Zanuar 


—XR jest. drängt es mich. nun recht, mein: übers 
solkes ‚Herz:.vor' Die auszuſchütten, . liebe Emilie; 
Wieviel Ahnungen, Wünfhe, Begierben. beftürmen 
wich! und mil wem könne" ich mich: wohl fogt ihleri 
qusplaudern? O uilie iſt noch in B... Dirfbei der! 
Graͤfin und mein ‚alter, würbiger: Freund S.. iu 
liergto hranl darnieder; ſehr krank ſogar. Ich bie heit 
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ihm gemeien:.e& hat zwar noch ‚Feine, kigentliche Ge⸗ 
fahr mit ihm; aber. er: verſteht mich dach in ſei 
Ahfpannang' nicht: So bin ich auf mich auf 2 
und auf Ras Gebet verwirfen, welches mir zugleich 
ben Troſt⸗ eines anderen, mündlichen Herzens⸗ Erguſſeg 
erſetzen. anf. Ash, gragg baum bem.S MÄR fer DRK 
fenige vor, zn -dsfien. Anhörung: mir eben, das Shr 
des Sreunhesnher. Dez, Freundin gehricht, unß es 
ſcheint: mir ft, ala. wenn ich auch eine. Antwort, „de 
gleich eins.sial. Teifere ..erbielte. Freilich iſtis ym 
Art, wie dieß Antwort-Aehnliche in ung Fommf.,. gilt 
eigenes. Geheimniß, und man thut ‚wohl, zit ſo ge— 
nau danach zu forſchen z indeß bleibt eine Thatſachf 
das Grkihlz daß man ſich hexuhigt, geſtärkt, exhyhen 
findet; — ach! und in dieſem ſichern GEN theype 
Freundin, laß und. zufrieben ſeyn. inne 

.. Run-aber ſuch' ich nach Worten, um. ‚Dir genox 
ausqubräden, was mich.fo im Innerſten bewegt ugd 
mir bie Thränen der Wehmuth in die Augen treibtz 
wit dem Schöpfer. rebet man in einer andern Spree 
he, als mit den Geiftes - verwandteften Freunden, 
Meine. Lebenslage kann ich nicht eigentlich anflagen 
wegen jener Schmerzen: mir fehlt nichts Rechteg 
zum materiellen Leben nun, vollends gar Nichte; „= 
und doch -ift’s. mir fo hohl, fo ärmlich bohl. ‚SR 
viel dunkles ‚Verlangen, fo. viel geheime Wunſcho 
eine unausſagbare Inbrunſt nach. etwas. ‚eben. ſo Ynz 
ausjagbarem, verzehren mich. Ach! es giebt Besen; 
den von. zu edler Abfunft, als daß das After, ihre 
Gluthen löſchen dürfte; Feinerlei ir diſ de (Entfereg 
Hung gereicht zur Stillung „eines gewiſſen Purkes: 
die finnlichen Verlangen drücken nicht adäquat aus, 
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N wir rigentlich begehren⸗ und ihre Befriodigun⸗ 
ger ind afo nur halbe Antworten auf mißverftan⸗ 

Sägen! EEE muͤſſen demmach Zukunftzuſtande 
eintbeten, wo Das eigentliche Verlangen mit ber Be: 
riebigung in deſſerer Harmonie fleht, und! wo und 
aiuf lunſere Forberung gleich der Pokal mit Hem- reiht 
ten Weine gereicht wird. Niehe Emilie, dieß iſt det 
Begriff des’ Rectars der alten Elyſtumslehre. Die 
Augft, vienmich quaͤlt, und in welcher ich mich auch 
dir Die wende, wird eben’ Durch den zehrenden Dinift 
veranlaußt, gegen welchen mkin Wein nicht ausreicht. 
Die jenſeitige Zutritt verbirgt das ‚Was mir fehle, 
undb was ich der’ Gottheit‘, bie das 'Gewährungage: 
heimniß allein beſitzt, nur vurch ſtamme Thränen an⸗ 
zubeuten vermag. 

Außerdem kann ich mich jetzt aber auch num gegeri 
Sid über: bie Lücke auslaffen, welche ber Tod bes 
Grafen in meine ganze’ Eriftenz gebracht bat. Wir 
hatten uns fehr in einander hinein gelebt, und eine 
Reife nah H...dorf war immer ein: Lichpunkt mei⸗ 
ner Exiſtenz. Er ift dahin! Bor der Gräfin, welche 
ſehr viel bei ung iſt, Darf ich Die Seite natüuͤrlich gur 
nicht anſchlagen; vor Ottilien mag ich ed aus Schs⸗ 
nung einer nur zu bald fliehenden Jugend auch nicht 
gern. Bor ben Andern? lieber Gott! das Volk verr 
ftehE mich nicht. — Alſo bin ich in diefem Schmerzt 

äh; alleüꝛ mit mie, und ahne, horche, ſchaue, rafte 
ah inch" het nach Anknupfung eines zukaͤſſigen Rab⸗ 
Puls’ zwiſchen Dem Vorangegangenen und nie‘; denk 
Dr Folgenden. All mein Raiſonnement ber ee 
HERE, ‚oe meine Bit vor beim gauen 


walk —D Dar HAT PH 
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beri Grenzen zwiſchen Din: beiten: Beta, erwerben 
faſt voſtitigt durch die Inbrunſt deßs Wunſches mo 
aLiebe Emilie ie dent doch er Miet 
ber Anhrüsfung eines ſolhen Rapporisgwiſchen den 
Borangetangenen und ben Zuruckgebliebenennrwetn 
auchinud iais Ausnahme von der Regel d Ichnhabr 
dieſe Moglichleit zvar wegdisputitt rund,wie es mir 
ſcheint / mit volllvmmen fegeaben Grunden Fürsbrh 
Verſtand, und ſoweit es ſich um did aulge meine 
Merſtatrung handelt; aber ein · gewiſfrs geheimes/ aus 
ziuernver Erwartung und banger Furcht zuſamuren⸗ 
geſetztes Gefühl, eine Ark Ahnung von Aus wah ni 
Zaläffigkeiten;. habt. ich durch Jenos Raiſonner 
ment in meinem Innerſten noch immer Mit: vertilgen 
können. Wie leitet man Bas: ein? Siehe;ich "eitir 
fege mich vor dem Gebanken, und Tamm ſeineni über 
mächtigen Reize body nimmer ganz. widerſtehen.Es 
iſt ſtiller Abend: um mich ber; ih fige im einſamen 
Zimmer bes Still = Lebens am. Schreibtifche , nichts 
Lebendes um mich; keinerlei Geräuſch, ale etwa ber 
einförmige: Schlag der Pendüle, ober das Kniſtern 
Des verglimmenden Kaminfeuers unterbricht. Diefe Tod⸗ 
senflille ; meine Augen erheben ſich zuweilen vom Pas 
pier, auf welchem ich an Dich ſchreibe, um zaͤrtlich⸗ 
ſcheu nad) dem vor. mir ſtehenden fchönen Pokale oog 
Kryſtall⸗Roſenglaſe zu blicken, ben mir der Graf noch 
kurz vor feinem Ende zum Andenken geſchenkt Jet, 
and den ich Dir ſchon einmal beſchrieben habe. Wenn 
dieſer Praͤchtige Kryſtall nun z. B. durch einen geheb⸗ 
men Einfluß des verewigien Gebers ploͤßlich in einem 
unbelannt herrlichen Accorde erklaͤnge ? Ein: Freund 
Dat: min getade eine ſolche Erfahrung ergählt; aid 











Erinneruag flammt inmiiauf: Ich ſchaus ſtarv nach 
dem Pokalgach Horche; ce Nicksluui ig Mb TR 
Sthanuer; Duvhrieſelt mich, fimireflen eigen iches Ge⸗ 
fühl nich keinen Namen 'habe.; ua: bie: Khraͤnen Der 
Mehmpsb: kürzen. aus meinen "Mugen. ı:Zfb: kicker 
Echaucx, der meine gange Sealn witiseubeben macht, 
ein Sinflug Deiner gaiſtigen· Rabe,  Deiums; ‚Gehen 
feds,ı Deinen Srinneraug. an mic, vrrewigter Freund 
+ 8 Entilte ! oc za bunte gen Schr 
2. Sr dieſen Reflexionen vertiert ich nich ale fie 
verzehren : oft mafin ganges Bebeny: ich, abe daun gar 

Beinen: Siun für ‚etman: Anderes, Es iftiimie,. ale 
wife, 'diefen Punks für: mich zur Entſchaidung kom⸗ 
men, und: Sekbfl:die,: Dem: fterblichen Menſchen ſo un⸗ 
überwindhar « innemohnende «Scheu: vor: dem Hallen 
ber Grenze zwischen der finmlisden:und überfinnlichen 
Melt, wie.id Dir neulich darüber gefchrieben: habe, 
weicht dem Gefühle. Ich muß wohl fehr viel am 
Grafen verloren haben, und :würbige nun erſt den 
ganzen Umfang dieſes Verluſtes; für ein fünnficheg, 
ganz unwiderlegliches Liebedzeichen won ihm: aus: feis 
‚nem jegigen: Zenfeit herüber Föunt’ ich. ben Reſt mei⸗ 
nes Lebens geben. Und gäbe nicht zu viel! Ich habe 
doch fo: vielfach verfichern. hören, daß dieß Anderen 
geworden tft; warum nicht auch mir. Ober weine 
mein Blick zu feft für Die fömentenden ame 
weiche ich ſo gern beraufzauberte? - 

Bwoörderfi ,. Hebe: Emilie, frage. ib, ob bes ann 
unzweifelhaft iſt, was men mir in dieſem Bezuge 
ertint? Die bkennſt unfern Nr, und eine Ans 
zahl Yreunbe, erzählte ev mir: bei. feinem letzten Ben, 
füche, Wir hatten. in: Mania u. eine. Ark von Dad 
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gebedt, und, ein 13. Convert fa ae 
chen gemi m. \ dei Heitigegk “ 
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ſpeist hatte, und, ‚und bieß Andenken ia er! 
wollen.” 
36 erinnere mich" fuhr N.n, in feiner Erzäe 
Tung, welche mir bei meiner hamaligen Stimmin, 
das Haar auf bem Haupte emporfträubte, gegen, FH 
fort, „iebes Heinften Umftandes dieſes mir unvergeß⸗ 
lichen Abendes. Wir pflegten uns gewöhnlich (don 
nach 8 Uhr zu verfammeln ; aber ein zufälliges Zus 
fammentreffen vor Umfänden für mehrere Mitgliebek 
haite ping Verfpätung veranlaßt, und ſo war es 
11 Uhr geworben, ehe wir zu Tiſche famen. 7} 
war ein überaus unfreundlicher December - Abend’ 
" Shirm und Schnee tobten gegen bie hohen,” dach 
Heine Vorhänge verwahrten Fenfter, und vermehrten 
bie traurige, unheimliche Stimmung der Geſellſchaft; 
zuweilen ſtahl ſich ein Mondſtrahl durch die veißen- 
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Ioren, hatte, und ‚müh amt‘ "zurügge ebrängte Zähren un⸗ 
derbpachen, off ‚feingn Bor orke Dit 
tr Du SER gefiebfer, DER bereioigter, Bruder 
uud. Sasypb, jäßte, gr Aum ‚Schlufle, feiner Rebe, inr 
dem, ipm bie, fang, ‚aurüdgehali haltenen Fhränen, ferner 
aaa rbafam- gus den Augen, flürsten wir weinen 
Dir ejne Inte Dyrane es beröften, Schmerjes 
nad, wir vergießen⸗ unſern Sebräugen gemäß, ben 
Sifhwein zu Deinen Ehren; fchenfe uns Dein An- 
benfen aus dem Jenſeit herüber, wie wir Dein An- 
deuten, Buch, bag Anſtoßen unſerer Gläfer feiern, 
Mir u 
u, ward, hier auf bie feltfamfte und ſchauerlichſte 
at ‚unterbrochen: Das vor dem Kouverte des Ver— 
fiorbenen ſtebende Glas erklang bei dieſer Apoſtrophe 
quf eine fp Tante, fo melodiſche, fo fremdartige Weiſe, 
Daß wir Alle erſchrocken zurückfuhren. Nur dm bez 
hielt ſeine volle. Faſſung: Biſt Du es wirklich, ver; 
ewigter Bruder, der Du. und. dieß Dafepns«, bieg 
Yirhesseichen, giebt, — rief er, mit feſtem Blide nd 
Dem lehigen. ‚Base ſchauend, von dem wir Alle das 
Ba ſcheu abgewendet hatten, — ſo wiederhole ei a 
u demfelben, Angenblide, ſchlug die, Penduͤle im m 
Saale Mitternacht; mit ihrem Sclage vermil te 
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aber dere Rlaug der. GMaſes gong· ſo unch⸗ 
dringenb/ fo naelobifch fe fremdartig⸗ calsn bad enſie 
Malt cite; II". 2 rap hr at 1] dir 

: 5% weito sie erzung) Liebe Emilio/ bie ih 

at nein Godaͤchmiß gegraben Bat, alg DB 
3 füshteir.bürfte, den kleinſten⸗ Umſtand dakei var⸗ 
ander 1zu⸗ haben.EMein⸗ unglücklicher Skepririgmus 
hat unbe. Gweiftl·Amicht gegen den Borgang ſelhſt: 
Ri. Keim ſicherer ¶Gewũhrsmain abtrege⸗ 
gen bie. Jnterpreinstoh eingeflößs.n:Es. iſt nicht 
uanmoglich; daß ei Kepyſtallglas mitklinge,; wenn · gu⸗ 
bere Glaͤſernzugleich zuſammengeſtoßen werden uud 
erklingen, ober ebenneine näaheſtehende Pendſtle 
ſchlägt. — O warum erklingt auf eine aͤhnliche Be⸗ 
ſchwoͤrung nicht das Kryſtallglas hier auf meinem 
Tiihe, ohne daß mir ein ähnlicher Miteinfluß irgend 
eineri weiteren Zweifel geftattete! Aber; gewiß; ich ' 
bin ein zu nüchterner, zu conſequenter Beobachter: — 
Kein Daſeyns⸗, Tein Liebeszeichen wäre mir gleich⸗ 
wohl fo willflommen; ber Gedanke einer wirklichen 
Erfcheinung, wenn ſich eine folche auch mit meinem 
Spfteme planetarifcher Metempfpchofe vereinigen Tieße, 
fräubt mir das Haar empor; den Becherklang er- 
trüg' ih. — 

Du wirft mic fragen, wie ih denn auch diefen 
geifterhaften Klang mit jenem fihönen Syſteme in 
Harmonie zu bringen gedenfe? Liebe Freundin, ich 
wage mir vorzuftellen, daß das Reich ber irdiſchen 
Töne dem geheimen Einfluffe eines, durch planetari- 
fhe Berfegung fhon höher geftellten, mit ber Ber- 
borgenheit der Naturwirfungen vertrauter gemorbe- 
nen Weſens zugänglich ſeyn könne. Was Du mir 
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vagegen eigwenden Hännfi; ichn weißindz. sahen: Det 
und mein: bigenes: Mukfonnemedkieichten Nichte mehr 
aus gegen bie Macht eines innern Gefühle, wolches 
ſich micht ziwingen⸗laſſen wül,: auf’ Die ganze, fosfüße 
Ausſicht eines :Mibenfens. von Sbrüben: HeraberBeg- 
zicht leiten. Früher 5-1 Du Serinnenfbt Dich 
Yarrı lade Macht biefes Weflihles weniger Rechte 
gogen ine: ſehr conſequente Schlußfelge scingenäumt; 
der Tod bes Grafen hat mich meidger geſtimmt. Lerne 
daraus, meine:'gäliebte Freundin, daß man nienein 
Syſtem ala: wolll ommen /abgeſchloſßen beirachten darfr 
es Tau: unveränderlich min ſtinen Grundlagen ſeyn, 
age darnm ‚daip Erweirung aueiuſchlieten: 1. 


Ir re, * 
Crsire tout decodvert, dest une erreur grofonde, 
e est pröndre ’korizoh pour les bornes du monde! 


: Rebe wohl für Heute, ich ſchreibe Dir unverzüglich 
wieder; ; welch eine. augenehmere Beſchaͤftigung, welch 
einen n ſußeren Troſt Bin es für min — 


zu. 
©.. . ben 31. Januar. 


Ich Bin noch ohne Antwort auf meinen vorigen 
‚Brief an Dich; er war wohl fo trübe, wie Die trübe 
Mitternadt und. Einfamfeit, welche mic) Damals um: 
gaben? In biefem Augenblide lächelt nun dagegen 
die freundlichſte Winter-Morgenfonne durch die Spie- 
gelfcheiben meines lieblichen Still » Lebens, und id 
will verſuchen, Dich anmuthiger zu unterhalten. Ot⸗ 
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ttlien need 
mühtbencht ‚ssundimikh Ahnen. ‚af: eine Lebercin 
Hiefen feftı gi Fk gewerdent zStille Lehen; eingezogen. 
Siebe. Freundin, man muß-ıtit Den. Folgewelt serlahr 
rede uud rihren Anſprüchrn an: mefer Rachdenken Recht 
widenfahran lerſſen, ohne dir Fonderungen des Augen⸗ 
Bitten: dauubenazuiberhören. Die Gegenwartn ſt 
auch ieinbbſchnitt des unendlichen Daftyns, um öte 
Erde mipumt in ıdeyi Umhegrangsheit des⸗ Weltraumes, 
ehne :fihıdarinsgit verlieren „einen; beit i min aien 
Platz sein. 118 ph her: Duumich Hehersi niet: Mi 
Gräfe Reht die unabweislichre Nothwendigkain⸗ eines 
ſolchen⸗ Raitonuementshaush ein „Sch komme mite zu 
Ihmen,“ ſagte ſie, abe: fie mir ſchmerzlich lächelud 
bie, Hemd veithte,. ‚um Shr: neuqs Zimmer gu: ſehen; 
mas Wohngimmer in :B,.,.boyf .erfiheint min in ſei⸗ 
ner: dunflen Färbung gu wübe; ich will jetzt les 
fo heiter ald möglich um mich erbliden.“ — Du 
mußt nämlid wiffen, baß ich mein, Dir befamnieh, 
blaues Zimmer, welches fi auch ein Bißchen dun⸗ 
fet made, citronengelb habe tapeziren Taffen. 
Der Mafone bildet ein: förmlihes Blumenftüd - in 
ben brennendften Farben, welches ein hiefiger junger 
talentvoller Maler, der mich nur bat, ihm ganz freie 
Hand: zu laſſen, mit großem Geſchick ausgeführt hat; 
ed: wird. Dir gefallen. Uebrigens etwas: style de la 
wenrissance, jedoch ohne zu wiel Confequenz., Die 
ich gerabe. hierin nicht mag... Der Spiegel mit ſehr 
breitem. Goldrahmen, und. ein Alabaſter⸗Pfeilertiſch⸗ 
hen darunter; Volfterftühle mit weißem Atlas; weiße 
Gardinen, ohne Rouleaur, mit Duaften zum Zufam- 
mengieben; ein Nippes-Schränfchen, welches die freis 
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gebige Hand: Ders Be ifinfchonfimik ende @itenge nieht 
licher Rieintgkeiten ausgeſchmůckt Batyıand. im webcham 
zugleldn: ein: Part Pokale wit: Inſchriften praugonj 
mit denen mich mein Werloger und OB 15 su 
Ds heit haben, und’ ausl:beranıtindanı ober 
anderin ich winke, nachdem ich für: MDieſen dan Sex 
nen arbeite. +- ‚Der Graſin fagte das alſo⸗ wirklith 
uberaus freundlich anſprechende Gemuch ungemeinigu⸗ 
und: fe: te: mich durch wire! jener :grauiöfen Web 
fallsblicke, \die: ihre: Wirkung aus ſchönen Augen oiner 
auch ſchon alternden Dame uf mich, wie ‚viel Alte 
ich ſelbſt geworden‘ ſeyn magn, nimmer verfehlen 
„Sehen Ste," fegte fe ſchmeichelhaft hinzu,“,das ha 
ben Sie Hübfchrund vecht gemacht. Weich ein beſſe⸗ 
res Hülfsmittel gegen: einen unabwendbaren moralü 
ſchen Schmerz, als das Aufgebot einer würdigen Thä: 
tigkeit, um dem Beben einen neuen Reiz abzugewin⸗ 
nen! Sch bitte Sie um bie Gunft, uns in Diefem 
zierlichen Gemache fpeifen zu laffenz es wird mir 
bier feit Tange einmal wieder heimlich und wohl“: 

Meine theure Freundin, wenn ber Herbfi des Le 
bens auf Die Neige geht, und ber trübe Lebenswät- 
ter heranbricht, fo ſchätzt man einen fonnigen Tag, 
welcher an Frühling und Sommer mahnt, höher; wir 
haben aber dieſen Tag wirklich in anmuthiger Heiter⸗ 
feit mit einander hingebracht, und ich Habe mein Stilk- 
Leben wiederum lieber gewonnen. Dem Wunſche der 
Gräfin gemäß, war im gelben Zimmer ſervirt; bie 
prachtvollſte Winterfonne ftrahlte Durch bie hohen Fen- 
fter .mit einer Energie, ale wenn fie auch unfere Ju- 
gendgluth wieder entzünden wollte, fo baß endlich bie 
Gardinen zufammengezogen werden mußten; und 
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meiner i Ditilie: Kochlunſt Hätte: Alles aufgebuten: nt 
Die eiwas oerwähnie Graͤſin Nichte: vermiffoh zu faß 
ſen.Ich erzeigte Div am Ende wohl: gar etwas Au⸗ 
genehmes, wenn ich Dee: den Küchenzettel mittheille, 
da dergleichen culinariſches Detail: doch für Haus 
frauen. immer einen gewiſſen Reig hat; allein Ottilie 
welche felbft: an: Dich ſchreibi, hat ſich dieſen Theil 
der Relation vorbehalten, und ich begnlige mich dahet, 
Dir in ber beigehenden Kiſte Deinen. Antheit „ck 
Deffert.zugufenben; woranter Du einigen Oremplaren 
New⸗Yorker Golbreinette von ausgezeichneter Schöne 
best beſondere Gerechtigkeit widerfahren Laffen wirſt 
Melde mir doch, wie Alles angekommen iſt. Der 
Aublick dieſer ſchönen Frucht gab übrigens auch un 
ſerm bis dahin nm leichtfröhlichen Tiſchgeplauder 
eine-erbabenersammuthige Wendung: „Ich ſehe,“ ſagte 
bie Graͤfin, „dieſe köſtliche Frucht immer mit eindm 
beigemiſchten maurigen Gefühle, welches ſich auf die 
Kürze ihrer Dauer bezieht; wenige Wochen noch und 
fie it mit Runzeln*) bedeckt, und bald nachher iſt 
diefe prädtige tiefrothe Wange, dieſes unvergleichkiche 
goldgelbe Fleifch ein Raub der Verderbniß. O die 
Dauer iſt der Grundcharakter alles höheren Lebens! 
Mit wie viel größerem Fleiße will ich auf dem heh⸗ 
sen Jupiter, den Sie mich erwarten laſſen, Früchte 
pflegen, von denen ich, nach Maßgabe ber dortigen 
Zahreslänge**), zwar ein langſameres Neifen, aber 
*) Die fonft fo fhöne New : Yorker Golbreinette runzelt be⸗ 
kanntlich wirklich ſchnell. 
») Die Länge eines Sonnen-Jahres auf dem Jupiter über: 
trifft die Länge eines irdifchen Sonnen⸗-Jahres bekanntlich 
faft zwölfmal. 
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defür anch dene Tängere Dauer vtwurten: Kür! tMas 
ganze, Leben muß fi" in dieſem Sinne fleigerm,; und 
fein Genuß vimumu einen edleren, großartigeren Char 
after. an. Wie oft: wir diefen Gedanken auch fir 
varfolgt und durchgeſprochen haben, in: märhft: doch 
Das: Intereſſe daran ſtets und in dem Verhältniſſe, 
als das Nahen der Nothwendigkeitgänzlichen Aufr 
gebens des Indiſchen die Blicke für die Folge⸗Exiſtenz 
ſchärft. Dieſes Nahen, wen: wir. daſſelbe nur mit 
Conſequenz und Reſignation beachten, die Reflexion 
weder trotzig abweiſen, nor) und feige davon einſchüch⸗ 
tern. laſſen, macht uns die Natur, welche die irdiſche 
für ung fo bald. erſetzen ſoll, intereſfſanter, und. ich 
ſchwaͤrme jetzt vecht .oft auf dem Jupiter umber. Was 
men auch aufbiete, . um: ‚ber Phantaſie . eine gewiſſe 
Lebensfriſche zu cowfernivar, ſo wollen fi doch die 
abgenützten Formen eines alternden: Daſeyns dazu 
nicht mehr ſtets mit derſelben Gefälligkeit herleihen: 
man hat das Geheimniß der Erde erſchöpft, odet 
krankt doch an der Meinung, an der Sattheit einer 
unheimlichen Empfindung, es erjchöpft zu haben; und 
daher ſehnt mar fir) Doppelt nach neuen Reigen von 
Yängerer. inzerer Dauer und einem Träftigeven Jırke 
palfe. — Machen wir den Verſuch, den anmuthigert 
Genuß unferes heutigen traulichen Beiſammenſeyns 
in biefem ſchönen Gemache, an biefer geſchmackvoll 
fernirten Tafel, von feiner Flüctigfeit, von der — 
verzeihen Sie mir — Verbrauchtheit der Form für 
uns ältere Beifiger, zu befreien, und in bie Region 
einer veredelten, dauernden Jupitersexiſtenz zu erhes 
ben. Welche Ausficht, unbefchadet dem, was Sie mir 


fo gaſtlich, fo forglich, fo gütig ſchon wirklich bieten!“ 


me 


i De ich „Sie ‚ehren 
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tafie mit.ofe dem Schmude. befleiben, den, 
noch nicht darbietet, und.per alfo von einer, 
kommueien Folge⸗ Erifteng erwartet werden d 

„Run fehen Sie," nahm die Gräfin ſcherzend wie: 
der. das Wort, „fo laſſen Sie uns alfo unfere ganze 
Phantaſie anftrengen, um die Anmuth biefer freund⸗ 
Tiden: Umgebung, dieſes heiteren Beifammenfegng, 
ſelbſt diefes köſtlichen Defferts, auf die Stufe dr 
Jupitersexiſtenz zu erheben und mit dem Schmude 
yoch verfeinerter Lebens und Genußformen ..zu bes 
Heiben, Die. Gegenwart wird Nichts dabei einb M, 
wenn man. ihr bie Perſpective eröffnet, ſich ein. in 
noch „jorterer Form. zu reprobueiren.. — 11073 
Ottilie, wie mochten Sie das %" 

Das bolde Mädchen erröthete und fann, eine 1 
genblirt ngch. „Liebe Nutzer,“ verfegte fie en 
@ie Gräfn befteht feit dem Tode ihres Gemaptg 
Darauf, Apr pan.ihe ‚genannf. zu Werden), «ui, Kath 
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zu Tonnen, d Fe ud tat m [n 
der —— benb sk onn —5 Fr hr) 
fhon fnft nd 16° ‚altes a au vi bloht SE 
hen Sie, wie "zeuberigd ige burth das Eafenſter 
dringenden Shrahlen bei "Spieger 'vergolben! Sr 
wohl, die 6, "gerade Biete Bereu chtung dieſen 
Glanz, deren Flucht mich ‘verlegt, wünſchte ich ftit 
dich y auf den "Jupiter berſetzte Zimmer vurch ei: 
dort als bekannt angenommenes Verfahren zu ſtriren 
Man hat kürzlich in Frankreich eine Erfindung gemacht, 
de, auf der Rückwand der Camera obscura entfte: 
henden, fonft gleich vergänglichen Bilder in einer Art 
son Tufhmanier wirklich feftzubalten;; ih denke mt 
eine Möglichkeit, einen Kunſtgriff verfeinerter hy 
und Technik, mittelſt deffen es ausführbar würbe, 
jenes Verfahren auf den Spiegel auszudehnen, in 
das Bild des abgeſpiegelten Gegenſtandes, ſelbſt nach 
Entfernung des letzteren, bleibend darin zu erhalteiil 
Diefes Gemach ſtell ih mir hiernächſt, ſtatt ber Tb: 
pete, mit einem Spiegelguffe überzogen, vor, und in 
diefem wäre dann bie magifche Beleuchtung feftge- 
Zaubert. Die ganze Borftellung einer folchen Umge: 
flaltung unferes freundlichen Zimmers in Supiterfch- 
Yöherem Sinne, und ohne alle Zerftörung ber Grund- 
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foim;:foıwaff alfo ein MWieder- Finden, wenn auch 
shme.:befkanmses. Wieber-Erfenuen,: moͤglich Prien 
Hehe Lchpafe vor meiner Seele.” 

Die Graͤfin ſah das gute Mädchen bei‘ diefen Dove 
ten nachdenkend an: „Sie laſſen da eine beſonders 
wohltöntende Saite des Zukunftarcoxdes erflingen;: liebe 
Ottilie!“ verſetzte fie ihr. Wie viel fchneller: und 
inniger muß⸗ es und. heimlich und wohl in einer ber 
fimmfen: Situation ber. Zukunftexiſtenz werben, wenn 
dieſe Situation mit dem höheren Eharakter, der grö⸗ 
ßeren Zierlichkeit der Umgebung, der Vereblung der 
Form, doch ein gewiſſes urfprängliches: Belähntfeyn 
verbindet, um  mitielft. dieſer anmuthigen Traulichkeit 
das Imponirende der zu großen. Moberrafehung durch 
freindartig Herrliches: zu mildern! Schon ſeh ich mich 
im Beifte mit meinen. Lieben wieder. in :diefem, durch 
eine Spiegel:Tapete, welche die günftigfte, gleichfam 
in. ihr feit gegauberte Beleuchtung ſelbſt hergiebt, ver⸗ 
herrlichten, frembshefannten Gemache wieder verein 
get. — Aber wie nun,” fuhr fie bächelnd fort, „mit 
dieſen Früchten?” Sie hob eine bejonbere ſchoͤne Rei⸗ 
nette empor. 

„O bie Früchte geniren mich am wenigſten,“ eief 
Dttilie munter; „da müßte mir der. Bater ben: ſchön⸗ 
fen Jupiters⸗Phantaſiegarten nicht fo oft. befchrieben 
haben! Sch ſohe die Eöftlichfien Hesperiden-Aepfeh; 
zw: beren Zeitigung fi bie Jupitersnatur - einem: fo 
viel längeren Herbft gönnt, in aller Bollfommenheit 
der Form und: Sarbe vor mir; ich athme ihren herr⸗ 
lichen Duft; das zuderfüße, faftigere Fleiſch ſchmilzt 
mir: auf ber: Zunge; ih” — „Cela fait renir lead 
& da’ bonchei““ - unterbrach ſte die Gräfin, „mächte 
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man doch gleidy: mit Ihnen in einem Jupiters deffert 
Schweigen! Wahrlich! Ihre Ausieigatiew thnitermete 
dieſe trefffichen irdifchen Aepfel, vondenen äach glei 
wohl noch inen nehme, - verleiten: Aber fan: Ihre 
Borausſetzung einer: größeren Volllommenheit der 
Baumfrüchte auf-den Plancten von längerrt: Wmlaufs⸗ 
zeit ſpricht wirklich ſogar ein rein aſtrouomiſcher Grund: 
mit ber Ränge! des Sonnenjahres muß: wahl unſirri⸗ 
rig bie Ausbildung ber’ m demſelben reifenben Früchte 
zunehmen, wenigſtensſo weit ber! Sionnenftanb dabei 
von Einfluß ‘tft: Denmih: wird: Diefe vervollkomm⸗ 
nende Umgeſtaltung der ruht ven, von ;Ihmen eben 
fo. Tchder. hervorgehobenenMitgenuß emer leiten Erin: 
nerung nucht ausſchließen, ſchon Früher ähnlich, wenk 
auch minder Süße Xepfel.: gefannt zu haben. Der 
Grad der Stärke “einer: ſohchen Erinnerung, Ihrer 
Genamigfeit, ft; ich geftehr es, Dasjenige, was mich, 
nachdem wir nım unfer Zimmer und unfer Deflert. im 
höheren Style des Jupiterslebens arrangirt haben, ‚amt 
innigſten intereffirt. Oftmals dämmern in meine ges 
‚genwärtige Eriftenz fremd - befannte‘ Scheine‘ bereim; 
welchen ich durchaus feinen andern Charakter :ald-ben 
der Crimerungsbilder aus einer Vor⸗Exiſtenz beizu⸗ 
legen: weiß s:aßer fie find von: fo unbeſtimmten Um⸗ 
ziffen, ſo nebelhaft, fu durchaus unanfaßbar, Daß ich; 
für meine Perſon, immer noch zweifelhaft über die 
eigentliche Pater dieſer Irrlichter geblieben bin. Gleich⸗ 
wohl hab' ich. eine Sreundin, eine Frau vn Du... 
befeflen, welche mir oft von ähnlichen Dämmarbildern 
erzählte und: diefelben unbedingt und ‚wie fie wech 
cherte, mit großer Beftimmtbeit quf Eindrücke uni 
Situationen aines Borlebens bezog, ja, zu denen ſelbſt 


BB Bi 6 


eg in Jetzt Leben richt einmal zu ſinden ſey: 
Et ware re hör, daß es eine Modiſicatisn 
vs Gedachmißbermohens gabe⸗ vermsge welcher der⸗ 
gletchen GEiibeüde, vurch den Bbrgang, ven wir Bob 
und Wledergebart nennen, richt af: Der Gebaͤchtniß⸗ 
tafel neintesoedew Inbivirums tet Fre verlofii 
wurden, Fon. daß für Den Ehren da noch Richt: feyn 
kbnnte We er Ansehen volllbmmener Ne⸗ 
bebinſt⸗n Die igratge erſcheint wenlget ſcherzhaft als 
vie ntich dert Jußiterbapfrin af welchrOtkilte eitie 
fo: anziohendve udlntwortertheilt Hat, "und ich wende 
wi vamit I, Bert Hofrathun m ETERT, 
Virbe Ernili/ DR weißt, wie ich gerade über 
die ſen Dheil / der großen’ —— der Stille 
meditireWir find fo gang nderihägend; uns Yon 
Der Natur: bee Borganges Der Trentwng unſeres gel 
ſtigen Subſtrats, unſeres Ichs, von einer beſtimmtei 
Koͤrperhlille und feiner: Wiedervereinigung mit einem 
neuen ‚Leibe einen deutlichen Begriff zu machen, baß 
es unmöglich ſcheint, etwas nur einigermaßen Sicht? 
res über die Affectionen zu ſagen, welche die einzel⸗ 
nen Soelenlraͤfte dabei erleiden koͤnnen. Darauf ging 
ich alſo ar für jetzt noch gar nicht ein; indeß gie 
ih doch; der Sache, in anderer Nüstficht, eine neue 
Seite: abgewonnen zu haben, melde auch" Dich inte: 
refſtren wird, Wieviel: verrauter Du auch ſchoti mit 
dem Gange meiner Untetfndungen in vieſer v8 
Ales Wwichtnigen Angelegenheit: biſt. eh mn 
ge Graͤfin,“ erwiederte ih alſo meine bo 
trrfflichen · Freundin, ‚bie Gottheit hat ſich vs! Se 
beittiniß! Deo’ Deidils der Decompoſition und Rec 
poſuion unſerer Weſen vorbehalten; fuͤr u n v ABl 
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bie, pußere als ein. ſinnſiches, Fartuw num gbrrhaure, 
und ‚Die Igtiergqls eine Mongliſche Mebarzeugung feſt 
In role. weit heindizſem; Dophoeſpraceſi fathR At ae 
gbes hie. andere agſerar OF chsukeiften ahafirixi Amer 
den konne;und merda,.ia, ohndigß una heigallen In⸗ 
dipipuen geihehen. hürfkun. maß elta wewigſteng jm 
nina giſchen org ne 
noch AR mnerortert, bleiben. «Unser human ona lä⸗ 
en. Geſichtspunkte betxnchtet, ſcheint vie beimm⸗ 
teſte, „Pig, Di Barıd char Eriunemung sand: dem Vauleber 
nit unhedingt in. dagq Folge⸗Yahen zu taugen go wir 
haben uns hierüpgz,;fegonoft wit Finanden zu Mer 
Bindigen -gelußti..Mapchen. beftanmte: Mreiſeslaiden 
bay, Erde 3,3, mindern ſcharifſt ex Smäınanang; 
ben ung erwartenden. Hohagnug den Hkhgeliahre-ieie 
ner, Zukunft Ingenderißenz angehührtich. Deniniräctis 
gen.n Gleichwoßpl. Scheint. gs mir jegt oft, als wenn 
bag, mas im theologiſchen Verſtande, Belohnung und 
Strafe noch dem Erdentode und in ber Ewigkeit heit, 
durch eine ſolche Erinnerung qus dem Borlehen und 
eine, fortdauernde Ueberſicht der guten ‚und bößen 
Folgen, mit ben daraus entſtehenden Gefühleg dex 
Freude ‚aher bes Schmerzes vermittelt werben, Sonug; 
Bin ih Ihnen -ganz deutlich, gnädigſte Grafin . }: 
— „Gewiß! Auch laß ich den erſten Theil, mringe 
Frage, mit reſigrirtem Vertrauen Auf bie: Maßnab 
men der. Natur, ganz fallen, um rein bei dieſex Sfr 
rer fhönen Erweitggung bes Gegenſtandas Arhanıze 
bfeiben. eg: Vegriff der Belohnung aber Ahafirafung 
bes: von. und in ‚einem Vorleben varrichteten Beiiimun 
ten, Guten ober, gugeſifteten heſtimmen Usheld;umnlg 
leur Sie, ſagen, läht. ich für bier Menſchheita micht 
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wenbiger;; als durch Beziehung auf die reine Freube 
eberı den tiefen. Secden = Schmerz faffen, weichen wir 
über’ ben: Gegen. des. eefteren und Die trausigen Fol⸗ 
gen des. lebteren: in einen. pervolliommmeten Folge⸗ 
Eriftenz empfinden. Um aber jener Freude heilhaf⸗ 
tig zu werden, ober aber ‚von biefen Schmerze er⸗ 
reicht: werden: gu Tönnen, muß die Möglichkeit. ber 
Erinnerung ah jenes Gute, wie. am: biefes Llabek 
des Vorlebens, ſammt ber. Mögfichfeit einer Boob⸗ 
achtung ferner Folgen, im erhöheten Reben vorhanden 
ſeyn. Sie vertnüpfen alfo zwei Folge = Eriftenzen 
nicht blos mittelſt emer- folchen, durch bas: Moraly 
geſetz bedingten Erinnerung, fordern auch durch eine: 
gleichſam aus der. letzteren Exiſtenzform in die erſtere 
zurückreichende Wahrnehmungsfähigkeit der Folgen 
unſerer guten und böſen Handlungen in dieſer. Ab⸗ 
geſehen von ben allgemeinen Anſprüchen, welthe 
dem Individuo ans einer durch Tugenden und ihrt 
Ausübung erwachſenden größeren. moraliſchen Duar 
Kration auf das Folgeleben äuftehen, weifen fie ihm: 
für das geftiftete, fpecielle Gute in der füßen. Erim 
nerung daran und in ber erheberiden Beobachtung 
ber. fegensreichen Folgen noch eben fo. fperielle Ber 
Iohnungen in der jogenannten Ewigfeit, d. h. alſo, 
in: unferm Sinne, auf der erftiegenen höheren Exi⸗ 
ftengftufe an. Wahrlih! man kann, bie Rothwen⸗ 
bigfeit Der, zwei Welten verfnüpfenden Erinnerung 
auf. Teine würdigere Weife barthun: denn dba’ Bew 
&pisheit. in. ihrem großen Haushalte Nichts fo wich 
tig iſeyn barf, als: das durch ihre Gefthöpfe geftiftete 
Gute, ‚fo wird fie. auch Darauf bebacht geweſen Thy‘, 
den Menfchen. ben. Genuß der. Freude an. dieſem 
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Guten und deffen Folgen: anf: alle: Weiſe zu 
und babin ‚gehört nothwendig eine: ſolche Erinnerung 
und Beobachtung „welche über: das: irdiſcheGrab 
hinaus und in die Ewigleit cdas⸗ Zelgor deben⸗ hin⸗ 
ein dauert. wilursnt 2, 

. Du wirft: geftehen, liebe Enilie,- baß mar; bie Gdee, 
weiche ich doch aber eigentlich bloß angedeuses hatie, 
unmotzlich vortrefflicher emendiren kann, als es hier 
durch“ dieſe geiſtreriche Dame geſchehen iſtz au: war 
ih ganz Ohr und Bewunderung, ‚und. könnte vielleicht 
weiten, kein Wovt ihres beredten Borirages verändert 
zushaben: Vergebens aber würde ich: mach bemühen, 
das. Feuer ihrer Rede: zu.fchildern; und. wein Ge- 
danke hat: in: meiner: eigenen ‚Aebetzengung. durch bie 
Aunigfeit der Theilnäbme: gewonnen, welche er bet 
biefer denbenden Frau ſogleich erregte. In ber Chat, 
liebe Freundin, mußten wir:aber auch in unferm Sy 
fleme auf dieſen Begriff von: Belohuung und Strafe 
für. das: im Vorleben geleiftete fpecielle Gute und 
amgeftiftete :Webel geführt werben: bie Abfichten ber 
Gottheit ſelbſt würden durch einen ſolchen Mangel 
von Lohn und Strafe beeinträchtiget werden. Du 
wirſt mir einwenden, daß Dein jetziges Leben. we⸗ 
nigſtens feine Deutliche Erinnerungen dieſer Art 
darbiete; meine theure Emilie, Die Deutlichke it 
unferer Erinnerungen kann nothwendig 
nur mit der Beredlung unferes Zuſtandies 
wachſen. Dunkle Erimerungen aus einem Vor⸗ 
Leben, um auf: dieſen verwandten, fo unendlich wich⸗ 
tigen, ja, ala Beweis für ſo manchen, entſcheidenden 
Vinftand gleich mit zurückzukommen, leugneſt Du mid 
aber Felbft: nicht ab, und Niemand vermag ads 
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Man mag nur recht Acht haben auf ſeine Phauta⸗ 
fieen, feine Träume; man mag fih recht in bem 
Gebiete umfchauen, auf welches ung dieſelben ver⸗ 
fegen. : Unfere Gedächmißtafel ift, wie ich mich, daäucht 
mir, in diefem Bezuge fehon einmal ausgebrüdt: habe, 
recht eigentlih einem Codex rescriptus zu verglei= 
hen, wo man bie alte Schrift weggefragt hat, um 
neue darauf zu ſetzen, wo dieß Wegfragen aber nicht 
überall fo forgfältig ausgeführt worden ift, daß jene 
alte Schrift nicht bier und da hervor ſchimmern 
follte. Es läßt fih, um in dieſem gewählten, ſehr 
paßlichen Gleichniffe zu bleiben, fogar annehmen, daß 
eine abermalige Metamorphofe die früheren Schrift- 
züge noch beutlicher wieder hervortreten machen werde, 
und ich glaube, daß felbit im Jetzt-Leben frankhafte 
Dispofitionen eine folhe Abweichung von der Regel 
bedingen können. 

Die glüdlihe Diehäutigfeit einer Kerngeſundheit 
ſchließt freilich alle dieſe Störungen des Normal- 
Lebens aus; aber die Ueberreizung des Somnambu- 
lismus, z. B. könnte leicht bie beflimmtere Wahr- 
nehmung jenes Hervorſchimmerns alter Schrift be⸗ 
günftigen; man hat feine Fragen an’ bie Somnam⸗ 
bülen nur immer mehr mit Bezug auf die Zukunft 
als auf die Vergangenheit gebildet, ohne an bie Auf- 
hellung zu denken, welche die erftere von der letzteren 
zu erwarten haben könnte. Ich habe Dir da oben 
eine Frau von B... ceitirt, welcher die Gräfin ein 
ſolches „rückwärts fchauendes Hellfehen” beimaß; jeßt 
fält mir ein, daß-meine verfiorbene Tante, die von 
Dir als Schhriftftellerin fo hochgehaltene 5... L..., 
ihre Erinnerungen aus einem Vorleben als unzwei- 
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felhaft betrachtete, unb eine Menge von Sitnationen 
anführte, welchen fie durchaus feinen andern Grund 
und Boden aufzuweifen wiſſe. Schade, daß ich da⸗ 
mals noch Knabe war und diefen Erzählungen mır 
mit dem halben Ohre der Jugend zugehorcht habe, 
welcher Das Jetztleben noch zu unermeßlich weit und 
reich ericheint, um fich fo recht angelegentlich mit der 
Prä-und Poft - Eriftenz zu befhäftigen! Ach! jetzt 
is anders; — liebe Freundin! .... 

Vereinigen wir indeß dieſe Facta, fo wie die Aeu⸗ 
ferungen der Somnambülen über Erinnerung wenig- 
ſtens in vollflomnmeren Folge - Eriftenzen, mit den 
oben von mir, oder vielmehr von der Gräfin, ent- 
wicdelten moralifhen Gründen, fo fcheint an biefem 
„Bezuge zwiſchen zwei benachbarten planetarifchen Exi⸗ 
ftenzftationen gar nicht gezweifelt werben zu können. 

Ich bin heut ganz erfüllt son dieſem Gebanfen, 
den ich zwar fchon fo oft, aber doch kaum je mit 
ſolcher Lebhaftigfeit verfolgt habe; ich hatte mich, 
diefes Schreiben an Dich unterbrechend,, auf meinen 
Sopha geworfen, und hafchte mit einer unausdrück⸗ 
baren Begier nad) eigenen Erinnerungen aus einem 
Borleben; ich hätte Die verſchwimmenden Bilder fixi⸗ 
ven mögen, wie Daguerre feine Daguerroty- 
pen; ach! es gelingt nicht Jedem und zu jeder Zeit 
biefe Geifter zu eitiren. — Du baft Dich gerabe 
über dieſen, doch fehon mehrfach zwifchen ung ange- 
regten Punkt noch nie beflimmt gegen mid) erflärt; 
fahre doch einmal mit einem, die Jet fchrift des 
oben als Gleichnig gewählten Codex rescriptus 
behutfam verlöfhenden Schwamm über Deine Ge⸗ 
bachtnißtafel hinweg, um bie alte Schrift deutlicher 
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heroortreten zu laſſen, und ſchreibe mir Alles, was 
Du gelefen haſt. — Höre, Du, Emitie! 

Schließlich freue ich mich, Dir berichten zu fönnen, 
dag die Gräfin mehrere Zeit hier bleiben wird. ober . 
vielmehr muß: der plöglihe ungeheure Schneefall, 
welcher den voorjährigen faft noch übertrifft, läßt jest 
nicht einmal ben Gebanfen einer Rückfahrt nad 
B...dorf auffommen. Mir hätte gar Fein größerer 
Gefalle geichehen können, als fo verfchneet zu ſeyn; 
aber wirflih, wir find es au ganz und gar: an 
den Hinterfenftern des Haufes liegt der Schnee mit 
den Brüftungen glei, und die herrlichfte Winter- 
fonne ergießt fi über dieſe weiße Altardecke der 
Erde. Glüdliherweife fehlt es im „Still= Leben‘ 
an feinerlei Vorräthen, und wir fühlen ung fo be- 
haglich, fo heimlich, fo vertraulich in dieſer freund- 
lichen Einengung, daß ih dem Schnee wahrhaftig 
eine ewige Dauer wünſchte. — Ad! er wird auch 
verſchwinden, und wahrſcheinlich fo ſchnell, als er 
mich inmitten der Verfaſſung diefer endlofen Epiftel, 
welche nun aud fo bald nicht abgehen kann, über- 
raſcht hat. 

Noch muß ih Dir Doch fagen, wie wir Leben 
bier. im fo blodirten Still=-Leben: denn wir 
philofophiren nicht immer über die Zukunft 
und Unfterblidhfeit; dazu haben wir zu viel 
Lebenstact (Pardon!); wir genießen, fo 
fröplih als wir immer fünnen, auch der Gegen- 
wart, als eines Stüddhens ber Ewigfeit. 
— Alp: 

Es wird ziemlich fpät Tag bei ung. Die Gräfin 
liebt, Morgens: ein religiöfes Buch im Bette zu le⸗ 





fer: fie fagt, fie erhalte dadurch ihre Dirertion für 
den ganzen Tag; es muß dann Alles vollfommen. 
ſtill im Haufe feyn, und Ottilie forgt ſchon bafür. 
Den Kaffee nimmt Jeder auch noch auf feinem Zim⸗ 
mer; aber zu einem zweiten Frühſtück, gleich nach 
11 Uhr, da jest fpäter zu Tiſche gegangen wirk, 
verfammeln wir uns im gelben Zimmer, dem wir 
daher die Ehre der Benennung eines „Frühftüds- 
Salons” erwiefen haben. Es iſt aber mit dieſem 
Dejeuner eben nicht ernfthaft gemeint: eine Taffe 
Bouillon, ein Falter Hühnerflügel, ein Spisglas al- 
ter Malaga, den die Gräfin liebt und den ich glüd- 
licherweiſe vortrefflich befise (Du findeft in der ne= 
bengehenden Kifte mit den übrigen Ledereien ein 
Paar Fläſchchen zur Probe, und lobſt mich gewiß); 
ich affiffire nur, da ich jedes zweite Frühſtück ale 
einen Raub am Diner betrachte, und von der Ange- 
meffenheit diefer Marime fo durchdrungen bin, daß 
ich nur Neugier hege, wie man es in dieſem Bezuge 
einft auf dem Jupiter, als dem prätendirten Pla= 
neten ber Folge-Eriftenz, halten wird. — Bei dieſem 
Dejeuner werden dann Die Zeitungen commentirt: 
denn, wie tief der Schnee ſey, der Poflbote findet 
den Weg nad dem Still » Leben doch. Die Gräfin 
politifirt gern, und verfolgt bie franzöfifhen Kammer⸗ 
debatten mit einem größern Antheile, als fie vielleicht 
verdienen: unfere Art von Auffaffung der Zukunft, 
führt fie an, fchließe Feinerlei Lebensrichtung, alfo 
auch nicht die politifche, aus, und man bürfe anneh- 
men, daß die Conftitutionsfrage, nad) Maßgabe ih- 
rer Wichtigfeit für alle Volfseriftenz, felbft noch auf 
dem Jupiter, um gerade wieder bei biefem Planeten 
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fteben zu bleiben, zur Erörterung kommen werbe. 
Diefe Argumentation laßt mid nimmer kalt; unb 
ich könnte, in Diefem Sinne‘ feicht und fröhlich plau⸗ 
dernd und ben großen Spaziergang durch die Zim⸗ 
mer, mit der Gräfin machend, bie Eßſtunde verſäu⸗ 
men, wenn und nicht Ottilie nach 2 Uhr in. den 
Sartenfanl riefe, wo usterbeß fervirt iſt. Liebe Emi⸗ 
ie, bei Tiſche kann man nie zu lange zubeingens 
und es iſt ung geftern geſcheben, Daß und der Glo— 
ckenſchlag Siebew über einem ſchönen Deſſert und 
dem angenehmften Geplauder überrafcht bat. Dam 
zieht. fich ein Jeder in fein Zimmer zurück; und ge⸗ 
gen - neun: Ude. nehmen wir ben Thee zuſammen vor 
dem hochlodernden Kamin. Um: 11 Uhr zegiert, wie 
dieß ſeyn muß, eine Todtenſtille im Hauſe. — Ich 
habe wenig gethan in dieſen wenigen Tagen; und 
gleichwohl kommen fie mir fo erfüllt vor: Dieß 
dank’ ich; der Unterhaltung mit dieſer vortrefflichen 
Damme; und. die Zufanft wird ung einſt [ehr reich 
bäuchen, wem wir. des höchſten Glückes geiſtreichen 
Ideen⸗Austauſches ununterbrochener genießen. — 
gebe wahl, liebe, liebe Freundin; heut Abend geht 
bie. oft, wotz ber -Schneeherge, ab. Sceeibe mir, 
wie Dir die Stifte: zugefommen ift, und (aufrihtig.ia 
ob Du auch rechte Freude am Inhalte gehabt. vaß. 
Das erfeenet mich m mit. — Adieu! adien! | or 


. 
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| S.... den 26. März, Abende. 

Die traulicde Schneehülle, liebe Emilie, welche ich 
Dir -in meinem vorigen Schreiben, und zwar recht 
aus innerfier Seele, fo reizend babe fhildern Eön- 
nen, ift zwar vom barſchen März Athem aufgefogen, 
und die Landſchaft hat fomit ihr fchmudes Winter- 
Heid abgelegt; aber wir baban darum feinen Lenz. 
Ich bin recht an Talleyrand’s Witzwort erinnert wor⸗ 
den, welcher auf die Frage: ob man nun Krieg ober 
Frieden (Winter - oder Frühlingswetter) erwarten 
dürfe? in feiner eigenthümlichen farfaftiichen Manier 
antwortete: „Ni Yun, ni lautre!“ Es iſt nicht 
eigentlich mehr kalt, es ift aber auch nicht warn; 
bie Erde ift zwar nicht mehr weiß, aber fie grünt 
auch nicht aus; und ein abfeheulicher grauer Wol- 
Senfchleier hängt über Diefer Dede. Hätt' ich nicht 
mein füßes Still-Reben und, vor Allem, meinen herr⸗ 
fihen Kamin, von dem ih Dich freilich ſchon fo oft 
unterhalten babe, der aber mit feinem zierlichen, 
wärmenden Slammengezüngel gerade für mein Le⸗ 
ben auch viel zu wichtig ift, als daß ich feiner nicht 
immer wieber erwähnen follte! Ich habe einen bien- 
dend weiß lackirten Tifh daran rüden laſſen, der 
das Licht meiner hohen Sine-umbra-Lampe prächtig 
zurüdftrahlt; eine Unterlage von dunkelgrünem Saf- 
fan fchmeichelt, im Abſtiche gegen jene Weiße, mei- 
nem müden Auge, und darauf fehreibe ich nun biefe 
Zeilen an Di, Du theure, geliebte Freundin mei- 
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nes Herzens. Die Gräfin hat und verlaflen,; da ihre 
perfönliche Gegenwart in B...dorf unerläßiih ge- 
worden war; und — gefteh’ ich's Die nur! — bei 
dem befebenden Einfluffe, den ihre. Unterhaltung auf 
mein, jet nur zu oft entmuthigtes Semüth aueäbt, 
fommt mir: meine Exiſtenz durch ihre Abweſenheit 
faſt veröbet vor. — Um mid her iſt's in Diefem Au⸗ 
genblicke todtenftills meine Familie ift zu einem Be⸗ 
ſuche nad der Stadt gefahren; nur bad. lautere 
Murmeln meines, durch den ſchuell geſchmolzenen 
Schnee angeſchwollenen und getrübten Quelles, und 
zuweilen ein Luftſtoß rauhen Abendwindes gegen die 
Hinterfenſter unterbricht dieſe Stille; ich Habe Die eine 
Jaloufle geöffnet, durch welche aber nur bier und 
da ein: den: Wolkenflor zerreißender Mondſtrahl her⸗ 
einſchauet. Alles ſo trüb! Ueberdieß leid' ich körper⸗ 
lich, und empfinde recht das Nahen des Alters. Lie⸗ 
bev. Gott! — Aber ber Kamin flammt energiſch hoch 
auf, und meine Seele, welche die Gebrechlichkeit des 
dltenden Koͤrpers nicht theilt, firebt, gleich der 
praͤchtigen Flamme, bimmelan, und fehwelgt in Zu⸗ 
kunftgenüſſen. Wan ift in Stunden der Emmuthi⸗ 
gung zuweilen, wie: durch ‚höhere Schidlung, ſo glüch⸗ 
lich, eines ganz uneswarteten Troftes theifbaftig zu 
werden, und ich habe jüngft eine ſolche Begünſtigung 
erfahren; : —: wohl. dem,‘ der die Huld zu nügen. ver⸗ 
flehtt Im „Journal anecdotigue der : Madame 
Eampan (der Dir aus ihren. Memoiren befgunten 
Kammerfrau der unglüdlichen Marie Autoinette), wel⸗ 
ches mir“ kürzlich, an einem gleish trüben Abende, in 
bie Hände gefallen: war, ſchildert nämlich ihr Apst- 
in ‚der Borrebe die latzte Rrankheit und en Tod dies 
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fer gefcheibten, würdigen, Lebens = erfahrenen Frau. 
„Je me meurs, cher docteur,“ fagt fie zu ihm, 
„mais le sentiment de mon immorlalite devient si 
fort en moi, qu'il prend la forme d’une intuition 
interieure!“ Ich kann Dir nicht fagen, wie wun⸗ 
derbar biefes Wort mich fogleich. ergriff, erſchütterte, 
erhob; eine ganze Reihe neuer Himmelsaccorde war 
damit in mir angefehlagen. Zunächſt ift daburd die. 
fhon früher, befonders am Todtenbette des Grafen: 
in mir erwachte Idee beftärft worden, daß die in 
und wurzelnde, aber nie voreilig zu frei. werbeande 
Gewißheit unferer Fortdauer, nicht: bloß dem „o 5,2” 
fondern jelbft dem „wie?” nad, in den fpäteren, 
ich ſage nicht einmal in den legten, Momenten des 
feheidenden Lebens, aus den früher überfchattenden 
und nun weidhenden Intereſſen irdiſcher Beziehung 
mit großer Klarheit bervortreten und ſich ſchon zu 
einer eigentlichen Anticipstion bes nahenden Folge- 
Lebens geſtalten kann. Du wirft mi fragen, warum 
die milde Hand ber Gottheit ung biefen-füßen Troſt 
nicht in der. ganzen Gonsentration: biefer fpäteften 
Gewißheit ſchon eher ‚genießen läßr? Liebe Freun⸗ 
din, auch dieſe Rückſicht hab' ich auf Die nämliche 
Veranlaſſung ferner einer. nochmaligen Unterſuchung 
unterworfen. Siehe, die Gottheit dürfte nicht; — 
ich: ſchreibe Dir ben Gedanken in den allernüchtern⸗ 
ſten Ausdrüden nieder, weil fich wirklich bie Profa 
von objertiven Zweden für ein. beflimmtes : Leben 
einmiſcht, welche die Vorſehung nun einmak ſchlech⸗ 
terdings durch ihre Sierblichen erreicht wiſſen will, 
und. wobei fie‘ Die Angeſtellten nicht durch ein gu lau⸗ 
te6 Heräberfihallen: angenehmeree Töne aus einen: 
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Zukunftlande ſtoͤren tag.’ Ölaube mir, "ehe Enti⸗ 
He, man wiürbe ſich üͤber unſere Söffttengi Wm 
Jenſeit mehr im Reinen befinden , wenn nicht 
fo viel Ueberſchwängliches, Phantaſtiſches ei, 
und die Sache, gleich der Natur, mit aller der Goti⸗ 
heit gebührenden edlen Simplicität befleivete. Wir 
ſollen nun einmal ſchlechterdings auch hienieden wir- 
fen, und zwar mit allen uns zu Gebot ſtehenden 
Kräften, und in diefer ir diſchen Thätigfeit nicht 
mehr als billig unterbrochen werden dur den Iäh- 
menden Bezug auf eine höhere himmliſche Thä- 
tigfeit mit entfprechenden höheren Genüffen. Altes 
zu feiner Zeit; — und die Zufunft Fann, fa Darf 
uns daher unter der‘ Form von Intuition nur erft 
dann Far werben, wenn bie Erbe feine ferneren rech- 
ten Anfprüche mehr an ung zu machen hat. Diefe 
refignirte Art von Auffaffung foheint mir nun fo 
natürlich, fo unabweislich, in ihrer Einfachheit fo er- 
Baben, daß ich mir gar Feine rechte Einwendung ba- 
gegen denken kann. Du theilft fie mit mir, meme 
einfichtsvolle Freundin; aber es gibt Perfonen, wel- 
he das Bißchen irdiſchen Pad fo hoch anfchlagen, 
daß fie die. Unendlichfeit der Eriftenz, zu ber fie be- 
zufen zu feyn zugeben, in zwei Theile zerfällen, de⸗ 
ren einen das fiebzig- bis adhtzigfährige Erdenleben 
mit feinen Bemühungen, den andern aber bie Ewig- 
feit mit einem unbegrenzten „feligen” Ausruhen von 
jenen Mühen abgeben fol. Ich bin nun fo alt ge- 
worden im fteten Nachſinnen über dieſe Materie; 
ange Krankheit hat, wie Du weißt, meinen Sim 
abgewendet vom Irdiſchen, und mich mit allen mei⸗ 
nen Erwartungen an das Jenfeits verwiefen; aber 


fo.,meit „pab’ ich meinß gEnfbehe an.haflelbe nie .ond- 
andebuen ‚germagt- „Als unzweifelhaftes Reſuligt mei⸗ 
hal Splhftbrohachtung. Pinfitlic „Deffen.,.was.;has 

Grhgnfehen ‚fybiastio gus mir. gemacht hat un, „ums 
arte ber 998. ich objectiv in demſelben für bafielbe 
geſollt aan geigt ſich mir im, erfteren. Betrachte die 
Augbildung unendlicher Kräfte, deren ferneres Auf⸗ 
gebot fi) bie Weltbehörbe für eine aufünftige An 
ſtellung vorbehält, im .anberen. aber, eine. mannigfache 
wirkliche, der Erde zu gut gekommene ihr verblei⸗ 
bende Leiſtung; und wenn ich alſo dieſen ſich mir 
ſichtbar aufdringenden Doppel⸗Zweck des Erdenlebens 
nicht inconſequent. verläugnen will: fo muß ich ‚auf 
die. irdifche. Thätigfeit eine erhabenere Thätigfeit mit 
ausgehildeteren Kräften. folgen Iaffen, und die ex⸗ 
Ihlaffende Idee eines müßigen, „ſeligen“ Auarubeng 
ſchlechterdings ausſchließen. Sage mir nun, liebe 
Emilje, wie ſich die Mpthologien in eine ſo niedrig⸗ 
ſelbſtſüchtige, den Schöpfer gleich dem Geſchöpfe eben- 
mäßig entwürbigende, mit aller Analogie p offenbar 
freitende Anſicht haben nerirren Kann? Das Para- 
dies des Muhamedanismus > B. iſt doch wirklich 
das veraͤchtlichſte Aſyl müßiger Böllerei; bie Regli- 
ſation feiner Anweiſungen würde dem Unfterblid [a 
feine Unfterblichkeit efelhaft. machen, indem fie ihn um 
ben. edelſten Genuß: bie Uebung erworbener poöberex 
Kräfte, betroͤge. Freilich poſtulir' auch ich eine Ju⸗ 
gend des Folge⸗ Lebens mit alle den ſüßen Illuſio⸗ 
nen, ‚deren eine friſche Exiftenz fähig if, und deren 
ſchͤner Gegenſatz fih erheiternb an bie Trübe eines 
Lehengghends anſchließt; aber. fie wird Das Ausru⸗ 
ben nur pertreten, indem fie doch „uleich auf 
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ben. tieferen Grnſt vorbereitet, der ihrer m Hinttu⸗ 
grunde des neuen Daſeyns wartet, und ſich ihr aurx 
noch ſchonend nerbivgt, . Wie mag. man. der Gonßeit 
nur die Juconſequenz / zumuthen, ſo fengfäldigigepflegte 
und. auggebildete Kräfte länger, als a 
nöthig iſt, ungenützt zu Laffen! — 21: Kurt 

In ziene friſche Jugend Des Folgerbebens, als die 
nächße Perſpectipe, verſetz' ih mich nun aber: mit 
allen: Sinnen, allem. Erwartungen, allen erlaubten 
Anſprüchen, denen bie. noch: zu arme Gegenwart Feine 
Entfprechung bieten konnte, — und weßhalb, welkteft 
Du das liebliche Gebiet nicht mit mir. durchſchwär⸗ 
men? Glaube mir, Kebe Emilie, wir befinden uns 
auf feſtem Grund. und Boden; bie ‚Gottheit. pere 
gichtet zwar wicht im Sinne jener Mpthologien auf 
bie Zumuthung neuer. Rraftanfirengungen von unfp- 
zer Seite, aber fie mill wohl. ein: mit einem trüben 
Lebensabende und der Naht bes Todes endenhes 
ſchweres TZagewerf von einem neuen beißen Mittage 
Dur einen rofigen Morgen trennen, Im erfriſchan⸗ 
ben Than. diefes Jugendmorgens Taf ‚uns ſchwelgen! 
Siehe, liebe Freundin, Jean Paul in der Ser 
lina, melde, mir fo viel Schmerzen verurſacht, bat 
geſagt, „baß das Ob der Unfterblichleit? häufig un- 
ter. dem Wie? leide.” Diefem „Wie? nun wol⸗ 
len wir im. heiterften Borgenuffe der neuen Ju⸗ 
gend, als der beiten Antwort. auf den befümmerten. 
Zweifel, fo nahe als möglich treten; — bie Gott- 
heit bat allerdings nothwendig gefunden, einen Dich 
teren Schleier darüber zu breiten; aber ich habe nie 
glauben mögen, daß e8 der vor Erwartung zitternden 
Hand des gerade auf biefe Forſchung vorzugsweis 








angewieſenen Sterblihen gang: unmöglich fey, irgend 
einen -Zweifelides Vorhanges zu Tüpfen. 
Unſere! Einführung in Das vorhaudene, tedifche 
Leben iſt zunfchfte durch den Geburtsaet vermittelt; 
und eine unabweisliche, an dieſes Factum geknüpfte 
Analogie zwingt uns alſo, die Ueberbürgerung in 
die Folge⸗Exiſtenz von einem ähnlich en Vorgange 
abhängig zu machen. Abermur von einem „ähnlichen;“ 
miß ber unerfehöpflichen Natur ja nicht Die dürftige Noth⸗ 
wenbigfeit bei, immer zur nehmlichen Form ihre Zus 
flucht nehmen zu müſſen: unter wiewiel verſchiedenen 
Geftalten tritt fie in dieſem Bezuge nicht ſchon hie⸗ 
nieden auf, nachdem fie dem Schmetterling oder dem 
Bogel, dem Fiſch oder dem mwarmblutigen Thiere in 
Das Leben zu gehen gebietet! — Sa, Emilie, ih 
führe Di, im. feſten Bertrauen zu biefem Formen⸗ 
Reichthume der fchöpferifhen Ratur, auf eine feinere 
edfere Art in das frifhe Leben ein, als durd den 
fhmusigen irdiſchen Geburtöproceß; ich überliefere 
Dich harrenden, Liebenden, neuen Eltern als etwas 
Gereifteres, durch die Bildungsfahre einer ganzen, 
langen trdifchen Eriftenz der Windel Entbundeneg, 
fofort mit der jungen, ätherifcheren Körperhülle Be⸗ 
Fleidetes. Liebe Freundin, folgt Du meinem Vor⸗ 
gange ? billigeft Du ihn? Ich vermeide dießmal ab⸗ 
fihtlich ein erfchöpfendes Detail, wozu fih wohl in. 
einer andern Mittheilung Raum bietet; mir iſt's heut’ 
fo eng in diefem ftillen, fonft fo freundlichen „Still- 
Leben,“ und ich eile nur, mit Dir auf der Morgen- 
fonne=befchienenen, Thausperlenden Blumenflur frifchen 
Lebens zu erfcheinen. — 

D fo wären wir denn nunmehr vergnügt angelangt, 
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unb ein vorgelkigier Goburts⸗, ein Abo 
teons aet hante uns eingebürgert in bie neue: Welti 
Sey es der hebrüche Jupiter mit ſeinen vier mild⸗ 
Janihtenben Monden! — Der Realiſation des: Wun⸗ 
ſches eines beſtihigten Stheidenden ſtoht keinerlei Hin⸗ 
derniß entgegen, und ber Gedanke ſchlagt blitzſchnell 
eine. ſichere Bruͤcke über die breiteſte Aetherkluft. 
Denn auch dieſen Einwand des bangen „Wi e= Zinel- 
fels gegen bie: Auläffigfeit planetariſcher Verſetzung 
muß ich zuvorderſt nieverfchlagen. Ich war vorher 
an das Feuſter des grünen Hinter⸗Zimmers getreten, 
deſſen Jalouſie geöffnet ift, und .ein großer Wolken⸗ 
sig zeigte: mir eben. den Jupiter nahe bei'm glänzen: 
den Vollmonde, ver ihn doch miht verdunkeln konnte. 
Eme unendlihe Sehnſucht hob mich hinauf zum’ ſchö⸗ 
nen Planeten, und ich fühlte, DaB es nur ‚ber 
ſchwere, Die. Sehnſuchtſchwingen noch einhäflenbe und 
hemmende, iebifche Körper fey, welcher mich hinderte, 
dem Gedanken nachzueilen. Wenn wir ihn alſo ab⸗ 
gelegt haben, jenen Körper ? Liebe Emilie, oft ſweckt 
ſich mir .in meinen: Träumen ſchon jebt Die helfende, 
leitende Hand entgegen, welche das Anlangen unter 
jener Bebingang erleichtern möchte. — 

Die Vorübung eines ganzen irbifchen Lebens. über- 
hebt und der Nothiwenbigfeit, Das Stadium bumpfer 
Kindheit. nochmals durchzumachen, und wir ‚bedienen 
uns alsbald des: neuen: Körpers, der vervollfommne- 
ten finnlihen Vermögen, mit :®&elenfigfeit. Dem 
auch in dieſer Erwartung liegt nichts Ungebührliches; 
ſie bezeichnet nur ein natürliches Ergebniß erlangter 
Uebung, deren allgemeine Erinnerung dem Geiſte in⸗ 
haͤrirt und von ihm mit Leichtigkeit auf die neue Form 
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angewendet wird. Forilich wird. :umd dabei die Ueber⸗ 
rafchung mandhed: reigenden Details bevorſtehen, für 
welches, nurdie mente, erſt dunn ach zu erlernende 
Sprache den Ausdruck beſitzt; aber das Allgemeine 
Der Anſicht: ſcheint mir ſo feſt zu ſtahen, ſo in-bir 
Natur Der: Sache hegründet zu ſeyn, daß ich Senn 
Pank!a:ängftlihes Bedenken, welches mir einige 
Nächte gekoſtet und: mich in dieſe neue Prkfung. ge⸗ 
sogen hat, ſchon mit fröhlicher Zuverſicht erörtett. 
Wenigſtens kann man nicht naturgemäßer darauf am⸗ 
worten. Selbſt jene neue, reichere Sprache und die 
Nothwendigkeit ihrer Erfaſſung dient mir zu einer 
gefälligen Analogie, da die in das junge Leben über⸗ 
tragene ‚allgemeine Tingwififche Fertigkeit, als eins 
der Reſultate der Beſtrebungen eines Vorlebens, ſich 
ſchmiegſam dazu herleihet. Ueberhaupt iſt gewiß jeder 
Schluß. in. dieſer Materie wohl begründet, welcher 
einen: Bortheil annimmt, der bem Subject aus frü⸗ 
herer wahrer Bildungebemühung erwächſt; ‚denn dieſe 
kann in der moralifchen Welt fo wenig ganz frucht⸗ 
los bleiben , als in ber phyfiſchen dad Aufgebot un⸗ 
feree Glieder zu. einem wahren obiectiven Nutzen. 
Sch kenne Feine eblere, erhalmere, angemehnere Art 
son. Argumentation ale diefe, auf die .fo natürliche . 
Vorausſetzung begründete, Daß es im eigenen Inter⸗ 
eſſe des für .feine Schöpfung: befergten Schöpfere 
Yiege, keinerlei erlangte. Kraft des Gefchöpfes ferner- 
hin unbenügt zu laſſen. Liebe Freundin, man macht 
einer irdiſchen Adminiftration wegen einer ſolchen 
Bernadhläffigung verdiente Vorwürfe; mit wieviel 
größerem Rechte würden diefe Vorwürfe die gött- 
liche Mminiſtration treffen, welche die, in ber menfch- 
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lichen Schwäche. begründete Entſchulbigung Des. Ueber⸗ 
ſehens ober Vergeſſenß nicht fuͤr ſich hatl Nein, "bot 
Ihr iſt Alles Plan, Conſetzuenz und Nutzanwendung; 
und wozu wir alſo auf. Erben nutze gewordenſenb, 
Sie wird es forthin zu „utiliſiren“ wiſſen. 17. 
Außerdem aber, meine theure Freundin, iſt Alles, 
was ih, Dir hier. zur Vertheidigung unſerer Ueber⸗ 
zeugungen gegen Jean Paul's bange Zweifol, nicht 
an der Sache ſelbſt, ſondern nur an der Moͤglichkeit 
ihrer genaueren Entwickelung vortrage, in ſchöner 
Uebereinſtimmung mit den dunkeln Bildern bes Volks⸗ 
glaubens, Prüfe ihn ſelbſt, wie ich. mir Häufig Die 
nie unbelohnte Mühe gebe, und Du wirft in demſel⸗ 
ben alle bie Einzelheiten: des lieblichen Gemäldes an- 
gedeutet finden, deffen Züge üb uns nur mit fefterer 
Hand. hinflelle. Alles. aber, was ein fogenanntes ge- 
bilbetes. Willen über Materien dieſer Art vorträgt, 
nähert ſich auf dem Cirkelwege wieder jenen primis- 
tiven Leberlieferungen, von denen die Neffe 
rien. ausgeht, von denen fie ſich fogar :entfernt, doch 
aber nur, um nad der: tiefften Erſchöpfung ihres. 
Gegenftandes wieder: dahin zurüdzufehren. Wir fin- 
den in der Natur, daß: viele ſehr niedrig ſtehende 
Thiere, bei ihrem Witterungsvorgefühle, eine Ahnung 
geheimer Naturkräfte verrathen, von welchen bie ge- 
lehrte Meteorologie Anfangs Nichts wiffen will, bis- 
fie: fih, nach erlangter Einfiht von der Unmöglichkeit, 
auf. dem von ihr betretenen bogmatifchen Wege zu 
befriebigenden NRefultaten zu gelangen, gezwungen 
fieht, Die Weberlegenheit jenes bunfleren Glaubens: 
vor ihrem Raifonnement gleichwohl anzuerkennen; — 
und ich bebiene mich dieſes Gleichniſſes, um Die Wich⸗ 
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tigkeit: zu. rechtfertigen ,.: welche ich : der. Urborxeinſtim⸗ 
mung zwifchen den ar: ſchärferen Umriſſen meiner 
Darſtellung und ben: verworrenen Anbetung ber Volls⸗ 
ahnung beilege. .— Andere und gemachte Einwürfe, 
welche man qus den Ideen des Ewigen, Unendlichen, 
Urſprünglichen, hergenommen hat, und auf welche ich 
gelegentlich noch ſpecieller zurückkommen werde, ſchlage 
ich. augenblicklich durch das unwiderlegliche Argument 
nieder, daß wir mit jenen Ausdrücken noch gar keinen 
deutlichen Begriff verbinden, und daß wir ſie, vom 
menſchlichen Standpunkte: aus, nur als Poſtulate er⸗ 
faſſen. Unſer Begriffsvermögen iſt z. B. der Idee 
der Ewigkeit rückwärts gar noch nicht gewach⸗ 
ſen: wir fühlen deutlich, daß dieſe Vorſtellung, um 
ſo zu ſagen, „nicht in unſer Denkorgan: hinein paßt; 
aber wir: find gleichwohl gezwungen, dieſe Ewigfeit 
rüdwärts als. Poftulat zuzugeben, indem: wir. ung 
fragen, was denn gewefen wäre vor der Zeit, die 
wir. als Grenze bezeichnen möchten? Da: nım ſchon 
aus dieſem einzigen Beiſpiele folgt, Daß unfer Denf- 
vermögen erfi eine höhere. Organifation erwarten muß, 
um.fih jener, ihm nur erſt als etwas zwar Uuab- 
weichliches aber. Doch nicht Näher-Begreiflies,. vor⸗ 
fhwebenden Pofulate inniger zu bemeiftern ,. fo. darf 
ih wirklich Die Daraus abgeleiteten Einwendungen‘ 
als unguläffig bezeichnen.. 

Die Verfolgung diefes Gedankens, v aß es ſo⸗ 
nach nehmlich Zuſtände giebt, deren Vor— 
handenſeyn wir als ganz unabweislich zu— 
zugeben gezwungen ſind, ohnerachtet wir 
ihre eigentliche Natur noch gar nicht be⸗ 
greifen, ſondern das dafür geeignete gei— 
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ige Benmagen ef, ermarken; ütımir ‚aber, 
beüſdieſer nm, recht. eigentlich: durch Ian Pax 
veranfnßien Prũfuug umſexes Syſtems, unter einem, 
noch viel wichtigeren Eeſichtspunkte, als je früher, 
erföismen.- „Nane.nersanrjons gomprendra‘ jagt 
Anritlgn.is,den Benseer *) „rien.de ce qai ap- 
paptians.a na. ordre. de choses supérienr. Tauf 
ce,gi eat pri, stergel, infini, est.de ge gene, 
Nous: wer:panmong, pas le aomcevair; ‚nous nong 
sentens:. gealement forcda de l’admettre; .Iei. il 
s’agit de ‚eneire .et..nan .d’expligyer,;.. d’adınettre 
et non le ıl£&mantrer;..de. ge perdre. dans gette 
sahäre, immense, ‚eg non de. llembrassen.‘‘ — 
Siebe Emilie... gleichwie wir hiernach das Vermoͤgen 
oder die Vermögen für Erfaſſung gewiſſer „ehoses 
d'un ordre;sapgrienn‘“. ‚noch erwarten, welche ſich 
uns, neben ihrer Unbegreiflichkeit, in der unabläug⸗ 
baren Nothwendigkeit ihres Vorhandenſeyns doch be⸗ 
reits dergeſtalt aufdringen, daß wir ſogar ſchon Aus⸗ 
drücke dafür beſitzen, UEPAH doch analogiſch wohl 
annehmen, daß uns jene neuen Vermögen auch ganz 
Ungeahntes erſchließen werden. Unſere Zweifel am 
Höheren: antſpringen⸗ aben auß bes. arrogamien Amma⸗ 
Ang, mis: unſern gegenwärtigen geiſtigen Kräften das 
All uudea Vorbandenen, in: allen ſeinen Beziehungen 
darchdriugen zu wollen; die O emißheit son Vor⸗ 
handenem, ganz Hageabntem, ‚wir. bie. Ausſicht Darauf 
Bump. obige: Analogie. eröffnet wird, ‚heicpämt..iene 
Arroganz und ſubſtituirt ihr eine: viel weitere und 
farbenreichere Verſpocuve EP gar an ng: 
—i rn er e ihn 


2 Daud. Srici70 dieſes dornreffluhen Bere, ti aier 
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Ich wollte DIE vieſen Gegenſtand noch weittr aus? 
führen; Aber: eben’ ſchlägt "melde. Penbule eilf: ihr; 
und eben Hör! IN auch den Wagen umdie Eckebiee 
gen, welcher mir meine Familie mus ihrer Abendge⸗ 
ſellſchaft heimbritigt. Die ſchone Hruslampe im: Ein 
tree iſt zu ihreu Empfange angezundet und leuchten 
dutch) die Glasthuren in die Nacht hinans; dieß putt 
mein freundliches Srtill⸗Leben, und giebt ihm ei⸗ 
was Traulich⸗Heimliches mehr: Ach! man min ß der 
gleichen Feine Reize nützen, um ſich ſo ſeſt ald mög⸗ 
lich an das Afyl feiner: Häuslichkeit zu ketten — Nun 
Hlaudere ich mit den Meinigen noch ein halbes Stund⸗ 
chen über die Ereigniſſe, welche ſich im Städtchen 
zugetragen haben, und deren für mich intereſſcinte 
Kunde fie mitbringen, und dann — gut' Nacht! 

Gut’ Racht auch Du, verehtte Iremdin! 


XERXXIII. 
8... den 6. April. 


Noch immer, meine geliebte Freundin‘, wehet die⸗ 
fer zehrende Norboftwind, welder jede Lenzbemühung 
der Natur vereitelt; er bat zwar bie trübe Wolken⸗ 
decke aufgelöst, und die Sonne feheint freundlich 
durch meine hohen Fenſter, aber gegen feinen eifigen 
Athem vermag fie Nichts. Das Erdreich ift noch fo 
hart gefroren,. daß weder im Garten, noch auf dem 
Felde etwas Rechtes vorgenommen werden kann. Für 
mich hat dieſer Umftand indeß eine angenehme Folge 
gehabt; die Gräfin, welche — zu ihrer Ehre fey es 
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wiederholt! — eine zu eifrige Landwirthin ii, ale 
daß fie fonft DB... dorf verlaſſen hätte, will die er⸗ 
zuungene Unthätigkeit benützen, um uns noch auf 
einige Tage zu beſuchen. Der Tod ihres Gemaßls 
macht fie. doch. ſeehr eiuſam und unglücklich, und: wenn 
ſie ſich mon diefem Gefühl übermannt: fühlt und in 
B.... bork:micht durch zerſtreuendes Geſchäft feſtge⸗ 
halten :wirdg- jo: füchtet fie zu und. Ihr Verhältniß 
zu Ottilien wird immer inniger, und ſie zöge fie wohl. 
gar. zu gern ganz zu fich, achtet aber mein Alter und 
das ſchnelle Sainken meiner Kräfte zu fehr, um mi 
bes Beiſtandes der Tochter zu berauben. Das ik. 
num. fo; in der: That, wir Ieben in einer noch fehe 
mmookfommnen Welt. Laß und Daraus machen, was 
daraus zu machen iſt, und zwar bis auf. ben letzten 
hiefigen Augenblick. Dazu beſitzt denn auch dieſe 
vortreffliche Dame den herrlichſten Tact, und was 
ſie in dieſer Hinſicht mit Ueberwindung ihres tiefen 
Schmerzes / leiſtet, verdient um jo mehr Anerkennung, 
da es nicht ſowohl aus ihrem Charakter, als, voll⸗ 
kommen conſequent, aus ihren Principien, ober, wenn 
Du Tieber millft, vielmehr aus unferem Syfteme her⸗ 
fließt, welches fie auch zu. dem ihrigen gemacht hat. 
„Die ‚üble Angewöhnung,“ fagte fie. geftern Abend, 
als, wir in unſerm, Dir aus meinem voprletzten, Schrei« 
ben erinnerlichen neuen gelben Zimmer um den trau⸗ 
lichen Theetifch verfammelt waren ‚bie üble Anger 
wöhnung. des Geringſchätzens der "Heinen Genüſſe, 
der‘, freifich fehr flüchtigen, froben “Momente, ber 
am Wege blühenden Blümchen unferes Erbenwalleng 
eutfpringt. geoßentheils daher, weil befenbers- tiefere, 
ſehnſüchtige Gemüther das. irbifche Leben felbſt zu 
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gering anſchlagen: und es in Der dunkleren ober hel⸗ 
leren Erwartung eines unbeſtimmten, unbegrenzten. 
ſchoͤnern Grgenfages gleichſam verlieren. Ich babe 
mich dagegen, mit Ihnen, nun ſchon lange reſignirt, 
dieß irdifche Daſeyn auch als ein Stücklein der Ewige 
keit zu betrachten, in’ ber wir von je befangen: find, 
ohne fie erfi noch erwarten’ zu dinfenz und: alfo ers 
ſcheint mir der Moment,. als ein Theib von ihr, viel 
zu wichtig, um ihn nicht nach dem Werthe aller ſei⸗ 
nee Anerbietungen anzuſchlagen. Dieß iſt eine. fühe 
und nothwendige Lebensphiloſophie; merfwirdig ge⸗ 
nug wird fie auch vom. gemeinen Manne, im dunkeln 
Bemußtfeyn bes wahren Motive, aus dem fie. her- 
fließt , gefehlt genug ausgeäbt, während man auf 
der vermeinten höheren Bildungsſtufe der Eebend- 
verzärtelung oft den Taet dafür einzubüßen 
fheint. Sch Babe ganz Fürzlich mit einer, fonft fehr 
lieben, aber etwas pietiftifchen Freundin, welche mich 
auf zwei Tage beſucht, meinen Krieg wegen biefer 
verächtlihen Geringfhägung des Irdiſchen, im 
Gegenſatze eines prätendirten, alfogleich daran gren⸗ 
zenden und doch vollfommen bavon verfchiedenen, ſo⸗ 
genannten Ewigen gehabt. In der That, je mehr 
ih darüber nachdenke, um ſo ſchroffer, fa abfurber, 
fommt mir dieſe Entgegenfegung vor; fie iſt fogar 
höchſt verwerflich, indem fie ung nicht blos um Die 
Genüffe der irbiſchen, fendern einer jeben planetari⸗ 

Shen Folge⸗Exiſtenz betrügen würde, welche wir, 
mit- Bezug auf eine folche vermeinte,, völlig davon 
verfhienene und Doch unmittelbar bavan grenzende 
Ewigfeit, immer unzureichend finden müßten. Ich 
geftebe Ihnen auf dieſe Beranlaffung” — fie erfeufgte 
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tief. — „daß: ein Theil meiner Differenzen: mit Dem 
wefflichen Grafen durch meine Spöttereien über dieß 
Ewigkeitsdogma im Sinne der Mythologien veran⸗ 
laßt worden iſt, worüber ich ihn nicht verſtand, wo⸗ 
gegen: er, umgeklehre, meine: Leichtfertigkeit viel zu 
hart interpretirte. Gütiger Gott! — eine ſolche...“ 

Ich glaubte, fein dieſer ſchmerzlichen Reminiscenz 
unterbrechen zu müfſen: „Allerdings, gnädigſte Grä⸗ 
fin,” fiel. ich ihr alſo ein, „giebt es für die Form 
ber Unfterblichleit nur die einzige vernunfigemäße 
Annahme :cinee Eriftenzen-Reihe, und die Frage 
nah. den Wie? auferer Fortdauer kann auf Feine 
andere angemeßne Weiſe beantwortet werben. Ich 
bin. auf eine nochmalige Prüfung biefes Syſtems 
durch Jean Paul’s Selina geführt worden *), 
welche ich Ihnen, wenn Sie es mir erlauben, wohl 
auf Ihren Schreibtifch legen laſſe, um feine Bedenk⸗ 
lichkeiten einer eigenen Unterfuchung zu unterwerfen.” 

„O ich kenne dieſelben,“ erwieberte fie lebhaft, „ich 
habe das Werk in des Grafen Bibliothek gefunden 
und fogar in der. febten Zeit nochmals burchblättert. 
Hätt’ ih Ihnen. nicht Davon gefagt 9“ 

— „Ich erinnre mid) wenigſtens nicht, gnädigſte 
Frau!“ 

— „Nun ſehen Sie, Jean Paul's Bedenklichkeiten 
haben mich viel weniger bekümmert, als mir viel⸗ 
mehr der auch von ihm unentbehrlich erachtete Bezug 
ſeiner Vorſtellungen von der Zukunft auf unſer Pla⸗ 
netenſyſtem, in ſeiner frappanten Aehnlichkeit mit Ih⸗ 


*) Du erinnerſt Dich, liebe Emilie, meines vorigen Schrei⸗ 
bens. N, 
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ren: Anſichten, die angenehmfte' wöſtlichſte: Ueberra⸗ 
ſchung gewährt hat. Denn da Sie VBeibe, wikn ich 
weiß, ganz unabhängig von einander rauf dieſt· De⸗ 
ziehung geführt worden ſind, ſo muß derſelben wahl 
eine! innere Nothwendigkeit beiwohnen;n weit; fe. ſich 
ſonſt nicht mehreren, ſo ganz' unabhängig und rüber 
von einander ungekannt forſchenden Deuferm (hätte 
aufdringen können. Ich vertraue: jederzeit der Wahr⸗ 
heit eines ſolchergeſtalt von mehrerenSritengleich⸗ 
zeitig hervorbrechenden Grdankens : zumal weun fh 
derſelbe, wie hier, bei: der völligen Uebrreinſticanuug 
ber Hauptrichtung, doch in einigen unweſentlichen 
Nebenſachen, als. dem von der Individnalisät abbänr 
gigen menſchlichen Beiwerke, verſchisdenitzeigien Wie 
verſchieden an ſolchem menfchlüchen I Beimerfe tritt 
nicht, in aͤhnlicher Art, z. B. der Begriff ver Gonn 
heit bei den: verſchiedenſten Bältenn duf, während 
bie. Hanptrichtung immerdar dieſelbe ifb und fchon 
dadurch ihren Urfprang unzweifelhaft bewährt! Jene 
Heinen individuellen Werfchiedenheiten bürgen 'baflır, 
daß der Hauptgedanke hier und dort wucd; einpn- ver 
ſchiedenen Entwickkungsgang gewumewihlit, amd abſð 
unter: mehrfachen Gefihtspunften berrrchtet. worden 
iſt, und ſich immer als gleich richtig bewährt mhaß. 
Bäre der: Graf. . u, 

Da: bie’ —— vieſer Hmechlched ewetrath⸗ 
tung‘, weiße: das eigentliche und einzige Wehruien 
moraliſchen Reben dieſer ſonſt fo: uhabenen!! Dame! 
ausmacht, We: inmner ſehr truhe ſtinnnt, for uchter ich 
das Geſpraͤch ſogleich in ein heiteres Gebiet hinüber 
zu ſpielen, auf dem ich ſtets gewiß bin, ihre blühende 
Phantaſie zu feſſeln. Yuzd 
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„Ste Tönnen Jean Paul's Buch," unterbrach ich 
fie baher nochmals, „in fein für mich angenehmeres 
Licht ſtellen, und. Die Ammuth.der Borftellungen, bie 
id mir vom Detail ber planetariſchen Zufunft mache, 
gewimt an Sicherheit im Lichte biefer Uebereinftim- 
mung, weldes ich ‚mit burch den Schatten jemer 
änsftlihen Wie- Frage hatte verdunkeln laſſen. So 
erſcheint mir namentlih die Ueberraſchung durch 
das neue Leben in feinen nenen reihen Formen um 
fo reizender, je ficherer ich in dieſer Ausficht durch 
die Erwartungen eines Anderen, wie hier Jean 
Paul's, davon, gemacht werde. Es muß fehr fa 
ſeyn, allen Schmerz der Erinnerung, fey es auch nur 
einer allgemeinen, an das Aufgegebene, durch bie 
Uebereignung des vergleichlos ungeahnt Schöneren 
urplöglich beichwichtiget zu fühlen. Sch kann mir 
diefes ftürmifche Schwelgen im Schauen des ganz 
neuen Herrlihen,, im Auffaugen der gang unge 
ahnten Genüfle nicht entzüdend genug denken!“ 

Der Gräfin ſchönes, obwohl durch manche, jett 
im Stillen geweinte Zähre getrühtes Nuge verklärte 
fih in einem fonderbaren Feuer. „Sie eröffnen,” 
verfegte fie mit einer ſchwer unterbrüdten Heftigfeit, 
„Der Gottheit ba einen trefflihen Weg zur Ausglei- 
hung der Entziehungen oder Entbehrungen,, welche 
in einem Borleben aus dem Mißverhälmniffe zwifchen 
fubfeetiven Anſprüchen und objectiven Entfprechungen 
entfprungen feyn können; gewiß werden wir uns ber 
neuen Lebensform um fo inbrünftiger in den Arm 
- werfen, je verbrauchter uns bie alte vorfommt, ba 
wir ihr vorausgeeilt find. Sehen Sie,” fuhr 
fie, noch lebhafter werdend, fort, „dieß Gefühl der 
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Vorauseilung hat mich: immer bei der fügen ſchwär⸗ 
merifshen Ausmalung Der son Ihnen entworfenen 
Zukunftflizzen unterflüßt;. wie bereitwillig‘ trug ich 
nöcht alles Dasjenige in bas Zufunftgemälbe ein, was 
ich in der Gegenwart vermißte! Auch verfuhr ich da⸗ 
ber mit um ſo größerer Sicherheit, ba: ich in dieſer 
Fähigkeit meines Geiftes zur Vorauseil' felbft eine 
Art von Affignation (wenn Sie mir den Aus- 
drud erlauben) auf das hier Vermißte und darum 
dort fo lebhaft Erfehnte fand. Vielleicht wird ſich 
bie neue Realität nicht ganz genau in das Gewand 
fleiden, welches ihr jene voreilende Phantafie um⸗ 
wirft; auch auf diefe Refignation bin ich durch eine 
genauere Betrachtung bes irdiſchen Lebens , welches 
ih in einem gewiflen Sinne als eine, freilich nur 
noch fehr dürftige Skizze des Lebens überhaupt be- 
trachte, geführt worden. Schatten wir nämlich bie 
Gewährungen der fpäteren Sabre unferes Lebens hie- 
nieden genauer an, fo beziehen fie ſich meiftens als 
Entfprehungen auf das in der Jugend eifrig Ge- 
wünſchte: „Was in der Jugend man wünfdht, Das 
hat man im Alter die Fülle,” — allein fie tragen 
gleichwohl lange nicht das ſchöne, duftige, rofenfar- 
bene Gewand, . womit fie die Erwartung ſchmückte. 
Es wäre, will ich fagen, nad) diefer Analogie mög- 
lich, daß nicht Die ganze Ungebuld, der ganze ilm- 
fang unferer Erwartungen in einem einzigen Fol—⸗ 
geleben erfüllt werde, da fih die Erwartung, als 
ber uns eingepflanzte Inftinet der Berechtigung auf 
das Höhere und Schöne, der Zufunft gleihfam mit 
Einem Male bemeiftert, indeß die Erfüllung nur 
ftüdweis, in einer Exiſtenzen-Reihe erfolgen zu 


Förmen ſcheint. Aber bie reiche Hand bes Gorihet 
Sat glieihmoht fo unendlich Biel zu bieten; bie Ver⸗ 
fehung wid -in ihrer Huld das Mißverhäliniß zwi⸗ 
ſchen Anſpruch und Entſprechung, son bem üb bei 
dieſen Betrachtungen ausging, fo gern ausgleichen, 
Daß ich mich immer gern in bag Detail verkiefe,: wer 
mit wir auch Jean Panl’s ängſtlicher Wie- Frage 
begegnen.’ Sie fann einen Augenblid nach. „Liebe 
Ottilie,“ fragte fte dann, fcheinbar abſchweifend, in⸗ 
dem fie meiner Tochter, welche den Thee ſervirte, 
Hand ergriff, „werben wir ung wieberjehen 9“ 

Das liebe Mädchen warf fih in ben Arm ihrer 
mütterlihen Freundin: „Roc find Ste ja bei ung, 
gnädige Frau,“ rief fie ſchluchzend; — „warum follte 
aber fpäter Ihre Tiebe, Güte, Theilnahme nicht über 
bie Kluft reichen, welde und augenblidiih trennen 
fönnte? O ich kenne feinen füßeren Gedanken, als 
ben Troft, auf dem befferen Sterne in ber vergan⸗ 
genen Freundin einen Schubgeift zu befigen,. weicher 
und auf ber niederen Lebensftufe Tiebend im: Auge 
behält, im einem Yeitenden Rapport mit uns bleibt, 
bis Die Gottheit ein einfliges Wiederfehen zalaſſig 
erachtet I“ 

„So welt’ ih Ste hören,’ verſetzte bie Gräfin, 
indem fie Ottilien innig an ihr Herz brüdte, — „und 
das Detail diefer Idee, als der leitenden bei Jean 
. Baus Erinnerungen, laſſen Sie uns ja recht aus⸗ 
malen. Sehen Sie,” fuhr fie gegen mich gewendet 
fort, „ich beobachte in der phyfiichen Welt ein gro- 
Bes, feiner Urfache nach unerforfchtes, geheimes Be- 
ziehungsgefeß zwiſchen den entfernteften Weltkörpern, 
befien Wirfungsgefammtheit Sie mit dem Namen ber 
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Brartitation bezeichnen; biefem phoyßiſchen⸗ Mies 
ſege gegenüber bemüh’ ich mich, in der moraliihen 
Welt eine Relation zu. entbedien., die demſelben an 
Innigkeit und Ausdehnung gleicht, die, gleich ibm, 
derch Das Umwerfum geht. Diefe Relation iſt das 
Band der Diebe, der Theilnapme, wie fie zwiſchen 
verwandten Geiſtern, nocd nach dem Teiblichen Aus⸗ 
einanderreißen durch die Berfegung auf verſchiedene 
Planeten, fortbefleht: es ift Die meralifhe Gras 
yitation.” Ste fah mih fragend an. „Tabeln 
Sie meinen Ausdrud nicht,” fuhr fie faſt heftig fort, 
als wenn fie einem von mir befürchteten Einwurfe 
zuoorfommen wollte, „es ift in der That Die mor.a= 
lifhe Gravitation ober Attraction, welche 
das Foribefteben ſolcher zärtlicher Beziehungen ver- 
mittelt: es iſt Die’ Mebertragung des hehren aſtrono⸗ 
miſchen Princips in die verfeinerten Verhaͤltniſſe der 
Geifterwelt. Sehen Sie, ich bin oft, fo gewiß wie 
ich ‚meines Daſeyns bin, gewiß des Einfluffes gewe⸗ 
fen, den die Theilnahme einer verflorbenen, innig 
. geliebten Zugendfreuabin auf mid übte: ihr Erinne- 
rungsbild verſchmolz zu innig mit dem Aufpämmern 
gewiffer Iichten, augenblidlih heilbringenden Ideen, 
als daß ich vermögend geweſen wäre, Beibes feinem 
Urfprunge nad) von einander zu trennen: Sch fühle 
wohl, daß bier noch Etwas fehlt, um dieſe geiftige 
Durchdringung von Raum und Zeit in die Sphäre 
hevabsuzieben, wo nur Maffe und Entfernung das 
Geſetz geben *): Denn ‘fie fpnttet der Entfernung, 


») Die Gräfin fpielt hier nämlich auf das von Newton 
entdedte Himmelsgeſetz an, dem zu Folge fih die Gravi⸗ 
14 


BB ad So 


weil ihr Träger: ber Oedanfe ift, ben bie Liebe noch 
beffügeln wurde, wafern eu einer ferneren Beflüge- 
Lung übsehmupt fähig wäre. Aber es iſt gleichwohl 
Alles wahr. an Bilde, wenn id bafür gleich mehr 
an Ihr Gefühl appelliren muß, als daß ich bie abk- 
quateſten Ausbrüde finden Tönnte, um eine fogenannte 
Demonfiration zu formiren, — Ich gehe son dem 
Sate aus, daß bie Deutlichfeit der Erinnerungen 
aus einem Vorleben mit der Beredlung des Yolge- 
Zuftandes wächst. Meine treffliche Freundin konnte 
und durfte alſo ihre Theilnahme an mir im der neuen 
Lebenslage fortſetzen; Erinnerung und Liebe beſtan⸗ 
den neben den Reigen, den Genüffen, bean Heberra- 
fhungen ber friihen Jugend fort: in dem mit einer 
seither orgamifirten Körperhülle begabten Geiſte war 
Sähigfeit zur: Aufnahme der neuen und zum Richte 
vergefien ber alten Verhältniſſe. Damit verband fi 
bie Fernſicht einer, auf Dem höheren. Standpunkte 
ängflicheren, ‘weiter reichenben Fürſorge, die ſich in 
Fällen wirklicher Beſorgniß zu derjenigen Inſpiration 
fleigerte, deren geheime Emanation ich mit dem At⸗ 
wraetionseinfluſſe vergleiche, und darum moralifshe 
Gravitation nenne. — Bin ih Ihnen nun deut⸗ 
lich?“ fragte fie, gleichſam mit einem kleinen Trium⸗ 
phe, dieſen in der That vortrefflichen Auadrud ihres 
ſchönen Gedankens gefunden zu haben. Es hat fich 
auch Alles fo tief in mein Gedächtniß gegraben, daß 
ich wohl ſchwoͤren moͤchte, Dir ‚fein anderes: Wort 
au, ſubſtituiren. O liebe Emilie, welche Frau! 


u tation eines angezogenen Körpers zum anziehenden dixect 
wie die Maſſe des letzteren, und umgekehrt wie das Qua⸗ 
drat der Entfernung beider Körper von einander verhält. 
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2 ,Bolfkommen, gebigfte Graͤfin⸗erwiderie th 
ihr, meine Rührung kaum verbergend:,; :;,Sie wollen 
fangen, daß. der Geift auf ben Geiſt, ungefinbent durch 
Raum: unb Zeit, rengiren. könne, und daß diefe gei⸗ 
ſtige Wechfelwirkung eine nähere. oder eidjerntere Ver⸗ 
gleichung mit. ber Attraction oder Gravitution ge- 
daſſe, welche auch von Himmelskörper zu Himmels⸗ 
Förper geht und alle Geſtirne mit‘ ihrem großen 
Bande umſchlingt.“ Sie nickte beifällig. „In der 
That,” fuhr ic fort, „iſt es unzulaͤſfig, einem fo zu⸗ 
fälligen Umſtande, als dem fogenannten Sterben, die 
Macht einzuräumen, bie zarteſten, Tängften, innigften 
Berbinbungen bes Menfchen-Lebens augenblicklich für 
immer zu ‚gerreißen; — da doch nur der Leib dem 
Sterben verfällt, jo kann daſſelbe feinen Einfluß 
nimmermehr auf ben rein geiftigen Antheil- ſolcher 
Berbindungen ausdehnen, diefe müffen affb über 
das Grab hinaus fortbeftehen fönnen, und zwar fur 
wohl: für den Scheidenden als. Btleibenden) Auch 
fagt, wenn der Tod nur mit vollem Bewußtſeyn er⸗ 
folgt, ver Isste Händedruch eines ſcheidenden Frrunt 
Des über das Fortbeſtehen des Bundes etwas ſo Be⸗ 
ſtimmtes zu, daß man wegen ber: Juterpretatisn des 
ganzen Sinnes eines ſolchen Liebeszeichens nicht wei⸗ 
ser zweifelhaft bleibt. Ich erinnere mich eines folz 
hen: Falles, wo. ver ſcheidende Freund dem rückbli⸗ 
cbenden zuverläſſigen Freunde mit dieſem letzten Han⸗ 
dedrucke zugleich die hinterbleibende zahlreiche, unver⸗ 
ſorgte Familie empfahl, und wo das dauernde 
Andenken von jenſeit herüber durch wahrhafte Inſpi⸗ 
rationen zum Heile dieſer Familie über alle Einwen⸗ 
dungen erhoben worden iſt.“ 
14* 
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— „O gehe Ste noch weiter,” et hleri:die Orks 
fin ein, „indem Sie bie Trenmung eines wehrchaf- 
ten Bundes ächter Liebe, Freundſchaft, durch Sie 
übermächtige Gewalt eines rohen Naturgeſetzes, Ja 
sft feibft eines bloßen Zufalles, "ohne den vbarüber 
ſtehenden Troſt einer geiſtigen Forkdauer der Verbin; 
dung mit ihren geheimnißvollen Relationen, gerabẽzu 
als barbariſch bezeichnen. Wie Könnte: fi, fuhr 
fie mit ſteigendem Affekte fort, „eine milde, gnäbige, 
hulbvblle Gottheit einen fo tyranniſchen "AR einfeitig 
erlauben, ohne anderſeits die Entſchädigung anzu⸗ 
weiten ?- Man’ muß empfunden haben, wie ich; es em⸗ 

pfunden habe;, was es heigen will, ſich alſo in einem 
Augenblicke das: Theuerfle, Liebſte, Unentbehrlichſte, 
vom blutenden Herzen geriſſen zu fehen, den’ falten, 
entſtellten, verſtümmelten Leichnam vor ſich zu haben; 
und den herrlichen Geiſt zu vermiſſen, welcher: benz 
ſelben nut eben noch belebte! Und bieß wäre für 
immer fuͤr ewig? das wobhlte die Gotthete? 
das dürfte fee Waährlich nein? Sie muB ſogar 
Mehr geben, uͤm Das-fonft Unerträgläje des augend 
blicklichen Schm̃etzes zu vergüten; — "und. alſo ſetzee 
fie au die'Stelle der abgebrochenen irbiſchen Nee 
Fon, ihrer doch immer tauſend Meine" Beeintrach 
’ figangeh“ 'pröheten, den fernerhin unflörbanen / geiſtigen 
Rapybit', "weiger fich in ·leifeſter Gelſterſimme ‚iR 
hilfteichſter Inſpirution, in Anregung der hertlichſten 
Gedanken, über die Metherftuft fortpflanzt.Und nun 
bier noch eine Bemerkung, obgleich ich wriß daßtder 
Inhalt derſelhen gegen Ihr Syſtem auf)! "Sieber 
ſtreiten det Sehnſucht bie Gewalt dab wärklichka Her⸗ 
einzauberns eines verklärten Bildes in die «Weges 


Natur des Vorganges; und dad mag’ ich nicht, bie 
im Bolfsglauben. fo unerfchütterlih wurzelnde Ab: 
zung (im ahigen Sinne) ganz wegzuläugnen. Durch⸗ 
eilen- Sie Das, Land von Hütte zu Hütte, wie ich mich 
in. dem Berhältnifle befinde; überall. werden Sie beim 
redlichen, ſchlichten Landmanne ben innigften Glau⸗ 
ben an Ahnung, als wirkliche Erſcheinung, 
verbreitet finden. Woher ſtammt ey. urſprünglich ? 
aus. einem Wahre? — Ih mag, ich kaun ‚as nicht 
annehmen,“ . 

Liebe Emilie, wir haben über biefen Gegenſtand, 
und zwar auf eine für mich ganz beſonders empfind⸗ 
liche Veranlaffung, ſchon einmal geplaudert; er iſt 
eatfeheidend für meine Auſicht; und Jean Paul und 
Die geiſt⸗, gefühl- und ſelbſt ahnungreiche Gräfin 
zwingen mich recht eigentlich, barauf zurückzukommen. 
Es bleibt mie faft nichts Anderes, übrig, als in Be⸗ 
ziehung Darauf fo zu antworteg, wie einft Der Dir 
erinnerlihe Schottifhe Baronet. 9..., welcher ſich 
begnügte, bem Leipziger Zweifler &.... bie Hanb 
zu Drüsen, und ihm zu fagen: „Freund, wir haben 
nicht⸗ Alle, das zweite Geſicht.“ Aus der Ge— 
ſchichte der Griechen und Römer ift Dir hefannt, bag 
beibe Völker den Glauben an Ahnung hegten; und 
doch fiheint Der Lebens⸗rohe Sinn Des. erfleren, ber 
praktiſche Verſtand des letzteren bie norbifhe Viſion 
nicht zu begünſtigen. Das Nachdenken über die ſich 
ſolchergeſtalt, ſelbſt unter den am wenigſten begün⸗ 
ſtigenden Umſtaͤnden, manifeſtirende Allgemeinheit 
des Glaubens hat mich ſehr bedenklich in meinem 
Urtheile über die Sache gemacht. Anderſeits, ich 
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— „O gehen Ste noch weiter,” ſtel hier -bie Gta⸗ 
fin ein, „indem Sie bie Trennung eines wehrbaf. 
ten Bundes Achter Liebe, Freundſchaft, durch vie 
übermächtige Gewalt eines rohen Naturgeſetzes, ju 
oft ſelbſt eines bloßen Zufalles, ohne den varüber 
ſtehenden Troſt einer geiſtigen Fortdauer der Verbin⸗ 
dung mit ihren geheimnißvollen Relationen, geraden 
als barbariſch bezeichnen. Wie koͤnnte fih,“ flihr 
fie mit ſteigendem Affekte fort, „eine milde, gnäbige, 
hulbvblle Gottheit: einen fo tyranniſchen Alt einſeitig 
erlauben, ohne anderſeits die Entſchädigung anzü⸗ 
weifen? Man muß empfunden haben, wie ich es em⸗ 
pfunden habe, was es heißen will, ſich alſo in einent 
Augenblicke bas Theuerfte, Liebſte, Unentbehrlichſte, 
vom blutenden Herzen geriſſen zu ſehen, den kalten, 
entſtellten, verſtümmelten Leichnam vor fi zu haben! 
und ben herrlichen Geiſt zu vermiſſen, welcher: den⸗ 
ſelben nut eben noch belebte! Und bieß wäre für 
immer? fuͤr ewig? das woblte die Gottheit? 
bas bürfte fie?“ Wahrlich nein? Sie muß ſogar 
Mehr geben, tim das / ſonſi Unerträglije des augen 
blicklichen: Schmerzes zu verguͤten; — und · älſo ſetzee 
fie ar die Stelle der’ abgebrochenen irbiſchen NE 
rion,'welcher dach immer taufend kleine Beeinrach 
figungen' droöͤheten, den fernerhin unſtoͤrbaren -geifiigen 
Rapybrt, "welger ſich in leiſeſter Gelferfimthe ‚iR 
hilftrichſtet Inſpiration, in Anregung der hertlichſten 
Gedanken, über’ die Aetherkluft fortpflanzt. Und'run 
hier noch eine Bemerkung, obgleith ich weiß; daßtder 
Inhalt derſelben gegen hr Syſtem läuftGSie bir 
fireiten der Sehnfucht bie Gewalt des mirtikgen Her⸗ 
einzaubernd eines verklärten Sildes⸗ ur: die Gegent 


wart, Auch: mich verläßt. all mein: Sinnen über bie 
Natur des Vorganges; und doch wag’ ich, nicht, bie 
im Bolfsglauben fo unerſchütterlich wurzelnde Ab: 
rung (im. obigen Gimme) ganz wegzuläugnen. Durch⸗ 
eilen Sie Das, Land von Hütte zu. Hütte, wie ich mich 
in, pem:Berbältniffe befinde; überall, werben Sie beim 
redlichen, ſchlichten Landmanne den. innigſten Glau⸗ 
ben an Ahnung, als wirkliche Erſcheinung, 
verbreitet finden. Woher ſtammt er. urſprünglich ẽ 
aus einem Wahne? — Ih mag, ich kann as nicht 
annehmen.“ Ä 

Liebe Emilie, wir haben über biefen, Gegenſtand, 
und zwar auf eine für mich ganz beſonders empfind⸗ 
Vie. Veranlaffung, fchon einmal geplaudert; er if 
eutfcheidend für meine Auſicht; und Jean Paul und 
Die geiſt⸗, gefühl- unb ſelbſt ahnungreiche Gräfin 
zwingen mich recht eigentlich, darauf zurückzukommen. 
Es bleibt mir faſt nichts Anderes. übrig, als in Be⸗ 
ziehung darauf fo zu antworten, wie. einſt ber Dir 
erinnerliche Schottiſche Baronet H,s,., welder ſich 
begnügte, dem Leipziger Zweifler &.... bie Hand 
zu drücken, und ihm zu ſagen: „Freund, wir baben 
nicht Alle das zweite Geſicht.“ Aus der Ge— 
ſchichte der Griechen und Römer ift Dir. bekannt, bag 
beide Völker den Glauben an Ahnung hegten; und 
Doch ſchaint ber Lebens⸗frohe Sinn des. erfleren, ber 
praktiſche Verſtand des Yeßteren Die. noxdiſche Viſion 
nicht zu begünſtigen. Das Nachdenken über die ſich 
ſolchergeſtalt, ſelbſt unter den am wenigſten begün⸗ 
ſtigenden Umſtänden, manifeſtirende Allgemeinheit 
des Glaubens hat mich ſehr bedenklich in meinem 
Urtheile über die Sache gemacht. Anderſeits, ich 
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Darf es Dir ebenfalls wiederholen, binnich, für meine 
Perſon, der: Begüinfiiguig-- einer ſolchen Möhunge: 
offenbarung aus dem Jenſeit; wie:fehr ih Bars 
nach gerungen babe, nie- theilkaftig geworben; welch 
eine andere Form 'wärbe- fie meinen Demenftruttsttet 
über. diefen. Gegenftand gegeben haben! Aber Hay 
Bübe , wie der Schotliſche Baronet von nmir fügen 
würde, ;, dus: zweite Geſicht auch nicht?" die Viſton 
weicht⸗ſchuchtern einer ſo ſtarren Schlußfolge- ade,“ 
wie meine: unverwirrbare Conſequenz "daran kaͤupfen 
würde. Darf ih aus dieſem Grunde behaupten, 
daß der' ganize, To Kinge und fo weit verbreitete Glaube 

ein bloͤßer, purer Wahn; daß er ganz objectios fey®, 
Liebe‘ Freundin , das wäre eine fehr arrogante An⸗ 

maßung, zu welcher ich: zu ‚alt, zu beſonnen, zu wid: 
geworden Bin; Mir fehylt vielleicht tur der Sinnfür 
diefe Wahrnehmung, gleichwie er mir für. vieles An⸗ 

dere fehlt, gleichwie ich es unbegreiflich: ſinde, wie 
es z. B. min Bund macht, der meiner Spur mei» 
lenweit folgt, indem er: mit der Nafe nur den Erv⸗ 
boben befchnüffelk;; "ber: welchen mein ·Fuß ·fluchtig 
wetzgeglitten iſt. Mein Jaͤger ſagt, der Hund stehe 
dast denn der Menſch' Bent nur dieſes Bermögen!. 
ber Maße} ich behnupte "dagegen, daß hier nicht blos 
gefteigerler Geruchsfinn, ſondern ein eigener‘, And 
nicht beiwohnender! Sinn wirkſam werde; uno 
ahntichermaßen Kann es ſich wenlgſtens if dem Ver⸗ 
mögen füt gatize Cleeſſen andern Wahrnehmmngen 

verhalten. Dable mei Gleichniß auch nicht: als tri⸗ 
vial, liebe Freunbin: es dient mir. fo: zufällige/u wie 
es ſich auf ein, der höher ſtehenden Erbatur beim’. 
Menſchen, abgehendes und gleichwoßlder neberen, 
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dem Hunde, zuſtehendes Bermögen bezieht ; ich dehne 
dieſe Annlogier.mf den Culturmenſchen aus, der das 
Bermögen „ber. ‚Wahrnehmung. gewiſſer Seiten der 
üperfinnlichen. Welt -eingehüßt bat, indeß daſſelbe dem 
vermeint niedriger ſtehenden, einfachen Landmanne, 
noch haiwohnt. .— J 
In einer elwan aͤßclichen Beife erlloͤrte id mich 
Denn auch gegen die Gräfin, ‚und. Die. beifällige. Art, 
mit der Diefe würdige, geiftreihe Frau, welcher der 
Inſtinkt der Wahrheit vor Anbern ‚eigen, iſt, meine 
Auf cht aufnahm, ‚hat wich noch mehr darin befeſtiget. 
— Ahre Bemerkung,“ erwiderte die Graͤfin mir, 
—*— nicht alle geiſtige Vermögen nach Verhäliniſſe 
der. ſogenannten allgemeinen. Bildung oder Verfeino⸗ 
zig des Individuums geſteigert werdem, ja, daß 
wanche derſelben ſogar im Culturguſtaude verloren 
gehen, bat meinen vollkommenen Beifall. Die Natur 
ſcheint Manches nur für die Einfachheit oder Einfalt, 
angemeflen erachtet zu haben, und will vielleicht, im 
Geiſte eines Ausgleihungsprineing, daß bie Vervoll⸗ 
kommnung ber Schärfe des Raiſonnementß durch Ver⸗ 
minderung der Schärfe. ſinnlicher Auffaſſung aufge. 
wogen werde. Gauz vorzüglich /abyr, und mit-befonz 
derer Ausdebnung auf den Gegenſtand, welcher ung. 
in dieſe Unterſuchung verwickelt hatt, „gilt Ihre Ber, 
hauptung vom Thiere, und; ich Tann. biefelbe: durch 
eigene Erfabrungen unterſtützen. Daß mamentlich VYferde 
Viſionen haben, deren: eigentlicher Gegenſtand dem 
verbildeten Auge ihres Reiters ganz entgeht, iſt eine 
allgemein belannte und durchaus gauz unwiderſprach⸗ 
liche Thatſache. Das ſanfteſte, gelebrigſte Pferd Pakt. 
oft, zumal Nachts, in Waldungen, beſonders an ſolt 
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chen Succlen, welrye ine Sein: uadrftittebares · Grfuvi 
als un eltioli cy· bezeichnet ſbibtzlich/ zitkert under 
ws, Wucht führe Ra nicht vvrwaͤrts zu beige 
fee "Augen: Titesen: : nacht einen gewiſſeniPunklbonnwod 
ber. Netter. doch durchaus Nichts ditberkegiit und 
wird das Thier enblidh: Durch Sporen’ nd RNeitſche 
Doch: vorwaͤrts geiriebeti, To thut es meiſtens einen 
groͤßen Sa ale’ wenn es den gefürchteten Gegen⸗ 
ſtand über ſpriugen mue: Der Graf ſelbſt hatmir 
ſoche Vorfaͤlle, wie ſie ihm flir ſeĩne cigene Petſon 
begegnet find; oft erzählt; und: man muß ihn: als 
Reiter und furchtloſen, befonnenen Beobachter gekaunt 
haben!“ Im He.. dorſer Walde namenlich giebt es 
eine Stelle, die in Biefem' VBrzuge verrnſen iſt, unb 
darum, bei nächtlichen Rinen, von unſern Leuten gern 
gemieden wurde. — Offenbar hat das Pfetd einen, 
dem Menſchen gebrechenden Sinn der Wahrnehmung 
für emwas an einem ſolchen Orte Vorgehendes, ihm 
Grauen Einfloößendes, davon Das Auge des Reiters 
gleichwohl gar Nichts gewahr wird, Diefes eigenthüm⸗ 


liche Wahrnehmungsvermögen beſtehe nun in einer 


Schärfung oder ſonſtiger Modification des Pferde⸗ 
Auges ſelbſt, oder aber in einem ganz beſondern Auf⸗ 
fafſungsprozeſſe, deſſen Inſtrument das Ange zwar 
auch abgiebt, wovon dem Menſchen aber gar keine 
Idee innewohnt, weil ſein Auge dazu nicht vorge⸗ 
richtet iſt. Dieſer Fall paßt ganz zu Ihrer obigen, 
ſehr wohl gewählten Anführung vom Hunde, zu deſ⸗ 
fen Auffpürungsfähigfeit feines Herrn die Naſe auch 
das Inſtrument abgiebt, ohne daß das dabei in An- 
wendung fommenbe finnlihe Vermögen barum gerade 
ber Geruch, wie der Menſch ihn begreift, zu ſeyn 
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Kumnchte.. Wieviel haͤtie der Yboſiologe vamn Thiene 
a —* wenn fh daſſelbe über dergleichen ifme 
eigenthümliche, Faͤbigkeiten deutlich gegen ihn erklaen 
Zönntal. mund viel,‘ ſetzte ſie ernſter Ding, „könne, 
den Naturmenſch vielleicht. dem ſogenannten · elehn⸗ 
ten ühber die im ‚ertöbtenben, Bücherleben voch nicht 
aingebüßſte Unſchuld feines zwee itzen Befichts-as 
öffnen, wenn er ‚bie wahre. Naturx :beffalben in or 
Sprache eines Syſtems auszudrücken ;nerkäube !”: 
Ste hielt einen. Augenblick inne und fonfte.bie * 
in die ſchoͤne Hand, als wenn fie über Etwas nachdenle. 
„Angenommen nun aber, fuhr ſie dann, ſich wieder 
erhebend, fort, „daß mir dieſes zweite, Geſicht 
für: das Gewahren eines verklärten Bildes. in der 
Gegenwart wirflich noch ‚im. wohnte, wurde ich den 
Muth bhaben, die Gunſt einer ſolchen Erſcheinung 
vonder: Gottheit zu erfleben ?“ — Sie ſeufzte tief: 
„Hoffen Saͤe auf eine ſolche Begünſtigung auf eine 
Begünſtigung, welche dem ohnedieß unzweifelhaften 
Reſultate einer wohlgeor dueten Schlußlette noch außer⸗ 
dem die Unterſtützung der ſunlichen Gewißheit bina 
zufügen würde? — Möchten Kie in der That dar⸗ 
auf: hoffen, oder Die Allhuld DOM arg he e bagn 
ſie mich ſehr ernſt. , TE 
. Liebe Emilie, Du bei high ih vielleicht hea 
Schwantens, wenn Du meine ausweichende, Antwort 
auf dieſe Lebensfrage lieſeſt; allein, bedenk eu wahl 
fie. hat eine zu tiefe. Bedeutung, als bad eg umöglich 
waͤre, Aüber ihren Gegenſtand ſtets gleich einig. mit/ 
ſich zu. ſeya. Vielleicht möcht' ich den Pokal na: 
erflingen. böxen; aber. ich zittere nor dem Gedanken 
des Erſchauens einer fh darxüber Pinneiame vera 


<<» 888 & 


Härten Geſtalt. O verſtehe mich reiht, aid Hickre, 
weine ‚geliebte Freundin =: =... tus 9, un 
i. „Onäbige Frau;“ erwiderte ich. dieſer: werehrien 
Dame daher, ‚wie find thatſächlich von :Der Fortdaure 
einer milbevollen Theilnahme, ja. Obbup: überzeugt, 
welde Liebe und ; Freundfchaft,. nach der ibdiſchen 
Trennung / von einem: höheren planstariien: Stand⸗ 
puntte aus, ‚für und hegen und auf und ausüben; 
es giebt Momenie, in benen ed ganz unzweifekhaft 
wird, daß und. der Genius einer ſolchen zärtlichen 
Fürſorge, mit, einer geheimen Steigerung ber: Kräfte 
früheren Antkeiled, umſchwebe. Laflen Sie: ung nid 
einmal. wünſchen, dag an die Stelle dieſes zarteſten 
Rapports, biefes bloßen geiſtigen Anweheno, eine 
ſinnlichere Manifeſtation trete, welche die Delicaiefft 
der Einmiſchung in die Beſchlüſſe unſerer Freiheit 
beeinträchtigen könnte; jene Liebe inſpirirt, untergiebt 
uns den Gedanken, fie regt ihn geiſtig in ung an; 
— aber fie will nicht hervortreten, um ihn uns gleich⸗ 
fam finnlih aufzudringen. Dieß tiefe, füße Gehrims 
niß eines bloßen Gedankenwechſels, des lirbevollen 
Nath- Einflüflerng einerfeits, und des flillen Danke: 
anderſeits, hat einen. fo ätherifchen Charakter, donß 
mix felbft Die -feinfte ſumliche Hinzufügung, wie brün⸗ 
flig wir fie gur Erlaugung einer andern Art son Ger 
wißheit wünſchen fönnten, plump bagegegen eriheint: 
— Sehen Sie, gnädigſte Gräfin, giebt es hoch ſchon 
im irdiſchen Leben Berhältniffe, in denen man den 
bloßen ſchriftlichen Ideen⸗Austauſch der Körenden per⸗ 
fönlihen Annäherung mit ihren mannigfadhen Noth⸗ 
behelfen vorzieht. — Wohlverflanden, bag ich dieſe 
Beziehung nur als entferntes Gleichniß wähle!" 
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Die Graͤſm fürn einen Augenblick nah, "Rein," 
rief fie dann, „Ihr Gleichniß :ift: bezeichnender, "ats 
Sie. ſelbſt annehmen walten; Die. Mittheilung non 
drüben eilt fick soinkkich als ein: Brief dar, dem.ber 
innigſte Antheil nieberfchrteb., und. mit: Beflen. Befleifa 
Yung ſich ein geheimniß voller Aetherbote befaßt. Warum 
ſollie die Erſcheinung Des Freundes Telbft.. ef: das 
befidtigen müſſen, was er: ſchon auf:eime. für und: far 
serfändliche. and eindringlihe Weife andehtete?:: — 
Ich fprehe von der Regel; ich: Teugne:bamit- bie 
Möglichkeit . einer Ausnahme für den beſtimmten 
Fall gebieterifcher Nothwendigfeit nicht ab, einer Ause 
nehme, deren ſich das gweite Geſicht bemeiſtert, 
and deren Geſetz in. dem Coder angegeben ſeyn muß, 
weicher vie Beziehungen zwifchen ber durch den Tod 
und. bie Kluft des Aethers getrennten Freundfchaft 
regulirt. — O Du tiefes Geheimniß, wie näßere iq 
mich Dir ganz?” J 

„Laſſen Sie uns,” verſetzt' ich if, „dieſe Ungebnfb 
beſchwichtigen. Die Oottheit hat ſich denjenigen Theil 
dieſes Myſteriums, den wir auch noch durchdringen 
möchten, vorbehalien, oder, vielleicht, wir ſind noch 
nicht mit dem Vermögen ausgerüſtet, welches fi zu 
einer ſolchen gänzlichen Durchdringung eignet, gleiche 
wie ums ein ähnliches Vermögen felbft für erſchö⸗ 
pfende Auffafiung mannigfacher Naturprozeſſe fehlt, 
die wir gleichwohl unmittelbar unter unfern Augen 
vorgeben ſehen. Wohl uns ſchon, daß unſer Nach⸗ 
denken hingereicht hat, die Hauptſätze feſtzuſtellen, 
welche ſich auf unſer Verhaͤltniß zu einem höheren 

Leben, zu der uns dahin vorausgeeilten Freundſchaft 
und Liebe beziehen! Endlich aber darf die Forſchung 
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über dieſe Gegenſtaͤnde, wonn ſie fc: auch innner 
nur ner hand "gerufen Grenzen "bewegt, nie als ganz 
geſchkofſen Bett achtetr werden. Yn- und‘ ſelbſt quint 
A unerſchspflicher Botn der wahren Weisheit aber 
E85 ein Änkertiiitirender Duell, und wit haben wer 
er auf bie Dualitat noch Quintitäte Feines Ergaffes 
irren" mmer dleich ſelbſtkraͤftigen Einfluß: Oft ver⸗ 
gig ER DER angeſterngten Bemuhung des tiefſten Modi⸗ 
tirens den Erfolg, und ſprudelt Dann uherwärter kräf⸗ 
itger oemdsor; Were oe während des fügen Genuſſes 
irgend einer Heinen ir diſchen Freude feiner Wohl⸗ 
that kaum erwartend find.’ — 

Ich wollte dieß Gleichniß, deſſen Angemeffenheit 
bie Graäfin zu befriedigen ſchien, noch weiter ausfüh⸗ 
ren, ward aber an ber'Tfüt Ottilien gewahr, welche 
unterbeß unfer Souper beforgt hatte, und mir, mit 
der Serpiette in der Hand, andeutete, daß Alles bes 
reit ſey. Die Grüſin fpeißt, fo. gern ale ih, Fehr 
ger, und: ihfinber tiefe Neigung mit den Specula- 
Konten: aufheine genußeriche planerariſche Zulunft im 
narurlichſten und unfſthul digſten Einklange. Mein Gärt⸗ 
ner/t ven laſtliche Menſch, hatte und ſchon ein Schüſ⸗ 
ſekchen Spcewwgel und eine große Schüffel Kopfſalat 
von den Fruhbesten zuſammengubringen gewußt, wor 
mt ſich vinsAſſietien Weſerlachs und ein ſpeckfetter 
Bunter: vworteeffläh vertinigten. Man hat mir aus 
8 ;. Baufen, als Anerfenntniß einer früheren Geſchäfts⸗ 
gefälligteit, ein Dutzend Flaſchen „Domdechant“ zum. 
Geſchenk gemaht, von welchem wirklich herrlichen 
Weine ich: mich glücklich ſchätzte, der Gräfin anbieten 
zu können. Der Eßſaal im Still-Teben nimmt 
fh doppelt hübfh aus, wenn man ihn mit Augen 


betrachtet, die durch einen ſohch en Wein belebt find, 
Alſo iſt und der Abend unenhlich angenehm verſtri⸗ 
chen, und ich habe dem Schoöpfar gedankt, welcher 
meinen DEE für die Ewigkeit geſchärft, aber darum 
für bie Gegenwart, bie. auch ſchon einen Theil jener 
Ewigleit augmacht, nicht. verdunkelt, und ir, neben 
tanfend- ſchweren körperlichen Leiden, doch zuweilen 
auch eine ſchmerzfreie, bann Doppelt senupseihe, Stunde 
zugewieſen hat, . 

Lebe. weht. meine. gie Benin; 8 bal cöreir 
ich wieder. 
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Wieder einmal Cem, liebe Emilie wirklich Lenz! 
— der abſcheuliche, gehrende Nordoſtwind bat. endlich 
dem werden; lauen Lenzathem doch weichen müffen, 
Wie viel ſolche irdifche Lenze: werden .noch über mei⸗ 
nem, jest recht oft irbifch-[ebensmäden Haupte weg⸗ 
gehen F: — Nun, auf die. Frage wenigflens mußte 
ung bie Borfehung bie Antwort fchlechterbings ſchul⸗ 
Dig bleiben; das hab’ ich geftern beim eifrigen Ar⸗ 
beiten im Garten des Still-Lebens recht leb⸗ 
haft empfunden. Schwerlich hätte ich mir’d mit dem 
Auflodern der Spargelbeete jo biutfauer werben laſ⸗ 
fen, wenn mir die völlige Gewißheit gewefen wäre, 
die Früchte vielleicht Faum noch dieß Eine Mal zu 
genießen. Mit der Ungewißheit Dagegen lebt ſich's 
ſo bin, und man thut, wie man foll, Kluge Gott⸗ 
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am Beobachtungeu, Richts übrig ala; diafo Munde 
auch. die · Jobannioamůrmchen auszudahaon :-:..; 

Wieviel wend ich aher ; ag, dieſer Analogie, bet 
weiteren Bossbachturgen,. noch immer in die, nambche 
Kategerie⸗ gu: teen. haban! Dex. Staub: jelbfi ik 
demnach von jean Hauche gefchmangert walcher die 
Kraft zu einer Amendlichleit ſtzufenweiſer Fertſchrei⸗ 
wagen: gtwilßct,..und währen» ſich das Haupt des 
Menfchen in Big, Wollen erbebt, um ſolche meitere 
höhere Sntihreitungen zu verfolgen, gehem ſie, in’ 
einem: stishemen: Grade, ven ihn kanm bemerkt, 
unser ı feinen. Füßen :bevatis: wirklich ‚vor fich,. und all 
überall veroffendatt füd Leben und Entwickaln zum 
höheren: Beben Alfa. hab' ich für. meine. Forderung 
furseffin immer „Höherer Zuftänbe durch die planeta⸗ 

riſche Metempſychoſe, abermals eine Praäͤmiſſe in ei⸗ 
ner ſinnlich nachweisbaren Thatſache, in dem ganz 
unabläugharen Uabergange des Unbelebten oder len 
belebteren ana wirklich. Lekenden, ‚gefunden, -- 

: Eine Eigenhumlichleit, ja ein jcheinbarer Wiber⸗ 
ſpruch, "an. mir iſte es, daß mich jebe ſpliche Ernähn 
rung meiner. -Aubanftboffnungen. anfgelegter macht, 
Des Augenbliden mit froherem Muthe zu genießen. 
Man folk ‚um: Begmtheile: glauben, der Werth ben 
Gegenware mälleiwachfen in dem, Verhältniſſe, als 
ums Die Zukunft dunller und. ungewiſſer erſcheint; — 
nein! Wann ich das Heute, nicht auf. die ‚Epoigfei, 
bezichemn föunte;; welche ed, ſo zu ſagen, darſtellen 
hilft, fo. würde es für mich zu einem Nichts zuſchn⸗. 
menſchrumpfen. Als Theil derſelben erlangt. die. Mi⸗ 
nute dagegen große: Wichtigkeit, und die ſüße Em⸗i 
pfindung des Werthes, des Genuſſes Dep, Gegenwant 
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ſwigert Fb,’ je ſicherer Up mich dießer Gogelwulrt ie 
ihrer Begtehring “ruft vinienſolche —— ⸗Ewigleit 
fü wich fahle.Dereaiſch z. Di an vem hy Die 
dieſo Zeilen ſcheeibe,ſteht ſo, —— — 
Mor dl⸗Wie ſu⸗) Fenſter, wo die: Wuſenu von Mefenx 
glaͤſs aufgeſtellt fing: genau:zur Tinten Hub hubre 
Die: letzien Strahlen: der Sonne fallen daher): än: bier 
font Roſenſcheine, gerade auf Ateinen! Brief, wor. 
fie wohl feſt zuubern zu können wünſchte; uhb' ich 
bin unvermögenb:,. Dir. zu. befchreiben‘, nik weichen 
innigen,; durcch jene ſchoͤne Belebung meiner! fügeften: 
Ausſichten verdoppelten Entzũchen tdi ver ‚herrlichen: 
Beleuchtung genieße, Das MM „Brillstedentsı 
Freube; Ihr in Enrer Hauptſtadt, wo Gottes Sonne 
vor Tauter Dunſt und Dampf gar To energiſch nicht: 
feinen kann, wißt davon Nichts; = ufid Der Wer: 
nuß erhaͤlt, wie geſagt, ſeine rechte‘ Bedeutung auch 
erſt durch ein Nachdenken und: eine Beziehung, zu 
denen in ber Hauptftadt' ebenfalls nur ſeltenerr Maße) 
bleibt. Sage :aber ſelbſt, liebe Froundin, ob nicht 
alte ſolche Heine Wohlthuten: des Moments durch 
die ſchrankenloſe Perſpeetive heniimdn,.füreineCipigei 
keit ſolcher Momenie mit aͤhmlichen, mit wechſelliden/ 
tt: ſich ſteigernden Genuſſen, gefchatter:gu ſayn, und 
die Garantie dafür in ber Beobachtung: Der Run 
und den daraus abgezogeiten Schläffen' waf'dew Plan 
des Schöpfers mit feinen Gefchönfengu finden? 

Solchergeſtalt befiege ich denn auch die „Lebens⸗ 
müdigkeit,“ welche mich zuweilen peiniget und über. 
welche ih im Eingange dieſes Briefes gegen Dich 
Hagte. Sie ift freilich die natürliche Folge der Er- 
ſchöpfung eines beftimmten Lebens; fie tft vieleicht, 
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als tranſüoriſcher Zußand, foger netzwentig⸗ da das 
Abbrechen eints fo. lang und fo ſehr Gewohnten, 
wie: die indiſche Exiſtenz, doch auch eingeleitet ſeytn 
will; allein ſich ihr zu ſehr Hingeben, iſt: anderſeits 
ein Bergeben-am Leben überhaupt. Meine: Aufr 
faffung dieſes Letzteren, und meine. Behandlung des 
beſtimmeten, ſtchainen mir. ſehr geeignet, dom Les: 
bensver drufſe eine angemeßne Grenze gu ſetzen. 
Sa mohl, :Hab!-ich. Die: Kunſt täglich gr üben! Als 
vecht bahin ‚gehörig betrachn' ich das Mich - Einwoh- 
nen im ſüßen „Still » Leben ‚“. für: welches Du, um 
meiner Maxime. allgemeine Anwendung zu geben, im 
weiteren Simne, jede freundliche Hängtlichfett ſetzen 
magſt. Jeglicher Baum Tann uns ein. Bekannter; 
ein Freund werben, nad) Maßgabe, ale: wir öfter 
mit ibm veriehten; ber ewige Wechſel in der Um⸗ 
gebung Dagegen fchabet der Traulichkeit des Daheim⸗ 
ſeyns; man darf wohl zieren, aufpusen, aber nicht 
wüſt umbehren. Schaue, liebe Emilie, in der Chaise' 
longne, welche da feit einer Reihe yon Jahren ges: 
nau fo vor denr Kamin ſteht, hab' 'ich ſo manchen: 
ſüßen Jupiter⸗Zukunfttraum geträumt; fie muß ge⸗ 
nau ſo ſtehen bleiben, damit ich ſie genau mit der 
nämlichen Erinnerung wiederfinde. Dieß ſind wiche: 
tige Umſtände für ein delicates Gemüth! Nichts 
darf geändert ſeyn in einer Ordnung, welches gar: 
nicht hindert, etwas Neues, Zierliches, hinzuzufügen: 
man mag ſchmücken, nur. nicht umdrehen. Da Sia⸗ 
bilssät und Dauer einen der Dauptreige einer höhe⸗a 
ren Eriftenzform abgeben werben, ſo mag man. nur‘ 
bemühet feyn, dieſen Reiz hinieden zu anticipiren, 
fo weit dieß mit den irdiſchen Zuſtuͤnden vereinbat 
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iſt; denn wie Tännte das: gegenwaͤrtige Leben geſchick⸗ 
ter verrdelt werden, als durch ein ſolches beſtäͤndiges 
Bemühen des Hereinzauberns vollkommnered, ie! 
erwartender Doafeyasyerhältnifte ‚. wenigſtens fo weit 
diefe höheren Geiler ſchon citirbar findY: 
MNachdem ich⸗Dich, durch ‚biefe:Berbinbdung: der: 
Gegenwart: mit. dem. Höheren, für meine Sorgfalt 
um das Dauerhafte meinm Still⸗Leben⸗ GEinrichtungen⸗ 
gewonnen habe, darf ih Di an dieſem herrlichen 
MaiAbende wohl duch Haus und Garten: bis zum 
Sommergemwcd. führen, welches uns feite an⸗ 
muthige Kühle. ja and wohl bald wieder anbieten: 
wird; Du wirſt auf der Meinen Reife Manches neu, 
und: Alfes! im: obigen Sinne ſehr forgfältig einge 
richtet finden: Mir däucht, ein ſolches Detail‘ gehört: 
recht. eigentlich in .ein Still - Leben = Idyu· ed. san 
Di nicht ermüden. 

Schon in meinem Stubiergimmer, weches Dur’ bei 
Deinem letzten Beſuche fo gen: mit mir auf⸗ unbi 
abwandelteſt, foll Dich Vieles angenehm. überraſchen; 
moͤgt' ich Dir nur die Heinen Verſchönerungen ſelbfſu 
zeigen kömen! Aber Du kommſt nicht mehr; Die: 
Hauptſtade Hat Die Glänzenderes anzubieten, -—-" 
Gleihwohl prangt aufrdem einen Nippestiſchchen ein 
neuer Pokal von Rubinglafe, ein Geſchenk ‚meines! 
lieben Th... H..., mie Du: ihn ſchwerlich in Deis 
nen Cryſtall⸗ Läden schöner antreffen wirft; bbnt 
Tiſchchen ſelbſt aber, für welche Du bei ihrer Leiche: 
tigkeit. immer fircchteteft, hab' ich, im obigen. Sinne: 
der Daner, mit Hülfe meines Kunfttifchlers eine ſo 
ſolide Befeftigung geben laſſen, baß fie, im irdiſchen 
Sinne, an das Ewige mahnen. Du fiehft: ich will: 
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wwirftich und confenuent, daß und. Alles Hienieben, in 
näherer oder entfernterer Beziehung, an dieſes Ewige 
gsimere „. Durch: welches. das Zeitliche in ihm allein 
yerhten Zwach, rechte Bedeutung verhält, 

Gun; baſonders aber, hoffe ich, foll Dir das gelbe 
Zinnmeychen, ‚beffen zierliche Ausfihmärtung: ih Die 
ſchon nemlich: beſchrieben habe, zuſagen; sch bin eben 
barin::gewefen, und fund meine Feine. Schöpfung um 
Glatzze einer Mai⸗Abendſonne ſehr allerliebſt. Du 
uennft. dieſe Freude am Muͤhſam⸗-Geſchaffnen Feine 
Schwachbeit; mer. fie aber fo. nennen, wer ſelbſt bie 
Heine Eitelkeit tadeln wollte, mit welcher. ih dieſe 
Schöpfung gern: zeige, Der mag mir eine würdigere 
Beſchäftigung des vorgerüdten. Alters, als. Diefes faſt 
unzigennügtge: Schaffen für wenige übrige, eigene 
Tage, wohl aber: manche Jahre einer inugen. Gene- 
rasion nachweiſen! Mod, mehr aber, wie der Graf 
diefen: Gedanten fo vft ausgeführt hat: ich. darf, auf 
Baundi einer ‚billigen. Anerkennung Seitens der Vor⸗ 
fehnng ‚erwarten, bag, gleih wie ich Bier für bie 
Ankommanden, Einrückenden, gebauet, eingerichtet und 
arfchmüskt: habe, auch für mich, den Anfommenden, 
Einrückenden, im. Zufunftlande gebauet, eingerichtet 
und geſchnrückt ſeyn werde. Wie neugierig ich auf 
Das; Detail diefes einſtigen, vielleicht fo nahen Err 
ſates für redlich aufgewendeten Erdenfleiß, in bem 
Folge⸗Leben bin, glaubſt Du gar nicht, liebe Fremn- 
Pin; wenn mich ber Gedanke an das nahe Aufgeben 
des Begenwärtigen Iäffig in der Bemühung darum 
machen fünnte, wie im Auflodern der Spargelbeete, 
befien ih im Eingange dieſes Schreibens erwähne, 
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fo müßte: mich. fene: Ausſicht wieber Rärken. "Kaffe 
fie vecht ins Auge, meine theure Entifiet: u‘ 
- Aber laß: uns in den Garten: eilen‘, über welchen 
eben der fchönfte Mai⸗Abend die. Verguülvung feiher 
ſinkenden Soune verbreitet; fiehe, bie Natur will ein⸗ 
holen, was ie: durch ein ungewöhnlich langesaul⸗ 
dern verſäumt hat. Wie alles fhrogtehimie Ask 
meibt! ſcheint es micht, als ſeh eimawnes wgchſemẽ 
Betrachte Dir diefe Hyaeinthen⸗Flurfe gibts Sahs 
nereB voſchaue / bieſe Narciſſen, Dies: Maiblumenß: und 
dort auf dem Paſenteppich Den Mauer Ciaſchlag gahl⸗ 
loſer Beilchen. So pratigend abep, add Aue 
vergänglich! Euch: nur vermag: Ach: mit lan Sinnen 
feine Dauer zu verleihen; fin’ euch much dieſe 
Daner von einer vollfommneren Blumen Orsankfetion 
in::einem Zulunfigarten erwarten. O welche Blunnien 
müſſen das feyn, die Euch übertreffen, und von @ah 
üͤberdieß noch ‚den Vorzug jener Dauer vorans habru! 
Eine andere Art: von Ehre, Hose ih Hei Die:iuit 
meinen Fruchtbaͤumen einzulegen, bei! denen ſich ſchon 
ein, mit den Erwartungen Horn! jenem Zakunfilandb 
und ſeinen Exiſtenzfotmen Sn: boſſerer Zarmoule iſtes 
heuer Charalter won Daurt veroffrabart⸗neErgotze 
Dich am Aublicke dieſes Roten von’ Nußhßbawm / welu 
chen sc: und mein "Gärtner, Mon dro Ehrtwirrdigke 
frines: Alters "wegen, mit jo großom NYloiße sydraisdgd 
und ausgeſchnitien haben? Wie viele Jahrel SEHEN «E 
wohl delwiei viele Gyſchlechter haben ſoch m feinem 
Schatten: erquitkt? — Meine theure Emilie/ in feiz 
her dailter Baum; welcher ſich mit ider Scholle Ebbe; 
auf der er. prigt; vom Vater auf Sohn und Enkri 
vererbt, wird gleichſam auch ein Familien-Mitglied, 
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ꝓder Dad) wenigſtens ein Hausfreund, dem jever 
Hausgenoſſe feine beſonderen Mittheilungen gemacht 
hat. Setze Did mit mir nieder auf" bie zierliche 
weiße Cirkel⸗Bank, mit welcher ich den ungeheuren, 
ſchwatzen, knorrigen, noch in dieſem Grriſes⸗Alter 
fo kräftigen Stamm babe umgeben laffen. Der 
Baum Yat: länge gefranft , fo daß sch fürchtete, ihn 
wegnehmen laſſen zu müſſen; ich habe Dir darum 
auch wohl. noch nicht non ihm:erzähle; — nun tif 
ex durch unfere Pflege neu gediehen, und mag noch 
meinen Erben biefe Pilege Durch tiefen, Fühlen Schat- 
ten und reiche füße Feucht vergelten! Mir. wird 
ja jenſeit wohl Erſatz durch einen andern ſchouea 
Baum — 

„Der meiſte Fleiß iſt indeß an das 3 Sommerge— 
wach gewendet worben, in weldes ih. Düh nun 
führe, und weldes durch die vier, mit weißem Stuck 
befleideten Säulen, die Du da vor Dir ſiehſt; and 
Die das: Gewölbe ſtützen helfen, fein: neues. fo fehr . 
fFolides und nettes Anfehen erhalten hat. Wehrt 
Dich ſaine duftige Kühlung nicht ſchon heut, am bier 
ſem kaum ſchwül werdenden Mai⸗Abende, angenehm 
an? Walche Erquickung wird es uns erſt im Juli 
und Auguſt anbieten, wofern bie über bie Dauer 
auſever indiſchen Station und ben Zeitpunft ber pla⸗ 
neigrifchen: Berjegung disponirende Behörde und bier 
fon Still⸗Leben⸗Genuß anders noch :yugebilliget hat! 
.Lieben: Freundin, ich habe mich, auf dieſe Veran⸗ 
laſſang, gefragt, ob Zukunftzuſtaͤnde für uns: denkbar 
ſeyen, in welchen uns die, hienieden noch durchaus 
mangelnde, unzweifelhafte Gewißheit beiwohnen werde, 
eines gewiſſen Verhaͤltniſſes annoch auf eine laͤugere, 


nenn auch, der Grenze nach, wicht ganz beſtimune 
Zeit zu genießen ®. und ich glaube mit vollfommener 
Gewißheit: dieſe inhaltichwere Frage bejahen zu bür- 
fen. Der: der Erbe anklebende beſtändige „Zweifel, 
in wie weit uns add nur noch die nachſte Stunde 
gehören. werde, bezeichnet etwas zu: Gebrrchliches, zu 
Unſicheres in den Bedingungen des Daſeyns, als 
daß höhere Exiſtenzformen eine bem.. Vollgenuß fo 
ſehr beeinträchtigende Unſicherheit nicht ausſchließen 
müßten. „Müßten“ ſage ich. In der That, was 
ſteht der irdiſchen Luſt, der Freude an irgend eimas 
Geſchaffnem, gerſtörender zur Seite, als die beſtän⸗ 
dige drohende Mahnung, dieſer Freude allaugenblick⸗ 
lich aus den Armen geriſſen werden zu kömen, ſelbſt 
ehe man ihrer noch einmal recht ſicher geworden iſt? 
Jugend, kurzer Blick, Inronſequenz, fehen leichtfertig 
dariiber weg; aber das ahnende Alter, Erfahrung⸗ 
ſchärfere Augen, erkennen das Geſpenſt; — ach! 
und wie geſetzt man fen; man hebt bei dieſem Ex- 
fensten den :Becher wenigen zilverfichtlich: hoch ‚und 
. eilt weniger ſchnell und‘ frohlich ‚feinem: „Sommerge- 
mäce: gu. : ET he 

Verfetze Dich. nun Dagegen, Aiebſte Freuabin; iM 
Das ernſt⸗ anmuthige Zufnnftland, : weiches: Die eine 
Exiſtenz von weiterer Ausficht eröffnet /;utb wo: ih 
mit einem: Tängeren Rebenslenze eine gefchicktöre Ge⸗ 
nußfertigkeit und jene Gewißheit verbinden, Weber 
für feine. Perſon, noch für die mitgenießenden Lie⸗ 
benden eine. ungeitige und unwillkommene Abberufung 
fürchten zu dürfen, und alſo, ſammt ben Andern, ber 
Freude ſicher zu ſeyn. Siehe, ich fühle es in win, 
dag ein ſolches Verhaͤlmiß ungeſtoͤrteren, unbedrohe⸗ 


tsser Refenbrechens meiner harrt; ich führer 
mie, daß bie Vermuchläffigung, wehdper. ſich us ger 
genwärtige: Loben durch -obfertine "Weigerung kei: gu 
beisenter ſubjoctiver Ausrüftung. gegen: mich ſchulbig 
gemacht bat, nur durch biefe Compenſativn vergütet: 
werden: fann, Wie wollen: wir jugenblich mit :eiiemz. 
ber ſchwaäͤrceren, ba, wo es fi der Mühe verlohnt, 
einem, busch ‚beftändige Trenuungsbeſorgniß nicht wei⸗ 
ter beimgfkigten , :ännigeren Bund zwiſchen Gefpielen 
abzuſchließen! Das Fragmentariſche der irdiſchen Eri⸗ 
ſtenz verletzt mich, im Widerſpruche mit meinem tief⸗ 
ſten Verlangen, oft ſo ſchmerzlich, daß ich die Schwin⸗ 
gen ber Phantaſie gar nicht weit genug ausbretten 
fann, um mid in jenes „ernfter anmuthigere” Rand 
mit feinen minder leicht gebrechlichen Formen zu er— 
heben. Hätte ich Dich aber auf den Flügeln meines 
fügeften Verlangens mit mir dahin geführt, fo dürfte 
ich mir zu einem Reifeplan Glück wünfchen, welcher 
ung durch das zierlichfie „Still-Leben,” feinen Lenz- 
befonnten Garten und fein fühles „Sommergemad” 
zum Schauplage frifchen Lebens Teitete. — 

Wie lang Diefes Schreiben aber dadurch auch ſchon 
geworben ift, fo Darf ich es Doch nicht ſchließen, ohne 
Die ein Wort von ber Gräfin zu fagen. Diefe var: 
treffliche Dame, welche mit mir barin 'übereinftimmt, 
dag man bem Schwärmen für ben zufünftigen Stern: 
nimmer die ächte Sorge für den gegenwärtigen: hin⸗ 
tenan fegen darf, indem man, bei confequentes Be⸗ 
folgung eines ſolchen Principe, auch nimmer vecht! 
thätig für das Gange werben würde, iſt mis ber. 
Lenz. Sonne nah B... dorf zurüd gekehrt, und bes’ 
treibt ihre dortige große Defonomie mit‘ einer Ange⸗ 








Ingenilichkeit, einer Sorgfalt, die meine Achtinig vor 
ihr noch vergrößern würden, wenn dieſes Gefüthi 
überhaupt einer. Bergrößerung fähig wäre. Dem 
bie. „Refignation” (jo nenne ichs), das Haupt hoch 
in ben Himmeln zu haben ımb mitber Hand doch 
tren⸗fleißig ein irbifches Samenkorn auszumerfen, iſt 
bie rechie Weisheit des Dappel-Lebens, weiches wir 
bienieben führen follen. + Du übft:biefe Weisheit auch, 
ih weiß es; und: ich küſſe Die Darum noch einmal. 
fo herzlich die liebe Hand, welde ein ſchönes philoſo⸗ 
phiſches Briefchen ſchreibt, und, unmittelbar nachher, 
ein in ſeiner Art, nicht weniger ſchones Ragont- fin‘ 
bereitet. — Gott fegne Dich ! 





B...dorf den 6. Mai. . 


Meine theure Freundin! 


Ich habe nicht geglaubt, ſo bald wieder an Dich 
zu ſchreiben; allein die Gräfin ſendete uns am ge⸗ 
firigen Sonntage früh einen Wagen, mit ber Bitte, 
fie zu befuchen; und fo benütze ich ben heutigen, 
bier ganz freien, fillen Abend, mich mit Dir zu une 
terhalten. Es ift ein ganzes Weilchen ber, daß ich 
nit in B...dorf geweſen bin, und ich vermag Dir 
faum zu befchreiben , wie viel die forgfame und ge- 
ſchickte Hand biefer wadern Hausfrau bier unterbeß 
bewirkt bat. Man fieht nicht den Charakter ber 
Pracht, welden der Graf in feinem H...borf zu 
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enwickrin "Kohle; aber es iſt fo etwas Heimliches, 
-Renuliches, durchaus „Gomfortables,” daß ich ganz 
entgästt davon bin. Wirklich, man kann, wie ich mich 
am Schluſſe meines Festen Briefes an: Dich, den ich 
noch. im Gebäcdtniffe habe, nusbrüdfte , fein höchſtes 
Sinnan ſchon dem Zukunftſterne zuwenden, unb doch 
noch Kraft und Muth genug erübrigen, und Refig- 
nation ‚genug: erſchwingen, um von Herzen für bie 
‚erde thäsig zu ſeyn, welche ſich nicht übel dabei be- 
findet, dap-man bie Idee zu ihrer Ausſchmückung 
ſchyn? von einem: höher organifizten Planeten anleihet. 
Die Gräfin entwickelt biefen „Muth des Doppel⸗ 
Lebens,“ dieſe „vefiguirte Thätigfeit,” und die Cha- 
rafterftärfe und Confequenz, welde fie Dabei beweist, 
gexeicht ihr um fo mehr zur Ehre, als ber Top des 
Grafen doch allen innigeren,, füßeren Lebensanhalt 
für fie vn bat, und ihr das prächtige, jetzt ganz 
versbete HD... dorf bie gänzliche Vergeblichkeit vieler 
irdiſchen Befkrehungen, wenigfteng fo weit vom bar- 
aus zu ziebenben, ‚eigenen, ummittelbaren Nugen Die 
Nede ſeyn' hann, doch auch gar zu grell zeigt, Ich 
Darf. gar nicht darauf kommen; es zerreißt mir bag 
‚Herz; dieß herrliche Schloß! — Die Gräfin wirb 
es nie wieber ſehen; aber fie fchafft hier einen neuen 
— verzeihe mir — „Feenſitz,“ um ben Abend des 
"Lebens mit feinen, für fie gewiß Doppelt ſchmerzlichen 
‚Rüden, wie gefagt, durch eine anmutbige Thätigkeit 
zu erfüllen: und ſich ſelbſt dadurch zu hetäuben. kie⸗ 
ber Gott! — 

Ich bin aber, bei dieſer Betrachtung, neuerdings 
recht auf den Gehenſab zwiſchen Roman und Wirk⸗ 
lichkeit, wie ich dieſelbe hier nun ſo ganz vor den 








>> 7889 ν 


“Augen 'habe,: anfmerkfam gemacht werben. "Wer: Ro⸗ 
man ſchließt, wenigſtens meiftens, mis einer- gewiffen 
Um Plane enthaltenen, endlich herbeigeführten Situa⸗ 
Mon, und verlaͤßt den Lefer in ber ſußen: Tqaufchung, 
daß dieſe nun Dauer: habe, In der Wirklichkeit tft 
es? ganz anders: der Wechſel hört nimmer aufs: wor 
Dem’ Tode iſt Niemand glücklich und:ruhig zu prei⸗ 
ſen! — Wie hübſch war unſer Lebensplanarrangirt! 
H. . dorf, bewohnt und geſchmückt vom ‚Grafen: ud 
‚ber. Gräfin, rechts; mein trauliches Still Leben In 
der Mitte; B... Dorf links; — Du 'ierimnerſt Dich 
des Allen aus meinen früheren Briefen. — Ein klu⸗ 
ger. Roman härtte und in dieſer Situation verlaffen, 
als wenn: feine Fietion die Kraft beſäße, eitter ſolchen 
Situation irdifhe Ewigkeit zu garantiren; ich habe 
Dir die truͤbe Wirflichfeit in ihrem, durch andere 
Geſetze geregelten Gange zu fchildern: - 9war leben 
wir, ic) mit meiner Familie einerfeits; und die Gräffn 
anderfeits, noch fo leidlich mit einander fort; ‚aber 
Das eigentliche verbindende Element unferer fo fehsn 
affortirten Sorietät: ber Graf, fehlt. Ach! wir füh- 
Ien es Ale. Wo weilt er jet? Denkt er unſet, 
wie wir ſeiner? J 

Siehe, liebe Freundin, dieſe Frage iſt peut gegen 
Abend wifchen mir und der Gräfin auf eine ganz 
eigenthumliche Veranlaffung zur Sprade gekommen; 
dh wollte erft Nichts davon gegen Dich laut werben 
Iaffen und Dir blos von den Reizen des Hiefigen 
Aufenthaltes erzählen, allein das Ernftere M nun 
vinmal zwifchen ung unabweislich. 

Ich Babe bie jest möglichſt forgfältig vermieden, 
He Grafen mit Worten weiter gegen die Gräfin zu 
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erwähtien; er iſt dahin, Id ehrte ihren Gchänerg vurch 
mein Schweigen, fie verſtand mid and’ vankte mie 
durch einen beredten FE, Heut Abend, vor Tafel, 
war ich, zur Abmachung einer Rechnungsangelegen⸗ 
heit, mit ihr in ihrem Arbeitszimmer, als die Kum⸗ 
merfrau aus. dem anſtoßenden Schlafgemachr trat 
imd die Tyüre hinter ſich offen ließ. Derſelben ge⸗ 
rabe gegenüber hängt das Bild des. Grafen in De 
bensgröße; 3 ed iſt bei feiner legten Anweſenheit zu 
Paris von Ffaäbey gemalt, ähnlich zum Sprechen, 
und uüberhaupt &in chef-d’oeurre, wie far jene Ar⸗ 
beit dieſes Meiſters. Seit dem Tobe des Grafen 
war es inbeß ſorgfältig mit einem, garbinenartig zum 
Zuruͤckziehen anf’ beiden Seiten eingerichteten Silber⸗ 
flore verhüllt; — ſo hatte ich es feitbem- fchomidftee 
bier gefehen, und dieß ven Umſtaͤnden augemeſſen ere 
achtet: Witt jo mehr: Überrafihte es mich, Nls ich Peut 
bein Hmmbfie' "darauf. durch die offen ‚gebliebene 
Thüre ven Flor verzogen farb, fo daß die minbige 
Geſtalt hindurch auf uns zuzuſchreiten ſchien: der Graf 
iſt in der Uiiform, bedeckt mit allen feinen. Drhen, 
geinalt; ein! vergoldender Strahl der ſinkenden Abend⸗ 
ſonne fiel! ebeit ur) das hohe Fenſter baranf , vund 

machte die Täuſchung vollſtändig. Der Anblick im⸗ 
ponirte mir faſt; ich bog mich unwillkührlich zuruͤck. 
gubem erhob: bie Gräſtn, welche moch gefchrieben 
hatte, das Auge vom Papier, md; meinem Slicke 
folgend , brach fie in einen Zyr inen ſrom aus. Müſ⸗ 
ſen Sie doch Mitwiſſer meines Geheimniſſes werben!“ 
rief fie. ſchluchzend; „fehen Sie, dieſe Refasion. ‚wollte 
ich allein mit bem:Grafen. theilen. Geſtehe ich Ahnen 
inbeß nn, daß ich ehegeſtern noch gegen Mitternacht 





dam: Schlafzimmer an Dem entſcheidenden Schreiben in 
meiner Prozeßangelegenheit mit dem Fürfken v. K. th 
arbeitete; ich war fehr bekümmert über.bie zu ergrei⸗ 
fende Partie, und. wenn mich einerfeirs mein innerſtes 
Gefühl zum: Borfhlage eines Vergleiches drängte: 
$0 hatte ſich anderfeits mein Anwalt bei der letzten 
Eonfultation entſchieden dagegen erklaͤrt. Gleichwohl 
ſteht Das ganze äußere Schichſal des Vetters bes 
Grafen, welcher nach meinem Tode die ‚Güter. ererbt, 
Dabei anf dem Spiele. In biefer . Befhürzung. ‚warf 
ih mich Auf meine Kniee, um von ber. Vorſehung 
Erleuchtung zu exrflehen, als ich hinter mir ein leiſes 
Rauſchen vernehme; faſt erſchrocken wende ich mic) 
am, und ‚mein erſter Blick fällt auf dag Bild ‚des 
Brofen, vor welchem ſich der Flor, wie durch Gei⸗— 
Nnerhauch, geöffnet ſindet. Durch Die Deffanug aber 
ſchauet er mich mit einem, Ausdruck an, welcher mei- 
men. Entfchluß, inſpirationsgleich augeublicklich ber 
füumte. Ich habe den. Vergleich angeboten; und 
mein Schreiben. if, um jader möglichen weitern Kin, 
wiſchung ‚meines Rechtsbeiſtandes zuyor gu, lommen, 
auch bereits abgegangen ). — Nichts anf, ben Melt 
aber pe mich sermögen, | den. ö wieder De; 
"m ra And ent pen ‚näheren Details viefer, mertrhigen 
a1 Rechtsfrage bekannt gemacht: worden, und können, ohne 

‚2, ung eine eigene, ‚weitere Interpretation der Veranlaſſung 
zum Bergleichsentfchluffe felbft zu erlauben, vie vollkom 
mene Genauigfeit der oben erzählten Umftände mit un⸗ 
a" Term Worte verbürgen: — Auch if diefer, fomit außer 
5 Beier arte Berta, befannttich nicht der einzige ſei⸗ 
Fer. Der Herausgeber... 
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uns Ste, Tiiber Sreund'=- fletreicgte mie die Hande 
— wollen ner gewiß: mn wenigſton bie füge Urbet 
zeugimg: einet. fomit- wiederhergeſtellten innigeren Re⸗ 
lation mit dom. Grafen rauben: - Betrachten Sie Rab: 
jenes Gemuich; es iſt Teinerlei Luftzug, genug keiner⸗ 
lei ſinnliche Beranlaſſung zum Derangement dus! 
Flor⸗Borhanges anzunehmen; ich muß an eine üb ers 
ſinnliche Nelätion denken, Wie? — ich weiß es 
nicht; aber wie viel wiſſen wir. denn eigentlich auch) 
nur vom nachſten, uns umgebenden Naturgebeimniffet: 
Meine Angft, das: Schiefal des geliebten. Vetiers, 
waren, nehme ich an, Durch eine geheime Bermittelung: 
zur Wiſſenſchaft des Grafen gelangt‘; beffen' Anden- 
fen: und Thetnahme mich liebend umſchweben; und 
er benuͤtzte eine, dem Verklärten zu Gebote ſtohende, 
uns unbelannte Naturkraft, am mir dieſes Beiden: 
zur. Beflimmung eines, für jene Theilnafme nodr 
jest wichtigen Entfchlufes zu geben. Wäre darin 
Undenkbares? Aber der Augenfchein ſpricht für: meines 
Behauptung.” Sie wolkte mic in ihrer Exaltatiow 
in bas Gemach⸗ führen; ich hielt fie zurück, und ſchloß 
vielmehr ſanft die Thüre, durch welche ber Graf gei⸗n 
ſterhaft⸗ eruſt auf uns herabblichke. ‚Ne; wahrlich 
gnädigſte Gräfin,“ erwiderte ich ihr, „ich will dieſem 
ſchoönen, fügen, erhebenden Glauben nicht breintraͤch⸗ 
tigen!’ bin ich Doch’ von einer aͤhnlichen Ueberzkugung 
durchrungen, wenn ich das Eintreten aud nur. als 
Ausnahme von der Regel zugebe! Warum ſollte die 
Aullhuld eine ſolche Ausnahme fiir gewiſſe Gemu⸗ 
ther, warum ſollte fie nicht im dringenden Fällen eine: 
ſolche Einflüſterung für rathlofe Lebanslagen geſtatten? 
Hier: bleiben der. Interpretation noch zu vieffache Aug: 
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wege, ale daß das Geßeimniß Der. Zukunft ‚bei ben, 
Wahl. einer, beſtimmten Annabme gefährdet würde.“ 
Dir Gräfe ſah mich fragend. anı I; gnaͤdige 
Frau, ich muß mich fo ausdrücken. Keiner der Vors 
faͤlle dieſer Art, mieviel ich deren auch kennan gelernt 
habe, hat fish bei näherer Prüfung noch als handgreifli⸗ 
ches Faetum erwieſen: die Umſtände find, einerſeuus gu 
zarter Natur dazu, und anderſeits liebt der Pformer, 
der geheimnißvollan Pforte nicht üherführt werden zu 
können, Daß er dieſe Pforte, nachſichtig, auch nur. 
einen augentu unwerſchloſſen gelaſſen Dahn, Nee: 
ben... 0: 

Wie verſtehen Sie hier den Auedruf Hande. 
greiflic) 2 unterbrach mich die Gräfin mit einem ger: 
willen Unmuthe. — „Sch: etle, mich näher. Darüber zu, 
esffäiren. ‚Reben der Zuterpretation, wollte ich fagen,; 
welche das zärtlihfte Verlangen, Die ‚ganze Innigkeit 
unferer Wunſche heiligen, und welche man alſo bie 
fu.b.je citv.e. nennen könnte, beſteht allemal eine: ob=; 
jertine,.die vom nüchternſten Proſaismus argriffen 
werben kann; um für daſſelbe Eneigniß eine ganz 
einfache Beranlaffung and den gewöhnlichſten Ratte, 
gehetzen, eimen: Lufthauch z. Bu,» eine Erſchütterung 
u. ſ. w. zu poſtuliren. O ewas ſinnlich Blaih eme 
Dad ‚wenn Sie dieſen Ausdruck vorziehen, etwa das 
Berlöfchen einer Brieffeite ‚von. mißfaͤlligem Inhaltz 
kurz, jeder ähnliche, anders ſchlechterding⸗ nmicht Aug 
erklärende Eingriff, wäre: mehr als eine Offenharung l/ 
Mochten Sie, gnaͤbigſte Frau, indeß bie Moglichlait/ 
die: Zuläffigfeit einer ſo lchen Relation gunehmend‘; 

Ste: ſchwieg/ Binige Augenblicke. — Jetzt verſtebo 
ich Sie umd billigen das von Ihnen gewählte Woric 


nein. nein‘: Gefüge widerfetzt ſich To diplomaifihen 
Beweiſen; ſchon die Ebnvenienz einer hoͤheten Lebens⸗ 
ſtufe bebingt eine zurtere Weiſe der Mittheifung. ’ dir 
bie Vergeiftigung biefer Relationen paßt wirklich Feine 
Handgreiflichkeit in Ihrem Sinne, und der Mitthei⸗ 
lungsmodus, welcher zwei Welten verbindet, muß 
verſchieden von den Zeichen feyn, mättelft deren ſich 
Meſen verfiänidigen, die einander nody unmittelbarer 
gegenüber eben. Zudem bedarf es glücklicherweiſe 
keiner ſo matertellen Garantie für mich; die Feſtigkeit 
des Olauben, wie fie aus dem füßeften Gefühle hervor⸗ 
gebt, erfegt mir jene Garantie. Ich meinte fogar, 
denmn zarten Geheimniffe durch jede Aeußerung darüber, 

welche mir wie eine Profanation erfchien, zu ſchaden; 
und ich würbe ſelbſt gegen Sie gefchwiegen haben, 
wenn zwiſchen ung irgend ein Rüdhalt beftehen 
durfte.“ 

Du weißt, liebe Emilie, aus meinen früheren Brie⸗ 
fen, wie ich über die Relationen zwiſchen der 
ſinnlichen und überſinnlichen Welt denke. 
Siehe, wirklich, mein ganzes Gefühl, mein innerſtes 
Sehnen draͤngt ſich dem Wunſche einer ähnlichen Be⸗ 
gänftigung entgegen; aber daraus folgte noch keine 
Gewährung. Ich könnte die Häffte Der wenigen, 
mir übrigen Lebenstage für eine ſolche Mittheilung 
aus dem Zufunftlande, und die Unerſchütterlichkeit 
der Veberzeugungen von ihrem Urfprunge geben; ach! 
mir wird fie nicht. Ih muß wahr gegen Di 
feyn. Da fleht der prächtige Pokal des Grafen vor 
mir auf meinem Schreibtifche; ich horche oft in ſtil⸗ 
Ver Mitternacht, ob er erflingen werde? — Nein! 
Mein Sinn ift für die Wahrnehmung dieſes myſte⸗ 
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zählen Klanges vielleicht nicht gemacht ꝛ das Tagleber 
der. ernfteften.,.; befonnenften Reflexiom überwiegt: Hei 
eh Dog Raneben bloßer Genfaiianen werſee au 
if f! 

Dien Fänantenben Geflalten: des Jenſen ſchenen. 
—* ben faſten Blich einer ſo. ſlarxen Conſequen 
wie ‚hie meinige, und finden ihre Vermittlung be 
uͤberflüſſi ig, wo der durch eine ſolche Conſequenz ge⸗ 
vegeite Glaube ohnedieß feſt genug iſt, mb ‚mp. sing 
hinreichende Charakterſtärke den Zuſtand non Raah 
loſigkeit, welcher ihr Einſchreiten bedingen -Tönuse; 
nicht erſt eintreten läßt. ‚Denn. ganz. gewiß iſt das 
ausnahmsweiſe Hpreinbrechen. eines; beſondern Lichtes, 
eines beſonderen Zeichens aus. einer Welt höherer 
Ordnung in. bie Sphäre eines miebriger, ftehenden 
Planeten Dusch Die. allerſtrengſte Geſetzgebung gere⸗ 
gelt, und zwar durch eine Geſetzgebung, welche eben 
ſo ſehr den Empfänger- ale den. Geber der. Mitthei⸗ 
Yung in :das Auge faßt. Der mögliche Mißbrauch 
erſcheint hier: fo. äußerſt gefährlich; Die Conſequenz⸗ 
waſherei Seitens einer gewiſſen Quakfifasten dazu 
könnte fo unbegrenzt weit führen, daß man der Vor⸗ 
ſebumg, ſoweit es erlaubt iſt, ihyem, geheimnißvol⸗ 
Ten. amb.srhabenen Gange nachzuſpüren, ſchon zuurauen 
darf, ſich verzeihe mir. den Auedruch — vor 
fehen-au: haben. . 

: Die HGräfin hat vermieben, über. ben Gegeuftank 
weiter mit mix zu ſprechen: fie fühlt mir an, bafı- 
hinfi Ati: der Moglichleit gleich inniger Ueberzen⸗ 
gung in dieſer Matexie, eine Naturen-⸗Verſchiedenhoit 
zwiſchen uns beſtehe; aber die, in ihrem ganzen We⸗ 
ſen ſichtbar werdende eigenthümliche höhere Heitesfeit 

15 RE 


beweiſt · nlir, daß ſie, bei füh , der Richtigkeit hrer 
Znterpueiation gewiß iſt. Du glaubſt nicht, liebſte 
Freundin, wie angenehm ber Ausdruck dieſer Gawiß⸗ 
heit auf mich zurück wirkt. Ich vergeſſe und verzeihe, 
daß ich dev Gunſt einer unmitt elbaren Mitthti⸗ 
lung aus dem fernen Gebiete meiner Zukunft⸗Erwar⸗ 
sungen nicht habe theilhaftig werden dürfen, da mir 
ans dem: Freudes belebten Antlitz dieſer vortrefflichen 
Frau eine mittelbare Beſtätigung emigegen lacht. 

Sie erſchien mir im Glanze dieſer Belebung durch 
ein Mehr⸗Wiſſen wie ein höheres Weſen, und meine 
Berebrung hat noch einen andern Charakter angenom- 
men, da ich Die Ueberlegenheit meiner Neflerion gern 
der Tiefe. ded Gefühle unterordne, weldes fie, 
vor mir, ber Inſpiration würdig machte, Betrachteſt 
Du nun — und das mußt Du — jeden Vorfall 
diefer Natur. als eine Art von Offenbarung,. fo wird 
Dir deutlicher werben, wie ſich das Licht einer ſol⸗ 
hen Offenbarung ſchnell über eine Menge von In⸗ 
dividuen verbreiten konnte: gefchaffen find alle Gei- 
fer für. deſſen Aufnahme; fie unterfheiden ſich 
nur durch die Fähigkeit Der unmittelbaren 
oder mittelbaren Empfängniß. — 

Was ih an ber Gräfin, als gefellfchaftliches. Ta- 
Yent, zugleich nicht hoch genug anfchlagen fann, das 
iſt die bewundernswürdige Fertigfeit, von einer fol- 
den Eraltation, welche, wenn fie irgend zu lange dauert, 
alſogleich Mißbehagen erwedt, eben fo ſchnell zumt 
„Natürlichſten“ überzugehen oder zurüdzufehren, und 
dadurch Wiederhberftellung des Gleichge—⸗ 
wichtes zu bewirken. Sch habe dieſes Talent ſchon 
mehrmals gegen Did erwähnt; barin beflebt der 
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verfeinetteſte Weltt alt.Es iſt Abem. Sterblichru 
auf Erden noch nicht gegeben, und kann and el] 
es nicht ſeyn, Fi’ dauernd auf einer gewiſſen Höfe 
der Spannung: zu erhalten man Fann die Erhebung 
augenblicklich mit Wonne empfindeng aber man yer⸗ 
langt hernach zurück; — und‘ Derjenige macht unſerm 
geheimen: Berlangen ein Compliment; welcher ung 
unſerer niederen Natur zuvück giebt. — Die Gräfe 
Hingelte, ließ Ottilien, welche mich hierher begleitet 
bat, bitten, ſich zu ung zu bemühen, umb: ſihlug uns 
bau vor dem Souper noch einen Spaziergang durch 
den Park, die Krone ihrer hieſigen Schöpfung, vor, 
den fie. mit einer Heinen Eitelkeit zeigt, und über 
welchen: fie den. ganzen: düſtern Ernſt unferer Unter⸗ 
haltung. vergeffen zu haben ſchien. Dieß fieht aus 
wie Keichter Sinn; es ift Das nicht: es iſt, wie ge⸗ 
fagt, Takt, Kunſt. — Bortrefflide Dame! Wie ver⸗ 
ftebt fie, Dasfenige, was eben no ihr ganzes Ge- 
müth erfüllte, in einen geheimen, tiefen Raum ber 
Seele zu verweifen, von wo auch feine.Spur, an⸗ 
bers als gerufen, den Weg mehr zur Oberfläche Nas 
den darf! — 

Ich wünſchte wohl, liebe Freundin, Dich Bun 
diefen Park führen zu können. Es tft nicht Die groß⸗ 
artige Schöpfung, melde ih Did in 9... dorf fo 
oft habe bewundern laſſen; Dort Disponirte man über 
die Ausdehnung unermeßliher, bis an die fchlefifche 
©renze fortziehender Waldungen, welche bier freilich 
fehlen. Die biefige Gegend bat Dagegen mehr nur 
einen lieblichen Charakter; aber mit welcher Grazie 
hat die Gräfin dieß, idealiſirend, herauszuputzen ge= 
mußt! 
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"DES: unſchaͤtzdare fü ſilberklare / Meint Waͤſſerchen foti⸗ 
ſich; welches Die ganze: Landſchaft in tauſend Krm⸗ 
mungen maͤunbriſch durchſtrömt, das bat fie gefnu⸗ 
ben; eben fo’ wenig wuͤrde fie vermögend geweſen 
fen, dieinralten, ehrwurdigen, knorrigen Ulmen, Rö- 
Kern, Eichen, welche ſich feit Jahrhunderten aus die⸗ 
fett: Wäfferchen rieſengroß geſogen haben, zu fhaffen; 
— aber die Vereinigung dieſer Elemente gu einem 
Teral"Eihbraste‘ Yon: beſtimmtem Charakter, das if 
ide Werk. 

Ich ma Die‘ zunöcberfl bemerken, was 6 mi 
in meinen ‚früheren Briefen noch nicht angeführt zu 
haben erinnere, daß dicht hinter jedem Häuschen 
des Dorfes ein Wieſenfleck (zur Bleicherei, wozu ſich 
das Wafler befonderg eignet) Tiegt, durch ben bag 
Bächlein rinnt, und welcher mit einer hoben, Teben- 
digen Hede eingefaßt ift. Die Gegend erfcheint fol- 
chergeflalt wie „a compartiment;‘“ und ich kann Dir 
nicht fagen, welch ein: heimliches, teauliches, freund- 
liches, liebliches Anſehen fie dadurch erhält. Es if 
mir fonft noch nie fo aufgefallen, als dießmal in ber 
marfigen Maigrüne. Diefen Hauptcharafter der Land⸗ 
ſchaft nun hat bie Gräfin jest im Park, idealifirend, 
nachgeahmt: ganze große Räume find eben fo, ſchach⸗ 
Bretartig, eingetheilt, eingehegt; Durch ein jedes fol- 
ches grüne „LaubsEahinetchen” rinnt das Bädhlein; 
aber in: jedem erwartet Di eine befondere Ueber⸗ 
rafhung: Hier ift Die Laubwand mit einem zierli- 
Gen Eingange fo, und Dort wieber fo durchbrochen; 
bald erfreuet Did ein Mooshütthen, bald eine Ra- 
fenbanf im Schatten einer beſonders pittoresf gewach⸗ 
fenen Eiche, dann ein Fiſchhälter mit Forellen oder 


Karpfen, die beide in dieſem Waſſer gedeihen; in 
einer. andern Abtheilung meiden ein Paar ſchneeweiße 
Laämmerchen; — kurz, ih würbe garnicht fertig wer- 
dan. Aber. Eine. Grundidee waltet in: Allem, und 
ker Frieden ſchwebt über dem ‚Ganzen. Mir ward's 
eimmal wieber „wohl“ bier, wie ih Dir. die Indie 
vidualität Diefer füßen Empfindung für mich öfter 
hefchrieben und die Möglichkeit ihrer ‚Dauer als 
Seligkeit bezeishnet babe, Die Gräfin fühlte mir’s 
auch wohl an; mein Schweigen mit dem Blide jenes 
Gefühls war das ſchoͤnſte Lob für fiez und fie reichte 
mir die Hand zum Kuffe, indeß fih ihr Ottilie an 
den Hals warf. Dazu die prächtigſte Mai - Ahend- 
fonne! — man muß niht unbankbar ſeyn: Die Erbe 
bat aud ihre fehr Schönen Momente ! 

In einem ſolchen Mooshüttchen, mie ich es Dir 
eben angedeutet habe und weldes innerlich überaus 
niedlich ausgeziert if, war denn auch fervirt, und 
zwar mit einer foldhen Profuſion, wie fie Die Gräfin 
liebt, und welde Du ſchon an ihr kennſt. Dan 
könnte Das Luxus nennen, Fiebe Freundin; allein es 
gibt eine gewiffe geſchmackvolle Pracht, welde 
uns erhebt und fomit in einen höheren Ideenkreis 
verſetzt; und eine ſolche, deu Genuß vergeiſtigende 
Pracht möcht ich nimmermehr verwerfen. — Eins 
fehlte an diefem fonft fo traulichen Abende, wenig⸗ 
ſtens mir — denn die Gräfin hält an ber Eralta- 
tion ihrer Ahnungserſcheinung, — mein vorausgegan⸗ 
gener ehrwürdiger Freund, der Graf mit feiner be- 
lebenden, geiſtreichen Rede, deren geiftiger Nachhall 
noch immer in meiner Seele, gleichwie wie in mei- 
nem Ohre, nachklingt. 
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Liebe Emilir, wie iſt das num? umfne ee ſchlech⸗ 
terdings eine ſolche Trennung durch den Tod auf 
Erden geben? war gar feinerlei Eiusichtung denkbar, 
um inkig verwandten Geiftern auch eine gleichzeti⸗ 
tige Abberufiung und eine gleichzeitige Wieder⸗ 
vereinigung in einer Yolge » Eriftenz zu fihern? — 
Siehe, der Gedauke überſtel mich bei Tafel, raubte 
mir einen großen Theil bes fonft fo ſchön e.ngeleiter 
ten Stündchens, und id muß, nachdem id Dir Me 
Kleinen Außeren Borgänge unferes biefigen Beſuches 
geichilvert ‚babe, fchlieglih darauf zurüdfommen, um 
mich mit Dir darüber auszureben, 

Bor der Gräfin wollt ich die Saite heute nicht 
mehr anfchlagen: fie ſchwärmt im füßen Ueberzeu⸗ 
gungsgefühle eines Verkehrs, welcher ihr den Zwei— 
fel weniger wichtig ericheinen läßt; ad! Eönnt ich 
die ganze Innigkeit dieſer ueberzengung mit ihr 
theilen! — ¶· 

Alſo, liebe Freundin, war Seitens der Gottheit 
für diefe arme Erbe Feinerlei Einrichtung denkbar, 
um innig, wahrhaft, gang verwandten Geiftern darum 
nun auch eine gleichzeitige Abberufung von bier, 
und eine gleichzeitige Wiedervereinigung in einer 
Solge-Eriftehz zu ſichern? Gott! das ſchien fo fhön, 
fo mild, fo wöftlih! — bat Deine arme Erbe noch 
nicht Schmerzen genug, um ihnen auch nod) das Zer⸗ 
fehmetternde einer Trennung foldher Seelen hinzuzu⸗ 
fügen, welche ſich ohnedieß fo felten finden? Wenn 
ih alle die Thränen zähle, die ich Dem Grafen in 
der Stille ſchon nachgeweint habe, fo feheint mir's 
foft zu hart, — 

Und doch, Tiebe Emilie, wie ſollt' es wiederum 
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recht gemacht werden, ohne anders , auch ungufheb⸗ 
liche, große Naturgeſetze gu beeinträchtigen? Achhich 
geftehe mir’s mit wundem Dergen ses war wohl fehr 
ſchwer. Der Graf z. B. war ſchon vier älter abe 
ih, ba wir uns fünden; eine Zeit verging noch, ehe 
wir uns fo recht in einander hinein ‚gelebt hatten; 
— und als dieß geſchehen war, freilich, war er ſehr 


alt, ſehr hinfällig. Der zerſtörte Körper wollte dem 


immer gleich jugend = frifchen Geiſte nicht mehr Dier 
nen, und gerfiel, einer Bedingung Der: materiellen 
Welt geborhend, Sollte, konnte die :Opttheit 
diefe Bedingung aufheben? ging das mir zu Liebe? 
ausnahmsweife? Herr! ich werfe mich vor Dir in 
den Staub, ich wage es nicht von Dir zu forbern. 

Ferner aber, fo führt mich Diefe Erörterung wie: 
ber recht zu den Ideen unfered Syſtems planetarir 
ſcher Metempfychoſe. Vielleicht wird nämlich jenes, 
uns jetzt ſo wünſchenswerth erſcheinende gleichzeitige 
Ausdauern wahrhaft verwandter Gemüther auf der 
Erde, und ihr gleichzeitiged Wieder = Auftreten auf 
einer Lebens-Folgeftufe Doch noch von den Wohltha- 
ten übertroffen, welche und dieſe Ideen, vermittelſt 
der Nichterfüllung ſo inniger Wünſche, verſprechen. 
O die Gottheit liebt, in ihrer Allhuld oft, anders 
zu geben, als wir eben wünſchen und bitten, und doch 
mehr zu geben. Siebe, liebe Freundin, das Wier 
der fin den, dieß fo reizende Wiederfinden nach ber 
Tremung, ginge in Erfüllung des Wunfches gleich- 
zeitigen Abtreteng und gleichzeitigen Begin- 
nens des neuen Lebens fchon unter; und o, wieviel 
verlören wir Damit nicht! Sch kenne gar keinen ſchö⸗ 
neren Gedanfen, als den ber Vergeltung bes bitter= 
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Ren, Frennungsfäinerzes durch dieſen ſüßeſten Erigee 
fpäteren Wiederfindens unter vollkommneren „Lebengr 
serhältniffen, mit denen ber Borangegangene ſchon 
vertraut ift, und in welche ber fpäter von ber Erbe 
Scheidende erft durch eine Tiebende Anweifung einge- 
weihet werden ſoll. x 

Meine theure Freundin, wie fehr betrachtet man 
Alles anders, wern man es fpäter betrachtet, und 
yon einem. höheren Standpunkte aus hetrachtet! 
Mir; fiel war..einigen Tagen ein altes. Journalbeft 
mit Arbeiten pon mir in die Hände, welche mir ver; 
vielen Jahren Titerarifche Händel zugezogen und viel, 
Berbruß gemacht hatten. Ich will Died. mit dem 
Deiail gar niſht ermüden;.genug, ih bötte damals 
darüber verzweifeln mögen. Jetzt ſah ich bie ‚Sage, 
mit. volllommen andern Augen: aus jenem Verdruſſe, 
jenen Sehmprzen „waren wichtige Erfahrungen, Ber. 
legrungen, Fur, ſe hr jhöne Früchte für mich. erwach⸗ 
ſen, und ich, ſegnete heute dieſelben Schmerzen. 
Glaube mir, alſp wirb.es mit ben herbſt en Schmer-, 
zeu des Leben um fo mehr ſeyn: gerade Diefen wird, 
ber xtichſte Erſgtz ensiprehen. Ah! man. muß ar, 
warten gelernt haben: es wird Alles, Alles; freiss 
lich ‚oft ſpoaͤn und die Schmerzenszeit dieſes Wartenen 
kammi auch in Mezracht, ich weiß wohl! Dieſe Schmers 
zenszeit iſt aber unerläßliche Bebingung;.. Zeit. Dede 
Refund, aan deren Dauer - chen. Die Trefflichkeit der 
Brädte abbängh—. - 0 

Das iſt wieder eine Epiſtel, liehe Freundin! Wemt 
ich nicht wüßte, daß Du meine Herzensergießungen; 
gern Täfeft, ſo würd’ ich Dich wegan der Länge am: 
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Vrrzeihung Sitten mäen. ’ Es mög mich ſo egun 
lich, mich mit Dir auszuplauderii J1 





XEXXVI. .. ., . 
S.. ten 5. Juli 


Es ſind gerade zwei Monate, baß ich nicht an 
Dich geſchrieben habe; und doch liegen da ein Paar 
liebe Briefchen von Dir auf dem Sthreibtiſche und 
mahnen an Antwort. Aber es gab gar zu viel zu 
thun im „Still⸗Leben,“ liebſte Emilie! Garten, Wieſe, 
Feld: das Alles bereitet gerade in diefen beiden Mo⸗ 
naten ſo manche, manche ſüße Sorgen, von denen 
Ihr in Eurer Hauptſtadt eben nichts wißt. Auch 
ſollſt Du nur die Früchte ſchmecken: meine Ana⸗ 
nas-Erdbeere iſt jetzt gerade reif, und wir ſenden 
Dir davon nebengehend ein Kiſtchen. Gepackt hat's 
der Gärtner; der Menſch, als ich ihm Beſorgniſſe 
wegen der Weihe und Größe ber Früchte äußerte, 
meinte, ich folle ihn nur machen laſſen. Kommen‘ 
die zarten, würzigen Beeren alfo fihlecht an, fo was 
fe ih meine Hände in Unſchuld. Schreibe uns 
doch gleich; Du ehrſt unfern guten Willen, Dir eine 
Aufmerkſamkeit zu bezeigen! — 

Ja, liebe Freundin, das waren zwei fee Mo⸗ 
nate! ich taͤuſche mich durch eine ſolche — 
Thätigleit über mein heranſchleichendes Alter; 
kommt fih auf der Wiefe, im Garten, immer fo siet 
Iräftiger vor! Mit der Natur leben, fo einen Still- 
Leben⸗Thätigkeits-Vertrag mit ihr einge 
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ben und auch redlich einhakten,, gerabe wie ich hiex, 
iſt am Ende noch bie allergeſcheidteſte Art vom: Ere 
fülung der Lüden des Lebens - Abende. Die Feder: 
hab' ich . jet: wirffih nur. zur Abwechfelung in hie: 
Hand gertommen, um bier und da. einige Ideen auf. 
Das Papier zu werfen, wie fie unter. ben Baͤumen 
und DBlamen des Gartens, oder zwiſchen den hohen 
Heubergen der Wiefe, blisgleich in meinem Haupte 
entſpringen. Sonſt maß ich dem ſchriftſtelleriſchen 
Produciren mehr: Wichtigkeit bei; ich fühle jetzt, zu⸗ 
mal bei'm Bemühen, für dergleichen fo ſchnell ent⸗ 
ſtehende und doch oft fo. umfangreiche Ideen auch 
ſogleich entſprechende Ausdrücke zu finden, vecht,..weldy: 
ein unvollkommenes Inſtrument die Sprache iſt. Oft. 
find die ſchönſten Sachen gerade diejenigen, welder 
man am. wenigften fchreiben kann; das Herz: findet 
in den Müanten ſeiner Empfindungen, in den Eins: 
brüden : bee finnlichen Natur, Tauſenderlei, wefür 
die Sprade nidyt das rechte Wort befist. Ich kam 
mir dann, mit. einom Gefühle unbefchreiblicher: Aengſt⸗ 
lichkeit, wie ein Muſiker vor, welcher eine anenhlider 
Mut uf ainem Pianoforte yartvagen ſoll, anf dem. 
eine Menge: von Tonen fehlen. Wenn. ich micht ſo 
gemiß: wüßte, daß gerade Du: aus einem -einsigens 
augeſchlagenen Accorde das Fehlende zu. ſupplixen 
verſtändeſt, ſo würde meine Unterhaltung ſeltß mit 
Dir des: wechtan: Lebens entbehren. 
Vebrigens entſpringt aber, aus Dem. immer deutli⸗ 
cheren Bemerken dieſes Mißverhältniſſes zwiſchen über⸗ 
ſchwenglichem Ideen⸗Reichthume und trauriger Ar⸗ 
muth dee. menſchlichen Sprachmittel für. mich eine 
Füße reizender Erwartung vom Folge⸗Leben, Wang. 
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muß: daſſelbe für:eine Sprache beſihen, welche fd! 
umfangreicher, adäͤquater, prägnanter, für Darſtel⸗ 
lung defſen eignet, welches uns hiemeden, im Ver⸗ 
haͤltniſſe ‚nur baflle zu findenden Ausdrucke, noch als 


mfagbar; überſchwenglich erſcheint! Jenes Unſaghare 


iſt va; ich fuͤhs; — der: Ausdruck dafür Fehlt nochz 
das fühle ich ebenfalls: beide Gefühle beziehrn fick: 
unldugbar auf Thatſachen: der Ausbruck muß: ſich 
demnach im vollkommeneren Folge :2eben ‚" und. nik 
ihm das Folge - Reben ſelbſt ergebenz — ib: yoner 
iſt gegen biefes Raifonnement' gan nichts: einzuwenst 
ben! Das wäre alfo- ein Argument: mehr für: eine’ 
beftimmte : Yorm der: Fortdauer; und: ich wüuſthte 
nur, mich, außer Dir, auch noch mit Zean Paul: 
Darüber unterhalten au können, Tür: ben. bei feinem) 
aͤngftlichen Zweifeln über das „Wie:ber: Unfterbläche: 
fett. der Geſichtspunkt Doppelt introeſſant feyk müßter 
—:Affein ſeine Zweifel find: ja untendeß bereits aufs 
eine'noch befeiedigenbere Weiſe gelöst worden — 
Liebe Emilie, ich freie mich. unenbiichhbarauf;. mich 
mit meinen verflärten Lieben einſtnals inginer: fol 
viel volfflommeneren "Sprache! ben andern Zungen? 
det Bibel) unterhalten Zu koͤnnen; in fepe müßt Dur 
die Unbehulflichkeitt des mir unr noch zu: Beboteiftne 
henden Minheilungs⸗Mittels dutmlithig etc 
Daffelbe veidyt wenigfiend aus, am Dir guztiptoro 
faifh die angenehme Still⸗Leben⸗Nachrichbemitzuthei 
Ten, daß fh unfer „»„Sommerge mach“ ud irber 
ganz ungewohnlichen Junihitze dieſes Jahres (wirn 
hatten einmal: 28%. Reaumũr im Schhitew, und viel 
wärmer Ms im Senegal auch nicht) vortrefflich hear 
währt hat: Wir: Jaben Die Abende nad 'oiuen ihr, 


— 
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devolten, arbeitſamen Tage ziemlich cegefifiäßig barin 
sugäbradt’; und. am rinnenben Eiswaſſer, wiler Gi- 
tronen⸗ und Pomeranzenbäumen, deren. Ip mir ger 
Fangen riſt / durch einen Anlauf in M..... bebeutend 
au vermehneh ‚einer unbejdhreiblichen: Erowicung ‘ger 
noſſen. Das find irdifihe Genäfle; wehe.bent, ber 
ihren Werth undaukbar verfemi! Der Erdgeift 
vrrgibt'a nicht. leicht. — Ich eile darum auch immer, 
we den: wolläſtigen Ausfichten auf das Jenſeit zu⸗ 
riukzulommen / zum Achon vorhandenen Hübſchen, wel⸗ 
ches ſich zun jenein wenigſtens wie eine Anbeutung 
verhaͤlt, und als eine ſolche nimmer vernachlaͤſſiget 
werben daufi. Daher muß denn auch ſelbſt Des De⸗ 
tails Erwähnung gefchehen. So führ' ih Dir z. B. 
an, daß ich ‚nuf. unſern Abendtiſch jetzt nicht mehr 
Tafel⸗Lampen aſetzen laſſe wie früher, ſondern daß 
Hunge⸗Lampen von Mikchglaſe ini Laube einiger ber 
größeren. Orangerie» Bäume angebracht find, weiches 
eime viel zartevye Belenchtung gewährt. "Das ſcheint 
am jo‘ unbedeulend; ich geflebe Dir, daß ich mich 
von . eines ſolchen anſcheinenden Meinigfeit entzücken 
Yafen fann, — und Ottilie fühlt darin ganz gleich 
mit mir. Hoffte ih aber bei Dir nicht Anklang, 
ſchriel ich's wohl gar nicht erſt. Beſucht mich: dage⸗ 
gen mein alter wacherer Freund ©... Abends ſput 
wech im·Sommergemache, jo freuet er ſich im Allge⸗ 
meinen zwar auch uͤber Die hübſche Beleuchtung; gebt 
aber auf eine: ſolche Detail⸗ Unterſuchung des Grun⸗ 
dee der Beraͤnderung gegen fonſt gar nicht erſt ein, 
ſondern langt nur gleich nach einem beſonders beque; 
men Fauteuil, der in der einen Ecke des Sommer⸗ 
gemaches ſteht. Sp verſchieden find die Gemuͤther; 
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und nach Maßgabe biefer Verſchiedenheit muß iinerk 
verſchiedenen Folge - Exiſtenzen für Jegliche gefopgt 
fegn:: Wied anhk : ee. Yo. naar 
+ Bei- der. Oräfle m B. dorf — denn fichn weiiß 
daß Du mir ‘mit ‚der Frage nad; bem. Befinden diez 
fer. vortrefflichen Frau gleich‘ entgegen: Tontinen haft 
— find wir ebenfalls in: mehrerer Zeit nicht Sewefeds 
Sie ift in. ihrer fo viel ‚größeren Wiribicheiftiiqwch 
noch ‚viel hefchäftigter als wir, und botveibt ndie Sur 
che mit einem Erafte, einer Ausdauxr:,weichtz Mie 
Bewunderung und Achtung ſelbſt ihrer übcigen Nach 
baren, Lauter ſtrenger Wirthe, und:die ſolche Auftten⸗ 
gungen: ven: der „grau Gräfin‘ :nufinermehr xrwav⸗ 
tet hätten, in einem. ſtets höheren Grade erregen: 
Das wird nun jo ſeyn bie zur: Ernte u Hierbſſt und 
Winter ſollen uns ‚wieder am treulichen Raminfen 
vereinigen, auf:beffen herrliche Gluthen ich‘, mich, in 
Erwartung diefer Geſellſchaft, Boppelsiniutiigufeeue. ; 
So wird's Abend. und Morgen‘, kiebite: Freundin, 
Morgen und Abend, bie: ber Enticheibungstag ws 
bricht. Mad. ee kommen! er folk unsan Mitten einer 
forgfältig.geregelten, den Simfiek nicht üben bir Exbe] 
und die Erde nicht Aber dem Himmel vergeffünden 
Thätigkeis; voll freudiger  Yunerfihtiuf diendAllhutd 
voflfonnnen..bereitifinden. Amen ©-::u nam 298 
Ich veriprehe Die. zwar, recht bald wirder zu 
ſchreiben; wenn ich aber nicht gleich pünltlich Wort 
halte; fo: nimmt’: für" jetze micht fu genau.n Ess i 
bier in det: Wirshfchaft des. Stillkebrns.Augenblick 
lich ‚wirklich: viel zu thun. Adten! Adien. 17>3i0f 
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Berlin, den 28. September 1839. 


Liebe Emilie! ! 


en Nichts gewährt einen reizenderen Anblich! 
‚Du fiehſt, in der Mitte des. Muſeums, bei ber. Ma- 
lachit⸗ Bafe itehend, deu Springbrunnen genau vor 
Dir; die umgebenden Bäume. und Sträucher, der 
Rafen, find von feinem belebenden Athem friiher 
genährt, uud dieß fafttge Grün bildet mit ben flar- 
zen Mauern der angrenzenden Paldfte. den anmu— 
ahigſten Gegenſatz. Mir imponirt fonft nicht‘ leicht 
Emwwas auf Erben; id babe das Gemüth und das 
innere Auge gu voll vom Idealen: aber dieß Mu- 
feum in feiner jebigen Geftalt, und in der. heutigen 
Beleuchtung der allerfchönften September-Sonne, hat 
mir gleichwohl wirklich imponirt. Erwarte indeß ja 
feine Detail⸗Darſtellungen: ich würbe mich ſchämen, 
Dich mit Dingen zu bemühen, die Du in jeber fo- 
genannten Rımftbeichreibung viel forgfältiger angege- 
ben findet. Mir Tiegt auch überbieß augenblicklich 
etwas ganz Anderes, für mid und Dich unendlich 
‚viel Wichtigeres, auf bem Herzen. 

Ach. habe. nämlich die Reife ‚hierher mit einem ſehr 
merkwürdigen Manne, dem GR. 9. M. aus L., in 
einer Beichaiſe zur Schnellpoft allein gemacht, und 
bin: während der Nacht. unferes Unterwegesſeyns mit 
ihm in ein Geſpräch verwidelt worben, welches mir 
unvergeplich bleiben wird. Er batte mein „Still: 
Leben“ gelefen, und erzählte mir, in Verfolgung ein- 
zelner Ideen beifelben, Folgendes (fiehe, Emilie, Die - 








Sache hat mich fo ergriffen, Daß ich’ weiten wollte, 
faum ein Wort am Bortrage zu ändern; ferner aber 
bat mir auch Herr v. M. bie: Erlaubnig zur Mit- 
:theilung ausdrüdlich gegeben). — 

„Das große Unglüd meiner früheren Sabre — 
erzählte er mir alfo — beftand in einer trüben Zwei- 
feffuchtz ich mochte nicht einmal von dem jungen 
Morgen eines zukünftigen Lebens hören, deſſen Son⸗ 
nen» Aufgang noch nie ein wieberergählender Zeuge 
geſehen hatte, Beleidiget man bie Gottheit durch 
ſolche Zweifel, weiche mit ſich ſelbſt ringen und gern 
einer beſſeren Ueberzeugung Platz machten, wofern 
dieſelbe nur auch gerade im Sinne des individuellen 
Bedürfniſſes und Wunſches erlangt werden könnte? 
— Nein! die Huld von Bewilligung, die mir zu 
Theilgeworden iſt und. meinen jetzigen Frieden be⸗ 
gründet, beweiſt es. Hören Sie; 


„Ich mochte jo dreißig Jahr alt geworden ſeyn, 


als ich mit. einem ſehr würdigen Franenzimmer ver⸗ 
bunden wurde; Loniſe war ganz Das Gegentheil von 
mir, voll tiefen, veligiöfen Gefühle und. füßen Glau⸗ 
bens, . aber den: Keim eines frühen Todes in: ſchwa⸗ 
cher Bruft.mit ſich tragend. Sie Tiebte mich) umig, 
‚und that Alles, um mich zu ihrer Ueberzengung auf- 
zurichten; allein bloße Worte find in biefer Angele- 
genheit meiſtens viel zu ſchwache Agenten: es bedarf 
eines ſtärkeren Impulſes; und bie Borfehuitg . bat, 
für die Fälle, in denen fie es angemeflen erachtet, 
dieß auch vorgefehen. 

„Louiſe widerſtand endlich ihrem Leiden nicht‘ län⸗ 
ger und ſank auf ein langes Siechbett. Sie ſtarb 
ungern; aber ſie fand einen Troſt in der Ausſicht, 
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mir nach ice Weggange als Eriiheinung ao ah 
mal ‚wieber: m begegmen, unb mir ao dachenige zu 
gewäßsen, was ich zu meiner Llebeygeugung as ums 
erlaͤßlich betrachtete: ſinnliche Gewißhet. Wem 
ich vor ihrem Bett auf ben Kuieen lag, ihze ſicber⸗ 
heiße Hand in ben meinigen barg, und fie: beſchwor, 
noch nicht alle Hoffnung aufzugeben, fo fegte fie mie 
vieimehr nur jene Erwartung entgegen, und riß mich 
fort zur Unterhaltung über das Wie? der Erfül⸗ 
Ing. Ih gab, in tieffter Bruft, nicht einmal Die 
Möglichkeit zu; bie Sterbende "dagegen erſchöpfte fich 
in immer neuen Erfindungen, und eine ſolche Erör- 
terung jenes geheinmißoollen Wie? unter allen Ge⸗ 
falten, welche ber menſchliche Scharfſinn einerfeits 
dafür erbenfen und ber verftedte Zweifel anderfeits 
anfechten Tann, war faſt ber einzige fchauerlich.- füge 
Gegenſtand unferer Unterhaltungen. 

„Endlich ſtarb Lonife, und der legte Akt ihrer irdi⸗ 
ſchen Thätigfeit beftand in einer Wiederholung ihres 
Berfprehens einer Erfeinung, welches mich mit ei- 
nem tieferen Schauer erfüllt Haben würde, wenn ish 
men Gemüth ſchon zur Ausfidht ber Erfüllung hätte 
erheben können. Rein aber; vielmehr. gab ich mich. 
ganz ben Korberungen bin, welche bie Natur an. ben 
buch Schmers und lange Nachtwachen Erſchoͤpften, 
machte: meine Nächte waren begünftiget durch einen. 
ruhigen, tiefen, erquickenden Schlaf, : 

„So verftrihen acht Tage, und. ber Gedanke felbft 
an bie Verheißung war aus meinem Gedächtniſſe 
gewichen; aber in ber: neunten Nacht, vielleicht ſchon 
gegen Morgen, fand Louife vor meinemfager. Sie 
war im baflelbe mweißtaffine Gewand. gefleibet;- fie. 
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ng daſfelbe Dattiſt⸗ Hänbchen, worin wir fie ur 
Ruhe beſtattet hatten: ſie mar unverkerabar Dieſelbe 
und Bad) eine ganzg Andere, denn rin Zug von Ho⸗ 
heit, Berkläripeit,; Seligkeit, a ae 
lagerte in. ihrem: freundliches Antlig. ; >. . - 

u war nicht erichroden: wem hätte: eine, Sole 
Eefheinung. das Gefühl des Schrecks einflößen kön⸗ 
upmt — Eouiſe!“ yief ich, aber, wie: iß das möge 
lich? ſo Hab’ic Dich ja je in Deim Eühle Gruft 
gebettet;. fo... BEE 

„Ste unterbua mich. r— „Gehe: nu: zuetſt Gin, 
fügte fie, „und überzeuge Dich, daß ich auch wirklich 
noch fo im Sarge liege; ich werde. indeß hier nor 
Deinem Bett ftehen bleiben... : : : 

"1,3% raffte mich auf und .eilte: ben. Hügel. hinau, 
zum Friedhofs; ber Todtengräber epwarteto mich 
ſchon; wir ſchaufelten Die Evbde vom Sarge biegt 
Loniſe lag darin, wie ich fie hineingelegt hatte — 
Zurückgekehrt fand ic; fie, meiner wartend, noch vor 
dem Bett; fie lächelte mich. heldſelig an. Ich woͤllte 
peden; fie Meß mich nicht zu ste: kommen. — 
„Siebe, ſprach ſie mild⸗feiorlich, darin heſteht abe: 
das: Geheimniß unferer Unſterblichleit, wenigſtens des 
nüächſten Zuſtandes nad unferer Berparppſing, nabr 
der: Möglichkeit, uns unſeren Lieben: noch, dann wie⸗ 
dep. kenatlich zu machen. Wie :.aft haben wir nach 
dem Mittel dazu geforſcht! waeviel Hypotheſen haben. 
wir aufgeſtellt! und auf dieſt einzige; ſo nahe <Kie- 
gende, und ven der Gottheit doch ſo geſchickt ver⸗ 
borgene Art: ber Ausführung find wir nicht verfallen!“ 
Und. nun: feßte ſie mir Diefe fo; einfache und doch ſo 
wunderbare Weiſe auf pas Harfe und beſtimmteſte 
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ans einander‘, und erfüllte mich dadurch mit einem 
Gefuͤhle von Sicherheit, von Troft, von Wonne, befs 
fen Reilhthum für mein ganzes Leben ausreichen wird. 
„Aber wiſſe,“ fügte fie bedeutſam hinzu, „daß Die 
Das Geheimniß in feinen Einzelheiten wieder eni⸗ 
ſchwunden ſeyn wird, ſobald ich Dir ſelbſt entſchwun⸗ 
den bin: die Gewißheit bes Borhandes⸗ 
feyns des Mittels barf Dir bleiben; für 
das Haften jener Singelheiten ber Aus— 
führung ift Deine Gedächtnißtafel no 
nicht geeignet. — 

„In dieſem Angenblide erwachte ich: ber Tag leuch⸗ 
tete fhon in das Zimmer, und ich hatte ein fo voll⸗ 
kommenes, jo deutliches Bewußtſeyn ber Erfcheinung, 
und genoß eines fo innigen ©efühles ber Freude 
über die mir gewährte Erleuchtung, daß ich mich 
nur zunächſt auf Die Knie warf, und ber Gottheit, 
zu welcher ſich meine Gedanken bis babin, leider! fo 
felten erhoben hatten, inbränftig dankte. Aber ver⸗ 
gebens bemuhete ich mich hiernächſt, die mir gewor⸗ 
dene Mittheilung felbft, nach ihrem Inhalte, in mein 
Gedachtniß zurüdzurufen, und eben fo ganz vergeb- 
lich iſt al’ mein ſpäteres Nachfinnen darüber gewe⸗ 
fen; Loniſens Anfährung, bag nur das Factum feldft 
in meinem Gedächtniſſe haften, jede Einzelerinnerung 
aber suglei mit Der Erjcheinung verſchwinden werbe, 
Hat fih vollkommen beſtätiget.“ — 

Sp weit Herr v. M. — Geſtehe, liebſte Emile, 
daß dieſe Mittheilung aus dem dunklen Gebiete des 
Senjeit von. der höchften Wichtigkeit und Merkwür⸗ 
bigfeit iſt; der ganze Vorgang trägt den Stempel 
der volllommenſten Wahrheit unverkennbar an ſich. 
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Züternb vor Begier hab’ ich der Entwickluug zuger 
hört; — und doch mußt’ ih in meinem. Inncſten 
Alles genau vorher, wie es. Eommen müſſe! Do 
wie oft hab’ ich nicht ſelbſt Dir früherhin angeden⸗ 
jet, Daft wir bei der einfligen Räthſel⸗Löſung, üben 
safcht und erfeeuet, ansrufen werben: „Alſo war es 
nur Die! wie fo einfach und Doch fo herrlich! war 
zum konnten wir darauf midt kommen!“ 

Ich warf mid) meinem wadern Reifegefärten it 
dem innigften Daufgefühle für feine Beflätigung des 
verborgenen Wilfens in meinem Innerften, an ben 
Hals, und Du kannſt wohl denfen, Daß. wir für bie 
weitere Reife unzertrennlich blieben, Schade, daß 
ihn feine Geſchäfte gleich nachher von Berkin abries 
fen! unfere fo fchnelf und fo wunderhar eingeleitete 
Berbindung ift aber dadurch noch nicht abgebrochen, 
fondern er bat mir vielmehr zu Weihnachten einen 
Beſuch in meinem „Still⸗Leben“ zugefagt, zu welchem 
ih Dich hierdurch auch einlabe, Komm ja! — 

Du weißt, liebe Freundin, daß mid ein jeder jol- 
her Zufunfttroft viel beiterer für bie Gegenwart 
ſtimmt; und in einer folchen innig = heiteren Stim⸗ 
mung bin ich denn auch diegmal in Berlin eingezo⸗ 
gen. Zwar ift der Weg, namentlich die letzte Wege⸗ 
ſtrecke, hierher gar nicht eben reizend; aber bie milde 
Septemberionne beleuchtete fie; — und welche Ras 
tur, wär’ es felbft eine Markiſche Sandfteppe, würbe 
dadurch nicht verherrlichet! 

Auch der erſte Anblick der ſtolzen Meiropole ſelbſt, 

wenn man fie von der Seite des Frankfurter Tho⸗ 

res ber beiritt, ift nicht befouders impofant: nur eben 

Hüuſer, deren ganzer architeetonifcher Charakter nichts 
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als die ganz profaifhe Beſtimmung verräth, eine 
zahlloſe Miether- Menge, zum größt- möglichen Vor⸗ 
heile ber Befitzer, oder Vermiether im Kleinen, im 
mögliähftsengen Räumen zufammen zu pferchen. Ich 
Hin, ſelbſt bei Vegünftigung durch bie oben ge⸗ 
zühmte „innig = heitere Stimmung ‚” irdiſch ſo voll⸗ 
kommen entzaubert, daß ich ſelbſt Hinter einer ſchein⸗ 
bar glänzenden Hülle, an einigen, nicht ſorgfältig 
genug verſteckten Fetzen, alſobald den Lump heraus- 
wittre. ‚Aber mit derſelben Sicherheit. entdecke ich 
auch bie Lichtpartieen: dem Bolfe hier hab’ ich's 
gleich an der Nafe angefehen, daß es zufrieden, 
glücklich, — daß es gut regiert iſt. Der Preußen⸗ 
König bedarf meines Lobes nicht; aber es thut mei⸗ 
nem Herzen wohl, Die unzähligen Wohlthaten, welde 
er mir eriwiefen Bat, durch ein aufrichtiges Lob 
des Glückes feiner Unterthanen, und: namentlich hier 
feiner Hauptſtädter, vergelten zu können; — aus 
dem Munde eines Mifanthropen wie ich, von fo 
durchdringendem, unbeſtechlichem Blice, iſ ein ſolches 
Lob etwas werth 

Das Muſeum, von dem ich Dich Eingangs 
unterhaften habe, iſt auch wirklich der Gegenſtand 
meines erſten Beſuches (von den Staats⸗- und amt⸗ 
lichen Viſtten re ich Dir gar nicht vor, ſondern nur 
Hon Denfenigen, wohin mich mein Herz treibt) ge- 
weſen; in den nächflen Tagen will ich denn auf der 
Eifenbahn nah Potsdam. Die Eiſenbahnen 
find ein Puls: des. Zeitflebers; ih muß ſelbſt fühlen, 
wie er zwiſchen Berlin und Potsdam ſchlägt. Nach 
der Rückuͤnft ſchreib' ih Die wirder. ein indes, 
theure, liebe Emilie ‚hr 
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Nichte Dip doch ſchon von jetzt on fo ein, daß 
Du zu Weihnachten auch gewiß zu uns kommen kannſt. 
9 9 M. kommt; er muß Dir dann -felb erzählen, 
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Charlottenhof, den 13. October 1839. 


Ja, ja, wirklich, Charlottenhof, dieſer reizende, 
unmittelbar an den Park von Sansfouci anſtoßende 
Landſitz unferes verehrten und geliebten Kronprinzen, 
iſt es, von wo ih Dir, um bie ganze Friſche ber 
Eindrüde zu bewahren, aus einem Läubchen, beffen 
tiefe Heimlichkeit mich verbirgt, dieſe Zeilen: fehreibe. 
Die holdeſte Detoberfonne, nur noch wärmend, leuch⸗ 
tend, aber ohne Gluthen, Liegt über der ſtillen Herbſt⸗ 
aue und buhlt mit den Iebten Blumen: ven Aſtern 
und Georginen; eine unbefchreiblih füge Ruhe bat 
fh auf die ganze Flur herabgelaſſen. O liebſte 
Emilie, wie wohl wird mir’s einmal an Diefem be- 
günftigten Einzeltage ! 

Venit post multos una serena dies. — Das. 
Fleckchen, welches mich zunächft. umgibt, iſt von fin- 
niger Hand zu einer wahrhaft italieniſchen Land⸗ 
haft geftaltet worden: an ben hohen, ſchoͤnen Pap⸗ 
peln winben fih Wein - Ranfen hinauf, und laufen, 
in maleriichen Gebängen, von einem Baume zum 
andern; ein Paar fehr hübſch ausgedachte Wafler- 
füde, in deren Mitte fih Springbrunnen erheben 
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und das Ohr mit ihrem Plaãtſchern, die durſtige Vr⸗ 
getation mit ihrem fühlen Athem erfreneit, ‚maigen 
de Ueberraſchung noch vollſtaͤndiger.  " 

Aber WÄR Du nicht Lieber erſt in der Dednanß 
zoren, wie ich hierher gekommen Hin? "Wir fuhren 
genau um 10%, Uhr auf ber Eifenbahn nach Pors⸗ 
dam ab, und haben ben Weg von beinahe 4 Meilen 
in wenig über 40 Minuten zurückgelegt. Diefe Ge⸗ 
ſchwindigken iſt im Vergleiche zu Demjenigen, was 
auf engliſchen Bahnen erreicht wird, nur mäßig; aber 
fie reicht bier vollkommen aus; und erfchten mir hoͤchſt 
dankenswerth. Nur kam mir’e vor‘, als: wenn Die 
Schienen ſchon ſehr ausgelaufen feyen: man fuhlt 
ed am Stoßen ber Wagen; und ich fürdyte fehr, daß 
bald eine Neu = Lage erforderlich ſeyn wird. — In 
Potsdam ſtehen auf dem Bahnhofe ſtets Wagen nach 
Sansſouci und allen andern benachbarten Punkten, 
welche auch nur einige Aufmerkſamkeit verdienen, be⸗ 
reit; und alſo befindet man ſich, mit: wirklich zau⸗ 
Berbafter Schnelligkeit, am gewürfihten Orte. Was 
würden unfere Bor- &ftern fagen, went fie fi som 
Standpunkte ihrer früheren Erinnerungen aus plöß- 
lich auf dieſe Höhe heutiger Cultur gerückt ſähen! 
wir haben den Berg allmaͤhlig erſtiegen, und finden 
veßhalb dieß Alles in der Orbnung. ⸗ 

So war ih z. B. kaum überraſcht, mich betgeſtant 
urploͤtzlich vor dem erwähnten allerliebſten Landhaͤus⸗ 
Gen zu finden, welches ſich ber Kronprinz bier hat 
einrichten laſſen. Beſcheibneres, und dabei Anmu⸗ 
 WMigeres, Zietlicheres, kann man unmdglich Tepe; 
md ih, der ich Augen dafür habe bin noch gattz 
bezaubert vom Eindrucke. Die nirdliche Maiſonnere 
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enthaͤlt im Ec onſtocwerſe wohl kaum arm Zimmerer, 
en; dabei inh dieſelben ſogar niehrig, mobl. wenig 
über 10’ hoch; — aber. fo heimlich, ſp traglich up 
hoch ſo fürßlih, daß ich mic nicht. fait Daran, pabe 
ſehen koͤnnen. Wo ihre Faͤrbung heil ausfoöͤllt, hat 
man die Thürfelder mit ſcharlachrothem Tuche beklei⸗ 
det; einer dunkleren Faͤrbung dagegen ftehen ſilber⸗ 
farbene Thürfelder. entgegen, welches einen vortreff⸗ 
then Abfiich bildet. Für ‚mich find dergleichen. ana 
ſcheinende Kleinigkeiten wichtig, und, für. Dich, find fe 
ed auch; — Denn, am Ende, wo wird's Einem eigent⸗ 
lich wohl, als in der lieblichſten Hauslichkeit, welche 
man eben deßhalb gar nicht lieblich genug ausſtatten 
Jann! Ich denke dabei, und nd nicht ohne eigene Sehn⸗ 
ſucht, an „Still-Teben.” - 

Iſt's aber. exrlaubi, vom Diener auf. ben Hera 
zu fhließen, und der Schluß ift meiftens richtig; ſo 
reſidirt bier. eine fehr wackere Herrſchaft. Wie lieb⸗ 
veih empfing uns hie Gaftellanin! wie artig und: 
freundlich zeigte fie uns iegliches Detail! — Und 
doch unserbraden wir fie in einem für. fie, gieichwie 
für jeden Preußen, wichtigen Gefhäfte: Sie flocht zu 
dem, bekauntlich übermorgen einfallenden Geburtstage 
ihres Deren, des erlauchten Kronprinzen, einen Kranz, 
Mag ſie ein ſo liebes Geſchäft lange, lange Jehrt 
auszurichten haben! — 

Du wir. aus den aͤfentlichen Ylästern eriehen 
Baben, daß unfer wäürbiger Monarch kürzlich eig 
ſeiner älteften und bewährtsfien Diener: ben. Gehei⸗ 
men Kaͤmmerer Timm, verloren hat... welcher auf 
feingr hieſigen Villa im 80. Lebensjahre, verkorben 
iſt, und den Ruf eines eben fo reblichen ale. es 
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fchenfreundfüchen Mannes mit in das Grab' genom⸗ 
men bat. Im Kreife der Tiebenswürbdigen Familie 
biefes Ehrenmannes habe ich den Reſt bes Ta es 
zugebracht, welchen ich zu den wenigen Lichtpur 
meines’ irdiſchen Daſeyns rechne, indem ſich ** 
alle Umſtänbe ſchmeichleriſch vereinigten, um mir den⸗ 
ſelben angenehm zu machen. Zu einer Bemerkung 
bin ich dabei veranlaßt worden. Jener wackere Greis, 
ein Mann zugleich von Beobachtungsgabe und hellem 
Blick, Hat während fo langer Jahre zwei Monarchen 
unſeres Königshauſes ganz nahe geſtanden; er iſt 
gewiß mit ben geheimſten Triebfedern der meiſten 
großen Ereigniffe diefer gigantifhen Periode genau 
befannt gewefen; was hat er nicht gefehen, was hat 
er nicht gehört! — und das Alles geht num mit ihm 
zu Grabe, da, wenn wirklich ein Journal vorhanden 
wäre, Ehrfurcht und Diesrretion doch jede Veröffent- 
lichung verbieten würden, Wie ganz anders mag 
die Gefchichte von dem Standpımfte eines fo geftell- 
fen Mannes aus erfcheinen, und wie fehr ift es zu 
beklagen, daß Berhältniffe und Rüdfichten gerade auf 
einem folhen Standpunkte, und mit Benußung ber 
ganzen Friſche des Eindruckes, meiftens von affer 
Mempirenbefchreibung abrathen., oder doch nur fehr- 
Sragmentarifches entftehen laſſen! Was die fogenanns 
ten pragmatifchen Gejchichtichreiber post festum zu⸗ 
fannnenfabeln und als Motive der Ereigniffe bezeich- 

nen, um daraus ein. Bild des Zeitgeiftes zu abſtra⸗ 
hiren, ift ein ganz anderes Produkt, und Goethes 
Mephiftopheles bat ſchon NRedit: 
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Denn was Ihr Derrn den Gef der Zelten Aeifir..-.4 ; 
. Das iſt der Herren ‚eig; ner Geift, 
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In dem bie ‚Zeiten fig beſpiegeln! ſec 25* 


Fun Iaffen. wir's, liebe Emilie, um zur Beian 
tung. ‚der.hiefigen Naturſchönheiten zurück zu: kehren, 
weiche viei weniger verfaͤnglich iſt, als der Merfurk 
des Eindringens in die letzten Hründe der genden 
— und Heinen Stgatsbegebenheiten. - „=. ı mi 

Ganz gewiß iſt hie biefige- Matux,,. ober. in, ihnen. 
jegigen Geftaltung und wie unſägliche Anſtrengungen 
dieſe Geftalt einem urſprünglich ‚überamg..öden Zare. 
zain abgewonnen haben, höchſt lieblich. Bor xjinen 
Anzahl von Zahrzehnten war biefer :ganze , febk-fp 
reizende Park. noh ‚Sand und: Sumpf; Friedrich bes 
Großen allmächtiger Wille bat den erſten Impuls 
zur. Umſchaffung ber Debe gegeben, und jetzt find 
täglich eine Menge von Händen mit Erhaltung und 
Verſchönerung der freundlihen Schöpfung beichäftigt. 
Ich bedanere, Dir nicht das eigentliche Schloß Sans⸗ 
fouei in feinem heutigen Zuſtande — denn früher: 
babe ish eg oft mit einer beifigen. Ehrfurcht vor Den 
Manen des großen Königes, welcher hier vollendete, 
betreten — beſchreiben zu können; allein ‚ich Done, 
nur Augen: für Schlößchen Chaxfottenbof, unb 
wollte mir, wie geſagt, dieſen Eindruck mmpettiumen 
erhalten. 

Um Etwas recht zu fehen und ganz m genießen; 
muß man nicht zu Vieles auf einmal fehen; Eharz- 
lottenbof aber, dieß Tieblihe Villa⸗Idyll, verbieuk: 
wohl, daß man es zum: Gegenſtande einer 'ausfchliee 
Benden Auffaffung made. Indeß babe id es zugleich 
unter einem noch höheren und interefianteren Ges 
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fihtöptnfte vetrachtel: die unendlige Beihelbekpeit 
hinſechilich der Größe, der Ansfchmüdung,; an @e- 
genfage bei Anſprůche feiner Königlichen Befser, Het 
mein Rachdenken rege gemaͤcht. Düelos ſagk ir⸗ 
gendwo: Les peuples 'sont sürs du neckksaire, 
korsgae ten princes se refasent le superlut# — 
und Preußens Volk darf alfo wegen feines Wohl⸗ 
flandes, fo weit derfelbe von ber befcheibenfien Ber- 

zichiung ves Thron⸗-Erben auf jeglichen Ueberfluß 
abhängt, ſehr unbeſorgt ſeyn. Ich habe Dir nie ein 
Geheimniß daraus gemacht, Tiebe Emilie, daß ich, 
und zwär in ber ganzen aufrichtigften Bedeutung des 
Wortes, Monarchiſt, und, bis auf einen gewiſſen 

Grad mwenigftens, auch Conſervativer bin; und alſo 
iſt mir denn natürlich auch Alles, was eine fo ſchöne 

Erfüllung ber auf biefe Principien gebaueten Hoff: 

nungen verfpricht, von’ der allergrößten Wichtigkeit. 

Den Schluß dieſer Epiftel, aus deren Länge Du 

mir hoffentlich keinen Vorwurf herleiten wirft, fehreibe 
ich Dir wieder aus meinem Berliner Zimmer, wo⸗ 
Yin ih, von Eharlottenhof aus, mit einer zauber- 
haften Eile verfeßt worden bin. In der That, vor 
etwa einer Stunde befand ih mih noch in der Dir 
heſchriebenen, gafifreundlichen Billa der wackeren 
Timm'ſchen Kamille; und in Diefer einen Stunde ift 
die ganze 5 deutſche Meilen beiragende Entfernung, 
theils auf der Eifenbahn, theils mit raſchem Geſpanne, 
jurüdgelegt worben. Die Rüdfahrt mit dem Dampfs 
magen erfolgte viel fchneller als die Hinfahrt; die 
Loeomotive mit ihrem Funkenſchweife brauste durch 
den dunkeln Abend dahin, und ich konnte mich am 
fhönen Schaufpiele gar nicht fatt fehen. 


„peint de rosan sans 6pines!“ ‚wie das Sprüch⸗ 
wert fagt (nur im Garten bes verewigten Geheimen 
Kämmerer Timm, welcher überhaupt. fehr..veih an 
den ſeltenſten und jhönften Gewächſen iſt, ‚habe ich 
folhe. Roſen ofme Dornen” geſehen, den botaniſchen 
Namen jeboch vergeflen). Mein eifriges Ausſchanen 
nach der funfenfprübenden Mafchine warb ſchwer be- 
ſtraft: ein ſolcher Funken, oder vijelmehr ein glühen- 
des Eiſenſplitterchen flog mir in das rechte Auge, 
und verurſachte mir ſo fürchterliche Schmerzen, daß 
ih bei meiner Rückkunft nah Berlin zuerſt wund⸗ 
ärztlihe Hülfe in Anfpruchp nehmen mußte. Das 
Splitterhen wurde nun zwar mittelft eines Inſtru⸗ 
ments bald aus dem Auge entfernt, und meine Schmer- 
zen hörten damit auf; allein ba ganz Aehnliches meh⸗ 
reren auf der Eifenbahn reifenden Perfonen begegnet 
ift: fo halte ich Doch für angemeffen, Dich für den 
Fall einer eigenen ſolchen Reife zu warnen, das 
ſchöne Funkenſprühen mit zu ſlierem Auge zu be⸗ 
trachten *). 


*) Liebe Freundin ‚ich muß, ehe ich dieſen Brief ſiegele, 
nochmals auf den obigen Umſtand zurüdtummen. Je 
genauer, fiierer man nach folhen Gegenfländen, wie bier 
bie ſprühenden Funken, ſchauet, um deſto eher. fliegen fie 
Einem in das Auge. Wenn man fi 3.3. Federn ſchnei⸗ 
det oder corrigirt, und diefelben, mie gewöhnlich, auf dem 

Nagel des linken Daums abfuppt, wobei man fehr fcharf 
hinſehen muß, fo fliegen Einem die abfpringenden Feder: 
fpigchen faft jedesmal in das Auge, genau, als wenn 
raſſelbe eine anzichende Kraft barauf ausübe, weiche 
mit der Schärfe des Dinfehens wachſe. Dem frheint auch 
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1 Run aber vinchigute Minh, Kiebe Seanäbichubas 
liebliche Charlottenbof ſteht noch immer vor mei⸗ 
‚en Augen, und: ich hoffe, den ſüßen Eindruck im 
Traumbild a verlangan. ums One re! sute 
Rah hir rt: wi - 
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Berlin, den 25. October 1839. 


Du verftebft mich, theure, liebe Freundin, wenn 
ih Dir vortrage, daß mid) hier, mitten unter den 
Genüffen der genußvollen Hauptftadt, die Sehnſucht 
nad) dem rechten Genuffe: der Nube, der Abgezo— 
genheit, dem ftilfen, tiefen, ernften Nachdenken mei- 
nes „Still= Lebens” verzehrt. Sch habe bier fo viel 
und doch fo wenig; ich werde wohl voll, aber nicht 
moralifch fatt; in das einfame Studiergimmer gehöre 
ih, wo feinerlei Lebensgeräufch zu meinem Ohre 
dringt, jo daß ich die Uhr der Welt fchlagen zu bö- 
ren glaube. Dort erhebt fi mein Gemüth zur Gott- 
heit und zur Zufunft, und mir wird's wohl im hö⸗ 
deren Sinne; bier nidt. — 

Unterdeß bin ich, ringend nad) einer Erfüllung die- 
‚fer Lebenslücke, in das franzöſiſche Theater gefahren 
und habe „la coquette corrigee“ gefehen. Das 





wirklich fo zu ſeyn; und die ältere Phpfik, welche beim 
Sehen etwas vom Auge Ausgehendes annahm, hat alſo 
doch wohl nicht fo ganz Unrecht gehabt, — Denke doch 
‚darüber nach, und ſchreibe mir Deine Meinung.- 





3» 33  @o- 


würde Dich amäfiten, nirgend vieleicht tritt die na- 
tionelle Verſchiedenheit: zwiſchen Deutſchen und Fran⸗ 
zoſen ſo auffallend hervor, als auf. dem Theater, wo 
das Leben. ſchon immer auf der Potenz der Garibda⸗ 
dur erfcheint, und alfo auch der Individualität eine 
fchärfere Ausprägung erlaubt. Die Beobachtung die- 
fer Smdividualität in allen ihren Nüancen fpannte 
meine Aufmerffamfeit: in einem folhen Maße, daß 
ih des trüben Ernfles, zu deſſen Vergeſſen ich hier⸗ 
ber gefahren war, wirklich Herr wurde, und bie all- 
gemeine Heiterfeit der Spielenden und Schauenden 
yon ganzem Herzen theilte. Ach! Fönnte ich biefem 
Dergeflen Dauer geben, . 

Ah! jusqu’ici trop sage 

Ne voulais en partage * 

Que badinage! 

Aber Hier gelingt es ſchwerlich mehr; in einer 
friihen Jugend , vieleicht in einer Jupiters-Jugend, 
wird mir der überfhäumende Pokal einer, den Anz. 
fpruch des Lebensernftes befhwictigenden Lebeng- 
Luft gereicht werden, und mit wie durftigen tippen 
will ich ihn leeren! 

Das Stüd*) felbft bat übrigens nur ‚geringen 
Werth; ich füge Dir daffelbe bei, damit Du Dir 
felb ein Urtheil über den Unterfchied zwiſchen ben . 
heutigen dramatifchen Schöpfungen der Srangofen. und 
ihrem claſſiſchen Theater bilden magſt. 

Meinen biefigen Hauptgenuß bildet aber fortwäh- 
rend ber Beſuch des Mufeums zunächft, und noch 


*) L’ami Grandet, ou la coquette corrigee. Comédie 
en trois actes, mölde de couplets. Par M. M. Ance- 
lot et Alexis de Camberoüsse. R, 
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abgeiehen von Km, mas: mir der Meißel nad Pug- 
ſel hier bieten, erfveue ich mich an ber wahrhaft Er 
wiglichen Liberalität, mis welcher Diele fchöuen, bee 
sen Räume Tag für Tag, Sommer mb Winter (im 
Winter behaglih erwärmt), einem Jeden, vam 
Höchſten bis zum Niedrigſten, offen ſtehen; ich er⸗ 
freue mich am Anblicke der gallonnirten königlichen 
Lipréebedienten, die im Namen ihres erlauchten Herrn 
einem jeden folchen Befuchenden, dem Hödften wie 
dem Niedrigfien, mit immer. gleicher Artigfeit Die 
Honneurs dieſes Palafles der Kunft machen, und Die 
dabei um fo achtenswerther erfcheinen, da nicht ein⸗ 
mal die Ausfiht auf eine Entihädigung für ihre 
Bemühungen vorhanden ift, indem ihnen der ſtrengſte 
Befehl die Annahme jedes Geſchenkes, unter welder 
Geftalt es auch geboten werde, unterfagt; und id 
erfreue mich endlich an ber noch immer beobachteten 
Decenz der Beſuchenden, felb der ordinairſten Leute, 
denen ber folchergeftalt bier vorberrfchende Ton im- 
ponirt, und melde Die Säle mit einer dadurch ge⸗ 
werten Tautlofen Ehrfurcht durchwandeln. 

Was hiernähft den Kunftgenuß ſelbſt betrifft, fo 
müßten am Eingange raifonnirende Gataloge 
wenigfiens ber ausgezeichnetften Gemälde und Sculp⸗ 
turen zu haben ſeyn, Damit der eintretende Dilettant 
doch wüßte, zu welcher Nummer er den feheuen, ver- 
wunderten Blick zuerft zu erheben habe, um irgend. 
ein beftimmtes Urtheil mit nach Haufe zu nehmen *). 


*) Vielleicht dient der öffentliche Ausdruck eines fo billigen 
Wunſches zur Abhülfe des, wenigſtens von Dilektanten 
oft- fhmerzlich empfundenen Mangels folder ratfonnk 

. zenden Eataloge. Der Herausgeber 





> 8 


DIE har yifaikingefäuften Reidaplimer find To:ur 
eemeßlich, daß man oehne eine ſolche Ammweifung zur 
Reſignation der Beſchränkung auf Einzelnes, Beſtimm⸗ 
tes, vom Hunderiſten zum Tauſendſten läuft, eigent⸗ 
lüch nichts lernt, und, ſtatt eines Genuſſes, vielmehr 
ne noch das Gefühl unerträglicher Wüſtheit hat. 
Der Total Eindrud dägegen, den das Muſeum, 
ats Gebäude, in arditeftonifher Rüchſicht hervor⸗ 
bringt, ift impofant; vieleicht Hatte es noch um einige 
Fuß höher feyn Tünnen, und ich weiß nicht, was den 
Baumeifter beftimmt hat, feine Grenze zu beobach⸗ 
ten: ſchon bie kleinen vor der Faeade ſtehenden Ku⸗ 
gel» Afazien verfteden diefelbe. ine andere kleine 
Einwendung, welche ich noch auf Dem Herzen hätte, 
unterdbrüde ich; ich fühle mich vom Ganzen zu leb⸗ 
Haft und angenehm ergriffen, als daß ich dieß Ger 
fühl, deffen man auf Erden ohnedieß fo felten theil- 
baftig wird, durch Kritteleien beeinträchtigen folkte. - 
Damit wollte ih nun biefes Schreiben fchließen, 
als eben Dein Tiebes Briefhen — in der That 
nur ein „Briefchen;” wart Du jo eillg? — em: 
trifft, in dem Du mir Deine Frage über den biefigen 
„Geſellſchaftston“ vorlegft. Liebe Freundin, darüber 
ſteht mir eigentlich Fein Urtheil zu: ich habe meiſtens 
bet näheren Freunden, und nır einige Male bei 
Meinhardt unter den Binden, und in ber foge- 
nannten „zwangloſen Geſellſchaft“ (im eng— 
liſchen Hauſe, in der Mohrenſtraße) dinirt. An bei⸗ 
ben Orten trifft man meiſtens mit Stabsoffizieren 
und höheren Beamten zufammen, und der Vorwurf 
der Unterhaltung findes fih dadurch beftimmt. In 
literariſche Kreiſe bin ich nicht eingeführt werben; 


ſie beſtaben Hier. gewiß ,.; aber. ich müßte,anehr- Zelt: 
gehabt Haben, fie. auftuſuchen. Im Ganzen ganpm⸗ 
men, hertſcht hier aber. bie. Geſchäfts temdenz nor: 
der zablreichr Beamtenſtand hat,-zu..viele abminiſtra⸗ 
tipe. Pflichten. zu erfuͤllen, als daß vecht Zeit für wife: 
ſeafhaftliches Stueben. und philoſephirendes Nachden⸗ 
Ten bliebe: der Drang des praktiſchen Lebens ver⸗ 
nichtet das beſchauliche. Mix aber erſcheint fo ein 
höherer Stagtsboamter, welcher mit · Reſignation ſeine 
ganze moraliſche Hraft dere Staate, dem er’ dient, 
zum. Opfer: bringt, ungemein ehrwürdig; wir können 
nicht Alle. Die. Kraft, -befigen,, unſer Haupt in zwei- 
fineng getrennte Kammern; ein Ober =» und ein Un⸗ 
tex⸗Parlament, au--fnalten, fo daß zwei Lehen dicht 
neben einander und doch ganz unabhängig von ein⸗ 
ander +geführt Würden, — Di, verſtehſt wich ſchon, 
liebe Freundin! — ! 

Schließlich gebe: ich in. der. Hunten Folge, welche 
Du an „Reifefliggen nicht mißbilligen wirſt, zu einem 
Gegenſtande fiber. deſſen Autopſie mich hier mit einem: 
erneueten, unbeſchreiblich lebhaften Intereſſe erfüllt 
hat. Der hieſige Mechanikus und Optikus Petit; 
pierre nämlich. zeigt in her Anfertigung der Dar- 
gusssotyp- Bilder eine außerordentliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Ich: hatte dergleichen, in Paris von: 
Dagu erre ſelbſt angefertigte Lichtzeichnungen ſchon 
bei. Sachſe geſehen, und, war — ich geſtehe es, bee 
dem großen Rühmen, mit welchem sch die Erfindung 
a, priori in allen öffentlichen Blättern angenriefen : 
hatte, nicht ohne einige Beſchämung — nur: unvoll⸗ 
kommen befriediget. worden. Pettipiem SE 
dem ich mich auf ben. Bath bes .wadsen Proßeſſors 
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Klöden begab; Leiſtungen haben aber meinen gane 
zen früheren Enthußasmus wieder erwedtu Ste ehe: 
fcheinen genan wie Orusirangent auf Staher 
die Sauberkeit und Genauigkeit des allerfleiuflen De⸗ 
tails aber. geht in das Unglaubliche, und A habe 
mit der Loupe — denn das bloße Auge "verfage Die 
hierbei feine Dienſte — in wahrhaft ehrfurchisvolleu! 
Staunen vor diefen Zauberbildern ‚geftanben. So 
erfiheint z. B. auf einer Anſicht ver Hauptwaͤche eine 
Droſchke, und ich habe deren Nummer (461), vb⸗ 
gleich fie Faum Die Größe eines Nadelftiches: hat)’ 
genau leſen können; ja, die noch Heineren, keine 
Haarbreite einnehmenden Snfehriften ber, ‘wie Du 
Di erinnerft, bier ſtehenden Statuen son Bülow: 
und Scharnhorft find mit berfelben vollfommenften 

Genauigkeit ausgedrüdt. — Auf biefen Umſtand nun 
der Gewißbeit, auch das minutiöfe Detail der abge⸗ 

bifdeten Gegenflände auf dem Lichtbilde wieder zu 

finden , begründe ich diejenigen aſtronomiſchen Hoff⸗ 
nungen von der Daguerrotypie, über weldhe Du mich 
in den Journalen fo oft haſt fprechen bören. Man 
hat mir das immer nicht glauben wollen; und im 
Morgenblatte namentlich haben ſich Stimmen 'gegen- 
meine zu „fanguinifchen Hoffnungen,” wie fie es nann⸗ 
ten, erhoben; allein ich werde mit meinen Ahnungen 

doch wohl Necht bebalten. Da nämlich die Einpfetd=- 
Tichfeit der Daguerrefhen Platten auch gegen: das 
Mon dlicht durch frühere Verſuche bereits entſchie⸗ 

den iſt, ſo werden wir alfe bald auch Daguerre ſche 
Mondcharten erhalten; gelaͤngen ſie wirklich in ber 
dunſtigen Atmosphäre unſeres Europa nit, fo wirb 
fie doch der heitere Himmel Egyptens, Syrieus zei! 
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it. ſeinen energiſcheren Lichte gewiß liefern. Auch 
laͤßt ſuh Die Grenze gar. noch nicht angeben, bie zu 
welcher die Empfindlichkeit des von Daguerre ange⸗ 
wendeien. Reagens gegen das Licht noch fernerge⸗ 
ſteigert werben Zönne; denle nur an bie allmaͤhlige 
Anebildung der. Dampf⸗ Anwendung, nis. eins dev 
nöchften Beiſgiele des Steigens ‚einer Erfindung zu 
ſchwindelnder Höhe, Daß wir alſo, früher ober ſpaͤ⸗ 
Tex, mittelſt Des Daguerrotpps Mondcharten, ja, ganze, 
Himmalscharten erhalten: werden, iſt unzweifelhaft. 
Gleichwie aber die Droſchlen⸗Rummer in ihrer Ra⸗ 
delſtich⸗ Kleinheit anf dem Lichtbilde nicht fehlt, fa 
wird daffelbe dann nothwendig auch alles und jedes 
Deiai der Mond⸗Oberfläche enthalten; ich ſehe gar 
nicht ein, mit weichem Nechte man mir dieſe Erwar⸗ 
tung befixeiten wollte. - Die Darftellung dieſes De⸗ 
rails in allergrößefler Naturtreue übernimmt. hierbei 
Bas Licht, Diefer große Zeichenmeifter, felbft, und bie 
Mantaſie eines beobsuhtenden- Aftvenomen hat alfe 
nichts dagu gethan. Hiernächſt verfege ich den Letz⸗ 
teren nun, mit. feiner folchergeftalt. gewiß und ganz 
richtigen Mondcharte in Die. vollfommene Bequemlich⸗ 
lkeit feines Kabinets, und. gebe. ihm bloß die Leupe 
in, die Haud; gleichwie er Die nabelflichgroße Droſch⸗ 
fen « Rummer auf dem Hauptfladt = Lichtbilbe findet, 
muß er bie kleinſte landſchaftliche Eigenthümlichkeit 
auf dem Mond⸗Lichtbilde entbeden Finnen; — und 
es müßte fonderbar zugeben, wenn er bier mittel« 
bar dur das Mikroskop auf der Projectiem 
nicht mehr entdeckte, als. bei unmittelbarer te= 
kesfopifher Beobachtung. Ein tieferer Einblick 
in das aſtronomiſche Himmelageheimniß darf. alſo vom 





—E 2 &- 


Daguerrstyp. mit: dem vollſten Rechte und vhne alle; 
mir :vbrgeerfeue ſangniniſche Soffmungs  Ugberkenis 
bung, erwartet werben. 

Mir: dieſer, durch das, was ic hier mit meinen 
Augen geſehen habe, beiebien. Erwartung kehre ich, 
nach einer mehr als vierwöchentlichen Abweſenheit, 
gern und freudig in mein Still⸗Leben“ zu⸗ 
rüuck. Ich will. durchaus nicht - immer in ber Refivenz 
Jeden; ich tauge nicht dahin. Aber der Reife ve 
banfe ich, neben Anderm, weriger Wichtigem, bie 
unſchätzbaren Mittbeilungen des GA. v. M. und den 
eigenen Anblick Des vortrefflichen Petipierre ſchen Lichts 
bildes; und dieſer doppelten Horizont⸗Erweiterung/ 
deren Werth Ich gar nicht hoch genug anzuſchlagen 
weiß, habe ich doch nur theilhaftig werben Tönen, 
indem id) : ben- Genuß der anmuthigen Scholle ,,. an 
welche mich fonft fo viele Banden binden, augenblick⸗ 
lich aufgab. Siehe, fo iſt das Verlangen des Lebens 
an uns, wenn ich Dir die: Neflection erſt vorzutra⸗ 
gen habe: viekfeitig will ed. von und erfaßt ſeyn, 
und überalf bietet es den Genuß, die Belehrung, 
die Erhebung unter andern Geſtalten. Seine Würze 
ift der Gegenſatz: nach dem Toben der Hauptftabi 
wird mir der fanfte Frieden des „Still⸗Lebens“ dop⸗ 
pelt erquickend erſcheinen. Spätherbft und Winter 
nahen; der flammende Kamin, ber waͤrmende Ofen, 
werben ihre Rechte und Vorzüge wieder geltend ma⸗ 
hen, und det raulichen Einſamkeit meines Studier⸗ 
simmers einen Reiz mehr verleihen. ‘In Biefe trau⸗ 
liche Einſamkeit werde ich mich mit junger Liebe vorn 
Bergen, und: aus He Das Nachdenken ungeſtörter anf 
die Zukunft ˖ richten, welcher ich mit Immer eiligeren 
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Schhriſten entgegen gehe. Wenn ber Culminations⸗ 
puntt eittes beſtimmten Lebens überfiruten if, fe 
führt der Abhang dieſes weiteren Lebens: ſchon von 
felbſt zum Morgen eines ‚neuen Lebens; muß das. 
Nachdenken wicht dieſer natürlichen Tendenz folgen? 
Die Stille aber begünſtigt daſſelbe, und ic fe hue 
und daher nach ihr. — 

Wenn Du dieſen ganzen Brief (den nächſten er⸗ 
yalftı Da alſo aus StillsTeben) nun gelefen haft, 
To laß nim endlich das nebengehenbe Kiftchen behut⸗ 
ſam öffnen. Daſſelbe enthält em, wie Du mir zu⸗ 
geben wirft, höchft zierliches verre à eau, und zwei 
Flacons von Purpurglafe mit reicher Goldverzierung; 
ich habe dieſe niedlichen Sächelchen bier in der Hand⸗ 
lung Hengfimann Cunfern ber Schleufenbrüde) für 
Dich gelauft, and will, dag Du Dich dabei freunds 
lich erinnern ſollſt 
u Deines 

treuen Rürnbergers. 


„+ BE &.... den 15. Januär. 


ta, 7 707027 Vivons poor nous, mon aimabie Kaiilie, 
Que le doux lien d’amitie qui nous lie 
Nous tienne lien du reste des humains! 
lie sont pour la plapart si faux, si valns, - 
Le tourbillon que l’on appelle monde 
Est si frirole, en erreurs tant abonde, 
Qu’il -n’est permis d’en aimer le fracas, 
Qu’k l’dtourdi qui me je conuait pas. 


" Dieſe innige Bitte an Dich, liebe Emilie, iſt die 
Frucht meiner Reife nach der Hauptſtadt; mein Still⸗ 
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Reben, Deine Freundſchaft, bie Ausficht auf Deinca 
Saldigen Beſuch gelten mir taufendmal mehr, aldıs 

„ie tourbillon que Fon appelle mio ndefs:: 
den ich jetzt wieber näher kennen geleunt haben 
und. der Sehnſuchtsvuf: Vivone pone. monat; Sampet 
mir wirklich aus. Dem inneren: Her zouc Oletchwehl 
iſt's nicht Meifanthropie, was michdabri heinekt Rach 
Iaffe dem Leben in allen feinen Richtungen, im Allen 
feinen Beftrebungen, ich laſſe nifs auch Saw fegennun- 
ten Weltleben volle Gerechtigkeit wiederfabrege ein 
jeder: fieht. auf ſeinem Punkte, und wird nonran auß 
zeif für. eine andere, entſprech en de, höhere: Exi⸗ 
ſtenzſtufe, wie, er. ſich eben für daefeareignet zii 
und aber vergönne man. Still⸗Laben wit. den⸗ 
jenigen, was num gerade Daranf folgt.. x un: 

Du haft Dich: vielleicht über mein fanges Sr 
fchweigen gewundert; ich bin aben durch etwas ‚= 
gehalten worden, beffen gengefüße Gewalt Du nun 
auch kennen lernn ıtnllik: es ift ein Buch, in wel- 
ches ich ganz vertieft gewefen bin, und weldes ich 
nun bier eben Dir fende: Die letzten Tage 
eines Naturforfherg,son Davy. 

Der reinfte, der höchſte wiffenfchaftliche Triumph, 
deffen: man theilbafttg werben fann, befteht in Er⸗ 
langung dee Gewißheit, Durch: fein eifrigftes Forſchen 
die Wahrheit entdeckt gu haben; und biefe Gewiß⸗ 
heit wirb in ung erweckt, wenn wir finden, Daß ſich 
im Haupte eines‘ zweiten, Yon und ganz unabhängig 
mebitirenben Deufers, über benfelken Gegenfland eine 
der unfeigen ganz oder faft gleiche Anficht gebildet 
‚sat, Nun fiehe,. Liebe Emilie, dieſes erhebenden Me⸗ 
fühle von Driumph bin⸗ ich bei. Dueblefungusies 
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@aoy’ichen. Wertes theilhaftig geworden: hier Inägt 
ein zweiter, von mir ganz unabhängig forſchender 
Denker, der bie Blicke zu Italiens fonnigeme Simmel 
erhob, während über meinem Haupte Norbd⸗Deutſch⸗ 
Iand’s büflere Wolfen ſchwebten, dieſelben Ideen 
über planetarifche Metempſychoſe, weiche ich in meis 
nem. Syfteme ber. Zufunftlehre entiwidele, und zwar 
wet einer ſolchen Uebereinftimmung bis in das Feine 
Detail vor, daß man glauben müßte, wir hätten eins 
ander Topirt, wenn nicht ber bloße Gedanke daran 
abfurd wäre. Nein, wir Haben einander nüht ſowohl 
fopirt, ale Daß wir sielmehr Beibe von demſelben 
großen Geifte: son der Wahrheit, und nur yon 
ihr infpirirt worden find, — Mein fubjeftiver 
Triumph, wie erhebend er fey, ift aber doch nur ber 
geringfte Gewinn bes Auffindens dieſer Lebereinfiim- 
mung; ber unfhätbare, objektive Nuten befteht 
in der Befefligung bes Bertrauens zu dieſem ſchönen 
Spfteme planetarifher Metempſychoſe, welches fi& 
doch unmöglich im fo überrafchender Harmonie bei 
Davy und Nürnberger ausgebildet haben könnte, 
wenn es bed Grundes ber Wahrheit entbehrte, Lies 
ann das Bud), liebe, liebe Freumbin, unter dieſem 
Geſichtspunkte des aufrichtigften Wunfches noch einer 
neuen Befeftigung unferer höchſten, heiligften Hoffe 
nungen; und ed wirb Dir dann geben, wie uns: 
Du wir es vor ber Beendigung nicht wieder ang 
den Händen legen können. 

Ich fchreibe ba oben „uns,“ und will Damit die 
Gräfin einfchließen; denn fie bat. das Buch aud 
gelefen, und kam auf bie Beranlaffung von Bi; 
Dorf nah Stillleben. Mit einer innigen Freude tm 
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Blicke fcheitt die wärbige Dame auf mich zu. I9 
wünfche Ihnen Gluck“ — ſprach fie, indem fie mir 
bie ſchoͤne Hand reichte, welche ih dann immer mit 
einer wahren Ehrfurcht küſſe, — „ich wünſche Ihnen 
Gluck zu einem ſolchen Erfolge; denn eine Ueber⸗ 
einſimmung, vote dieſe, und zwar noch obeubrein zwi⸗ 
ſchen ganz unabhängig von einander forſchenden Deus 
tern, ſchlage ich für den höchſten Erfolg an. Seyn 
wir auch gerecht gegen unfere eigene Schwachheit: 
in metaphyſiſchen Dingen, für welde es alſo keine 
finnflihe, feine redinende Gewißheit gibt, ift ung, wie 
unerſchütterlich und unfere perfönliche Ueberzeugung 
auch exricheinen möge, der Mitglaube eines Dritten 
allemal: ein geheimer Troft in dem, allem Metaphy⸗ 
firchen feiner Natur gemäß, anklebenden Zweifel, 
„Sehen Sie," fuhr fie fort, „ich bin yon. der Richtig⸗ 
Seit Ihres Syſtems der planetarifchen Metempfochofe 
auf das fetefte überzeugt; ich habe daſſelbe von allen 
Seiten beleuchtet, und. Tann mir auch. feinen einzigen 
vernünftigen Einwand Dagegen benfen; Dennoch aber, ich 
'geftehe Ihnen dieß ganz offen, ift: mir Die vollfommene 
‚Harmonie Ihrer und ber Davy'ſchen Anficht als eine 
überaus willkommene Beftätigung erſchienen, deren 
es doch gar nicht erſt bedurft hätte, wenn eine Ueber⸗ 
zeugung von metaphyſiſchen Dingen je ganz frei von 
geheimen, unausſprechbaren Zweifeln (ih ſuche 
nad einem anberen Worte, ohne es zu finden) ſeyn 
Tönnte. Das Tann aber, ihrer und unferer Ratur 
nach, Feinerfei metaphufifche Wahrheit feyn.“ 

„Gewiß nicht, guädigfte Frau!“ erwiderte ich der 
Gräaſfin, „fie ſoll es auch nicht einmal, um bas Ges 
biet der Forſchung nicht zu verengen, auf welche 


«B BE 


wir bienichen noch angemicien ſind, und bie ch iii 
leicht “auf einer Tünfligen, vwollfommeheren. Eri⸗ 
Henzfinfe in Sihanen verwandelt, um ifeerfeitd ee 
höhere Ferſcheng nit zu beeinrähtigen. — Auch 
diefer Gedanfe gehört mir aber ſchon nicht mehr allein, 
wie oft ich benfelben als eine nothwendige Ronfegueng 
‚aus einem Eyſteme abgeleitet habe, welches ich aus⸗ 
ſchließend als das meinige betrachtete: er findet fh 
ebenfalls vielfach in Davy’s erhabenem Werke anges 
bentet. Ih... 

Die Gräfin fiel mir in das Wort: „Allerdings 
habe ich biefen troſtreichen, vortrefflichen Gedanken, 
unter immer veränderter Geftalt, an mehreren Stel⸗ 
Ien, und namentlich an ſolchen gefunden, welche recht 
eigentlih als Strophen aus dem Schwanengeſange 
des flerbenden Davy erfcheinen. Nie verdient aber 
ein Sänger der Zukunft - Ahnung mehr Bertrauen, 
als in den Augenbliden, da er das Irdiſche gleiche 
fam ſchon abgeftreift hat, und fich der Fernſicht er⸗ 
fremet, an ber ihn jene Um⸗ und Berhüllung verbins 
derte. Davy's Buch ift reih an ſolchen Stellen ber 
Eriafe, und ich babe mit einem unenblichen Intereſſe, 
verfönlihem für Sie und noch höherem für ben heh⸗ 
ren Gegenftand, wahrgenommen, baß gerabe an fol- 
hen Stellen die auffallendſte Harmonie feiner Anſich⸗ 
ten mit ben Ihrigen hervortritt.“ 

. Die ‚Gräfin fann bier einen Augenblid nad. „Ich 
habe eben geäußert,“ hob ſie dann wieder an, „daß 
bei Behandlung dieſes Gegenſtandes und Gewinnung 
fo auffallend gleicher Reſultate, zwiſchen Ihnen und 
Davy gar Fein Rapport exiſtirt babe; in höherer 

Bedeutung möchte ich dieſe Annahme einſchränken. 
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Bean zu einem aewilfen Zeitemufte uchwere- Geifter 
anf Einmal von. einer gieidhen bee gleichſam er⸗ 
griffen werben, jo beziehe ich biefe Ecſcheinung auf 
eine Inſpirauon, auf ein geiſtiges Zuwehen, weißes 
von ben bafür Empfänglühen. and) auf gleiche Weihe 
erpfunden wirb, und einen, non ihnen ſelbſt unbes 
greeiſlichen Rapport zwiſchen ihnen vermittelt: — Das: 
eigentliche Wunder ber einfligen ſchnellen Berbreitung 
dee chriſtlichen Religion ift von mir immer unter 
einem ähnlichen Gefichtspunfte aufgefaßt worden: die 
erhabenen Wahrheiten biefes vortrefflichen Syſtems 
verbreiteten ſich unter den dafür Empfängkichen durch 
eine ähnliche Infpiration, durch ein ähnliches geifi- 
ges, ja, wenn Sie lieber wollen, göttliches Zuwehen; 
und — biefe berrlihe Frau nahm Pier einen ſehr 
feierlihden Ton an — glauben Sie mir, wenn mir 
das nücterne Beftreben der Straußianer und Kon⸗ 
forten auch alle übrigen Wunder, weiche die Grün- 
dung ber criftlihen Religion begleiten, wegbisputi- 
ren Fönnte; den Glauben an die ſes Wunder eines 
damaligen geiftigen, göttlichen Zuwehens bet gehei⸗ 
ligiſten "Wahrheiten unferer Religion, ihres: gleidhgeis 
tigen Erguffes in die Bruſt aller dafür Empfängli- 
hen, fol mir Fein Menſch nehmen.” — 

„Alſo,“ fuhr die Gräfin, welcher ih mit Bewun⸗ 
derung zubörte, nunmehr fort, „ſtelle ich mir denn 
ben Borgang bei ber gleichzeitigen Entſtehung jeder 
ähnlichen erhabenen Anſicht in ber Tiefe mehrerer 
Geifter vor: der Grundgebanfe in feiner Wahrheit, 
Hoheit, Heiligkeit, iſt göttlichen Urfprunges; bie ge- 
heime, ber Inſpiration fähige Macht bemächtiget ſich 
ſeiner, Behufs der Propagation, im Intereſſe alles 
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Höheren; und fie vermittelt ben geifligen Rapport 
unter den für dieſe neue Anficht thätig werben ſollen⸗ 
den Individnen, ohne daß Letztere vielleicht ſelbſt das 
Band ahnen, welches ſie, unter einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Obermacht, zu einem gemeinſchaftlichen Zwecke 
vereiniget. In dieſem Sinne, wollte ich ſagen, 
hat alſo wirklich ein Rapport zwiſchen Ihnen und 
Daby beſtanden.“ — 

Ich habe dieſe Idee, die auch Dein Nachdenken 
in Anſpruch nehmen wird, weiter verfolgt, und ich 
finde, liebe Emilie, daß ſich derſelben, in Beziehung 
auf den Somnambulismus, noch eine Begründung 
mehr geben läßt. Es ift eine Thatfache, Daß das 
„Hellſehen“ verwandte Geifter, mit vollkommener Ueber⸗ 
fpringung der Einfhränfungen durch Raum und Zeit, 
in Rapport fest, daß fie fih, in dieſen Momenten 
der Eraltation, geiflig burchbringen, in Gedanken⸗ 
taufch ſtehen u. f. w., ohne Daß ihnen doch, nach 
Rüdfehr des fogenannten Normalzuftandes, au mur 
irgend eine Erinnerung an jene ganz eigenthumliche 
Phaſe geiſtiger Wirkſamkeit beiwohne. 

Die Natur eines ſolchen, auf den erſten Blick voll⸗ 
kommen unbegreiflich und unzugeblich erſcheinenden 
Vorganges, an deſſen Eintreten ich jedoch, wie ich 
zuvörderſt erklären muß, als Faktum unbedingt glaube, 
Tann durch nähere Betrachtung der freilich ſehr ger 
heimnißvollen Verbindung zwiſchen Geiſt und Leib 
vielleicht einigermaßen aufgeklärt werden. Ich: bin, 
nad eigenen Erfahrungen, ganz gewiß davon über⸗ 
‚zeugt, daß dem Geifte Die Fähigkeit beiwohne, gleid- 
zeitig im zugehörigen Leibe anwefend und 
doch auch außer ober über bemjelben zu 
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ſeyn: es if, :da bier doch einmal unumgänglich 
Gleihniffe angewendet werben. müſſen, ein Hinaus⸗ 
wachſen, ein unbegreugtes Ausdehnen, ohne. Berlaffen, 
ja, wenn Die der Ausdruck nicht etwa verwegen vor 
kommt, ein augenblidliches Trennen, Spalten, "gleich: 
ſam in mehrere Ro-Eriftenzen, deren fonft feftes Band 
fih momentan Todert. oo 

Die Wiederfehr des fogenannten Normalzuftandes 
bedingt auch die Wiedervereinigung jener Ro-Eriften- 
zen ſowohl unter fi, als, in innigerer Durchbringung, 
mit dem Leibe, und Die Erinnerung an bie vorauf- 
gegmgenen Thätigfeiten der Einzel-Potenz ſchwindet 
mit der Erneuerung ber Berbindung 5 — liebe Freun- 
bin, lies die Beichreibung fomnambüler Zuftände, 
z. B. des Richard Görwitz in Apolda, deren Wahr: 
haftigkeit über allen Zweifel erhoben iſt, und Du 
wirſt ganz Aehnliches finden: der aus dem Hellſchlafe 
erwachende, in das Normal⸗Leben zurücktretende Knabe 
hat jede Spur der Erinnerung an das Ergebniß der 
erhöheten Thätigkeit einer oder der andern, indeß 
freier geweſenen geiſtigen Fakultät eingebüßt; dieß 
Ergebniß exiſtirt nur noch im Protokolle des beob⸗ 
achtenden Arztes; — und da iſt doch wohl, ale Fal 


tum, an demſelben nicht mehr zu zweifeln. Die Graͤfin 


geht. alfo, auf Grund dieſer Analogie, gar nicht zu 
weit, wenn fie annimmt, daß, auch ohne Vorherrſchen 


des eigentlicheren Somnambulismus, im natürlich 
erachteten Schlafe, Sraltationen beſtimmter Seelen- 


kräfte (ſoll ich ſagen Theile?), und damit. geiftige, 
fpäter gar nicht. wieber zur beflimmten Erinnerung 


kommende Relationen zwiſchen Individuen eintreten 
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koͤnnen welche ‚ein Intereſſe für. eine naͤmliche For⸗ 


ſchung inniger auf einander verweißk, . 
Daß im Schlafe und Traume gewiſſe gang: befon- 
dere. Thätigfeiten auch gewiffe ganz hefonbere.geiftige 
Progefie bedingen, davon will ih Dir ein felbfk -gr= 
Yehtes. Beifpiel erzählen, welches mir immer höchß 
merkwürdig vorgekommen if, und befien genaueße 
Wahrheit ih Dir betheuern*) kann, wofern es 
einer ſolchen Betheuerung zwiſchen ung erſt bebürfte.. 
Zu ber Zeit, dba ich noch: als Poſtdirector in L. 
fand, wohnte nicht fern von mir ein Rittmeifler v. 
Reibnig, ein .geiflreiher Mann, mit welchem ich 
in Kterarifhen Beziehungen fand; ich. vergaß aber 
ſtets den Namen biejes Mannes, und mußte, wenn: 
ih an ihn fehreiben wollte, immer erft ‚meinen Ben. 
dienten fragen. Diefer Nittmeifter. wurbe als Adju⸗ 
tant nach K, verjegt, und der Bebiente Fam auch weg. 
Mehrere Jahre: nachher trat plöglich eine Verwicke⸗ 
Yung ein, welche mir ben. Beiftand bes Herrn v. 
Reibnitz unentbehrlich machte. Ich, wollte alſo noch 
Abends an ihn fchreiben-, konnte aber, durchaus nicht 
auf den Namen Fommen, und Tegte mich, da die Yol, 
am anbern, Morgen früh abging - und. Gefahr . im 
Verzuge war, mit ber ‚Befümmernig zu Bette. Ich 
mochte kaum eingeſchlummert ſeyn, fo ſtand ich non 
meinem fo. weit entfernten Bebienten, und fragte {pn ihn 
augenblicklich: „Wie hieß doch der Rittineifter 9”. Der 
Menſch laͤchelte wi | in meinem Traume an, und 
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*) Sir! _ Pe“ tennen abrigens bas —* vieſes Trau⸗ 
mes, und verbürgen es; nur ine eben Bas — . 
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amwortete mie oder zuwehie mir fo vernehmlich, bag 
sch davon erwachte: den Namen „v. Reibnig.” 

Ich Habe Dir diefen Vorfall felbft ausdrücklich ganz 
Bars, ganz einfach erzählt; bie Erklärung möchte weit- 
Yänftiger und verwidelter ſeyn müflen. War ich gei- 
fig bei meinem abweſenden Bebienten, und fragte 
feinem Geifte ben Namen ab, ohne daß ihm, bei'm 
Erwachen (Ruͤckkehren in das Normal-Leben) am an- 
dern Morgen, ein Bewußtfeyn von Frage und Ant- 
wort geblieben wäre? Ober Ins ich den Namen von 
feiner Gedächtnißtafel ab, las ihn in feiner Seele 2 
— Die letztere Annahme ift, nach Analogie der bei 
Somnambülen vorkommenden, ganz unzweifelhaften 
Erfheinungen, ‘wenn fie auf ben erflen Blick gleich 
als die unzuläffigfte erfiheint, doch bie ullerplaufibelfte; 
der Somnambüle Richard Görwitz, ben ih Dir 
ſchon oben 'itirt habe, wirb gefragt: „Was macht 
bie Mutter eben" — „Sie fpielt PHombre im Eck⸗ 
zimmer” erwiberte der Knabe, „fie Bat die und die 
Karten, und denft das und das Spiel zu machen; 
aber es wird ein ſchlechtes Spiel werben, und fie 
wird es verlieren. Eben fpielt fie das und das Blatt 
aus; o wie unrecht (ich erinnere mich des Details 
ſelbſt nicht mehr, und habe die Blätter der Abend- 
Zeitung nicht zur Hand!" Hier TiePt der Knabe auch 
in der Seele ber entfernten Mutter: er Tieft aber 
viel mehr als einen bloßen Namen; er Tieft ben 


- Man eines ganzen Spieles, und täufcht ſich nicht; 


denn man ging gleich in bas betreffende Zimmer, 
und. bie Sade ‚befand ſich fo; — Liebe Freundin, 
bie. hier angeführten beiben Beifpisle find gerade. deß⸗ 
halb ſo vollfommen fchlagend, weil fie ganz Feine: : 
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unbedeutendere Angelegenheiten des gewöhnlichſten Le⸗ 
bens betreffen, wobei man nicht einmal das Intereffe 
einer Täufchung, wäre ed auch nur eine Selbfttänu- 
fung, annehmen kann. Muß man aber darnach ein 
ſolches Seelen-Bermögen ſchlechterdings zugeben, fo 
erfiheint die Annahme der Gräfin nur ale eine Kon- 
ſequenz: ‘für Geifter, welche mit Forſchungen über 
eine nämliche wichtige Wahrheit befchäftiget find, 
darf, "bei der ‚größeren Wichtigfeit der Sache, ein 
ähnlicher Happort, ohne daß derfelbe zum Bewußt- 
ſeyn gelange, nöch eher poftulict werben: die Gfeich- 
heit bes gefundenen Reſultates würde daraus erflär- 
licher, und das Vertrauen zu einem ſolchen Refultate 
verloͤre wahrhaftig nicht dabei. — Bin ih Dir auch 
ganz deutlich, liebe Emilte? — ſchreibſt Du mir: 
Nein! fo fomme ich’ im nächſten Briefe nochmals duf 
den Gegenfland zurück. Meine ganze Seele iſt ohne⸗ 
dieß bavon vefüllt, und ich habe faft für nichts an- 
ders mehr Stun. Liebe Freundin, merfe Dir dieß 
inhaltſchwere Wort: Im Somnambulismug geht 
bie Hoffnung einer Erlangung finnlider 
Beweife für die Realität unferer Zufunft- 
erwartungen aufs bier if fon die Anfün- 
digung einer neuen Art von Dffenbarung. 
Meine Anfiht von diefer Sache aber bedeutet et- 
mass mein Kopf ift zu Falt, um irgend einer Art 
von Illuſion zugänglich zu ſeyn; und ich habe pen 
Gegenftand wahrlich mit recht nüchternen Blicken ver⸗ 
folgt. Auch iſt die Gräfin ganz meiner Meinung; 
und ich mache Dir kein Geheimniß daraus, daß ich 
dem Wahrheitstakte dieſer Dame faſt noch mehr als 
meiner Reflexion vertraue. Iſt aber gar Tegtere 
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mit jenem in einer fo vollfommenen Uebereinftimmm 
‚wie bier, fo verwette ich alles auf die Nichtigleit des 
Refultates. 

„Die Berbindung zwiſchen Leib und Seele ya be⸗ 
merkte dieſe vortreffliche Dame auf die vorliegende 
Veranlaſſung noch, „erſcheint mir, jemehr ich darüber 
meditire, auch immer mehr als ein chef-d'oeuvre 
bes Schöpfers; am alleraufmerkſamſten müſſen aber 
eben die Fälle unterſucht werden, deren Betrachtung 
uns darauf geführt hat: die Fälle nämlich der Fern⸗ 
ſicht, des Hellſehens, oder welchen Namen man dem, 
bei dieſer Steigerung ſo wunderbar erſcheinenden Ver⸗ 
mögen nur beilegen mag, in denen ſich die Seele, 
ohne gleichwohl die Verbindung mit dem Körper auf⸗ 
zugeben, außer denſelben verſetzen zu können ſcheint. 
Ueber das Faktum ſelbſt beſtehen für mich gar keine 
Zweifel mehr. Ich weiß aus dem Munde eines 
Augenzeugen, daß eine, auf der Reiſe zu ihren El⸗ 
tern begriffene, in L..., im Gaſthofe zum g. H. in 
Schlummer verſunkene Somnambüle, welche der be⸗ 
gleitende, in magnetiſchem Rapport mit ihr ſtehende 
Arzt einen Augenblick verlaſſen hatte, um indeß eine 
Spazierfahrt auf dem dortigen ſchönen Strome zu 
machen, plöglich ſchreiend auffuhr: „Er ertrinkt, ich 
muß hin, ihn zu retten!“ und dann, wie erſtarrt, in 
die Kiſſen zurückſank; daß der Arzt gleich nachher 
bereintrat, geſtand, von einem Wirbel ergriffen, in 
großer Gefahr: gewefen und nur wie durch ein Wun⸗ 
‚ber gerettet. worben zu fepn, und bag dieß Alles 
durch die Begleiter volllommen beflätiget wurbe*). 
Ich nerbärge die Richtigleit der vorigen Angaben, ahn⸗ 





— Ja dieſen Galle ſcheint mir eine ſolchr Woppol⸗ 
Eriftenz bei geifligen Prinzips, dem Raume nnd, 
ganz.befonders hervorzutreten; verlaffen war Die 
Kranke unzweifelhaft nicht von dieſem geißigen Prin- 
ine, unb gleichwohl war daſſelbe, eben fo unzweifel⸗ 
haft, doch gleichzeitig auch außer ihr, ſchauend, 
durch geheime Kräfte wahrſcheinlich ſogar helfend, 
thätig. Und, was noch mehr iſt — die Gräfin faßte 
mich hier bei. der Hand und ſah mich mit einem nicht 
befchreibbaren bangen Lächeln an — in unferm Bei⸗ 
ber augenblicklichen Zuflande genaueren Vereines 
der, das Geſammtleben bebingenden Prinzipien ; des 
geiftigen und körperlichen, haben wir auch nicht ein⸗ 
mal die eniferntefte Ahnung von einem berartiger 
Doppel = Auftreten jenes erfieren, wiewohl unfere 
Seele doch dazu gewiß nicht weniger befäßiger- if. 
Dies ik Das Geheinmißvollſte, Wunderbarfte Dee 
Art, auf welche der Schöpfer beide Prinzipe an ein⸗ 
ander zu binden verflanden hat, wovon Ich ausging: 
wie momentan unzerreißbar und wie fo Toder, ohne 
doch zu reißen, iſt Diefes Band!" — Die Gräfe 
Iegte Die ſchöne Hand über die Uugen, wie fie zu 
tn pflegt, wenn fie tief über etwas nachfinnt ; 
dann: 

„Erinnern Sie fih wohl recht genau Ihres Zur 
Wandes beim plöglichen Erwachen aus einem tiefen 
Traume? Iſt Ihnen dabei nicht, als wenn Sie et- 
was aus Ihnen Entferntes, aber doch nicht von Ih⸗ 


erachtet es, bei dem, was man täglich an Somnambülen 
beobachtet, einer ſolchen Vürgfipaft gar, nicht ka zu bes 
dürfen ſcheint. R. 
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nen GMireuntas, fondern no; Zuru chrie bbares, 
auch wirllich alfacerfk zurück Ziehen wuͤßten, um 
des gewohnten Inſtandes wirken machtig zu werdenẽ 
Man pffagt Bann zu ſagen: Ich hattet tief ge 
träumi, dap ih mid or dentlich er ſibeſin⸗— 
wen.:mußte. Wofern Somnamhbüle fich: der Em— 
pfindung bei der Rückkehr aus dem Hellſchlafe in. den 
ſegenannten Normal⸗Zuſtand eben fo genau bewußt 
ſeyn könnten, fo. würden fie wahrſcheinlich finden, daß 
dieſe Empfindung in einen Steigerung:riener Rothe 
wendigkeit des Zurückrufens ober Ziehens von 
etwas gleichſam aus ihnen entfernt Geweſenen beſteht.“ 
„Saehen Sie,“ fuhr bie Gräfin fort, „in dieſer Art 
erkläre ih. auch den Vorgang, welchen. man mit dem 
Namen der Ahnungen“ belegt. Die Sehnſucht, 
anmentlich. eines. Kranulen, Sterbenden, nach einer 
entfernten Perſon nimmt eine ſolche Heftigkeit an, 
daß fie Das Band zwiſchen den Lebensprinzipien hin⸗ 
reichend lockert, um ein Doppelauftreten des ſehnen⸗ 
den Geiſtes zu geſtatten, und die Begier des Letzte⸗ 
ren, ſich der geliebten Perſon finmlich vernehmlich zw 
machen, läßt ihn ein ober das andeve Färperliche Mit⸗ 
tel dagu erfinden. Die Sache zuvörderſt: üherhaupt 
wegläugnen wollen, wäre eine Thorheit, auch ein 
ganz vergebliches Unternehmen, da Millionen Men⸗ 
ſchen aus eigener Erfahrung das Abendmahl darauf 
nehmen, ferner hat fie ſich dazu unter viel zu. viel 
ganz verſchiedenen Geſtalten veroffenbart. Ich ber 
ziehe den Vorgang hiernaͤchſt aber auch auf den obi⸗ 
gen Fall der ihrem Arzte in Waſſersnoth beiſpringen⸗ 
den Somnambule, welche ihr Lager zu dieſem Zwecke 
doch auch nicht zu verlaſſen braucht; und in der 
17 *%* 


a SE 


That, beide Formen gehören durchaus in Eine Kar 
tegorie: in. beiden erbliden wir das geißige ‚Prinzip 
bereits. auf einer Stufe höherer Freiheit der Wirf- 
famfeit,, wie fie nur durch Die angegebene Lockerung 
des Körperbandes vermittelt werden kann. Wieviel 
Yäßt ſich, wie geſagt, aus dieſen Thatfachen nicht 
für den Zuſtand folgern, welcher uns nach der gänz⸗ 
lichen Befreiung aus ben koͤrperlichen Banden erwar⸗ 
tet! Dieſes Thaiſächliche erſcheint mir fo wichtig, 
die Doppeltolle der halben Entlaffung fhon fo er⸗ 
haben... > 

Ich konnte mich nicht enthalten, die Gräfin hier 
zu unterbredhen, um eine Einwendung zur Sprache 
zu bringen, auf welche ih son ihrer Infpiration 
edenn in der That gleichen ihre vortrefflichen Ente 
wickelungen gerade in biefer Materie zuweilen wab⸗ 
rer „Inſpiration“) eine nicht weniger befriedigende 
Erklärung erwarten dürfte. " 

„Betrachten Sie auch den Gegenſatz, gnädigſte 
Gräfin,” fiel ich ihr alfo ein: „ben demüthigen⸗ 
den Charakter, welchen Schlaf und Traum in ihrer 
oftmakigen gänzlichen, faſt finnlofen Verworrenheit 
annehmen. Wie vieler Traumeombinationen hat ſich 
die zum Tagesbewußtſeyn zurückkehrende Seele nicht 
zu ſchämen. Nichts iſt toller, bunter, widerſinniger, 
als dieſes wüfle Durcheinanderjagen, daſſelbe gleicht 
Dann recht. eigentlich einer Parodie auf. die wunder⸗ 
bare Klarheit der Gefichte des Hellſchlafes, und ich 
habe bei'm Erwachen oft nicht bitter genug über die 
Plumpheit und gänzliche Inconvenienz vieler folder 
Traumgebilde lachen können. Wirklich, man fchämt 
fih. dann ihrer und feiner ſelbſt.“ — „Run, bie 
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dauernde Deuffichkeit und’ Lebhaftigkeit biefes letzie⸗ 
ren Gefühles, im Kontrafte mit der Verworrenheit 
augenblicklich zerrinnender Truggeſtalten, Dächte ich, 
koͤnnte darüber tröſten,“ verſetzte die Gräfin. „Ich 
kann mir,“ fuhr fie fort, „im Verfolge meiner Me« 
ditationen über Die erſtaunenswürdige Natur der Bere 
bindung des Geiſtes mit dem Leibe, wovon wir doch 
ausgegangen find, fehr wohl brei Darin begründete 
Zuftände denken: dag Vorherrſchen des Geiftes oder 
des Körpers, unb das Gleichgewicht beider: Potenz 
zen, wovon wir bas erflere mit dem Namen des 
Hellfeheng belegen, dag dritte als Mormal—⸗ 
zuftand begreifen, bag zweite aber an der von Ih⸗ 
nen fo bang gefchilberten, wirklich auch in das Thie⸗ 
rifche hinüber fpielenden Traum-Berworrenheit 
-erfennen. Nun darf ih Sie aber, im Bezug auf 
biefen dritten, allerdings als demüthigend erfheinens 
den Seelen-Zuftand, auf eine Thatfache der Selbft- 
beobachtung aufmerffam machen, deren Nichtigkeit 
Sie auf Grund gewiß gemachter ähnlicher Erfahrun⸗ 
gen alfogleid werden zugeben müſſen.“ 

„Man kann fi nämlich bei'm Berfinfen des Gets 
ftes in dieſe Dumpfheit, befonders während bes er⸗ 
ften Einſchlummerns, beobachten; und eine höhere 
Seele fhwebt dann gleihfam über ber in 
Befangenheit verfinfenden niederen, und 
befädhelt die Traumgebilde, von welder 
fih die ſchwächere Schwefter umgaufeln 
Fäpt. Iſt's ſo?“ 

Liebe Emilie, laß mich, immer mit Bezug auf bas 
ſchoͤne Davy'ſche Werk, welches Du hier eben er⸗ 
bältft, und welches doc biefe ganze Unterfuchung, 


eigentlich erſt angeregt‘ Bat; — ja, Laburi; mit er 
fem Bezuge, die Antwort, welche ich ber Gräfln vor: 
geſtern auf die obige Frage gab, heute an Dich rich⸗ 
ten: Ja es it ſo! — und dieſes, alſo durch Selbſt 
beobachtung außer allen Zweifel geſetzte Faltum Des 
Schwebens eier der Beobachtung fähig bleibenden, 
höheren Seele über dem momentan In verworrene 
Traumgebilde verſinkenden niederen. Seelenvermößen 
entfeäftet alle Die bangen, mißmuthigen Zweifel; wel⸗ 
de man aus biefer demüthigenden Beichaffenheit 
manden Schlaf und Traumzuftandes hat berleiten 
wollen. = | 

- Höre, liebe Emilie, in den wenigen Blätter: Da 
liegt Stoff zum Nachdenken in überreicher Maſſe, 
thue mir' nun den einzigen Gefallen, das mit Dir 
herumzutragen, gleich mir, Darüber zu finnen, und 
mir feiner Zeit Deine Anfühten darüber mitzutheilen. 
Sch lege auf .die Art, wie Du und bie Gräfin 
das auffaſſen, ein viel größeres Gewicht, als auf 
die dogmatiſirenden, fchwerfälligen Erplifativnen einer 
ganzen philofophifchen Fakultät. Wir müſſen Durchs 
aus dahin. gelangen, , in das Zufunftland noch ein 
deutlicheres Licht fallen zu machen, als ben bloßen 
Ahnungeipimmer, und ich hoffe immer mehr, daß 
dem Supernaturalismus im Somnambulismus bald 
ein folches Licht aufgehen foll. Unterdeß lies: mir 
ja den Davy, biefe Worte eined Sterbenden find 
ſpgar ein Somnambulismus in noch hoͤherem Sinne. 
— Ich hätte übrigens wohl den ganzen, Abend fo 
mit ber Gräfin, deren Unterhaltung. mich immer be⸗ 
zaubert, forippilofophirt, wenn es- meiner Ditilie nicht 
au wiel geworden wäre. Um Diverſion zu: machen, 








> MM 


Sich ſie ale die Chir des anſtoßenden Salons offen, 


in welchem umerdeß Thee und eine. mächtige. Schüſſel 
Mannkuchen, thesis. mit Himbeer. Gelse, beild mit 
Kirſchfleiſche, mach einem neuen Rezepte *3 feryirt mer 
ren, welche fo vortrefflich in mein Studierzimmer, 
wo. wir noch ſaßen, hereindüfteten, daß die Gräfin 
zuerſt aufmerkſam wurde. Sie nahm daher mit einem 
„Mais voyons dane!“ meinen Arm, um in ben Sagl 
zu treten, und bamit hatte denn das Philoſophiren 
für diefen Abend ein Ende, und wir haben denſelben 
sielmehr beim Thee und bei den wirklich köſtlichen 
Pfannfuhen am Kaminfeuer auf das heiterfle und 
angenehmſte verplaudert. Ich vergeſſe dann auf fo 
lange den Zupiter, und bin mit Leib und Seele 
auf dem gegenwärtigen Planeten; denn, und 
man kann es nicht oft genug wiederholen: 
Die Erde auch bat ihre Rechte! 


Das Tiebenswürdige Talent der Gräfin aber, 
einem folhen Momente ungetrübten trdifchen Genuffes 
— ad, fie find ja leider nur zu felten! — aud alle 
und alle feine Süßigfeit abzugewinnen, kennſt Du 
bereits, — und meine Ottilie bat es ihrerfeits an 
einer faft ausgelaffenen Fröhlichkeit auch nicht fehlen 
laſſen. So ift faft Deitternacht herangelommen, und 
ich rechne bie Stunden einmal wieder zu den Licht⸗ 
punkten meines Lebens. — 


») Liebe Emilie, das Pfannkuchen⸗Rezept legt dir meine 
Tochter abſchriftlich bei, weil es gar zu vortrefflich iſt. 
Sie hat es in das Buch gelegt, und als ich mich tage: 
gen fegte, weil mir dieſes wie eine Profanation vorkam, 
fo lachte fie nur und meinte: Das ande e gar Ride 
Du wirxſt ja nun fehem — N; 
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Zum Schluſſe dieſer Epiftel, welche wieber endlos 
geworben ift, weil ich, wenn ich in das Plaudern mit 
Dir gerathe, immer Fein Ende finden kann, noch Et⸗ 
was, wobei ich aber freilich ganz auf Deine Discre⸗ 
tion rechne. Als bie Gräfin heute früh abgefahren 
war, bringt mir unfere Stubenfungfer ein auf ihrem 
Zimmer Tiegengebliebenes Papier; ich hätte es ber 
Gräftn, ohne hineinzuſchauen, gleich nachſenden müf- 
fen, konnte aber (ſchilt mich nicht) der Verſuchung 
nicht widerſtehen. Was ift’8? ein Gedicht, — hat 
ung die Gräfin auch nur ahnen laſſen, daß fie Verſe 
made? Und wie innige! Lies felbft, hier iſt die Ab⸗ 


ſchrift: 


Vorgenuß. 


Oftmals weht, wie Aeolsharfentöne, 

Jetzt mich eine leiſe Ahnung an, 
Und in wmorgenröothlich⸗duft'ger Schöne 

Fühl' ich ſich ein files Bild mir nahn. — 
Lichtern gleich, die fih in Wellen ſchaukeln, 

Auf bald tauchen, fintend bald verglüf’n, 
Tranmgebilven gleich, die mich umgaufeln, 

Und bei'm erſten Raufchen fehüchtern fliehn, 
Grüßt es mich nur im Borüberfchweben, 

Nur ein Schimmer, nur ein flücht'ger Blick, 
Nur ein Abglanz aus dem Wieverleben, 

Sinkend gleich in tiefe Nacht zurück. — 
Aber felbft noch in der duft’gen Ferne 

Kenn’ ih Di, Du ſchwebende Geflalt, 
Denn Du winfft mir nach dem hellen Sterne, 
Lächelnd mir mit magiſcher Gewalt. 
Borgenießend läßſt Du milde Auen, 

Ueber die ein mondig Licht fich gießt, 
Läßſt Du mich gewund'ne Thäler fchauen, 

Die ein anders-Flarer Quell durchfließt: 
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Dort erhebt aus zarten Dunkelbüſchen 
Sich ätperifchsleicht ein Säulenhaus, 
Nofen, die mit Myrthen fi) vermifchen, 
Schmüden feine hohen Ballen aus; 
Nur aus Licht und Duft feheint es errichtet, 
Matt umhellt es ein Rubinenfthein, 
Morgenroth zu Marmorglanz verdichtet, 
Scheint ver Säulen Element zu fen; 
Ueppiger erheben ſchlank're Bäume, 
Glänzender mit Blüthenfchnee bebedt, 
Sich in tiefer-blaue Aether: Räume, 
Die kein finfi’rer Wolfenzug verfledt. — 
Alſo hüllt in iveal’re Normen - 
Sich’ die liebliche Erſcheinung ein, 
Und des Lebens dürftig⸗rohe Formen 
Schau’ ih im verllärten Wiederfchein. — 
Schönes Bild, vol von geheimem Glüde, 
Das die Ahnung vorgenießend beut, 
Schwebe vor dem fehnfuchtsonllen Blicke, 
As ein Abglanz naher Wirklichkeit! — 


Liebe Emilie, hübſch? Gewiß! — 
| Dein 


Rürnberger. 


S.... den 6. Juni. 


...3 ih geftehe Dir auch, liebe Emilie, daß 
mir feine Erſcheinung imponirte. Er ift ſehr a 
geworben; Feine Spur mehr von der Frivolität, wel 
che noch fein Mannesalter verunziertes dabei macht 
ber Abftich ‚feines jegt tobtenblaffen Gefichtes mit den 
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brennend.» Schwarzen Augen, welde Du ibm-janfy sp: 
beneibeteft und bie ex. confervirt. hat, einen faſt ſchyeck⸗ 
haften Eindrud. Man fieht’s diefem Geſichte übriz= 
gend an, daß alle Leidenfchaften in feinen Zügen. ge⸗ 
wühlt haben; aber ſie haben es auch ‚alle wieben, 
verlaffen, und es ift nichts Beſtimmtes als ber Aus: 
drud. des tiefiten, ſchwermüthigſten Ernfles geblieben. 
Die, Narben. zweier. gräßlichen Hiebwunden über Die. 
Stirn.. und. die linke Wange vollenden das büftere: 
Portrait. — Sp trat er vor mich. Der Bediente 
batte, mit Uebergehung feines Militaircharakters, nur 
den Grafen v. A. ‚gemeldet, beren es, wie Du weißt, 
hier in der Gegend noch. zwei gibt, und. ih wußte 
alſo wirklich nicht eigentlich, wen ich au erwarten: 
hatte, Auch prallte id bei feinem Eintreten unwill⸗ 
kührlich zurüd; es mögen ziemlich funfzehn. Sabre: 
ber feyn, daß wir einander nicht wieder. gefeben ha= 
ben, und au dasmal nur flüchtig. — „Sind Sie 
es, Herr Graf, oder ift es Ihr Geiſt?“ 
„Rein, ih bin eg wirklich,” erwiberte er mit dum⸗ 
yfer Stimme, indem er mich herzlih umarmte; „ich 
freue mid, Sie in diefem Leben noch einmal wieder 
zu ſehen, und Sie follen auch fogleich erfahren, ‚mag; 
mid) die weite Reife Cer lebt jetzt auf feinen Gütern; 
in, Rurland) zu ‚machen zwingt... Mein Neffe auf 
R... (etwas über yier Meilen son bier) leidet am 
der Bruſt; er wird nicht -auffommen, und wünjdt, 
fi) mit mir zu arrangiren. Sch bedarf. eines Zeu⸗ 
gen; und. da wie Sie Beide kennen, fo iſt meine’ 
Waßl gleih auf Sie gefallen (dieß iſt auch eine merl⸗ 
würdige Geſchichte, über welche ich Div, noch einmal 
beſonders ſchreibe; ish will wich nur Heute nicht une. 
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terbrechen); Sie ſchlagen "einem alten Freünve * 
Bitte, ihn zu begleiten, nicht ab. u & reichtenni 
die Hand. zz 

Ich Tenne den Herrn v. A. auf R. aigeütlich He 
genauer; inde iſt mir bet Graf frühen gefällig ger 
weſen, und ich müßte alſo ſchon zuſagen. Die Fahrt 
warb auf den folgenben Tag feſtgeſedt, 'umb der Graf 
blieb zu Mittage, wird auch wohl Tänger bleiben; 
fo daß wir alle mögliche Zeit hatten, und‘ mit ein⸗ 
ander auszuplaudern. 

Er mochte mir indeß wohl anmerken, daß fr nid 
nicht gleich recht in ihn finden Fonnie: beim es iſt 
wirklich eine gängliche, aber auch eine gänzliche 
Veränderung mit ihm vorgegangen. „Wiffen Sie: 
denn, was Ihren Ieichten A. fo umgeſchoffen Da 
fragte er mich alfo. 

— „In der That, Her Braf..t 000003 

„Eine Thurm⸗Uhr!“ unterbrach er mich, indem er 
eine- fehr feierliche Miene annahm; „es klingt freilich‘ 
etwas wunderlich; indeß tragen fi) ja, um mit Ham⸗ 
Vet zu reden, auf diefem Planeten mehr folche wun⸗ 
derliche Dinge zu, von denen ſich unfere Philefo 

phie eben Nichts räumen laßt. kaſſen Ste mi aus⸗ 
reden.“ | 

„Nah dem Wiener geieben nahm ich meinen hai 
ſchied, und trieb mich noch mehrere Jahre in ganz’ 
Europa umher. Ich belam das wüfte Leben indeß 
auch ſatt; meine Güter forderten meine perfoͤnliche 
Anwefenheit; und fo fuchte ich denn- nad: einer paſ⸗ 
fenden Partie. Bon: meiner Verbindung mit dem 
Fräulein o. P... willen Sie aus ben Zeitungen; 
und ich Hätte Feine vorwefflichere Wahl treffen Forint, 


>» IR &- 


Sulie 9. PD... war nicht mehr fung; fie befag alle 
denjenigen Ernft, um mich Wüflling und mein Haus- 
wefen in Ordnung zu halten, und hing doc mit ei⸗ 
fer unbefchreiblihen Zärtlichfeit an mir. Vielleicht 
habe ich dieſes Attachement nicht immer mit berfent- 
.gen vollen Aufrichtigkeit und Innigkeit erwiedert, 
welche baffelbe verdiente Cer erfeufzte tief); dieß Ge⸗ 

führt ſelbſt aber mußte beitragen, um dem nachheri- 
"gen Eindeude, welchem ich bie befiere Richtung mei⸗ 
ned neuen Lebens verdanfe, alle nothwendige Stärfe 
zu verleihen. — Sie fehen” — fügte er hinzu — 
„ich fchone mich nicht.” 

„sh muß bier aber ,“ fuhr der Graf dann fort, 
„eines Tleinen Umftandes aus unferer Häuslichkeit 
gebenfen, ohne befien Anführung das Folgende nicht 
Deutlich werden würde. Meine wadere ‚Frau hatte 
nämlih eine Leidenfchaft für Uhren, welche mit ihrer 
großen Pünktlichkeit in allen wirthſchaftlichen Ge⸗ 
fhäften zufammenhing.” Keim Zimmer bes Schloſſes 
war ohne zierliche Pendüle oder Tablenu «Uhr, und 
fie beforgte das Aufziehen allein... — Unter dieſen 
Tableau⸗-Uhren zeichnete fih Die im Wohnzunmer 
hangende, welche ich auch zum ewigen Andenken ang 
Schleſien mit nad Kurland genommen habe, ganz 
befonders aus: fie ſtellt eine gothifche Kirche dar, 
an deren Thurme das Zifferblatt angebracht iſt; bei 
jedem Vollſchlage fpielt fie ein Kirchen - Lied; es iſt 
‚ein Erbſtück von alter‘, aber‘ vortrefflicher Arbeit, 
welches Julie überaus werth hielt; fo daß fein Menſch 
außer ihr dieſe Uhr berühren durfte. 

Bei ihrer dritten Niederkunft erkrankte dieſe wür- 
dige Hausmutter, dieß Muſter ‚aller -ehelihen Tu- 


genden; "ihre Krankheit‘ nahm gleich Anfangs einen | 
fehr bösartigen Charakter an; — daß ich es -Aurz 
mache: . nach fieben Wochen eines unendfich ſchmerz⸗ 
haften Ragers ging fie hinüber in ein beſſeres Land, 
wohin ich. mich jest: mit aufrichtiger Reſignation ihr 
zu folgen bereite. Während Diefer ganzen Zeit war, 
wie Sie wohl denken können, alles nicht Unerläßliche 
im Hauſe ausgeſetzt geblieben, namentlich war, außer 
im Krankenzimmer, keine der übrigen Uhren, und 
beſonders nicht die erwähnte, immer nur durch Julie 
ſelbſt beſorgte Zableau - Uhr im anſtoßenden Wohn- 
zimmer aufgezogen worden, zumal ba ihr Spielwerk 
bie Kranfe geflört haben würde; fie fland feit mehr 
als fehs Wochen.” 

„Es war im Monat Auguft: die Hise war aufer- 
ordentlich; und .bie Umftände zwangen mich, die auf 
‚den britten Tag. gegen Mittag. angeſetzte Beſtattung 
fhon am Abende. vorher ‚ausführen zu Inffen. Es 
"war aber über ben leuten Anſtalten fpät geworben, 
und ziemlich Mitternacht, als Dee Sarg aus Dem 
Sterbegimmer Durch bas Wohnzimmer, eben’ wo Die 
Tablean =» Uhr hing, getragen wurde; ich folgte um- 
mittelbar an der Hand unſcres epepirdigen Dorf⸗ 
geiſtlichen.“ | 

„In dem Augenblide , als der Sarg vor bier, 
wie gefagt, feit mehr als ſechs Wochen nicht aufge- 
‚zogenen, und alſo fo Tange ftill ſtehenden Uhr vor⸗ 
beigetragen Wurde, fing biefe plößlich an au. Schlagen, 
ſchlug aber dreizehn Schlaͤge, und, ſpieue die 
Melodie: N 

„Laßt uns getroſt den dunklen Wes 
Zum neuen Leben geben!‘ — rl 
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Der Bcifilühe, welcher Furz vorher mit mir auf Dem 
Sepha unter :diefer Uhr gefeffen und ihr Stillſtehen 
bespepft Imite,. erſtarrte faſt vor Schreck: ich ſehe das 
cxhlaſſende Antlig dieſes Mannes noch vor mir; Dem 
Findruck aber, dee. der Vorfall auf mich hervorbrachte, 
bin ich ganz unvermögend au befchreiben. Jufie 
Prach Dusch, bie. Uhr zu mie: es war ihre Mae 
auag;- 06 fie min, verhindert durch Bewußtloſig⸗ 
keiten, nicht unmittelbar mehr hatte fagen Eönnen, 
dazu ermahnte fie mich jet mittelbar auf dieſe 
wunderbare Weiſe. Sehen Sie” — der Graf legte 
fine Hand, welche zitierte wie Espenlaub, in bie 
meine — „Bis in das innerfle geiftige Mark meines 
Lebens drangen dieſe dreizehn Schläge ber Thurm⸗ 
Use und der geifterhafte Klang der Melodie: 
„Laßt uns getroß den bunfien Weg 

. Zum neuen Leben geben!“ — 
Wie Schuppen. fies von meinen Augen; alle Frivo⸗ 
Ität, alle leichte Gewöhnung war plöglich von mir 
abgeſtreift; — und ber blaffe ernfle. Diann, welcher 
jest vor Ihnen ſteht, und in den Sie fh nun befe' 
fer: werden . finden koͤnnen, verdankt bie ——— 
Venbenz: feines neuen Bebens biefer Mahnung: der’ 
Tharm= Uhr 

Sch: unterbreche den Grafen hier in feiner ui; 
Yang und ‚feinen daran gefnüpften Reflerionen, um: 
Dir, Hebe "Emilie, wieberum Einmal meinen Schmerg 
auczuſprechen, eine ähnliche Erfahrung im Gebiete 
288 Ueberſinnlichen, wie fie mir von Andern doch ſo 
vielfach mitgetheilt werden, für meine eigene Perſon 
nie gemacht zu haben. Allein aus biefer meiner: 
Nichtbegünſtigung folgt für mich: fein Recht, an der 
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Beguůnſtigung Anderer zu Zweifeln; and wein 
dazu wirklich „frech“ Cber Ausdruck if: bezeichnent) 
genug. feyn könnte, ſo wurbe, wenigftens in 'koykies 
genden Falle ber bloße Anbli des Srafai und 
ein nachheriger Brief des Dorfgeiſtlichen über Ink 
Vorfall an ihn, den er mir auch geigte, ſaden Zwei⸗ 
fel niederſchlagen. Wie iſt das nun aber 2 u 
wir ſtehen mit der Frage neuerdings: vor der ger 
heimnißvollen Pforte, an bie mich "ein: unwidetſteh⸗ 
licher innerer Drang, ben die Ereigniffe meines 'Kas 
Bern Lebens ſelbſt nähren, immer wieder angullopfen 
nöthiget , ohne daß fie ſich mir Doch fe wen genug 
aufthäte. Jene Ereigniſſe anlangend, fo. mußt: Dit 
mir ſelbſt zugeben, daß fie, ihrem Zahl und Bebeu- 
tung nad, auffallend genug wit meiner Gemüths⸗ 
richtung zufammentreffen ; glaube. mir, Daß. ic Mans 
ches nur gar zu gern von dr Hand wieſe; es geht 
ne : ber Typus‘ meines Lebens iſt Einmal fo. 
V..... L....; — doch ich will heut nicht barmıf! 
zurückkommen. Auch. der Graf war..von ber Erzähn 
Yung, welche mir. mein. moraliſches und phyſiſches 
Gleichgewicht wieder :auf mehrere Tage raubt, ſicht⸗ 
lich angegriffen ; und ich ließ ihm alſo, hamit wir 
nur auseinander kamen, ein Zimmer anwelfen.m Bd 
deß er ruhet, hin ich in das Gartenzimmer :gehän- 
gen, um nur Dir erſt zu ſchreiben, und. werfe ma! 
einen Bid um. mich her. in dieſe Hemliche: Matur? 
welche ſich wohl ſelten der. Gunſt eines ſalchen FJui⸗n 
Monates erfreuet bat. Ich weiß noch nicht, wie es? 
bei Dir iſt; hier aber regnet es jede Nacht Fanfı,t 
und jeden folgenden: Tag:fiheint bie herrlichte inne 
auf bie Tropfen, küßt ſie auf, und vereiniget Add thikt! 
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ihnen zu lauter Blüthe, Blatt und Frucht. Meine 
Aprikoſe, Pfirſich, Reine-Klaude u, ſ. f. müffen bie 
Laſt gar nicht tragen können: Dieß wird ein Göt⸗ 
terjahr! O, Du köſtliche Natur, die Du mid fo 
freundlich, fo liebend umringft, mich mit Blumen- 
däften berauſcheſt, mich: mit Fruͤchten erfrifcheft, wa- _ 
sum kann ih mih Dir nicht in Selbftvergeffenhert 
ganz, ganz bingeben, Dich nehmen, wie Du bift, 
Deine Flucht vergeffen, und, unbefümmert , wie es 
morgen ſeyn möchte, heut an Deinem Bufen ſanft 
und feſt entſchlummern! — Es geht nicht. 

Aber die Hände in den Schoos legen, weil ich 
mein Gefühl nicht mehr zwingen kann, ganz mit 
dem irdiſchen Verhältniß in Harmonie zu ſeyn, nein, 
liebe Emilie, das laß ich mir gleichwohl nicht zu 
Schulden kommen. Noch bin ich hier, noch ſoll ich 
hier wirken; und meinem Unmuthe, über den Du 
mich ſchon verſtehen wirſt, zum Trotze, habe ich das 
Gartenmeſſer geholt und den Spargel geſtochen, den 
der Graf noch heut Mittag mit uns verzehren ſoll, 
und von dem Du hierneben auch Deinen Antheil, 
ſorglich in feuchten Sand eingeſchlagen, erhältſt. — 
— Koͤſtlicher Spargel, der auf dem Planeten Erde, 
bier, in Nurnberger's „Still⸗Leben“ wähst! Wird 
nt — Weg damit! Nach der Rückkunft von N... 
tihreibe ah Dir wieder. Adieu, adien für heute. 
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S.... den 9. Zunft, Abende. 


Unfere Reife, Liebe, Liebe Freundin, hat aufgeſcho⸗ 
ben werben müſſen; wir haben einen andern, nähern 
Kummer. Schon am 7. Früh gingen bie beunruhi⸗ 
gendften Nachrichten über den Zuſtand unſeres bra⸗ 
ven Königs ein; und Du weißt jetzt, daß biefer 
wadere Monarch, welcher in der Gefchichte den eh⸗ 
renvollſten aller Beinamen, den des Gerechten, 
tragen wird, noch im Laufe deffelben Tages verfchies 
den ift. Zugleich kleidete fich die ganze Natur, gleiche 
fam wie Antheil= nehmend und zeigend, in Trauer: 
ein ſchwarzer Wolfenflor bezog den Himmel, der Re⸗ 
gen flürzte ſtromweis herab, und ein heftiger Sturm 
klagt noch jest braufend in den Lüften. Wie gern 
find wir da im fillen Still- Leben geblieben. Der 
Graf will weitere Briefe von B. abwarten und feine 
Mafregeln danach nehmen, und ich bin es nur gar 
zu wohl zufrieden, da ich mich vor der zu erwarten- 
den Erfhütterung in R. ohnedieß genug fürdte. — 
Das ift mein Leben: immer biefe Hinweifung; 
wär’ ed denn .nicht genug, Cinmal zu fterben? Nein! 
Wär’ e8 an einer gewöhnlichen Rührung nicht 
genug? Nein! Ich bin den Tod biefes edlen Mo- 
narchen, dem ih Wohlthaten danfe, gleichfam mit 
geftorben; und indem ich Segen auf das Haupt fei- 
nes gleich huldvollen Nachfolgers herab flehe, ftürzen 
wieder Thränen aus meinen Augen. Jetzt fit’ ich 
nun, ba ber Graf hinauf gegangen und Ottilie in 
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ber Küche beſchaftiget if, einjem im -Sintergimmer 
und horche dem Sturme. Wie Hi das nur mit ſol⸗ 
hen Natur⸗Aufregungen beim Eintritte wichtiger hi⸗ 
ſtoriſcher Ereigniſſe? — Die Geſchichte hat fo viele 
ſolche Beifpiele; wäre das Zufall? oder iſt's nicht 
vielmehr Harmonie ? Die Natur Hagt mit ber Sterbe= 
glocke, welthe ben Verluſt eines guten Königs 
beweint; man fieht nur nicht eben, wer ihr Glo⸗ 
denfeit anzieht. Ich wollte nicht auf die Unterfu- 
hung eingeben; die Feder, um mid mit Dir bar» 
über zu unterhalten, ift mie aber, ich weiß felbft 
nicht wie, in Die Hand gerathben; — o dieſer Lebens⸗ 
1 

Alſo: Wie verhält es fich eigentlich um bie unab- 
weisbare Thatlache, daß die Natur ben Eintritt gro⸗ 
fer biftorifcher Ereigniffe oft burch ben Aufruhr be⸗ 
zeichnet, in den fie gleichzeitig ausbricht? Als ein 
Zufall läßt fih dieß Zufammentreffen nicht begeich- 
nen: daſſelbe Fommt dazu, wie gefagt, viel zu häufig 
vor; bie alte wie die neue Gefhichte find son Er⸗ 
eigniffen diefer Art erfüllt, Die Frage, ber ich bier 
die. allgemeinfte Geftalt gebe, hängt übrigens aber. 
auch enger mit ber Forſchung, welche den Haupige⸗ 
genſtand unferer Uinterhaltungen abgab, zuſammen, 
als dieß auf den erſten Anblick ſcheint: denn offen⸗ 
bar wachſen Würde und Anſpruch bes Individuums, 
wenn dargethan werben kann, daß ſich bie. ganze: 
Natur bei den wichtigeren Begebenheiten ſeines Le⸗ 
bens mitintereſſirt zeigen darf. — ; 

Müllner, im Ingurb, einem gelungsen Werke, 
weiches ich nicht mit feinem Verfaſſer verweqſale, 
läßt Ritter Erichſon ſagen: 
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Mas Poſſen! Laßt vas Mekter fen, a 
" 's bebeniet Ripie,“ — . 

ern geccter Jorf ganz paſſend erwwhert: 

„Nun, wenn's Euch Nichte bedeuteit,; 

10Ss trag' ich Die Bedentung mir hinein 2° 
Ich wähle dieß Citat, um Dich gleich auf bie 
Möglichkeit zwei ganz entgegerigefeter, lediglich von 
der Subjectivität der Interpretatoren abhaͤngiger In⸗ 


. terpretationen bes nämlichen Symbols hinzuweifen. 
Ritter Erichſon ſieht im Unwetter, : weldes Yınk 


gurd's Tod ankundiget, bios das Welten; hat er 
doch ſchon eh’r Sturm und Schneetreiben, wenn niar 
auch eben nicht im nämlichen Maße, erlebt! In Mit 
ter Jorl's Bruſt dagegen rent fih ſchon Mehr: 
fene Ahnung einer Harmonie zwifhen Na— 
tur und Menfhenfhidfat ift ausgebildeter, 
Lesteres ift nun ber Ausbrud auch meiner Anſicht 
von der Sache. Sch glaube nicht, daß bie Vorſe⸗ 
Yung unfere Emancipation fihon fo weit anerfannt 
habe, um anf jede Art bireeter Mittheilung an uns 
zu verzichten, und es fcheint mir in Diefer Boraus⸗ 
fesung-, daß das der Gottheit würbigfte Alphabet, - 
Behufs folder Mittheilungen an ihre Gefchöpfe, Die 
Naturfehrift: Die Bezeichnung durch finftere Wolfe, 
Sturm, Blig, Domner u. f. w. ſey; gleichwie fie. 
Frohes burch heitere Sonnenktide zu. verkünden liebt. 
Sie verkehrt fa in Feiner andern Weife mit ung, ale 
buch die, in ber irbifhen Natur enthaltenen Cha⸗ 
raftere ; fie disponirt fogar über feine andere, ober 
will wenigſtens, bem Erben - Menfchen gegenüber, 
über Feine andere bisponiren, fo daß alſo, Bei’ ber 
Nothwendigkeit ber verfchlebenartigfien Anwendung 
18 
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derſelben, bie Moͤglichkeit der oben angedeuteten, dop⸗ 
pelten Interpretation natürlich auch immer übrig bleibt. 
Liebe Emilie, wenn ich Dir nur recht deutlich bin! 
ih habe das Herz einmal wieber fo voll von ber 
Sache, daß ih conciſer ſchreibe, als ich wohl für 
einen Dritten ſollte, der ſich doch erſt in meinen 
Ideengang hinein finden muß. Wäre die Gräfin 
bier, fo handelte ih den, Gegenftand erft mit ihr im 
Gefpräh ab: ihre Einwendungen werfen immer ein 
gang nened Licht auf meine Entwidelungen; und Du 
mußt ſchon ſelbſt bemerkt haben, wie ſehr dieſe da⸗ 
durch ‚an KMarheit gewinnen; — bie treffliche Frau 
iſt aber eben in H... dorf, um das große Gut zu 
infpieisen, Ich will im Allgemeinen fagen, bag wenn 
die Gottheit angemeflen findet, ber Natur harmoni⸗ 
ſchen Ausdruck mit ben Ereigniſſen des menſchlichen 
Lebens zu verleihen, ihr dazu auch nur das Medium 
von Phänomenen bleibt, welche wir wohl ſonſt in 
der .iwdifchen Umgebung beobachten; Das Unerhörte 
würde als. fo Wunderbares erfcheinen, 
Daß. ſich Die menfhlidhe Freiheit durch das 
Aufbringen einer beftimmten Jnterpreta- 
tion beeinträcdtiget fände; — fie ſoll aber 
nicht alfp beeinträchtiget werben. . 

- Die höchſte Behörde fpricht wirklich durch bie 
Natur und durch bie in derfelben vorhandenen Zei⸗ 
en zu uns; letztere befigt zu Diefem Zwecke Sym⸗ 
bole, welche dem verfehiedenen Charafter der eintre⸗ 
genden Ereigniffe vollfommen angemeſſen find: trühe 
Wolfen, beitere Sonnenblides — und der auf 
merkfamere Beobachter erfennt die Rüdficht einer ge⸗ 
wiſſen Convenienz in ber zu beobachtenden Harmonie, 
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-- Meinem Herzen Ihat ber Ausdruck einer Mittrauer 
der Natur bei unfrer Trauer über ben Verluſt eines 
guten Königs wohl: fie Hälfte ſich harmoniſch in trübe 
Wolken; — o raubt mir ben füßen: Glauben nicht, 
daB ſelbſt fie eines folchen Mitgefühles faͤhig fey! — 


Pa a er — 


.©.. ‚ven \ Zum, ithran 


Der Graf hat mit uns ſoipn, er liebt den Wein; 
auch ich: Habe ein’ Paar Glas La⸗Roſe, den fle ſonſt 
immer jo mild finden, trinfen müffen , und der - mie 
doch wie Feuer‘ durch die Adern ſtrömt. Dazu ein 
aufregendes Geſpräch; — und nun fliehet mich aller 
Schlaf, dieſer ſo zaͤrtliche Gaſt, den ich ohnedieß 
nicht aufmerkſam genug behandeln kann. Du weicher 
Schlaf, warum fo unerbittih? Haft Du für mid 
fein Ohr? — Am meiften aber haben die Erzäh⸗ 
lungen des Grafen zu meiner Unruhe beigetragen. 
er hat auf feinen vielen Reiſen, bei feinen unzähli⸗ 
gen Verbindungen, wie Du dieß zum Theil kennſt, 
eine Menge von Erfahrungen gemacht, und naments 


lich zu GSeifterfehern, Dragnetifeuren, Tafchenfpiefern, 


ZJauberern, wie er fie nennt, in ganz eigentbümlichen 
Beziehungen geftanden. Ich laſſe Viel von bem, 
was er vorbringt, auf fi) beruhen, wie feh er jelbft 
son ber vollfommenen Wahrheit überzeugt ſcheint; 
aber der ‘geheime, unwiberfiehliche Sihauer, welcher 
mich bei ſolchen Mittheilungen übergeht, ift, ‚bei mei⸗ 
nee Unvparteilichfeit der Prüfung, immer eine üble 
Zugabe, Dieſer wunderliche Schauer iſt es auch 
18* 
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eben, welchen ich ben fogenannten. Starlglaͤgbigen 
eutgegenſetze: fie felbft Fännen ſich beffelben nimmer 
erwehren; fie hören Cröffnungen aus dem Gebiesg 
des Veberfinnlichen äußerlich mit einem mitleidigen 
Lächeln, innerlich mit dem gefpannteften Intereffe 
an; — und nun nenne mir, vom flarfgläubigen Kai⸗ 
fer Napoleon an, einen einzigen Starfgläuhigen, 
welcher eine Ausnahme von dieſer Negel machte. 
Diefer Schauer, als unabläugbares Faktum, if, bei 
conſequenter Analyfe, eine bedenkliche‘ Exfheinung. 
Ich babe wich ſchon öfter Darüber ausgeſprochen: 
die ſtille Mitternacht bier im todt⸗ ſtillen Garten⸗ 
Zimmer des Still⸗Lebens und meine fieberhafte Auf- 
regung. verleihen ber Unterfuchung heute einen nemen 
anheimlichen Reiz. 

Der Mond, das Sefirn der Ruinen und aller Der 
Hpantafi ieen, welche in ihrem Mooſe lauſchen, iſt faſt. 
soll; aber er verbirgt ſich hinter den Wolken, und 
blitzt nur zuweilen durch einen Riß derſelben, um 
den Glanz der Sine- umbra - Lampe zu ſchwächen, 
mit dem er ſich dann zu einem faft erbfahlen Lichte 
vermifcht. Alſo fällt dieſer geiſterhafte Doppelſchein; 
auf. den Trümegu zu meiner Rechten; und indem. 
ih, erſchreckt durch ein Ieifes Kniſtern in ber Zapete,. 
dag Ange som Papiere. erhebe, erblide ich ‚meine, 
Figur in. biefem Abglanze, gleichſam wie aus Dem 
Glaſe hervortretend. Dieſe Erſcheiuung aber trifft. 
fo widerlich mit einer der Erzählungen des Grafen, ; ; 
melde ich eben nicht ben Muth habe, hier niederzu⸗ 
ſchreiben, zuſammen, daß ich mich des Entſetzens vor 
mir ſelbſt niht enthalten Tann. Berflucht) und es 
gäbe fein Bei bes Ueberfianlichen,, - aus welchem 
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Died Enifegen in der’ Brufl eines Mannes, wie ich 
bin, ſtammte! Hört, Ihr Herren Starfgläubigen, es 
kommt Alles auf die Umflände an; ich Bin weber 
ein Kind, noch ein Narr, und habe, im Laufe eines 
Jangen, an Erfahrungen aller Art überreichen Lebens; 
wahrſcheinlich mehr Berfuchungen beftanden, als Ihr; 
ich mag Euch nicht auf die Probe ſetzen. — Dieß 
in parenthesi, liebe Freundin! 

Und nun der Troft in biefem Entſetzen, "und bie 
Waffe, welche ich feinen Schrerfen entgegenfege. Wenn 
ih alfo mit einer überfinnlihen Welt fchon jest in 
einer Relation ftehe, bie fih mir in dieſer Weiſe 
ganz unabläugbar aufdringt, fo gehöre ich derfelben 
auch an; ich werde in fie übertreten; — und mein 
augenblickliches Entfeßen vor ihr entfhringt nur aus 
der Fremdartigfeit, welche noch zwifchen ihr und mir 
deftebt. Die Erfheinungen bes Somtam: 
bulismus und dieſes Geifterfhauerg find 
die finnliden Garanten unferer geiftigen 
Fortdauer. 

Liebe Freundin, mar kann nach dieſen ſinnlicheren 
Garantieen gar nicht aͤngſtlich genug susfnäpen 
Menfchenherz if ein überaus gebrechlich Ding ; 
beten fommt man feiner Schwäche noch bei, Indem: 
man es auf das finnlich Unahläugbarfte verweist.‘ 
— Ich glaube ein Recht zw befiten, über die Ans: 
bern zu urtbeilen, da ich in ber Selbſtbeobachnng 
ſo ſtreng bin. 

Unmöglich würde ich Dir aber die reine Freude 
ſchildern wollen, mit welcher mich, und zwar jedes⸗ 
mal, die Wiederholung der heute neu gemachten, und 
Dir, bei Gott! ohne ale eigene ſchmückende Zuthat 
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alſo mitgetheilten Erfahrung erfklli: Die Gegenwari 
hat für mich nur in dem: Maße Werth, ads die Zu⸗ 
£unft immer .gewiffer, unabſtreitharer, ſunnlicher, taſt⸗ 
barer aus ihr hervorgeht: fie ift ſonſt ein verächtli⸗ 
he Fragment; ‚und: kein conſequenter Kopf kinmte 
fe. anders auffaffen. In dieſer Mitternachtſtunde 
habe üb. Dagegen einmal wieder etwas Bangesı:nuS 
ihr gemenht./ Schöne Bernhigung!! Und nun wird 
ſich ud der Schlaf⸗ Anbenz — „gie Ran 
er det 33 
nu S.... den 16. Juni Abends. 
gu ver. That, Hebe Emilie, mein. Leben. bat: einen 
eigenthümlichen Charakter es tft, als wenn Ih nur 
für das Sterben. und: Teme Auſchauung unter. den 
merkwücbigßen: Formen, gleichſam gur Bildung einer 
Theorie Des Sterbens, lebte. Du arme Freun⸗ 
din; daß ich: Dich faſt von nichts Anderem zu unier- 
halten: weiß! immer nur. dieſe trübe: Sympathie bei 
Dir seransfegen muß! Möchte ich doch ſelbſt ‚gem 
anders 1mich int. Selbſtvergeſſenheit ſtürzen! Den Ly⸗ 
hensbecher an bie durſtigen Lippen, fegen und ihn 
deeren Kia uf: hen Grund! Siehe! .es, „geht; nicht, 
un muß das Geſchick auch noch den uns 
gadlichen Grafen berfuhren und mich gzut greiſe nach 
R.. nothigen. armen 
.* find egeſtern bichlich Hort gestfe; —* ich 
babe einem der erſchütterndſten Auflritte Vehg vhnen 
müffen. Ueber das Detail der „Differengen, „gifhen 
bera : Sinafen. uud Seinem Neffen unterhalte 277 Dich 
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wog! ein anderes Mal ausführlicher; Füs heut ſo vieb . 

Du erſiehſt hieraus: alſo wenigſtens, daß das Un⸗ 
vet, und zwar ein ſchreien des Unrecht; gung 
Auf Seiten des Neffen: ift, und ich begreiſe : feine 
Gewiſſeusbiſſe nun wohl, So lange er noch geglaubt 
dat, bem Tode zu entrinnen, mag esihm vielleicht 


gelungen ſeyn, ſich Illuſionen über bag: Sail -Ber- 
haltniß zu machen. Der Tod kennt dergbeichen Il⸗ 


Yufionen nicht: er Öffnet die Mugen Swelchener eben 


ſcchließen will, Merkwürdig , höchſt merkwürdig ift 


übrigens, daß diefer junge Mann, von bem ber Arzt 
ſchon zehnmal behauptet. batte, er Fönne ben Tag . 
unmöglich überleben, doch durchaus nicht vor ber 
Ausgleihung hat fterben Fönnen Cer ift kurz nachher 
in den Armen des Grafen verfehieden); -Diefer-Bor- 


fall ruft mir vielfache, aͤhnliche Erfahrungen in bag 


Gedaͤchtniß zurüd, wo der Tod, ohnerachtet bed Ver⸗ 


handenſeyns aller feiner phyſiſchen Bedingungen, 


doch durch ein moraliſches Hinderniß) den Wunſch, 
einen Entfernten erſt noch zu ſehrn, ihm Geſtändniſſe 
zu machen, ſich mit ihm: zu vepföhnen, wie bien; u. 
ſ. w. u. ſ. w. aufgehalten und nur erſt nach: Er⸗ 
füllung dieſer Forderungen möglich: gemorben: Liſt; 


\ .n) Gewiſſe Rückſichten haben die unterdrückung Auf elle 
Details, welches übrigens einen höchſt merkwürdigen; "Ja 
wohl unerhörten Familienzwiſt betrifft, wenigſtens für 

 Jeßt "geboten; Vielleicht Annan ich ſpaͤter Cinmab darauf 
zurückkommen, und meine Leſer werden dann ſehen, daß 
im wirkligen. Leben, melches man, rückfichtlich dei Ros 
‚ manpaften,, immer unter den Roman zu ſetzen geneigt 
a, Dinge vorkommen, wie fe vielleicht fein Roman "ber. 
z ganzen Bit artzuweiſen hat. U 
San AR der Herau ege bori 
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and ich ſinde in Diefer ntfängbaven. Erſahrung wie 
derum einen der ſinnlichſten Beweise: für die Zinatheit 
des geiſtigen und. koͤrperlichen Princips im Menſchen. 
Der. Geiß Eaun. den Leib eines folhen Sterbenden 
nicht verlaffen, d. h. der Tod (Die Trennung beiber 
Irineipien) wird aufgehalten, eben. weil der Geiſt 
des fürperliden Mediums zur Erfüllung Der nen ihn 
als unerlaͤßlich besrachteten Bedingung ſchlechterdings 
noch bedarf. Zugleich fpringt hierbei Das Ueberge⸗ 
wicht der moralifchen Potenz im Menſchen recht 
in die Augen: ber Körper will fierben, ſoll ſter⸗ 
ben, alle Bedingungen, die Nothwendigfeit, find vor⸗ 
handen; Nichts! — Die Seele leidet eg noch nicht; 
fie befist Die Gewalt, das völlige Zufammenftürzen 
des gleichwohl ſchon ganz morfchen Gebäudes noch 
bis zu einem gewiffen Augenblide hin aufzuhalten. 
Was mir nur befonders die Herren Aerzte, welche, 
mit wenigen ehrenden Ausnahmen, alle Materialiſten 
ſind, wohl gegen diefe Argumentation eimvenben 
werden? Sch babe unendlich gelitten bei dem Auf: 
tritte, von dem ich Zeuge feyn mußte; aber ic 
ſchlage den Gewinn ber obigen, durch Denfelben herz 
vorgernfenen Neflerion auch wiederum fo außerors 
demlich hoch an, daß ich mich Doch noch für einen 
Schuldner des Grafen erfläre. Die Gewalt der 
Seele, als des eigentlichen Regenten eines ihr nur 
geitweilig untergebenen , alſobald von ihr zu verlaf- 
fenden Körpers, fpricht filh, wie gefagt,. hierbei gang 
wunderbar aus; und das Höhere biefer Seele: das 
Erkennen der unabweislihen Nothwendigkeit einer 
Pflihterfüllung, der Erfüllung einer Verbindlichkeit, 
im Kampfe mit bem phyfifchen Drängen zum Auf⸗ 


. 
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gißen. des Koepers, dev Sieg Darüber, lam virgen 
ſumlicher erkannt werden. 0. 2 ni m. 

3 bin von dieſer Bewachtung orgeffen; ta 
ſelbſt Miche babe, meine Worte barüberBehärig zu ſe⸗ 
gen, Erlennt an dieſer Anordnung der Nebe bie Br 
wegungen meines Gemuthes; glucklicherweiſe iſt Die 
und mir mehn an ber Wahrheit uund innerſten Ueber⸗ 
zengung als an einem bischen Wortſchmucke gelegen. 
Ste has einen eigenen Charakter, : biefe' Wahrheit; 
ih muͤßte mich fehr. irre, wenn ich fie: dießmal nicht: 
ergriffen Hätte, und: Du theilſt dieſes unwiberlegliche 
Gefühl mit mir. — Punktum nun aber dankt auch 
in dieſer Materie für heute! mas ich, hinſcchtlich“ bes 
Sterbens, auf Veranlaſſung des Herrn v. U, noch 
auf dem Herzen habe, für einen nachſten Dre; peut 
nur nvch vom Leben. 

Wir haben nämlich auch eine Freude gehab hier 
im! „Still⸗Leben,“ worüber ih Die Die Mittheilung, 
als Gegenſatz meiner ewigen Todes betrachtungen, ‚zum‘ 
Schluffediefes Schreibens: aufgefpars Habe. Die Gräſin 
mir daͤucht Dir angezeigt. zu ‚haben, daß fie zur me 
ſpizirung der: Ößter nad. H... Korf gereifi.fey): habte 
dert won ber Ankunft des Grafen HN. in & uns 
gehört.; Sie Teant ihn von Be. ber; demn von 
wem wäre unſer Graf: nicht. gekannt ?. kein Drtrin 
ber: Welt, ‚Beine: bedeutendere Penfon ini der. eurvpaͤt⸗ 
Then Gefellſchaft, welche, ihm und welchen ex from, 
würe! Genug, heut gegen Mittag rolle ber ſchöur 
Reiſewagen mit bem wohlbekannten, prächtigen Schim⸗ 
melzuge dor: meine. beſcheidene Villa, und die Gräfe 
tritt, wirklich ganz unerwartet, zu: ung; herein. Guuf 
9:8. war wie vbezaubert pom Anblicke der ſtattlichen 
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Dame. Der Galant⸗ hammer dem 4auſend Jugend⸗ 
Erimerungen :plöglich Die blaſſen Wangen; Wheten 
ward faſt · frivol, und hat beſonderß Die örifin, weiche 
fi, ‚wie Bin: ſip beunſt, mit der liebensmürdigſten 
Geſchicklichkeit in jeden Tom ſindet, unendlich anrüſirt, 
und alſo iſt der. Mittag, mit’ zwar nur augenhlickli 
cher, aber auch gänzficher Ausſchließung- jeglicher trü⸗ 
ben: Reflexion, vollkommen lebensheurer verſteichen. 
Wenn ih ſolchen Momenten nur: Dauen. zu geben 
verſtünde! Man. hat. mir einen Korb: Shampagnert. 
Duc' de: MontekeHlo. geſendet und. ſehr gerühnt ich 
Vie davon. zum. Deflert geben, und. der Graf, der 
was den Champagner anbeivifft,. vollklommen Eomper 
tent ift,. verſicherte „auf Ehre," ſelten beſſeren getrum⸗ 
fen. zu. haben. Gleichermaßen «war er verbiudlich 
genug, ‚meiner Ottilie, welche ſich Anfangs. inner 
etwas „wunderlichen Heiligen“ nit recht hatte, fin⸗ 
ben fünnen, Süßigkeiten über ihre Kochkunſt zu ſagen⸗ 
und: hat fid dadurch beim. guten Rüben febe: in⸗ 
ſſarirt· Du ſiehſt - ont 
Gute NRacht num aber au, liebe Freundinz 28, iſt 
feſ Mitternacht; sch konnte nicht. früher non der Tafel 
wegkommen und wollte Dir doch fo gern und) ste 
Fan. But: Ragtl gute Racht! * 
BER TER FE u . ES 27 
j EEE EEE. PERRFE tm 20. gunkıı 
wmſae Säfte, Hehe ui, *— beide abgereiPe: 
bie Gräfin nach Werften, der Graf nah Dften, wie: 
fih denn das Schickſal gerabe ſolche Zerreifungen 
ber am beſten für einander paflenden 'Sefelffthafttre 














ben nigegengefosteften Richtungen ain Üiebfben geſtauet⸗ 
Kein Wort af weiter darübert — ich ie mich⸗ 
nach den Erfahrungen eines 'ziemtich larigen Lebens 
ſogar wundern, wenn es ſich entktal!anbersimachkeit 
Fch! nutze num aber meine: Einſamkeit, Kr Dirin 
Bezug auf Herrn v. A., verabikdeierimäßeniigteih: 
noch einmal: zu ſchreiben: der Umſtand, um ben “es 
fh heute handelt, iſt für unfere Unterfuhungwöfchtiga 
Dieſer unglückliche junge Malin nämlich IE, wie 
Du ſchon weißt, an einer unheilbarei Bruſtkrankheit 
eigentlich Jahre lang geſtorben, und Balz 38 vollkon 
mener Gewißheit feiner günzlichen Unvettbarkeit; zus! 
letzt, in der beſtändigen Erwartung des Grafen, wohlr 
ſechs Monate lang gleichſam nur zwifchen zwei Leben 
geſchwebt. Während dieſer letzteren Zeil: hat feine! 
hauptſächnchte Befgäftigung , ſein Linziget Troſt in: 
der: Anordnung des Baues: feiner Ruheſtütte beſtau 
denz- und "Die dabei von ihm: bewisfene Genauizkeit 
verdient um. ſo mehr Beachtung, als Schwinbfirchtige: 
fonft den Gebanfen an den Tod 'und alles bivanft 
Bezügliche: fern zu halten wiſſen, und meiſtens ſelbſt 
fihon! imSterben noch von der Hoffnunge bea Lebens! 
nicht: verlaſſen werden. - deu. ces wenmelaser 
Liebe Freundin, ſehen wir dem "Unatwirpbaven; 
oft felbft Wünfchenswerthen ganz breift in’d Auge: 
wir haben Beide ſchon lange aufgehört, jung zu ſeyn; 
die Nothwendigfeit, an den Bau und die Ausfchmi- 
dung. audi unferes Feten Haufes zu denfen, erfcheint 
fir: une. ale Beide täglich dringender; — und ſo 
Babe ich, dem alſe dießfallſigen Einrichtungen des 
Herrn v. A. mit geſchärftem ſubjektiven Intereſſe in 
Augenſchein genommen. Es iſt keine erfreuliche Be⸗ 
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ſchaͤftigung s:aker fie: wire won eiher vernuͤnftigen ve⸗ 
bens-Ronfeguenz geboten; — und, wenn man fie 3. 
lange von ſich ſchiebt, fo kann es:mur gar zu leicht 
Überhaupt zu ſpaͤt dafür werden. Alſo ... 

"Düse Schloß der Herren v. A. ſteht mit ber Hin⸗ 
terſeite im Schloßgarten, welcher wohl zehn Morgen 
fapt, und hinten durch eine felfige Hügelwand ge⸗ 
ſchloſſen wird. In diefer finden fidh mehrere natür- 
liche Höhlen, ‚und eine bee größten davon, beven Bo⸗ 
ben faft im: Niveau der Ebene des Gartens liegt, 
und Be ſich auf einen der letzten dunklen Baumgänge 
öffnes, bat der Verſtorbene zur Ruheſtätte für ſich 
einrichten laſſen. 

Zu dieſem Ende ift der Felſen der Höhle bis auf 
eine Höhe von beiläufig vierundzwanzig Fuß wegge⸗ 
ſprengt worden, welches, bei der Härte des fie bil⸗ 
denden Geſteins, ein ſchweres Stück Arbeit geweſen 
iſt, wofür ſie nun aber auch ein recht hübſches Ge⸗ 
wölbe bildet, deſſen Lüftung durch vergitterte Oeff⸗ 
nungen an den Seiten erfolgt, welche auch ein ſchwa⸗ 
ches Halblicht, wie es ſich für die Beſtimmung des 
Ortes ſchickt, einlaſſen. Der ganze Boden iſt mit 
Mooſe belegt; manche Theile der Wände ſind von 
der Natur eben damit bekleidet; und wo ſie dieß 
nicht vermocht hat, iſt eine recht gut gelungene grüne 
Färbung angebracht, welche das Moos hinmeichend 
nachahmt. Alſo bildet das Imere des Gewölbes 
einen recht heiteren Anblick; ich habe mir, während 
ber Stunde, die der Graf mit feinem Neveu allein 
zugebvacht hat, Alles forgfältig beſehen; — und ber 
Tod verliert wirklich einen Theil feiner Schreden,. 
wenn man in ber Ausficht flirht, von ben Lebensmü⸗ 


» WM v 


pen -in einem ſeolchen freundlichen Giempce.‚ausgsr 
ſchlummern. Mag's Doc ſeyn, daß Pie, ganın Ein⸗ 
richtung mehr mr: ein Kompliment: iſt, welches man 
dem Lebenden und Sterbenden macht, indeß 
dem wirflih Geſtorbenen ˖das bießfallfige -Nach- 
berige gleich gelten kann! — In der Fürſorge ſelbſt 
liegt fo viel Gütiges, wogegen ber verfluchte ſchwere 
Berg Erde, welchen die Schaufel.des Toditengraberq 
auf mich häuft, für.die Phantafie fürchterlich: erfeheins: 
Wer lange flirbt, wie unfer armer. A,, und alfe Zeit 
und Beranlaffung hat, ſich das. Alles gehönig auszus 
malen, dem iſt's fchon au verzeihen, wenn er nur 
das Nächfte, nämlich Diefen erbrüdenden Berg Erde, 
in das Auge faßt, und es leichter findet, yon einem 
offenen Lager zu entſchweben, als fich erft unter jener 
Laft hervorzuarbeiten. Alles, was man mir. hieygegen 
einwenden fann, Niemand kennt es beſſer als ich ; aber 
feyd nur durch Euere Umftände gezwungen, den Gedans 
fenan Tod und Begräbniß ftets vor Den Augen gu haben! 

Die nämlide SKonfequenz bat unfern armen A, 
auch) beſtimmt, den Sarg auszuſchließen. In der. That 
ift Das Einnageln in den Schwarzen Kaften eine fürch⸗ 
terlihe Zugabe des Sterbens, und dieſe Hammer⸗ 
fchläge erfhüttern immer das ganze Gebäube meiner 
Zufunfthoffnungen. Warum verbrennt man. Die Tod⸗ 
ten nicht? o dieſe Himmelanlodernden Flammen, die 
den Weg des ſich losmachenden geiſtigen Prinzips ſo 
ſichtbar andeuten! mit Entzücken leſe ich immer Goethe!s 
Braut von Korinth. — Aber dahin kömmt es nicht; 
ſelbſt Herr v. A. hat ſich zu dieſer Idee nimmer 
erheben können: er ruhet nur auf einem offnen 
Lager, bem er bie Geftalt eines gewöhnlichen Ruhe⸗ 
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bettes hat geben laffen. Ganz wohl! =" aler. die: 
Urne mit der Aſche, welche in der Weit der⸗ 
„alten Götter” eine ſo portifche Rolle ſpielt, fuͤllt 
damit weg; — ach! in den unvermeidlichen Elel des 
übrigen Detafls dieſer Art. zu begraben wg. üch see 
nicht eingeben. 1r 

Liebe Freundin, ich muß mich hier unterbrechen, 
um Dich erſt noch einmal auf bie. unvermeidliche all⸗ 
gemeine Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, die⸗ 
fen Gegenſtand, trotz allem ſeinem Schauer, mit dür⸗ 
ren Worten zur Sprache zu bringen. Die allermei⸗ 
ſten Menſchen mögen gar nichts davon hören; ſie gehen 
nur zu gern darüber weg, meinend: das Alles werde 
fih von felbft finden. : Aber wie Viele bereuen auch 
die Bernachläffigung der Sorge für das letzte Haus, 
für das. leute Lager in biefem flillen Haufe, wenn 
nun bie legten irbifhen Stunden unvermuthet ſchnell 
heran rücken, unb ihr raſches Naben feine Zeit mehr: 
übrig läßt, das fo lange und fu leichtſinnig inmmer 
Hinausgefhobene noch nachzuholen! Der Schritt ur 
ein Yolge = Leben, durch den, biefe zwei grengenden 
Leben verbindenden, uns feiner Natur nad unbefann- 
ten: Grenz: (Zwiſchen⸗) Zuftand, ift ein fo wirhtiger 
Schritt, daß es denn doch wohl angemeflen fcheint, 
ale Darauf bezüglichen, von uns abhängigen Xeußer- 
lichkeiten, wohin der Modus ber Beifeßung einer fo 
lange gehegten. körperlichen Hülle ganz befonders ge⸗ 
hört, vorher: nollflommen regulirt zu haben. Man’ 
verrichtet die Hauptfache Teichter,. wenn die Neben- 
Umftänbe ſämmtlich befeitiget find; Liebe Emilie, fafien: 
wir bie Schreden des Grabes muthig in das Auge, 
und verfüßen fie, indem wir bas- Grab felbft reiht. 


zeitig: ſo freundlich als möglich aͤusſchmucken. "Es tft; 
wie ih Dir Shen oben angebeutet habe, allerdings 
leicht moͤglich, daß Die ganze Bemähung mer ein Kom⸗ 
pliment fey, weiches. man dem Lebenden und dem 
Sterb enden naht, indeß dem wirklich Geſtor⸗ 
benen die Art der Beſtattung hernach gleichgiltig 
vorklommen konnte. Aber es iſt auch zunächſt nicht 
von dieſem Hernach, ſondern vom Vorher die 
Rede, und für letzteres erſcheint die Sache nur zu 
wichtig. Ueberdieß aber: was wiſſen wir denn eigent⸗ 
lich von dem nächſten Zuſtande, welcher dem phy⸗ 
ſiſchen Tode folgt? Sinnlich gewiß iſt nur, daß da⸗ 
mit alle fernere Mittheilungsfähigkeit ber Seele ver: 
mittelt Diefes beſtimmten Körpers für immer aufs 
hört; ob Das geiftige Prinzip. fih eben forangen- 
blicklich gänzlich vom Körper trenne, bleibt, wer 
nigſtens finnlich vollkommen unentjchieben. Run nimm 
aber dennoch an, daß dem nicht fo fey, ‚fo Fam, 
fhon unter diefer Vorausſetzung, die Sorgfalt für 
dieſes, alſo noch nicht ganz abgelegie, fonbem- num. 
erft noch allmahlig ganz auszuziehende Körper - Kleid: 
nit "weit genug getrieben werden: * Du wirft mir, 
bei ber Möglichkeit diefer Annahme, meinen obigen! 
Borihlag des Verbrennens der Körper » Hülle: auch 
als unzuläffig vorwerfen; liebe Emilie, ich’ ſiude bike. 


gegen: darin ein fihnelleres gänzlihes Treuen " 


welches, unter den eingetretenen Umftänden, nur wine! 
ſchenswerth erfcheint. O denke r echt nad über Dad« 
jenige, was ich Dir bier andeute: für Dig wird: 
es neu, vieleicht überrafchend ſeyn; ich, ber ich ſchon 
fo Iange fterbe, babe mich auch ſchon eben fo. lange 
damit befchäftiget: Du Liefeft nichts Unreifed. — : 
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‚Qstblich; aber, LAiebe Emilie, mie ſchmerzhaft es: ſeyri 
mag, bie. Sade: mit fo rucſichtloſer· Subjernieitaäͤt ass 
behanbein, zur Nutzanwendung für-uins Bride font 
Wir befigen Beide große. Gaͤrten; wir, wollen. Bride 
unperzüglich, „morgens, fa, wenn. es ſeyn kann, hente 
noch den ſtillſten, verſteckteſten Ort zur „ſtillen Rlanfe* 
für uns auswählen, und Bau und freundliche Aus⸗ 
ſchmückung often jo: unverzüglich beginnen. Dieſe Zus 
gabe wird „Stilladeben“ nicht mißfleiden: es eher 
Schluß, tie Bollendung. der Anlage; es mug ſeyn⸗ 
Fünhten: :wir. au) Leine Einwendungen. unferer: Ro⸗ 
lizei⸗Behorde: man ehrt die. Refiguation, mit der ber 
Lebetibe: an: das Sterben denkt und alle ſeine Ein⸗ 
richtungen darauf. madt. O Tiebe Emilie, wüßteſt 
Du Allied, was ich. empfinde, indem ich: bie Forde⸗ 
rang, nicht an mich — wie lange. trage ich mich 
fon damit! — nein, an Dich mache! Aber ich kann 
Dich. nicht höher ſtellen, als. indem ich Dir die ganze 
Ergebung zumuthe, dieſelbe mit vollkommner Unees; 
ſchrockenheit anzuhören. und. ausführen  : 

Mach des Grafen Erzählung — benn ich ſelbſt huͤbe. 
der Beſtattung des Herrnev. A. nicht beiwohnen kön⸗ 
nen, da ich Gründe hatte, Die: Verwandten in. Re... 
einiges Tage alltin mit einander verkehren zu laſſen 

— Haider Tod Durch. ibiefe Art.der Beiſehung alte, 
feite Schrocktu verloren. Man. hat. die ⸗MWternacht 
gemähltz dieſelbe ift: durch eine Gunſt derjonigen; 
Behoörde, welche ich nimmer Zufall nerme ME 
und. trüb: geweſen; — der arme Menſch arduet ſelbſt 
ben: Wolfen eine Mitempfindung zu, / mud fueuet Rh; 
fie beflort zu ſehen, wenn er Felbh bon Trauetflot 
umbinden muß. Bei diefem tieſeren Wolkeadunbel 
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Hat fh der Fackelzug, vugeänt: Kuh mr. but; iißfer 
Fon Laftchen, um fo feierlicher ausgenoimen; ‚Das 
Nuhebeit des Verblichenen iſt, ehenfalls ſeinern aus⸗ 
drücklichon Anordnung gemäß, n sch t: ſchwarz, ſondern 
glänzend hellgelb geweſen, welches gegen die blenn 
dend weißen Kiffen gut abgeſtochen hat. Alſo mu | 
ſteht daſſelbe in der Woos⸗bekleideren, hohen, luftir 
gen, Felſenhalle, und unſer Freund ſchlu miertuin 
unſern Gedanken darauf; — bekenne, liebe Emilie 
daß ſich dieſe Gedanken lieber zu einem ſolches 
Lager eines Vorangegangenen, als zu der tiefen, fin; 
ſtern Grube wenden, in welche uns die chriſtliche Kir⸗ 
che, mit Mißachtung aller Schrecken aufgeregter Phan⸗ 
taſie, unbarmberzig hinabwirft. Ich kann gar nicht 
darüber hinwegkommen. O! liebe, liebe Freundin, 
ich wiederhole es, laß uns morgen anfangen, an ejner 
ähnlichen Einrichtung für ung felbft zu. bauen, wie 
es fi nun nach der Dertlichfeit und den übrigen Um⸗ 
ftänden ſchickt; — thue doch ja Jeder, was er kann! 

Freilich bin ih Dir aber anderfeite noch die Mit⸗ 
theilung einer anderen hierher gehörigen Bemerkung 
des Grafen ſchuldig, deren Sinn. wiederum höher 
flieht, ale der Sinn der obigen Ermahmung. 

Der Graf, der pſychologiſchen Tat genug. befiht; 
um alle Phafen eines fo ernflen Ereigniſſes, als das 
bier in Rede fiehende, nach ihrem wahren Wercho 
zu beuxtheilen, hob nämlich den Umfanb ganz befenr: 
ders hervor, daß das früher fo lebhafte Intereſſe, 
weldhes Heer 9. 9. an ben ‚Aeußerlichleiten feinen: 
Grablegung bezeigt babe, am Tage feines Todes 
faſt ganz verſchwunden gewefen ſey; die mit. ber An⸗ 
näherung des ensfheibenden Augenblides wachſende 
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Gewißheit einer höheren Ausfiht: der Ausficht 
über das Grab hinaus, Habe Pie Sorge um 
das Grab. ſelbſt in den Hintergrund geſcheucht. — 
Liebe Emilie, Du wirft in meiner obigen Begeihnung 
Diefer Sorge als eines Komplimentes für den Res 
benden“ beufelben Gedanken entbedt haben; — 
aber, eben deßwegen, warum nicht Beides vereini- 
gen? Gewiß find Die Schwingen der Phantafie, wel⸗ 
de son der finfteren Gruft und bem fihweren Erd⸗ 
Yügel, dem feft vernngelten Sarge und dem fchauer- 
lichen Klange der darauf flürzenden Erbfchollen ge- 
lähmt werben, auch wieberum flarf genug, um ung 
hoch über alle diefen Graus zum Tichteren Sterne zu 
tragen, und bei'm wirklichen Scheiden bes Lebens 
mag fi ihre ganze Kraft wohl erft recht entwickeln. 
Indeß benehme ich ihnen biefe letztere Kraft ja auch 
nit, indem ich ihnen jeme erftere Entwidelung er- 
fsare; und Die Fürforge, weldse ſich alſo nur noch 
auf die nunmehr bioß Förperlihe Hülle bezöge, wäre 
darum eine kaum weniger würdige, edle, dankbare. 
Laß ung, Tiebfte Freundin, ſtets den engſten 
Bezug zwifhen dem gegenwärtigen unb 
dem Folge-Leben feflbalten, keins von bei— 
den, tim Berbältnig zum andern, zu hoch 
od zu niedrig anfhlagen, nie bie Sorge 
für das eine, auß zu weit getriebener Rüds 
fit für Bas andere, vernachläßigen; — 
und glaube. mir, wie Du: denn gleich mir von biefer 
Feten Ueberzeugung durchdrungen bift, dag eime ächte, 
rechte, gefundbe, praktifche Lebensweisheit nur in ber 
ſtrongſten Erhaltung dieſes Gleichgewichtes ber Nüd- 
fühten auf das jegige und. auf das Zulge-Behen amt: 
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Halten. fey. Ein Jetzt⸗Leben iſt zwar Nichis im Ber: 
gleiche zu der Unendlichkeit von Leben, zu welchem 
Du berufen biſt; aber es iſt auch wiederum Alles, 
in ſofern es ein untrennbares Glied in dieſer unend⸗ 
lichen Exiſtenzen⸗ette abgibt. Ich Habe mich zu dio⸗ 
fer allgemeinen Reflexion vom Standpunkte ber ſpe⸗ 
ziellen Betrachtung über bie Zuläffigkeit der Sorge 
um die irdiſche Beflattung: erhoben; und ich finde, 
daß jenes allgemeinere Raiſonnement das Reſultat 
der ſpeziellen Unterſuchung beſtätiget. Alles für bier, 
und doch Alles mit Rüdficht.auf dart! Der Schö⸗ 
pfer ſelbſt deutet die Vernachlaͤßigung einer ird iſchen 
Rückſicht, wie. fie durch das müßige Hinſtarren auf 
eine ſogenannte Seligkeit erzeugt wird, übel: Er 
will Dasnidt! . 

Laß und, nachdem wir. auch über. biefen . lercen 
Hauptpunft- einig find, nummehr: enblich noch anneb: 
men, ich koͤme Die nicht ferner ſchreiben oder Du 
nie nicht ferner antworten: ' denn bei unſern vorge⸗ 
rücten Jahren müffen wir täglich Beide erwarten, 
daß uns die Gottheit von biefem ‚Sterne abruft; fo 
Haben wir bie fo Tange unb fo eifrig geführte Unttr⸗ 
ſuchung über: das ung auf dem Folge⸗-Stern erwar⸗ 
tende Leben, in fleter Beziehung zur gegenwärtige 
Eriftenz, auch auf Feine paßlichere Weife als durch 
die Supplementar = Beitimmung über ben Schlußaft 
dieſer Letzteren beenden können. — Siehe, :mehle 
thenerfle Freundin, der Gebanfe, von Die zu ſihei⸗ 
Den, fällt mit unendlich ſchmerzlich; wiſche auch nicht 
an den Flecken hier auf dem Papier; fie rühren von 
ben‘ Zähren ber, welche sch bei bemfelben nimm 
babe zurückhalten Shnnen ; gleichwohl mufike er. ga- 
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dacht werben: — es hat mir lange genug auf ber 
Seele gelaftet, ich mußte mid in dieſen fo beflimm- 
jen Ausbrüden mit Dir Darüber ausreden. 

Die Gottheit kann, darf diefen Schmerz nicht 
ohne einen entforechenden Troft gelaffen haben; und 
wir werden und aljo ganz gewiß wiederfinden. Das 
„Ob?“ dieſer Wiedervereinigung innig und wahrhaft 
verwandier Secken iſt demnach eine burch beiderſeiti⸗ 
ges Bedürfniß gebotene, von der Gottheit unabweis⸗ 
bare Forderung; — das Detail des Wie? iſt uns 
dagegen noch verborgen. Die Allgüte, die Allliebe 
bat ſich vorbehalten, uns durch die ganz unerwartete 
Anmuth ber Formen biefes Wiederfindeng eben ſo 
unrwariet anmuthig zu übexraſchen; es gereicht ung 
zur Ehre, fo von Ihr zu denken, und ed ehrt Sie, 
daß mit vollfommenfter Gewißheit alfo von Ihr 
erwartet werden dürfe. AU mein Sinnen ift lange 
auf die beftimmtefte Erörterung diefes Details gerich⸗ 
tet geweien; aber Sie hat es zu wohl verborgen, 
eben weil Sie fih die Freude jener anmuthigften 
Ueberrafhung Ihrer Kinder nicht rauben laſſen 
Durfte. Nachdem wir uns alfo von der Gewiß- 
heit der zu erwartenden Entſchädigung für ben 
Schmerz augenblidliher Trennung überzeugt haben, 
fo geben wir die Art der Entſchädigung mit ſüßem 
innigen Bertrauen in Ihre Hand; fiehe, fo feft bin 
ih davon überzeugt, daß uns die Anmuth des Wie⸗ 
derſehens bevorſtehe. 

O, meine theure, meine geliebte Freundin, Geſpie 
lin meiner Jugend, Gefaͤhrtin meines Alters, wir 
geben nicht von einander! — 
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Anhang 


' Enthaltend: .. 6 


1. Der Genins, oder: Über die Unſterblichkeit der Seele. 


2. Über bie Nelationen der finnliden und Kberfinnlichen Welt. 
3. Der Gel ber Mutter. Ein Notturno. 
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1. 
Der Genius, 


oder: 
Weber die Unfterblichfeit der Seele, 
Bon 


©®ttilie Rürnverger. ”) 
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Mitternacht war herangebrocden, und die Schirm- 
Iampe erhellte mein Krankenzimmer mit mattem, un- 
gewiſſen Scheine; ich hatte den Wärter in das Bor- 
gemach geſendet, hoffend, daß der Schlummer endlich 
mein einfames Schmerzenlager befuchen werde. Aber 
er erfchien nicht. Die Glut des Fieber raste mit 
immer wachfender Gewalt durch meine Adern, und 
trieb im ausgebörrten Gehirn die wunberlichften Phan⸗ 
tafiegebilde hervor. Meine Geiftesthätigfeit war zur 
Unnatur erhöhet, mein ganzes Leben, bis in das Fleinfte 
Detail ausgeführt, lag wie aufgefchlagen vor mir, 


*) Wir haben diefes Anhanges im Laufe der vorangehenden 
Arbeit (oben S. 194) Erwähnung gethan. Er verbient, 
derfelben angereibet zu werben. 

Der Herausgeber, 
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und ich haſchte nach den beiden Holen deffelben: Von 
warnen famft Du? und wohin wirft Du geben % 
Wenn ber bange Tod nım den legten Zudungen bes 
ſcheidenden Lebens ein Ende gemacht bat, wenn um 
Dich her der Schmerzruf erfhallt: Er hat vollendet; 
wenn fie dich mit ber Iegten weißen Hülle beffeiden 
und Dich forglich verwahren in das Geheimniß ber 
ſechs Breter und zwei Bretchen; was wird dann mit 
dir? Ich hörte, wie fich Alles geifterhaft fill entfernte, 
um mid Tage und Nächte Tang allein ftehen zu laſ⸗ 
fen auf der Bahre; ich fah dann bie finfteren Trä= 
ger mit den fhwarzen Mänteln und dem Erepe her⸗ 
antreten, die Erdſchollen rollten über mir zufammen - 
und eine unnennbare Angft ergriff mid. „DO, Ema⸗ 
nuel! — rief ih meinem Genius — fühle fie mit 
mir, bieje Angft, die jede Hoffnungregung lähmt und 
Das Blut des Lebens im innerften Herzen gerinnen 
macht. O, es ift fürdhterlih, zu flerben, wenn der 
Blick nur in bie graufe, enge Tiefe des Grabes 
hinab ftiert, und ſich ber Gedanke in dieſer ewigen, 
gräßlichen Berlaffenheit allein mit fich findet! Siehe, 
meine Seele vermag ſich nicht aufzufchwingen zum 
Glauben des Entfchwebens hervor unter dieſer Laſt, 
die man fo ſchwer über mich zufammenfchaufelt, als: 
wolle man ben Aufichwung für immer ummöglidy: 
machen; fie erbrüdt mich und alle meine Hoffnungen. 
Reiche meinen burftigen Lippen ben milden, Tranf 
des Troftes; höre mich, höre mein inbrünftiges Fle⸗ 
ben; fo nahe am Rand ber tiefen, finfteren Kluft, 
erliege ich dem furchtbaren Gedanken. — Ema—⸗ 
nuel!“ ... 

Ich wollte weiter reden; aber der geheime Schauer 
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der Geiſterweli durchrieſelte in. dem Augenblicke meine 
Gebeine, und ich ſank in traumbafter Betäubung in 
meine Kiffen zurück. Ich fühlte mit dem flillen Sinne 
der Ahnung Emanuel's Nähe, und plötzlich ‚sollte 
ſich Die Dede meines Gemaches fanft über meinem 
Baupte zufammen ‚, und ber blaue Sternhimmel mit 
der unendlichen Pracht zahlloſer Licht > [himmernder 
Welten lag offen vor meinen Blicken da. Die Hya-⸗ 
den und Plejaden funfelten mir, entgegen, Aldebaran 
und Bellatrir glängten im wunderbarften Lichte, und 
die Milchſtraße wölbte fih wie eine Strahfenbrüde 
über den Aether» Drean, in welchem. biefe unzählba⸗ 
ren Sonnenſyſteme ſchwammen; am Horizonte aber 
tauchte ber herrlihe Jupiter, dieſes Lieblinggeftirn 
meiner Seele, mit feinem fchönen gelblichen Lichte 
und feinen Tieblihen nier Monden auf, und. flieg, 
allmählig immer höher. 

„Sieht Du fie? — flötete mir Emanuels ſüße 
Stimme zu — ſiehſt Du die goldenen Hoffnung⸗In⸗ 
Ten, wie fie son den blauen Wogen des unendlichen 
Acthermeeres befpült werben und im fanften Glanze 
zu Dir herüberfchimmern? Siehſt Du den anmuthi- 
gen Jupiter, der in fliller Pracht am Horizonte her⸗ 
auf ſchwimmt und fih, zum nämlichen Sonnenſyſteme 
wie die Erbe gehörend, ber Berechtigung Deiner 
Erwartungen unmittelbar eröffnet?. Und Du fenfteft 
Deinen Blick verzagend hinab in Die dunkle Tiefe,. 
in welder nur der Proceß der Wiedervereinigung, 


- einer vergänglichen Hülle mit ber Erbe vorgeht, aus 


der fie gemacht iſt! Du verirrteſt Dich in einfarbige 


irdiſche Finſterniß, flatt dem Strome von Licht zu 


folgen, der Dich aus den Quellen unzählbarer Him⸗ 
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melsleuchten umfrömi! D Du Beliebter, Du Leis 
dender! war Deine Bruft zu gepreßt vom Drude 
der Krankheit, um höher zu jchwellen bei dem Flü— 
gelſchlage von Hoffnungen, die eine mächtigere Hand⸗ 
mausroitbar in biefelbe gepflanzt hat?“ 

Schi mich nicht, Emanuel! — entgegnete ich 
ihm mit matter. Stimme. — Ich babe den irdiſchen 
Ted verfolgt am Sterbebette des Liebſten, wag ich 
auf der Welt befaß, und jener Flügelſchlag einer 
geheimen, ftillen Hoffnung ift gelähmt worden Durch 
das Zeugnig meiner Sinne. Krampfhaft und eifig 
trat bie finftere Gewalt immer höher und höher hin= 
auf zum Herzen, zum legten Aſyl des fliehender 
Lebens, um baffelbe, indem fie auch hier eindrang, 
für immer zu erdrücken. Jeden Pulsfchlag habe ich 
gefühlt und gezählt, wie er ermattete, wie er aud- 
feste, und endlich auf ewig ftodte; Den letzten Hauch 
babe ich son den blaffen, falten Lippen weggefüßt ; 
mit den Augen unnennbarer Angft habe ich das ſchei⸗ 
denbe Leben beobachtet, um die Doppeleriftenz bes 
Princips und bes verlaflenen Körpers finnlich aufzus 
faffen. Aber vergebens! Keinerlei Bahn des Ent-- 
ſchwebens zu dem Sternenhimmel, deſſen Bläue ſich 
dort oben über mir wölbt, zeigte fich meinen ver⸗ 
zweifelnden Bliden. Das Leben zerfällt mit dent‘ 
Staube, mit dem es entfleht, wächst und an ben es 
unirennbar gebunden it. O Emanuel!“ 

„Deltseft Du denn — unterbrach er mich ernſt — 
ein finnlihes Vermögen, welches ſich auf die Wahr- 
nehmung des Scheibens von Leib und Seele, diefes 
legten, höchſten und geheimften Proceffes des irdi⸗ 
ſchen Dafeyns, bezieht ? Hier, wo ſich bie. Exiftenz 
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Paltet, indem das Körperliche der Erbe wieber über⸗ 
eignet wird, indeß ſich das Prinzip des Lebens, hoch 
aufſtrebend, dem Aether vertrant, vermißt fi das 
kurzſichtige Auge des Sterblichen, beide Acte des ge⸗ 
trennten Seyns auf Eimmal umfaſſen zu wollen? 
Du fühlt das Wehen des letzten Hauches, den Dein 
Mund som Miümbe der fterbenden Geliebten Füßt, 
aber die Kräfte Deines Auges reichen fihon nicht 
bin, um die Vereinigung dieſes Hauches mit der Luft 
zu bemerken; und doch verlangft Du die Bahn zu 
yerfolgen, die der überfinnlihe Theil einer geheim⸗ 
nißvollen Verbindung bei der Trennung einfchlägt. 
Siehe, Dich verführt Die Verwöhnung, anzunehmen, 
daß alle Beziehungen der Natur auf den Umfang 
eingefehränft find, ben die fünf Inſtrumente beberr- 
ſchen, welde dem irdiſchen Organismus ald Sinne 
zugetheilt find; Du erhebft Dich aus der Enge die— 
fer Berwöhnung nicht einmal zu ber Ahnung, Daß 
ed Vorgänge geben fann, welche mit diefen Sinnen 
nicht ergriffen werben. Und doch follte Dich ſchon 
die Erfahrung des Lebens ſelbſt davon belehren. 
Haft Du, trog Deinem täglichen Umgange mit bem 
Lichte, dieſem geheimften Agens ber materiellen Welt, 
feine Natur ergründet? Seine ganze phyſiſche Be⸗ 
deutung iſt Dir ein unerforfchliches Myfterium ges 
bfieben, und indem Dir das irbifch-Förperliche Auge- 
gegeben war, welches von bem gröberen ſinnlichen 
Eindrude des Lichtftrahles gerührt werden follte, ge⸗ 
brach Dir ein anderes, höher organifirtes Auge, um: - 
die übrige, tiefere Natur des Lichtproceſſes zu ge- 
wahren. Begreifit Du biefen Gegenfag %" 

„Ich verfiehe Dih, Emanuel! — erwieberte ich 
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dacht werden: — es hat mir Large genug auf ber 
Seele gelaftet, ich mußte mid, in dieſen fo beſtimm⸗ 
zen Ausbrüden mit Dir Darüber ausreden. 

Die Gottheit kann, Darf diefen Schmerz nicht 
ohne einen entfprechenden Troft gelaffen haben; unb 
wir werben und alfo ganz gewiß wieberfinden. Das 
„Ob?“ diefer Wiebervereinigung innig und wahrhaft 
verwandter Sedfen iſt Demnach eine burch beiberfeiti- 
ges Bedürfniß gebotene, von der Gottheit unabweis⸗ 
bare Forderung; — das Detail des Wie? ift ung 
Dagegen noch verborgen. Die Allgüte, die Allliebe 
bat fich vorbehalten, und durch die ganz unerwartete 
Anmuth der Formen. dDiefes Miederfindens eben: fo 
unerwariet anmuthig zu übexraſchen; es gereicht ung 
zur Ehre, fo von Ihr zu denken, und ed ehrt Ste, 
bag mit volllommenfter Gewißheit alfo von Ihr 
erwartet werben dürfe. AU mein Sinnen ifl lange 
auf die beftimmtefte Erörterung dieſes Details gerich- 
tet geweſen; aber Sie hat es zu wohl verborgen, 
eben weil Sie fih die Freude jener anmuthigſten 
Veberrafhung Ihrer Kinder nicht rauben laſſen 
Durfte. Nachdem wir ung alfo von ber Gewiß⸗ 
beit der zu erwartenden Entſchädigung für ben 
Schmerz; angenblidlicher Trennung überzeugt haben, 
fo geben wir die Art der Entfchädigung mit füßem 
innigen Bertrauen in Ihre Hand; fiehe, fo feſt bin 
ich davon überzeugt, daß ung die Anmuth des Wie 
derſehens bevorſtehe. J 

O, meine theure, meine geliebte Freundin, Geſpie⸗ 
lin meiner Jugend, Gefaͤhrtin meines Alters, wir 
geben nicht von einander! — ' 
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niffes feiner Augen, und daß fie ihm die Verfolgung 
jener Aetherbahn nur durch Ahnungen und Schlüffe 
zuließ, da er fie mit dem vollften ſinnlichen Berlan- 
gen einfchlagen möchte.‘ 

„And dürfte es denn anders feyn? — verſetzte der 
Genius — dürfte die Gottheit das Helldunkel Eu⸗ 
rer Unſterblichkeithoffnungen ſchon in ſinnlich taſtbare 
Gewißheit verwandeln? O Du Geliebter, Ungenüg⸗ 
ſamer! für den ich gern Alles thun möchte, ſelbſt mir 
ſteht es nicht zu, den Schleier, der vor Deinen äu⸗ 
Beren Sinnen hängt, zu lüften; nur gu dem inneren 
Sinne darf auch ich mich wenden, vermittelft befien 
fih die Vorſehung über Euere höchften Berechtigun- 
gen mit Euch verftändiget. Was würden Deine 
Beitrebungen, Deine Tugenden werth feyn, wenn ſich 
ihnen der Hintergrund der Unfterblichfeit, zu welcher 
Du berufen bift, im vollen Glanze feiner Herrlichkeit 
fihtbarlich erfchlöffe? prüfe Di, Sterblicher! Würde 
die Freiheit Deines Willens, weldhe Du als ein 
Prärogativ Deiner moralifhen Natur geltend machſt, 
nicht beeinträchtiget werden durch Verwandlung yon 
Hoffnungſchimmer in volles finnliches Licht? Träume 
Di hinein in den ganzen Reiz des Zukunftlandes; 
umgib Dich mit der Vorführung feiner vervollkomm⸗ 
neteren Lebensformen und Genüſſe, feiner feineren, 
baffamifcheren Luft, feines klareren Waſſers, feiner 
buftigeren Blumen und würzigeren Früchte, und made 
durch bie äußerſte Anftrengung Deiner Phantafie das 
Ideal um Di ber zur Wirffichfeit erflarren; wie 
ſchaal, wie abgeſchmackt werden. Dir alle Beziehungen 
der armen Erde vorkommen? Gleichwohl bezeichnet 
auch fie eine Durchgangſtufe in Deinem Fortgange 


zu höheren Debensphafen; auch fie macht. Anfprüche 
on Die und Deine Kräfte, welche fi) in ver dop⸗ 
peliten Sphäre zukünftiger Hoffnungen ‚und gegen⸗ 
wärtiger Realitäten üben follen. Erſchlöſſe fich Der 
Hintergrund bed Lebens weiter vor Deinen Bliden, 
fo würdet Du bie irdiſche Bahn mit ‚einer Ungeduld 
durcheilen, die Dich verhinderte, die Blumen zu pflü⸗ 
sten, welche. auch ihr ‚zur Seite blühen, unb Die 
Schmerzen eines Lebens recht’ Durchgufoften, aus wel⸗ 
chem die Erfahrung diefer Schmerzen als ſchöne Mit⸗ 
gift in die Höhere Lebensftation übergeht... O ſchlage 
fie nicht: zu niedrig un, Du Geliebter! die Genüffe 
einzelner fchöner Erdenflunden, um welche Dich die 
Flügeleile überreizter Erwartungen betrügen würde ; 
ſchlage ihn nicht zu niedrig an, ben Gewinn ſchmerz⸗ 
licher Erfahrungen, welde ohne Fräftigen Einfluß 
bleiben würden, wenn fie der Ermartungsfhimmer 
der Zulunft überblendete: das Erbenleben verlüre 
vor dieſem überfttahlenden Glanze feine Bedeutung. 
Und was würde Dich abhalten, feiner Flachheit ſelbſt⸗ 
. willig zu entfliehen, wenn alle Zweifel wegen der 
Dich erwartenden Zukunft vor einem Zeugniſſe Dei- 
ner Sinne: über die materielle Befchaffenbeit der Reize 
Biefer Zukunft verfchwänden, wenn Dich die Uner⸗ 
moßlichkeit dev Aetherkluft nicht mehr binderte, Dir 
ſelbſt voreilend, ſchauend und ‘taftend in das Land 
der Sehnſucht einzubringen, und alſo ſinnlich zu an 
tieipiren, was nur noch erſt mit dem feitteren Inſtru⸗ 
mente der Ahnung "ergriffen werben. fol 9: Glaubſt 
Du Did wirklich ſtark genug vor der Berfuhung; 
einem niederen, nothwendig harmvollen Daſeyn ſelbſt⸗ 
willig und felbſtzerſtoͤrend ein Ziel zu. jeben, :werm 
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Div bie volle Gewißheitſonne einer höheren Welt 
soll freudiger Erwartungen entgegenbligte? — Nein, 
tadle fie nicht, die milde, gütige Hand ber. VBörfehung, 
die den Borhang, ber. vor Deiner Zukunft ‚hängt, 
ſo feft verſchloß, um Dich nicht der Verſuchung blos⸗ 
zuſtellen, in welche Dich eine zweifelloſe, argenſchein⸗ 
liche Gewißheit geſtürzt haben würde.“ 

„Schaue aufwärts, — fuhr der ‚Gerne. ‚fort en 
Die hieroglyphiſche Flammenfchrift zu Tefen,: zu deren 
Charakteren Myriaden von Sonnenſpſtemen verwen⸗ 
Det worden find, um in großen Zügen, zu beven 
Erflärung Dein höchftes - geifliges Bermögen den 
Schlüffel herleihet, auf dem blauen Felde des Uni- 
verjums mit. goldener Schrift. die dee der Unſterb⸗ 
Iichfeit Deiner Seele anzudeuten. Siehe den Jupi⸗ 
ter, wie er mit feinen Monden, gleichfam winkend 
und ladend, heraufichwimmt zu Deinem Meribian, 
als folle er dienen, Deinen Zufunfterwartungen beg 
förperlichen Boden materieller Erfüllung anzubieten, 
Deine Eörperliche Hülle zerfällt zwar, und bie Eler 
mente bereichern fich mit ihren Stoffen: die Verwe⸗— 
fung überweist die luftförmigen Beſtandtheile ‚der 
Quft, die erdigen ber Erbe; aber die Gottheit ſelbſt 
könnte die Subftangen nicht verfchwinden machen, und 
Die neuen Berbindungen, welche fie eingehen, bangen 
von Naturgefegen ab, welche ewig und. unaufheblich 
find, wie die Gottheit ſelbſt. Betrachte jetzt Die 
Thätigfeit. Deines Geiſtes, die zahlloſen Fähigfeiten 
und Vermögen, welche ſich .in derſelben offenbaren, 
und das erhabenfte .diefer Vermögen, das Bewußt⸗ 
feyn Deiner ſelbſt, Deine Ichheit, welche fich ehem 
ſo zur geiftigen Welt serhält, als bas Körperliche 
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Dafeyn durch Raumerfuͤllum zur "maspriellen,. Site 
vermöchte fie zu zernichten, ſo wenig ‚ie dag Betz 
fchmelzen des Körpers nach dem irbifchen, Fpbe eine 
Gewalt über die letzten Beſtandtheile befist , aus 
benen-er zuſammengeſetzt warzund in, ber. neuen 
koͤrperlichen Hülle, mit welcher. Die höhere plangtarifche 
Exiſtenz Diefeg Dein Ich bekleidet, wird bag. unzer- 
ſtörbare Bewußtſeyn Deiner ſelbſt geiſtig fo foriwal⸗ 
ten, wie bie „gelösten Elemente bes. irdiſchen Körpers 
in unaufheblicher chemiſcher Wirkſamkeit beharren. 
Dieſes reizende Jupiterland, welches ſi 4 Deinen 
Blicken erſchließt, welches.“ 

„Wohl, Emanuel! — unterbrach ich ihn — feige 
son ber Höhe. der Allgemeinheit Deiner Darftellung 
meiner Unfterblichleithoffnungen herab in die. Sphäre 
fpecieller Beziehungen. Die Phantaſie der. Sterbli⸗ 
hen findet ſich Tieblicher gefchmeichelt und lebhafter 
gereizt durch das Detail des Zufunftgemäldes, und 
je bunter Du die Farben aufzutragen vermagft, je 
mehr wirft. Du. meine Sinne entzäden, : Schifvere 
mir mein Entſchweben in die herrlichen Auen dieſes 
Jupiter, an welchem meine Blide ſtets mit ber Ah⸗ 
nung des tiefflen Verlangens gehangen haben; Iebre 
mih den Mechanism des Flügelichlages. Tennen, mit 
weichem fi) meine unfterbliche Seele beim Erdentode 
aus ben Banden bes Körpers befreit; ‚zeige mir, 
wie. ich eingebürgert werbe. in bie veränderten Lebens⸗ 
formen einer neuen, höhesen planetarifchen Eriftenz, 
wie ih eine ätherifchere Luft anders athme und 
mwürzigere Blumenbüfte mit vollerem Genuſſe in mich 
fauge. u 

„Angenügfamer! — verfebte Emanuel mit ſanftem 





u ee IE 


.- ir 
» BC 18. 2 
1 


Ernſte, täufhe Dich nit. ‚Erwarte son der Zeit 
bie vereinzelte Gewaͤhrung veſſen, welches zu ſchil⸗ 
dern nicht in meiner Befugniß it. Wohl dürfte ich 
Deine Unfterbticjteifhoffnungen in allgemeinen Um⸗ 
riſſen andeutteri, aber ſchmeichle Dir mir feinem Des 
tail im üppigen‘ Farbenſchmucke eines neuen Seyns, 
deſſen Elemente nicht mit Deinen gegenwärtigen Sin⸗ 
nen erfaßt: werben fönnen. O Du Geliehter! glaube 
unb hoffe; wirke für Deine Erde, und hänge dann 
Dein ganzes fehnendes Verlangen an den fehöneren 
Stern, der bie materielle Entſprechung zu ben Idea⸗ 
Ien verheißt, die vor Deinem innern Gefichte ſchim⸗ 
mern. In dem brüdenden Gefühle der Dürftigfeit 
ſchon, mit welchem Dich bie Enge, bie Debe ber 
irdiſchen Form ängftiget, liegt eine Verheißimg auf 
die einſtige materielle Verwirklichung idealerer Lebens⸗ 
äußerlichkeit, und an dieſer Himmelsleiter ſteige aus 
Dir ſelbſt hinauf zum Vorgenuſſe von Reizen, die 
dem ganzen Umfange individueller Wunſche entſpre⸗ 
chen. — 

usb 'erfenme Di, Emanuel! —- rief: ih mit eini⸗ 
gem Unmuthe — an biefer forgfamen Trennung zweier 
Sphäre der Perception: des [Hönen, aͤchten, un⸗ 
zweifelhaften, ſinnlichen Wiſſens, und bed bloßen 
ahnenden Fuühlens, deſſen Ueberzeugekraft von meiner 
augenblicklichen Dispofttion, von dem Maße der Le⸗ 
bengenergie abhängt, über welche ich nicht allein ge⸗ 
biete, Aber fiche, Du ſollſt mic wenigftens in die⸗ 
ſem Augenblicke einer durch "Deine geiſtige Naͤhe ge⸗ 
weckten Exaltation, welche fich nur auf Flügen über 
finftere' Grabesbefürchtungen erhebt, nicht hindern); 
mich bie zum vollen ſinnlichen Vorgenuſſe höherer 
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plenetariſcher Eriftenz, bie meiner unendliden&edie, 
mit der Begleitung durch eine neue," volllounmner 
ausgerüftete, Eörperlihe Hülle zugefihert iR, aufzu⸗ 
ſchwingen. rei fühle ih mich von den Bauden, 
mit welchen der materielle irdiſche Körper mein Ente 
ſchweben in bie Gefilde der Sehnſucht behindert, und 
des Erdenlebens ſchweres Traumbild finkt, und ſinkt, 
und ſinkt hinter mir zurück. Mild lächelnd ſtreckt mir 
bie Berklärte, Vorangegangene, ihre Hand, empfanu⸗ 
gend, entgegen; ihre Huld ſichert mir vermittelnd die 
Bekanniſchaft, die Befreundung mit ben neuen For- 
men zu, die bas anhebende Leben bilden, und ich 
ſehe mich umringt vom verförperten Abglanzge der 
idealen Welt meines Innerften. in feineres Licht 
erfreuet mein Auge, eine zartere und doch Träftige 
Duft ſchwellt meine junge Bruft, dere: zierlicherer 
Bau für ein fo ätherifches Element gemadt ifl. So 
verliere ich mich an. ber Hanb ber wiebergemonnenen 
Geliebten, deren frühere Verklärung durd den Er⸗ 
dentod ich der Vorſehung fo oft und fo ſchmerzlich 
sorwarf, und welde doch die Bedingung des Gipfels 
son Slüdfeligfeit iſt, auf dem. ich mich heute befinde, 
in die fanft= grünen Auen und Blumenhaine meines 
neuen planetarifchen Wohnſitzes. Leberall drängt: fich 
meinen überrafehten Sinnen eine. neue wunderbare 
Natur entgegen, und das allmählige Kennenlernen 
aller Einzelheiten dieſer vervollkommneten Schöpfung, 
das indringen in ihre Befchaffenheit mittels. der 
unterflüsenden ‚Erffärung der Geführtin auf: dem 
neuen Lebenswege, Die wißbegierig⸗taſtende Befreun⸗ 
bung mit‘ Diefen .anbern Formen, nah Analogie ber 
Belehrung, Die dem forfchenden, fragenden Kindlein 
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auf ‚einem Spaziergange durch irdiſche Grfilke aut 
dem: Munde der kiebenden Mutter. wird, ‚verieht ui 
in. ein unendliches Entzlden. 3... 1 

Hier unterbrach mich: Emanuel, der mir mit opt 
gefallen zuzubören geſchienen hattes, 

„Hatte fie fe, — rief er — dieſe Yinalogie zwi⸗ 
ſchen dem Verwachſen eines Kindes auf Deiner Erde 
mit den Lebensformen. derſelben, und Deiner künfſti⸗ 
gen Einbürgerung nach dem Erdentode auf den neuen, 
vollkommner organiſirten Planeten, deſſen Geſammt⸗ 
verhältniß einer andern Schöpfungsform entfpricht. 
Ueberall entdeckſt Du das unwandelbare Prineip der 
Vorſehung, ohne Spruͤnge gradweiſe zum Höheren 
fortzugehen, und die Erlangung und den Vollgenuß 
deſſelben mit von einem Acte eigener Thätigkeit des 
darauf angewieſenen Individnums abhängig zu ma⸗ 
chen. Wenn die Veränderung Deines Daſeynverhält 
niſſes, welche mit dem Ausdrucke Tod bezeichnet wird, 
Deine Verſetzung auf denſenigen neuen Planeten ver⸗ 
anlaßt hat, deſſen Folge in der Planetenreihe jenem 
grabweifen Fortichreiten zum Höheren, Belllommne- 
ren, und. Deiner Berechtigung darauf entſpricht; fe 
wirft Du Di, Kind⸗gleich, unbekannt mit den neuem 
planetarifhen Umgebungen und Lebensformen finden, 
und Dein Geift wird fih an ben Gebraud dieſer 
andern Formen mitteld der neuen körperlichen Sinne: 
erſt gewöhnen müſſen, bie feine.nunmehrige materielle 
Ausftattung bilden, Betrachte das dur die. Geburt. 
Der Erbe übereignete Kind, und fteh den Inbegriff 
feines geiftigen Vermögens, feine Ichheit, als das 
Produkt einer Präeriftenz auf einem, am Range tie⸗ 

fer... ale die Erde ftebenden Planeten. an; — Alles: 


berechtige Dich: zu dieſer Annahme: Beirachte Tele 
Taſten, fein Sichhineinfühlen im die ensgegentvetenbe. 
neue Form, fein: Aufftiſſen dieſer neuen Daſeypuoer⸗ 
hättitiffe- · und Beziehungen, fein Erlernen der Natur 
dieſer Beſchaffenhelten, und nenne nun, nach diefer 
Andloyfe,. Deinen : eigenen" Eintritt in: ein Hhoͤheres 
Plauetariſches Seyn, Dein allmähliges erlernendes 
Beftreunden mit ihrer Form und Weiſe, bie Kinders‘ 
jahre Deines neuen Lebens.” 

: "Diefer: Medanke, den ich als eine Andentung der 
wahren: Beichaffenheit des’ mich erwartenden Seyns 
und der Abt - meiner Heranfbildung zum Bollgenuffe 
feiner Beſitzthüumer betrachtete, ergriff mich im Inner⸗ 
fen. In der That, was konnte natürlicher erfcheinen, 
als dieſe ‚Analogie zwifchen den Kinberlernjadren bes 
jungen Eidbürgers, und einer ibealeren Kindheit auf 
einer nenen, höheren Lebensftufe, in To fern ber Aus», 
druck son Kindheit. hier nur das erlernende Bertraut⸗ 
werben. mit der Individualität der neuen, fchöneren 
Rate bezeichnen ſollte, auf deren Reize ich fo gex 
fyanntwar? - - 

„gabe: Dank, Emanuel! — entgegnete ich daher 
gerührt dem Genius — für die Wahl dieſes Bildes 
Deiner Vergleichung. Ich gefalle mir in der ganzen 
Unſchuld kindlicher Beziehung zur Fremdartigkeit des 
reizenden Schauplatzes, Den mir meine Unſterbklichkeit 
eroͤffnet. Ja, gewiß, mit aller dieſer Kindlichleit der 
Erwartung will ich mich an das vorangegangene, 
verklärte, holde Weſen anſchließen, welches fich mei⸗ 
ner Unbekanutſchaft mit der Form bes folgenden Le⸗ 
bens, mit der Neuheit ſeiner Umgebungen annehmen 
Wird, wie auf Der Erbe die zaͤrtliche Mutter ſich des 
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‚Lieblings angimmt, ben fie auf ihren Armen in aß 
irdiſche Lebensverhältniß einführt.” 

„Siehe, — fuhr ich noch. gerührter fort — zerftͤro 
ihn nicht den ſchoöͤnen Gedanken bes Wiederfindeug 
voraugegangener Lieben, welche uns aus dem reizenz 
den Zukunftlande die Hand, empfangend, entgegen 
reichen, dieſen herrlichen, troͤſtenden Gedanken, durch 
welchen die Unſterblichkeit erſt ihre volle Bedeutuns 
erhält.” 

„Gewiß nit! — erwiederte der Genius, und i6 
glaubte im noch füßeren Laute feiner Worte den 
Antheil zu erkennen, welchen er an biefer Bitte nahm. 
— Sthmeidhle Deinen Erwartungen von der Zukunft 
vielmehr. mit dem ganzen Trofte, der ganzen Anmuth 
diefes Wiederſehens. Ich empfinde fie mit Dir die 
Gewalt der tiefen Sehnſucht nach der Verklaͤrten, 
bie Deine Bruſt erfüllt, und Du magft ſchon in dies 
fer Sehnſucht die Garantie für. Erfüllung von Hoffe 
nungen finden, welde die Huld der Borfehung auf 
dieſe Weife anerkennt. O, er iſt nicht nur fo menſch⸗ 
lich, er ift fo göttlich billig diefer Wunſch! und 
die Berfagung würde der Unfterbfichleit ihren. höch⸗ 
fien Reiz rauben. Ich verfege mich in bie Lage des 
Sterblihen, dem eine finftere, unerbittfiche Gewalt 
das Liebfle, was er auf Erden befigt, enweißtz.. ich 
fige mit Dir vor dem Kranfenbette, ich verfalge je⸗ 
den Athemzug, jeden Pulsſchlag des ſtockenden, des 
ſcheidenden Lebens, welches endlich verliſcht. — Nein, 
die Trennung auf immer, ohne ben geheimen, ſtillen 
Troft in der tiefſften Tiefe des Herzens, daß es ein 
Wiederſehen gebe, ein fernes, aber verflärtes Wie⸗ 
derſehen, würbe Die Menfchenbruft mit ihrem Schmerze 
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zerſtören, und die Gottheit darf dieſe Hoffnung micht 
täuſchen. — Fühle Dich hinein in ihre Barmherzig⸗ 
keit, in den milden Autheil, den ſie Deinen Schmer⸗ 
zen: ſchenkt; — fie kann Dich nicht täuſchen, und 
Du wirſt wiederſehen.“ — 

„Aber, Emanuel! — erhob id) mich unmuthig im 
Gefühle des Bitterſten, was das Leben je über mich 
gebracht hat — warum die Tremung? Wenn der 
Tod ein unentbehrlicher Gegenſatz bes Lebens iſt, 
warum nicht Geiſter, für welche die innigſte Ver⸗ 
wandtſchaft Dach die Banden der Untrennbarkeit knüpft, 
in füßer Vereinigung gleichzeitig verſetzen in das Zu⸗ 
kunftland ? Warum dem bitteren Tode ben bitterſten 
Schmerz der Trennung fehärfend hinzufügen ? 

„Und Du fragſt? — erwieberte Emanuel — müßte 
ih Dir bie ‚Gefeßverfchiebenheit der Körper- und 
Geifterwelt wirklich zergliedern? Laß mich Dir nice 
erft zeigen, wie der Same ber Krankheit, ber ben 
förperlihen Gegenfland Deiner Leidenſchaft zerftörte, 
mit dem Geifle nichts gemein Hatte, den Du in dier 
fer Hülle ambeteteftz laß ung unfere Blide wieder zu. 
ber ſchönen Ausficht erheben, Die Du vorher ſelbſt 
fo berebt ſchilderteſt. D gewiß, weldes ber Schmerz 
fey, die Gottheit befist den Balfam ber Entſthaͤdi⸗ 
gung! Und wenn Du einft eintrittft in Tiebliche Auen 
des. Jungen Lebens und Dir aus dem ftillen Glanze 
einer neuen Morgenröthe Das -befannte holbe, verehrte. 
Mefen den Gruß des Wiederfehend, der Wiederver⸗ 
einigung, in Mitte vollfommmnerer Lebensformen, zu⸗ 
winft; fo wirft Du Die Schmerzen ber irbifshen Tren⸗ 
nung fegnen, ohne welche biefer Hochgenuß der Exri« 
Renz unmöglich war. Verſetze Didi an meiner Hand: 
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nochmal in ben gangen Heiz diefen Beziehung. Denke 
Die, daß ber Moment eingetreten fey, wo ein: leßtes: 
Beſtreben Deiner höheren Natur die Feſſel zerreißen 
dasf, melde fie mit der fchweren :materiellen Form 
verfnüpfte, und fühle, wie die Sehnſucht getrennter 
Liebe den: Flügelichlag wachfenden Berlangens nad 
der Wiedersereinigung befchleuniget. Diefer Wunfch, 
in feiner ganzen Lebhaftigkeit,. ſey das entſchiedenſte 
Gefühl, weldes Dich durch den Act des Sterbene 
in die neue Art des Seyns hinüber geleitet, und weiches 
Dir jenen erleichtert, um Dich mit diefem, Did Dir. 
ſelbſt wiedergebend, fchneller ganz vertraut zu machen, 
Ein. geheimnigooller Prozeß anderer Körperumhüllung 
eigne Dich den individuellen Lebenseigenthümlichkei⸗ 
ten des neuen planetarifchen Gebildes an, welches 
den materiellen Boden Deiner Zufunfthoffnungen ab- 
gibt, und die anmuthige Fremdartigfeit einer höher 
srganifirten Welt ſpanne Deine Erwartungen auf. 
bie Art der Wiedererfcheinung derjenigen noch höher, 
die ein früheres Sterben einftweilen von Deiner Seite: 
geriffen hat. Erfinne jest irgend eine Form verklär⸗ 
ten Berhältniſſes und feiner Wiederanknüpfung, zw 
diefer Geliebten, zum Freunde, zur vorangegangenen: 
zärtlichen Mutter; fühle Dich von zarten Armen um⸗ 
ſchlungen, in welde Did) ein gegenfeitiges. Wieder 
erfennen mit dem untäufchbaren, innigſten geijligem: 
&efühle ber Ipentität des Ichs, führte, und für 
welches es feinen Irrthum gibt, und bereite Dich 
vor auf den ganzen Zauber des Mittheilungtaufchess 
faft unerfhöpfliden Stoffes vermittels verfeinerter 
fümliher Werkzeuge. Alfo denke Dir Deine Ein⸗ 
bürgerung in ben Modus veränderten, höheren Seyns, 
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und wähle. ingenb ein Symbol, um das Stadium 


erlernender Jugendzeit in der Umgebung durch neue 


Schoͤpfungs⸗, neue Lebensformen zu bezeichnen, mit 


denen Dich Gebrauch und Gewohnheit befreunden 
ſollen. Denn freilich modificirt ſich das“ Sonnenlicht 


anders in der Atmoſpäre des dort hoch über Dir 


ſchimmernden Jupiters, wofern Dir Dein Verlangen 
und Deine Berechtigung dieſen Planeten. zur Ausſicht 
für Deine Unſterblichkeit anweiſen, und Du dorthin 


den Gegenſtänden Deiner Sehnſucht folgfi; — und 


ein Funftreicher gebautes Auge wird alfo einer län— 


geren Uebung bedürfen, um einen verfeinerten Lirht- 
verbreitung = und Strahlung = Prozeß aufzufaffen. 


Möchte ich für Dich verfländliche Ausprüde, möchte 


ih die Befugnig haben, Dir das ganze reizende De= 
tail bey Verſchiedenheit irdifcher und Zupitergebilde 
barzuftellen!. Möchte ih Deinen Wünfchen nachgeben 
und Deinen ‚Förperligen Sinnen das goldene Land 
erfhliegen ‚Dürfen, in welchem Du beſtimmt bill, an 
der Hand verfüngter Liebe zu wandeln!" 

„Habe Dank, Emanuel! — verfegte ich ihm - 


aud für die Andeutung. Haft Du doch ben Bezug, 
zwiſchen dem Sternhimmel, der ſich über mir wölbt, 


und ‚der Sehuſucht in mir, Die mich ihm entgegen 
hebt, zur Klarheit der Einſi cht zu bringen gewußt! 
Statt "des Verſchwimmens des Zieles diefer Sehn- 
fucht im Allgemeinen, wie ſich ſonſt die Ahnung ihrer 
Unfterblicfeit in der. menſchlichen Seele ankündiget, 
ſixirſt Du eine beſtimmte Sphäre für meing Erwar⸗ 
tungen, und bezeichneſt mir Grenzen in ber lnend⸗ 
lichkeit, in. welcher ih mid ſonſt ſo oft verlor, wenn 


meine Blide den Muth gewannen, aus Grabesſin⸗ 
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ſterniß di in Himmelslicht zu "tauchen. Außer meiner‘ 
Erde umfreifen fo viele andere Planeten‘ Ddie naͤmlicht 
Sonne in geringeren, in größeren Eutfernungen; eg 
muß biefer. Progreffion eine zweite, bie ber Shö- 
pfungvollkommenheitzunahme, entſprechen, und Du’ 
erweiterſt meinen Bezug zum Syſteme, indem Di 
mich nicht mehr bloß der Erbe, fondern Rufenweis 
den vollkomnineren Gebilden zuweiſeſt, aus denen 
allen es beſteht. So bin ich nicht mehr Erbenburger 
allein, ſondern Himmels bürger; und alle Wun⸗ 
der, alle Genüſſe der Schöpfung, bes Univerſums, 
werden ſich grad- und folgeweiſe vor meinem Ich 
erſchließen. Eine neue körperliche Hülle, ausgeſtattet 
mit neuen ſinnlichen Vermögen, wie ſie die individuelle 
Natur des neuen planetariſchen Lebensſchauplatzes 
erheiſcht, wird ſich geheimnißvoll mit dieſem geiſtigen 
Ich vereinigen, deſſen unveränderliche Foentität die 
Grunbbebingung alles geiftigen Lebens ift, und welche 
ſich als eine Thatſache des tiefften OT anfünz, 
diget.“ 

— „Wohl Dir, — fiel Emanuel ein _ daß Du 
die Sprache des Univerſums richtig beuteft, und, dert 
Zufammenhang Deiner geiftigen Natur in ihrer Ewig⸗ 
keit und Unſterblichkeit, mit der Unendlichkeit des ſich 
über Die woͤlbenden Himmels und feinen ungäprbas 
ven Sonnengebieten, nun mit dieſen beſtimmten Wor⸗ 
ten zu bezeichnen vermagſt! Ja, gewiß! dag find bie 
beiden Richtungen ber Unendlichkeit: Die Unermeplidz 
feit des Raumes, wie er weiter und weiter hinaus 
und immer weiter hinaus grenzlos von Planeten⸗ und 
Sonnenkugeln erglaͤnzt, und die Ewigkeit Deiner Be⸗ 
ziehungen zu demſelben durch ein ewiges Forigehen 
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zum Höheren und Bollfonimneren in bemfelben, mit 
entfprechender Vervolllommnung Deines unfterbliden 
Geiftes, indem er immer ibealere Lebensformen durchs 
ſchreitet, um ſich alfo dem höchſten Ideale dauernd 
entgegenzuheben. Daher regt ſich bie Ahnung bes 
Ewigen, bes Höchſten, Tauter in der Bruſt des Mens 
fen, wenn er den Blick zum Sternhimmel richtet, 
von wannen ihm bie finnfihe Gewährung feiner tief- 
ften Sehuſucht entgegen lächelt; die Hand des Schö— 
pfers hat die Flammencharaktere des Univerfung ges 
wählt, um im Glanze diefer Schrift zu beftätigen, 
was die innere Stimme mit anderen Tönen andeutet. 
Siehe hoch über Dir die öffentliche Urkunde dieſes 
ſtilleren Verſprechens; und wenn Deine Seele nicht 
geftimmt ift, die Flifterlaute zu vernehmen, mit denen 
fih die Ahnung an fie wendet, fo rufe die goldenen 
Züge ber Himmelsſchrift als Zeugen Deiner Hoff⸗ 
nungen auf. Fürchie fie nicht, Die Aetherkluft, weiche 
Dih von dem fernen, fremden, reizenden Gebiete 
einer anderen Sternenwelt trennt; ber Gedanke ſchlägt 
eine Brüde über dieſe Unermeßlichkeit; der Gebanfe 
Dringt ahnend und combinirend in das Detail eines 
höheren plauetarifhen Seyns, bis zu welchem Deine 
Telescope micht. reihen; und der Gedanke zeichnet 
die Bahn vor, welder Deine unfterbliche Seele mit 
wonnigem Ylügelichlage freien Schwebens der Ent⸗ 
feßslung zu folgen hat. Wenn Dein Blid Abende 
der findenden Sonne auf den Schwirigen der Sehn- 
ſucht nacheilt; wenn ex ſich in Abendroth taucht, und 
fih Deine Phantafte auf den goldenen Wötkihen wiegt, 
bie den blauen Aether durchſchwimmen: ſo fuͤhlſt: Du 
Bis zur ſiunlichen Gewißheit, daß Dich nur bie ſchwert 
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körperliche Hille am wirklichen Auffchweben verbins 
dert. Sireife fie ab in der Einbildung ; was könnte 
Die Freibeit bes Fluges noch hemmen? Unb wem 
dem fo abgelegten ſchweren irdischen Körper der fühle 


Ruheplatz ‚unter einem Mooshügel angewiefen wird, 


welche Hand wäre ftarf genug, pen Gedanken, das 
Ich, das Himmeldeigenthuun, noch ferner an ben 
Staub zu feffeln, der Dehnkraft der Sehnfucht zu 
widerſtehen, welche die einzige hinreichenbe Feffel zer⸗ 
ſprengt fieht, und Nichts mehr als die Unendlichkeit 
ihrer Gewalt fühlt? Wohl iſt's gewagt worben, den. 
Gedanken ald das materielle Probuft des Gehirnes 
gu bezeichnen, welcher zerfalle. in Staub mit dem 
Werkzeuge, deſſen er fich bediente; aber fühle Dich 
ganz hinein in jene Unendlichkeit einer Sehnſucht, Die 
nicht Platz mehr bat in der Druft, welche fie beengt 
und melde fie zeriprengen möchte; erfülle mit dieſem 
Gefühle Dein Herz, fo groß es if, und fohreite dann 
hinaus unter das fäulenfreie Acıhergewölbe des Sterns 
Simmels, um, geleitet von. Diefer Inſpiration, Die 
Natur Deines höchften Beguges zu demfelben gu er⸗ 
gründen. Anticipire höhere finnlihe Vermögen, und 
vernimm durch bie Lüfte einen kiebevollen Klang, 
welcher aus dem Senfeit zu Die herüberfäufelt, um 
Dich in die Umarmung der früher Gefchiebenen gu 
rufen; bilde Deinen Gefihtfiun aus zur Wahrnehe 
mung des flillen Myſteriums, welches die Trennung 
von Leib und Seele begleitet, und ſchaue fie leiblich, 
bie. Glanzgeſtalten, die fih Deiner Entförperung en 
bend annehmen.” 

„O, Emanuel! — rief ih, überwältigt von’ ber 
ganzen Gewalt’ diefer vereinigten Vorſtellungen — 
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gibt es Fein Mittel dieſer Anticipation? Ziehe fie 
hinweg, die Dede von Ohr und Auge, bie mir die 
fügen Laute der Gefchiedenen unhörbar, ihre Tiebende 
Erfcheinung unfihtbar macht! laß Di herab zur 
Mitempfindung der Sehnfucht, welde fie mir, und 
mich ihnen entgegengedrängt mit allen Sinnen, mit 
len geheimen Kräften der Geifterwelt. O, verfebe 
Dich in die’ ganze Unenblichfeit des Schmerzes ber 
Trennung vom Geliebteften; gib mir flatt Ausfihten, 
Hoffnungen, Erwartungen, ein einziges Dafeynzeichen, 
Yaß das geliebte Bild einen Augenblid durd bie 
Nacht qual⸗ und zweifelvoller Marter, durch Die Trübe 
fhauen, die vor meinen verweinten Augen hängt, 
durch die Fieberphantafieen, mit denen mid) eigene 
Krankheit ängfliget, während das Gefühl des Berlus 
fles die Verzweiflung über meine Seele bringt. Ema⸗ 
nnel! — flehete ich dringender, mid von meinen 
Lager erhehend, um bie Hand des über mir Schwe⸗ 
benden bittend zu faffen, — als ih am Raufchen 
feiner Fittige Das Entſchweben des Genius vernahm, 
und fih die Dede meines Zimmers, die Ausficht in 
den unendlichen Aether verfchliegend, über meinem 
Haupte wieder zufammen fchob. Indem trat mein 
Diener, beforgt gemacht, Durch mein letzteres, laute⸗ 
res Rufen, mit einer Kerze in das Zimmer, und die 
Erſcheinung war fpurlos verſchwunden. 
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—— — — — — — — ——— rn eg 





2. 
über die Nelationen der ſinnlichen und 
überfinnlichen Welt. )7 
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Die nachſtehenden Gedanken über den Bezug 
zwiſchen der ſinnlichen und überſinnlichen 
Welt ſind auf Veranlaſſung eines Vorfalls nieder⸗ 
geſchrieben worden, den Dr. Kerner in. feiner weit 
perbreiteten Schrift: Eine Erfheinung ans: dem 
Nachtgebiete der Natur”), deren nähere 
Kenntniß wir wenigftens- bei dem größeren Theile uns 
ferer Leer bereits sprausfeßen, beſchreibt, eines Bpr: 
falls, der, wenn feine Wahrheit gußen allen Zwei⸗ 
fel gefegt werden: koͤnnte, zu ben wichtigſten und Ar 
Berordentlichften Ereigniſſen gehören und: Die Silke 
einer zweiten . Offenbarung pertreten -;wünbe., Dir 
Gottheit hat das. Geheinmiß unferes Zeſtandes mo 
|— ti VF 
*) Wir Haben dieſes Ynanges im gaufe zu, oeranasfäyheg 

Arbeit (oben S. 250) Erwähnung gethan; er fiheint die 
Bergleichung zu verbienen. Der Herausg. 
”=) Kerner, Dr. Zuflinus: Eine Erfcheinung aus dem 

Nachigebiete der Natur, vürch eine Reihe von Zeugen 
gerichtlich beftätigt und den Naturforfihern zum Bedenken 
mitgetheilt. 8 Stuttgart und Augsburg. Verlag der 
% G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1836. 
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dem irbifhen Tode auf eine fo Außerft behutfame 
Weiſe verborgen, und ift babei von fo vielen Rüd- 
fihten, Deren unumgängliche Nothwendigfeit ung felbft 
[bon in die Augen fpringt, geleitet worden, Daß 
eine gerichtlich conftatirte, ganz unzwei- 
felhafte Geiftererfheinung, um was es fi 
in Kerner’s Schrift handelt, auf den erften Blick ger 
radezu wie eine unentfhuldbare Nadhläffigkeit in Wah⸗ 
rung jenes tiefen und nothwendigen Geheimniffes er⸗ 
Tcheinen dürfte, welcher Mittelbehörde dieſe Wahrung 
yon der göttlichen Vorſehung nun auch anvertraut 
feyn möge, Sch muß meinen Spruch auf dieſe Weiſe 
anheben, um bas Grundprinzip meiner Anficht var 
dieſen Dingen fofort voran zu fielen und hit von 
Unverfländigen, wie es auf Veranlafjung ähnlicher 
Disfuffionen ſchon öfters gefcheben ift, neuerdings 
des Aberglaubens und Myſticismus befchuldigt zu 
werden. Denn ich geftehe mit der nämlichen Aufrich= 
tigfeit, mit welcher ich mich zu jenem Grundfate be= 
fannt habe, daß ich durch ganz eigenthümlicdhe Le= 
bengsverhältnifie oft zur Unbefonnenheit der feurigften 
Bitte an. die Gottheit verleitet worden bin, meinen 
Glauben, jener heil eingefehenen Ungewährbarfeit. 
zuwider, durch wirkliches Schauen gu unterſtützen; 
dag ih nie auch nur ber Fleinften, vielleicht a u s⸗ 
nahbmsweife verbofften ſinnlichen Befriedigung 
dieſes Wunfches theilhaftig geworden bin, mich beim 
Vortrage deffelben aber aud) nie eines geheimen, ties 
fen, unabweisbaren Schauders habe enthalten kön⸗ 
nen, welcher mir, in Betracht der Unabläugbarfeit 
und Beftändigfeit der Thatfache, als unumftößlicher 
Beweis ber Realität bes mich umgebenden Geifter- 
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reiche gegolten hat, gleichſam als wenn mir zu deſſen 
anbersartiger Auffaffung der weitere beflimmte Sinn 
noch gebräche. Alſo an Diefe Realität eined ung nä⸗ 
ber: oder. ferner umringenden Geiſterreichs, an bie 
Möglichkeit einer beftändigen geheimen Relation zwi⸗ 
fhen der finnfihen und jener überfinnlichen Welt, 
fogar an die Möglichkeit eines, gwar beſondern Ge— 
fegen unterworfenen, aber beftimmten, aus jenem gei⸗ 
fligen ®ebiete auf Die finnliche Welt erfolgenben Ein- 


fluſſes, glaube ich eben fo feft, als an die oben her⸗ 


sprgehobene allgemeine Nothwendigkeit, dem 
fterblichen Menfchen den Zugang gu biefen Ueberzeu- 
gungen zwar durch Ahnung und Schluß, nicht aber 
durch wirflihes Schauen und Ergreifen zu eröffnen, 
und alſo Dinge nicht zur palpabeln Gewißheit zu 
erheben, deren Profanation die ſchlimmſten Kolgen 
für den Einzelnen und für das Ganze haben Ffünnte, 

Berbergen wir uns nämlich zuvörderſt nit, Daß 
die Feſthaltung des Menihen auf dem Gebiete ber 
Erde, welches er fonft, gedrängt vom Gefühle tau- 
fendfacher Unvollfommenheit, geängftigt durch Lebens⸗ 
überdruß, durch Kranfheit, Sorgen — ad! was foll. 
ih Alles nennen! — faft immer zu früh verlaffen - 
würde, großentheild nur vermittelft des Clairobſcur 
bewirkt wird, in deffen ſchwachem Dämmerlichte die 
Gottheit und das Folgeleben erbliden läßt. Greift 
in Euern Bufen! wer würde den Zwecken ber Vor⸗ 
ſehung hienieden ausdauern wollen, wenn fich bie 
Zufunft im.vollen Tagesglange der Gewißheit, der 
unumftößlichen, allen geheimen Zweifel fchlechterdings 
ausfihliegenben Gewißheit, vor feinem Auge enthüllte? 


‚wenn ein abgeichiebener Geift als Bote aus den Ge⸗ 
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filben. jenes Solgelebens in eine of ſo mendlich sroft- 
loſe Gegenwart herüber ſchwebte und Dusch jeine Er- 
ſcheinung die Fortdauer finnlich verbürgse? Das Le- 
ben Liegt zuweilen fo erbrüdend auf ung, bie For⸗ 
derungen, welche es an und. macht, ericheinen auf 
den erften Blick fo ganz unerfchwinglic, Daß die Flucht 
augenblicklich angetreten werden würde, fobald Die 
Zuflucht fo beftimmt wäre. Nur- bie ftille, Durch den 
Augenfchein noch nicht ganz beſchwichtigte Belorgniß 
wegen dieſer legteren fpornt ung an, auf den wei 
tern Kampf mit ben Lebensmühen einzugehen und 
den Zweden ber Borfehung durch Ausübung folcher 
in uns ſchlummernden Kräfte zu huldigen, deren Aufs 
gebot dur die Umftände wir fonft gewiß nicht abe 
gewartet hätten. Man fann fi durch eine jorgfäl- 
tige Selbftbeobachtung überzeugen, mit welder gang 
außerordentlihen Geſchicklichkeit in unferm Innerſten 
die Hoffnung auf die Zukunft und die, durch den 
Zweifel daran genährte Anhänglichkeit an die Gegen⸗ 
wart dergeſtalt gegen einander abgewogen ſind, daß 
wir Durch jene Ausſicht den yon uns als Erdenbür- 
gern erheiſchten Obliegenheiten nicht entfrembet wer- 
den. Es ift ganz unmöglich, des Troſtes ber höch⸗ 
ften Erwartungen befländig in berfelben Stärke und 
Reinheit zu genießen; ber Born dieſes feligften Ge- 
nuffes fpringt weder immer gleich Yauter, noch gleich 
häufig, und Gott und bie Unfterblichkeit find nicht 
ſowohl ein unentreäißbarer Beſitz, als vielmehr ein 
beftändiges Suchen und Finden der Gottheit. Dies 
fem Allen aber muß fchlechterhings fo ſeyn, weil 
fih das Haupt des Menfchen ſchon zu den Sternen 
aufrichtet, während fein Fuß noch auf einem Planeten 
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wandelt, beffen Sorgen und Mühen auch ein An- 
recht auf ihn Haben und durchgemacht feyn. müffen, 
ehe er fein wefprüngliches Privilegium auf weiteres 
und höheres Leben geltend machen foll. „Selbft pas 
Buch der Natur ‚” fagt Fran von Stael in ihrem 
Werk über Dentfchland, „ift widerfprechend; man ge- 
wahrt die Sinnbilder des Guten und Böfen faft in 
gleihem Verhältniſſe darin, und dieſe Anordnung ift 
yon ber Vorfehung darum getroffen worden, bamit 
der Menſch feine moralifche Freiheit gwifchen entge- 
gengefesten Wahrfcheinlichfeiten, zwiſchen Hoffnungen 
und Befürdtungen von der nämlichen Stärfe üben 
fönne, Der geftirnte Himmel erfcheint ung als der 
Tempeloorhof der Gottheit; aber der trübe Wieber- 
fchein der zahlloſen Uebel der irdifhen Welt verbü- 
ftert dieſe Himmelsflamme. Nur eine einzige Stim- 
me, ohne Wort zwar, aber nicht ohne Harmonie, 
ohne eigentlihe Kraft, und dennoch unwiderſtehlich, 
ein ſüßer MWolluftton in den tiefften Tiefen des Her- 
zens verkündet ung einen Gott und eine volllomm- 
nere Zukunft; Alles, was wirklich hoch, hehr, fchön, 
herrlich im Menfchen ift, geht aus bemfenigen ber- 
vor, was er alfo innerlich und ſelbſtkräftig empfin- 
bet; jede heroifche Handlung wird durch bie morali- 
The Freiheit infpirirt, und die aufopfernde Hingebung 
in den göttlihen Willen, diefe Refignation, welder 
fih die Sinnlichkeit mit allen ihren Kräften wiber- 
fett, und zu der ung nur der Enthufiasmng bes freien 
Willens begeiftern kann, ift fo edel, fo rein, daß 
höhere Geifter felbft den Menfchen darum beneiben 
fönnten.” 

Segen wir nun, ich wiederhole gs, daß eine Gei- 
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ſtererſcheinung ploͤtzlich, unverfennbar, unabweisbar, 
unleugbar zwifchen biefe fügen Hoffnungen ımb jene 
ſtillen Zweifel trete, deren befländiger Gegenfag, wie 
wir eben gezeigt haben, die alleinige Baſis unferer 
moralifchen Freiheit ausmacht; daß fie die Hoffnung 
zur vollfommenen finnlihen Gewißheit erhebe und 
den Zweifel für immer vernichte — wie viel Des 
Höchſten, Edelſten würde die Borfehung durch Zu= 
Yaffung einer folden Profanation zerflören! und was 
würde fie für ihre Sterblihen dadurch gewinnen ? 
Die Allgemeinheit einer ſolchen Zulaffung we⸗ 
nigftens erfcheint, wenn ich mich nicht über bie Kraft 
der dagegen vorgebrachten Argumente täufche, fo ge— 
jährlich, jo bebenflidh, ja, wenn ich mich fo ausbrü- 
den darf, felbft fo inconfequent, daß ich nimmermehr 
wagen würde, dem Negierer der Welten oder ben 
geifligen Bermittlern feiner Beſchlüſſe eine ſolche 
Ueberfchreitung felbftgezogener Grenzen anzudichten. 
Ich bin, bei Berfolgung dieſes Gegenſtands, wel⸗ 
chen ich immer unter dem Geſichtspunkte der erha⸗ 
benſten Partie des Naturſtudiums betrachtet habe, 
oft in das Detail unzähliger, mehr oder minder be- 
kannter Borfälle eingedrungen, wo mir ein Herüber- 
ragen der Geheimniffe ber überfinnlichen Welt in Die 
finnlfihe unverkennbar gefchienen hat, und habe dann 
befonders immer bie vorfihtigfte Verhüllung der Ditt- 
theilungsmittel bewundern müſſen. Meiftens find 
Schlaf und Traum, diefer ohnedieß fo myfteriöfe Zu⸗ 
fand des Menfchen, wo er bereits zwei Welten, de⸗ 
ren Grenzen eben in einander verſchmelzen, anzuge⸗ 
hören fcheint, das Mebium eines Avertiffements, deſ⸗ 
fen fih der Avertirte als Thatſache bewußt wirb, 
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ohne über ben eigentlichen Modus ber Nerception je 
mit fh in bas Klare kommen zu können. Höchſt 
merkwürdig ift dabei der Umſtand, daß fih Träume 
son folder höheren Eniflehung non den gewöhnli- 
chen wöäften Bhantafiegebilden Durch das ihnen bei- 
wehnende untrüglihe Gefühl ber. Gewißheit auszeich- 
nen, wenn.man gleich in der Krinnerung. vergebens 
nachforſcht, welchem befonbern Umftande fie biejen 
ausgezeichneten Charakter verdanken. Gewiß ift ges 
zabe dieſer Traumzuftand darum ber geſchickteſte zur 
Eröffnung der Relationen mit der überfinulichen Welt, 
weil einmal bie nöthige Craltation bes Gemüths da⸗ 
bei durch Feinerlei körperliche Thätigfeit gehemmt er⸗ 
‚Ipeint, und weil ferner das Zeugniß wacher Törper- 
"licher Sinne ſchlechterdings vermieden werben fol. 
Die ätheriſchen Geftalten des Geifterreichs find für 


den dreiſten Blid des äußern Auges nicht gemacht, 


und ein lautes: Wer da? irgend einer forfchenden 
Stimme serfcheucht alsbald jene zarten Gebilde. Der 
ganze Zauber des ſchönſten, reichiten, belehrendften 
Traums zerrinnt in Dem Momente, wo ein neidijcher 
äußerer Impuls das koörperliche Auge Öffnet, welches 
nur für die Aufnahme eines gröberen Lichts gemacht 


AR, und ben fi fogleich verziehenden Roſenſchimmer 


bloß noch am Saume des Horizonts gewahr wird, 
der zwei ganz verfchiedene Welten frharf von einan= 
ber trennt. 

Schon in unferm Gefühle Fündigen fich Abend und 
Naht, mit nabendem Schlaf und Traum, als eine 
paſſendere Zeit für Aufhebung der Grenzen an, wel- 
he uns von. ber Geifterwelt trennen; ber taghelle 
Mittag ſchließt frech und höhnend bie Geiflerfurdt 
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aus, welche ung in fliller Mitternacht beſchleicht. Es 
ift nicht die Stille, nicht das Alleinfeyn ; Feinen Ein⸗ 
famen durchrieſelt im ſtillſten Zimmer die Geiſterfurcht 
zur Mittagsſtunde. Aber wenn fih Die geheimuiß⸗ 
solle Nacht mit ihren bebeutfamen Schatten über ung 
breitet, wenn das äußere Licht erlifcht und ein inner 
zer Tag aufgeht, um. ben fheibenden Sonnentag zw 
esfegen, dann übermannt und zunächſt bie Unheim⸗ 
lichkeit des wunderbaren Gefühls, deſſen ſich noch 
kein Sterblicher exwehrt hat und nie ein Sterblicher 
ganz erwehren. wird, und welches für bie Realität 
einer überfinnlihen Welt und ihrer innigen Relativ» 
nen zu ung, ‚bie nur durch feinen andern. Sinn er⸗ 
geiffen werben. Können, mehr und Beſtimmteres fügt, 

als. alle Sarkasmen angebliher Starfgläubigfeit je" 
Dagegen. vorbringen fünnen. Demonſtrationen freilich 
find in diefem fpeciellen Falle ſowohl, als bei Ge= 
fühlsgegenfländen überhaupt, nicht hinreichend zur ge⸗ 
genfeitigen. Verſtändigung. Unſer Erkenntnißyermö⸗ 
gen. fpaltet ſich auf das beſtimmteſte in zwei. Rich⸗ 
tungen, auf deren einer mit dem rechnenden Verſtande 
fortzukommen iſt, während die andere in ein matt 
erhellteg, Gebiet führt, deſſen geheimnißvolles Zwie⸗ 
licht lein bloßer Verſtand der. Verſtändigen durch⸗ 
dringt, Die hier betrachteten Relationen zwiſchen der 
Geifterwelt und. ‚dev Welt der Körper namentlich ſind 
IB: den dreiften Blick jenes Calculs nicht geeignet; 

und. gleihwie das Auge des Kurzſichtigen in dunkler 

Rast noch Gegenſtände erkennt, die ſich dem Scharfe 
ſichtigen entziehen, ſo kann die Schärfe des geiftigen 
Bermögens ſelbſt ein. Hinbemiß. dieſer befondern 
Wahrnehmung ‚werben... Eins nur ſteht hinſichtlich 








>» HI 6 


dieſer Relationen, wie gefagt, unbezweifelt feſt: es 

gibt — und ih beziehe mich darüber auf alle Lefer 

— Niemand, welder fih, zumal unter den biefer 

Dispoſition befonders günftigen Umftänden ftiller Mit⸗ 
ternacht, gleichzeitiger tiefer Einſamkeit u. f. w. bei 
Berfolgung ber bier angeregten Gebanfen eines ge- 

heimen Schauerd ganz erwehren könnte. Irgend ein 

Yeifes Geräuſch, das Kniſtern einer Tapete, ein Luft⸗ 

Zug, das Springen einer Saite auf dem Pianoforte, 

furz ſolche Kleinigkeiten, deren letzter Grund fih ung 
nicht alsbald vollfommen finnlich offenbart, welche 

aber am Tage ganz unbemerkt onrübergehen, erfchei- 

nen ung unter ſolchen begünſtigenden Umftänden ale 

ein Herüberfhall aus frember, geheimnißvoller Re⸗ 
gion, von deren Eriftenz, gleich einer verflungenen 

Sage, eine Reminiscenz oder Ahnung in unferer tief: 

fien Bruft lebt. Entfprechen muß diefem unvertilg⸗ 
baren und unmwiberftehlihen Gefühle eine gewiffe 
Realität, wenn ftch gleich über Deren eigentlichfte Nas 
tur, durch Anwendung jenes erfleren Seelenvermö>: 
gend, nichts fogenanntes Wiffenfihaftliches feſtſetzen 
läßt. Es würde affo, bei dieſem Stande der Sa⸗ 
he, eine: große Boreiligfeit und Anmaßung feyn, na⸗ 
mentlih die angebeutete Möglichkeit höherer Bezie⸗ 
hungen des Traumes verwerfen und bie Entfprechuns  « 
gen in die Kategorie bloßer Zufälligkeiten verweifen 

zu wollen. 

Das Zuſammentreffen von Traum (und der ihm 
verwandten Ahnung, welche ich auch als ein Aver⸗ 
tiſſement jener Ordnung betrachte) mit dem Erfolge 
iſt ein Gegenſtand ber hoͤhern Naturlehre; aber bie 
Theorie dieſes Zuſammenhanges fest nothwendig eine 
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Kenntniß der Grenze voraus, bis zu welcher: ſich une 
fere erbabenfte.moralifche Kraft erſtrecken kann. Dieſe 
Kenntnig gebricht und. Man fieht oft bei außeror⸗ 
dentlichen Beranlaffungen, bei Feuersgefahren u.d. m. 
anfcheinend ſchwache Menſchen eine ganz unerwartete 
phyſiſche Kraft entwideln, und Niemand wird wa— 
gen, bie Grenze anzugeben, bis zu welcher derglei⸗ 
hen förperliche ,‚ über alle gewöhnliche Grenze hin⸗ 
ausgehende Anfttengung beim weitern Wachſen dee 
Gefahr noch’ hätte getrieben werben können. Man 
hat gleicherweife anerkannt fehr beſchränkte Menſchen 
bei eintretenden dringenden Veranlaffungen oftmals 
plöglich Antworten ertheilen hören, welche man nur 
durch Infpiration erflären konnte. Nach, biefer Ana⸗ 
Yogie aber erfcheint es mehr als vermeffen, eine: 
Grenze für die geiftige Kraft bes Traum- und Ah⸗ 
nungsvermögens vorfchreiben zu wollen. Schon ber 
Schlaf ſelbſt if, wie ich dieß oben auch ſchon ange⸗ 
deutet habe, ein tiefes Naturgeheimniß : niemals 
werben die Mobificationen hinlänglich aufgehellt wer- 
den, welche die Beziehung zwifchen Geift und Leib 
während befielben erleidet. Cine größere Unabhän- 
gigfeit der Seele vom Körper fcheint aber in biefem 
Zuſtande allerdings einzutreten; wer weiß, welcher 
ganz eigenthümlichen Steigerung das Seelenleben im 
Schlafe fähig iſt! Wie dem ſey, fo bin ich doch ge⸗— 
wiß, der Phantaſie wenigſtens der meiſten Leſer durch 
dieſe Reflexionen und Winke einen weiten und tiefen 
Hintergrund fuͤr eigenes, weiteres Nachdenken zu er⸗ 
öffnen. Traum imd Ahnung unter dem Geſichts⸗ 
punkte, unter dem ich fie bier betrachtet "habe, „gehö- 
ven zu ben tiefflen. Myfterien unſerer geiffigen. Ert=: 
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ſtenzz und da bie. Relati onen miſchen der ſinnlichen 
und -überfinnlichen. Welt überhaupt ſchon ſo zarter 

Natur find, dag fie nicht von jedem Auge mit glei- 
her Gewißpeit aufgefaßt.;werben, fo darf man ſich 
über die Berfchiedenartigfeit der Anfichten von ‚den 
Berhältnifien zwiihen dem Palpabeln und dem dar- 
über Schwebenden nicht eben wundern. Indeß war 
und ift doch die Meinung, dag fih ung die Wahr: 
beit zumeilen duch Traum und Ahnung offenbare, 
im Allgemeinen bei allen Völkern der Erde verbrei- 
tet). Was mich felbft. betrifft, fo bin ich, um eg 
nochmals laut zu erflären, über biefen geheimnißvol⸗ 
len Gegenſtand, auf eigene Erfahrung geſtützt, voll⸗ 
kommen mit mir im Reinen, und halte mich feſt über⸗ 
zeugt, daß Traum und Ahnung Mittel einer Mitthei⸗ 
lung werden können, welche uns höhere, an unſerm 
Schickſale Theil nehmende Mächte zu machen wün⸗ 
fhen. Eine Difputation hierüber iſt übrigens: um 
fo überflüffiger, da es fih dabei um Materien han⸗ 
delt, welche ganz außerhalb ber Grenzen eines ge⸗ 


wöhnlihen NRaifonnements liegen. Iſt indeß die 


Bernunft des Menfchen ein wahrer Abglanz bes gött- 
lichen Geiftes, fo hat man, da dem Menſchen Wege 
zu Gebote flehen, feine Mittheilungen auf geheime 
Weiſe bis in bie entfernteflen Länder gelangen zu 
laſſen, allerdings ein Recht, zu fragen, warum ſich 
die höchſte, das Univerſum beherrſchende und Teitenbe 
Weisheit nicht ihrerfeits ähnliche Mittel zu ‚ähnlichen 





H In aͤhnlicher Weife erklärt ſich Bernartin be St. 
Pierre (Etudes de la nature), dem ich einen: Theil 
dieſer Ideenſolge entneheie, Über ben Gegenfland. 


“ 
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Zweden voxbefalten haben Bönne? Ein Freund 160 
ſtet feinen abweſenden Freund buch ein verſtegelkes 
Schreiben, welches Tauſende von Meilen, ja felbft 
feindblide Staaten und kümpfende Heere unverketzt 
Durcheift und Hoffnung und Freude in eine Men⸗ 
ſchenbruſt gießtz follte die Gottheit oder em zwiſchen 
ihr und dem armen, oft fo hülſtoſen Sterblichen fte⸗ 
hender milder Genius nicht eine geiftige Vermittlung 
kennen, um ‘einem begünftigten ober auserfehenen In⸗ 
dividuum in michtigeren Lebenskataftrophen Weiſun⸗ 
gen und Anbentungen zugehen zu laffen? — Diefe 
Frage, als Argumentation, erfcheint ſchlagend; bie 
Befagnig von Traum und Ahnung, Mittel der Be- 
ziehung zwifchen ber überfinnlichen und ſinnlichen Welt 
zu werden, ftellt fih darnach, abgefehen ſelbſt von 
taufendfachen, dafür fprechenden, unleugbaren wirkli⸗ 
hen Erfahrungen, als ein Reſultat innerer Noth⸗ 
wendigkeit dar; — und wir glauben endlich, biefer 
Ueberzeugung buch Hervorhebung ber Gründe no 
mehr Kraft verfhafft zu haben, aus denen gerabe 
dieſe Zuftände für eine Mittheilung befonders geſchickt 
find, über welcher ihrer Natur nach ein Geheimmiß 
son ewiger Unverfepbarfeit ſchweben fol. Befindet 
euch nur, um noch ein letztes Wort über dieſen Theil 
unferer Unterſuchung zu fagen, in ber unmittelbarſten 
Nähe eines Freundes ober einer Freundin, bene 
eben bie Auszeichnung eines ſolchen bedeutfamen Trau⸗ 
med zu Theil wird, wie ber Berfaffer eine eigenthüm⸗ 
liche Erfahrung diefer Art ſelbſt gemacht hat,, und 
befragt Euch, bei ber nachherigen Mittheilung , mit 
aller Gewiſſenhaftigkeit bes Naturforſchers, ob euer 
waches Auge von ber ganzen fo reichen, fo prädti- 
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gen, fo. farbigen. Wels, die ſich chen vvr dem ianern 
Auge des Schläfers dicht an. eurer Seite erſchloß, 
auch nur das Mindeſte gewahr geworden if? ‚Meint 
denn, diefer Mitblick war für euer ſtieres, waches 
Auge nicht .gemadt, und ihr vernehmt das Wunder 
nur aus ber Erzählung des Avertirten, ‚welcher bie. 
vollkommene Gemippeit des Vorgangs alleia in der 
eigenſten Bruſt trägt. 

Merkwürdig iſt es ferner, indem wir: und mit die⸗ 
ſer Bemerkung den Uebergang zu einer andern Seite 


unſeres vielleicht unerſchöpflichen Gegenſtandes bah⸗ 


nen, daß unſere eigene. Fähigkeit für dieſe Art von. 
Communication mit der überfiunlichen Welt durch das 
sorrüdende Alter und beſonders auch durch ben Ernſt 
fireng voiffenfchaftlicher Befchäftigung beeinträchtigt zur . 
werden ſcheint. Ich bin als Füngling ewpfaͤnglich 
dafür geweſen, wobei ich bie früher ermähnte Ein- 
ſchraͤnkung, als hell eingefehene Grundhebingung bes: 
ganzen Berhältniffes, forgfältig wieherbole; dem rei⸗ 
fen, immer an ber Hand ber ernfeften Wiſſenſchaft, 
ber. Mathematik, wandelnden Manne iſt jenes ſüße 
Jugendglück. nicht mehr zu Theil geworden. So 
zarte, ätherifche Gebilde ſcheuen wielleicht: den; ernſten 
Forſcherblick Des durch Leben und. Wiſſenſchaft ihrem 
Umgange entfrembeten Mannes; — "mb: Daher mag... 
es fommen, daß ber Glaube, üben, deſſen grale Grund⸗ 
lage wir uns bier anterhalten,, feſter in der Ueber. 
zeugung des Volks haftet, welches laͤnger fung, d, Be; 
durch Leben und MWiffenfehaft unperbifhet hleiht. Spotr.: 
tet u über, ‚den Votleolauben; Sir lers ſcinet 
Wort: ve 
Be 20* ne 
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Bes: tin Verſtand ver Verſtäubigen fleb,; - 7 

- Das findet in Einfalt ein. lindlich Gemuth, 
wuͤrde die beſchaͤmendſte Antwort anf euern ˖Spotit 
ſeyn; nein, ſpottet nicht! Die Anwendung ſelbſt Der 
fcheinbar beſtbegründeten Doctrinen muß mit der du- 
ßerſten Borfiht verfolgt werben, wenn ‚Diefelben met 
ben allgemeinen Ueberzeugungen des ſogenannten 
Bolaglaubens in Widerſpruch gerathen *), 





°) Ich will davon ein merkwurviges Beiſpiel anführen. Man 
nennt befanntlich die ſchwimmenden Eisfchollen, mit denen 
fich die Strömt bei eintrefendem Froſte zu bedecken pfle- 
gen, Grundeis, weil ihnen der Bolfsglaube ihren 
Urſprung auf dem Grunde ber Gemwäfkr anmeidt! Ges 
gen dieſe Behauptung erhob "fi "die gelehrte Phyſik des 
vorigen Jahrhunderts mit gewohnter Arcogunz, bezeich- 
nete die Vollsbehauptung als Traumerei, und wied dem 
Grundeiſe feinen Urfprung vielmehr auf ver Oberfläde 
des Waffers an (vergl. befonders, was der Herr Akade⸗ 
miker und gelehrte Naturforfeher Nollet in ber histoire 
de l’acad. royal des se. Yahrg. 1743, und Behter im 
phyſikal. Wörterb. I. 676 darüber radotiren). "Allein bie 
neueflen Unterſuchungen, welche gar feinen Zweifel übrig 
Yaflen, und fich namentlich in der ne uen Ausgabe dee 
Gehler'ſchen Wörterbuchs IIL, 127 ff. von Borher vor- 
trefffih zufammengefaßt finden, ſtellen vielmehr den urals 
ten Volksglauben gegen die Anmaßung der gelehrten 
Phyfik bes achtzehnten Jahrhunderts wieder Ber, und zei⸗ 
gen, wie man es benn auch mit eigenen Augen beobach⸗ 
ten Tann, daB fi das Grundeis, ver vom Volksglau⸗ 
ben gefchaffenen Erklärung gemäß, allerdings auf dem 
Grunde der Gewäffer erzeuge. Wenn man diefen Um⸗ 
fand mit Nollet's vorgetragener Bitte um Entfchufvigung 
vergleiht, daß er ſich noch auf eine 'orventliche Widerle⸗ 
gung dieſes Borurtheils des Pöbels "einlaffe, fo 
kann man wohl ein Hein wenig flußfg werben: — Das 





Gerade der EOlaube an bad’ Geiftetreich und an 
das moͤgliche Herübertreten feiner. Geſtalten auf das 
Gebiet der. finnfichen Weit wurzelt aber in ber Volks⸗ 
übergeugung anf eine vollkommen unzerſtoͤrbare Weife, 
wenn gleich auch das Voll fillfchmeigend die Modi⸗ 
ſieationen zugibt, mit denen id) angehoben habe, und 
Feine: dem Licht Trotz bietende Profanation bes Ge⸗ 
heimniffes der überfinnlichen Welt erwartet. Fragt 
von Dorf zu Dorf, und nennt mir basjenige ; wel- 


uns umringende Naturgeheimniß ift fo tief, und bie ei- 
gentliche gelehrte Forſchung zeigt fieh ver Erforfchung deſ⸗ 
feiben oft fo wenig gewachſen, daß es dem aufrictigen 
Freunde der Natur nicht verargt werden kann, wenn er, 
‚verzweifelnd, auf jenem Wege zum Ziele zu kommen, den 
„Borurtheilen des Pöbels“ auch einige Aufmerkſamkeit 
ſchenkt. In der. Regel if es die fürwißige Jugend, ober 
auch der Cathederſtolz, welche fih fo anmaßend gegen die 
Bhilofophie des gemeinen Mannes erflären; wenn man 
älter als jene, und umfichtiger als diefer wird, fo finbet 
fih mehr Befcheivenpeit. Ya dieſer Beziehung erkläre 
ich mich nun ganz einderflanden mit Kerner, welcher 
in der Vorrede feines hier befprochenen Buches ähnliche 
Gedanken vorträgt. Da der Natur mandes Geheimniß 
nicht fowohl durch directe Zorfhung abgefragt, als 
vielmehr durch Beobachtung und Zufal abgelanert wer: 
ben muß, fo iſt ed auch ganz natürlich, daß das Voll, 
welches fo viel und fo mannigfadh mit ihr verkehrt, oft 
zu ganz befonderen Erfahrungen gelangt. Sch bin 5.8. 
feft überzeugt, daß die neueften Lehrbücher der Naturge- 
ſchichte, Phyſik und namentlich der Meteorologie, durch 
den rohen Empirismus meiner alten Schäfer noch manche 
. Heine Erweiterung erhalten. könnten. Die Leute wiflen’s 
nur nicht fo gut von fih zu. geben, wie 3. B. ber oben 
sitirte Alademiker Nollet, - | 


ches ihr, um wieber den floigen Catheberaucdruck zu 
gebrauchen, ftei vom „Yöbelmahne des Geiſterglau⸗ 
bens“ gefunden Habt. In der Nieberlaufig z. B., 
wo ich lange ‚gelebt Habe, bezeichnet ber Landmann 
das GSeheimnig des Vorgangs, von dem ih ‚hier 
fpreche, mit dem Ausdrucke: „es ſchecht!“ und ftickt 
auf Die Wirklichkeit Des fo: begeichneten Vorgangs. 
Und alle vieſe Millionen Menſchen, diefe ungefün- 
ftelten, der Natur fo nahe lebenden Menfchen, ſollten 
ale, alle an ber ‚gemeinfchaftlichen Krankheit eines 
nämlichen, gang obfectlofen Srrthums laboriven? Nein, 
ich kann's nicht glauben, und wenn ich für meine 
Derfon, fammt fo vielen Andern, welche fid) mit mir 
in einer ähnlichen Lage befinden, durch Verkünſtelung 
ber Lebensformen, durch Ausbildung des Wiffenfchafts- 
finnes, Die Unſchuld jenes Urfinnes, die Schärfe jenes 
„zweiten Geſichts“ eingebüßt habe, fo wird man mir 
aus biefer partiellen Entbehrung nimmermehr die 
allgemeine Nichteriftenz bebuciren wollen. Der nord⸗ 
amerikanische Wilde in feinen Waldungen, der Kofaf 
in feinen Steppen, bemerfen Dinge auf eine Entfer- 
nung, für welche dem fogenannten Culturmenfchen 
das Wahrnehmungsvermögen ganz und gar verloren 
gegangen iſt; ich ſehe nicht recht ein, warum es, 
nad) diefer Analogie, nicht auch ein, für Die Nacht⸗ 
feite der Natur beſonders geeignetes Wahrnehmungs- 
sermögen geben follte, welches nur durch Culturver⸗ 
bildung eine ebenmäßige Berfümmerung erlitten ha- 
ben fönnte, 

Bielleicht gibt es ſogar eine beftändige, vom Men- 
hen als ſolchem nur überhaupt nicht aufzufaſſende 
Reeiproeität zwiſchen ber. ſinnlichen und Aberfüulichen 








Beh; und wir würden die geheimnißoolle Einwir⸗ 
fung: unſichtbarer Agemen anf unſer ‚Leben ſinnlich 
gewahren, wenn eine berechtigte Hand den Schleier, 
der uns das Spiel hinter den Couliſſen bes Lebens⸗ 
theaters verbirgt, wegziehen, wenn uns ein Sort, 
wie Venus ben Aeneas, gurufen möchte: | 
Adspice, namque. eımnem, qu& nunc obiueta tuenti  .. 
Mortales hebetat visus tibi, et humida eireum 
Galigat, uubem eripiam ! 
und ung das neue Geficht ertheilte, welches fich auf 
biefe Vorgänge jo bezöge, wieder gewähnliche "Ger 
fichtsſinn auf Die irdiſche Ericheinung. Gleichwie dem 
Blindgebornen die ganze Seite der Schöpfung ent» 
geht, welche vom menfchlichen Auge erfaßt wird, fo 
darf die Möglichkeit von Vorhandenem ypräfumirt 
werden‘, für welches der Mangel bes entiprechenden 
befondern Sinnes nur darum weniger fühlbar wird, 
weil wir auf bie Kenninif deſſelben noch nicht fo 
beflimmt angewiefen find. Die eigentliche Natur der 
Erfcheinungen des Tichtes, der Wärme, des Magne- 
tismus, ber Electricität z. B., wird von und auch 
nicht ergriffen, weil wir des Vermögens der Per⸗ 
teption für das innerſte Geheimniß des Waltens die⸗ 
fer Naturkräfte noch entbehren. Wer ſich inniger 
damit beſchäftigt hat, in dieß Geheimniß einzudriu 
gen, wer dem Spiele ber zusenden Flamme, den 
elektrischen Funken, dem convulſiviſchen Zittern der 
Magnetnadel nicht blos gedankenlos zuſah, ſondern 
die thätigen Kräfte der wunderbaren Erſcheinungen 
enthuͤllen wollte, ber muß wohl tief gefühlt haben, 
daß ihm ein Etwas gebrach, um. den eigentlichen 
Zufammenhang zu erſaſſen. Und dieß Etwas war 
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eben der fehlende. Sinm, gänz fo, wie und ter Dem 
Aeneas von ber Benus verliehene Sinn gebeicht, 
um gewahr zu werben, was hinter dem weguugiepen= 
den Wolfenvorbange. eigentlich vorgeht. 

. Da nun aber, um das ſchon oben Angeregte moch⸗ 
mals unter einem neuen Geſichtspunkte zu beleuchten, 
dem Menſchen, in ähnlicher Weiſe, auch der auf 
Durchdringung der Zukunft bezügliche Stun verfagt 
iſt, wofür ſich gewiß ein beſonders organiſirtes, gei⸗ 
ftig-teibliches Auge denken läßt, und da dem allge⸗ 
mein fchlechterdings fo feyn mußte, wiewohl gegen⸗ 
theils unzählige Fälle gedacht werben Fönnten, wo 
dem wohl anders ſeyn möchte, fo Yaften ſich weder 
Ahnung, noch Traum - Avertiffement, als erſetzende 
Winfe für den mangelnden Sinn und Andeutungen 
einer verbängnißvollen Zukunft, frech wegläugnen. 
Wie Fein, wie unbedeutend mag die Fiber feyn, 
welche eine mit der Zufammenfegung bes menſchlichen 
Organismus ganz vertraute, ſtiklle Hanb anguziehen 
bat, um gerade das beabfihtigte Traumbild vor dee 
Seele des Individuums entfleben zu laſſen! Wir 
fennen die unendliche Künftlichfeit Diefes Organismus 
wenigftens fo weit, um an biefer Möglichfeit nicht 
einen Augenblid zu zweifeln; und wer dem Geheim- 
niffe des Traums mit fo viel Ernft nacdhgefpürt hat, 
als ih, der wirb mir auch wohl ohnedieß beipflich⸗ 
ten. Indeß Fönnte man aber in diefer Anwendung 
des Zraums, als Avertiffement von Seiten geifligerer 
Mächte, eine Beeinträchtigung bes menschlichen freien 
Willens finden; allein es ift vielmehr nur bie Vor⸗ 
bereitung auf ein Ereigniß, mit weldhem unfere Wil⸗ 
lenskraft gleichwohl noch den Kampf zu beftehen bat, 
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und zu bem wir uns alfe nme mit ben geeigneteren 
Waffen: verfehen ſollen. Als unumſtößlich darf der 
durch ein folches Avertiſſement augekündigte Beſchluß 
immer nicht betrachtet werden, ſo lange derſelbe den 
Conflikt mit dem menfſchlichen freien Willen zu be- 
fteben bat, von dem es noch abhängt, das Avertiſſe⸗ 
ment anzunehmen ober zurädgumweifen. In einer fol: 


chen Boransverfündigung buch Traum ober Ahnung 


muß alfo, um auch biefem Einwande zu begegnen, 
nur eine Aufforderung zum Aufgebote der geeigneten 
Mittel gefucht werben, burch welche das Creigniß, 
den Planen höherer Mächte gemäß, im. Wege eige: 
ner Mitwirkung auf erwünfchtere . Weife zur Entfchei> 
dung gebracht werben kann. Die Willenskraft in 


aufrichtiger Harmonie mit dem Moralgeſetze iſt die 


höchſte irdiſche Gewalt, und der übernatürliche Ein⸗ 
flug durch Traum oder Ahnung auf und verhält fi 
Dazu nur wie Bemühnng, fie zu erweden; viel⸗ 
Veicht auch, um noch eine Nünnre des Rapports zwi⸗ 
Then finnlicher und überfinnficher Welt zu. berühren, 
in andern Fällen auch ale Mittel, fie zu erf— u⸗ 
chen. Zieht den Hexen der Heide im Diacbetp: 


Er fann e8 vollbringen, er fann e8 laſſen, 8 
Aber er iſt ſtark, wir müſſen ihn haſſen! 


* 


das körperliche Kleid, welches ich nun einmal nich 
annehmen kann, aus, und es bleibt euch wiederum 
die nämliche, mit biefer Modification im Volksglau⸗ 
ben nicht weniger feft wurzelnde Grundidee, Hütet 
euch aber — ich muß dieſe Warnung nochmals bein? 
gend wieberholen — hütet euch, dem Volksglauben 
unbedingt und ohne weiteres Hohn zu fprechen. Ge: 
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wiß artet er im Individuum oft. zum. Aberglayben 
aus; aber die Idee, wie fie als Abfirastum bes 
Einzel -Aberglanbens in der Maſſe vorherrſcht, muß 
ſich auf eine Wahrheit beziehen, Dieß gilt in ber. 
Metaphyſik, wie in der Ppyfif, und, nicht zu Allem, 
was überhaupt wißbar if, findet fih der Weg durch 
die fogenannte Kultur und Wiſſenſchaft eröffnet. Al⸗ 
lermeiſtens freilich läßt fih der zureichende Grund 
eines Borggnges auf dieſem wilfenfehaftlihen Wege- 
‚aus befannten Naturgefegen ‚ableiten: die Saite hat 
geflungen, weil fie bur ein nachweisbares Etwas 
in Vibration verſetzt worden war, Aber es gibt auch 
Ausnahmen, wo biefer Impuls nicht taftbar nachge- 
wiefen werden Tann, wo die Urſache der Rirfung 
jenfeitS der fogenannten Naturgrenzen fällt; und. Die 
bier betrachtete Kategorie von Erfcheinungen, welche 
fih übrigens ſchon Dusch bie fo unendlich oft beob- 
achtete geheimnißvolle Beziehung zu den Folgen als 
eine folhe Ausnahme bewährt, verdient Darunter eine 
ganz befondere Berüdfihtigung. Niemand vergeffe 
fih anzugeben, wann und unter welchen Umftänben 
die Fäden, welche aus dem "Gebiete des Sinnlichen 
in dag Gebiet des Neberfinnlichen hinüber laufen, in 
biefer Weile angezogen werben dürfen; die darauf 
bezügliche Geſetzgebung ift vom bloßen untern Natur⸗ 
gefege begreiflich fehr verfchieden. Aber ein inneres, 
unvertilgbares Gefühl, weldes feine Wurzeln in un⸗ 
ferer tiefften Bruft gemeinfchaftlich mit den -heiligfien 
Glaubenswahrheiten bat, verichafft ung Gewißheit 
über. das Vorhandenſeyn dieſes Rapports, und wir 
fügen noch in allen denjenigen Fällen unfer Leben 
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darauf, in welchen wir ung von der Rechnung bes 
Gewöhnlichen verlaffen finden. 

Srägt man mich nun aber, nad allen diefen Ent⸗ 
widlungen, welche beftimmte Anwendung ich davon. 
ſchließlich für ben concreten Fall zu machen gedenke, 
ber und zu den gegenwärtigen Betrachtungen unmit⸗ 

telbare Veranlaſſung gegeben hat, jb weifſe fh dieſe 
Forderung an die Leſer zurück, denen ich nur meine 
Anſicht von den bei dieſer Unterſuchung zu befolgen⸗ 
den Principien habe vorlegen wollen, ohne darum 
ihrem eigenen Endurtheile vorzugreifen, bei welchem 
zu viel ſubjective Beziehungen in Betracht kom⸗ 
men werben, als dag ich mir mit Bewirfung einer 
allgemeinen Lebereinftimmung in objectiver Rüde 


ſicht zu fchmeicheln wagte. 
Dr. Mürnberger. . 


Br | 
Der Geift der Mutter: 
| Ein Rotturno. 
Kon 
Dr. Nürnberger. *) 
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— Es hatte eben Mitternacht gefchlagen, und ber 
Nachklang der alten Thurmuhr hallte noch ſchauerlich 
in meinem Ohre wieder, als ich aus dem Kranken⸗ 
zimmer im Unterflode, durch ben enblofen Eorribor 
biefes weitläufigen Gebäudes, faft verzweifelnd hin⸗ 
auf in mein Zimmer ging: Die Natur verlangte 
ihre Rechte. Es war bie fünfte Nacht, die ich bei 
dem Rinde verwachte; ich meinte immer, ‚es könne 
nicht ſterben, fo lange ich es in meinen Armen halte. 
Und doch zehrte bie Gluth bes Fiebers unaufhalt- 
ſam am zarten Leben des Knaben; und, wie willig 
ich mich einer Selbſttäuſchung hingab, meine Wiffen- 
ſchaft fagte mir, Daß ihn die Fieberflamme bald auf- 
geehrt haben werde. Wenn er die großen, ſchwar⸗ 
gen Augen aufſchlug, „ wenn er fie auf mid beftete 


.*) Bergleiche wegen dieſes Anhanges bie! Borrede biefer 
on Sqrift. Der Herauggeber. 
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mit einem Blide, für deffen Ausdrud die Sprache 
feine Worte hat; wenn er mich mit den brennenden 
Händchen umflammerte, als hoffe er eine Hülfe yon 
mir, bie ich doch nicht geben konnte: fo meinte ich 
vergeben zu müffen. — Gott ber Liebe, und dag 
legſt Du auf Deine Menfchen! Wie fol ich den 
Glauben an Deine Barmherzigkeit bewahren in ſol⸗ 
cher Prüfung, die über meine Kräfte iſt? An welche 
Stütze ſoll ich das Gebäude meiner innerften, mei⸗ 
ner höchſten Hoffnungen anlehnen, wenn alles Ver⸗ 
trauen zu Dir erſchüttert wird? O. Geheimniß bes 
Grabes, der Trennung durch den Tod, der Hoffnung 
des Wiederſehens, o bu ftilles, tiefes Geheimnig, in 
welches Feine Leuchte der Gewißheit, in welches nur 
der halbe Schimmer einer unerfaßbaren Ahnung fällt, 
die mich eben flieht, wenn ih ihrer am bringenbften 
bebarf, um ſich ganz in ben Trog des herbften Schmer⸗ 
zes zu verwandeln, der dag arıme, arme ‚Herz zu zer⸗ 
fprengen droht. — 

Händeringend betrat ih mit diefem Ausrufe mein 
Zimmer und fanf auf den Teppich vor meinem Sopha 
auf die Knie. Es hängt da ein Madonnenbild an 
der Wand, ein fchöner Kupferfiich, nad Guido Rent, 
ganz in ber Yeifen, fanften, zierlihen und eblen Ma- 
nier diefes Meifters, zu dem mich eine unbelantte, 
geheime Gewalt ſchon immer hingezogen hatte, Bis 
ih einft von einem älteren Berwanbten erfuhr, daß 
es meiner feligen Mutter gleiche, die ich als junges 
Kind verloren habe, und bie mich unendlich geliebt 
haben ſoll. Zu ihr erhob ich mein Herz, indem mein 
BE zum Bilde hinaufſtarrte. Sch babe -immer ber’ 
Idee der Bermittläng zwifchen dem Höcfken und 
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dem armen Sterblichen durch Weſen gehuldiget, welche 
Beiden näher ſtehen: es liegt jo etwas menſchlich⸗ 
mild» Befcheidenes barin, den geheimen Schauer vor 
ber höchſten Klarheit durch die Zwilchenmittel eines 
ſtilleren Glanzes zu mildern; umb der Bilberdienft 
ber katholiſchen Kirche Hatte mich wohl früher aus 
dem Geſichtspunkte biefes innerften Bedürfniffes bes 
Meuſchenherzens angezogen, welches im tiefften Drange 
ben Gegenſtand feiner Anbetung mit dem ſinnlichen 
Eindrude verfchmelzen möchte. Ach! ſeyd in höchfter 
Noth, und Ihr werbet wünjchen, den Schugheiligen, 
ju dem pr flebet, zu verkörpern, und Eure glüben- 
den Arme um feine Knie zu fehlagen. Wie Der Ge- 
danke zu den Himmeln fliegt, fo fucht das Auge ein 
Auge, deffen Blid ihm begegnen möchte. Ia, ich 
betete zur Mutter, deren milde Mutterzärtlichkeit Sob- 
nes Bitten mit einer fanfteren Barmherzigkeit entge⸗ 
genkommen follte, welche bie flarre Felthaltung höch⸗ 
fier Zweckmäßigkeit einem menſchlich ſchwachen Nach⸗ 
geben nachſetze, gleichwie Mutterliebe einem Kindes⸗ 
wunſche nachſieht, ſich vorbehaltend, bie möglichen 
Folgen ber zärtlihen Gewährung zu bewachen und 
zu verbeffern. Gewiß, es ift füß und tröfllih, den 
verehrten Schatten, Die und vorangegangen find in 
das ſtille, heitere Land der Liebe, das Amt der Ver⸗ 
mittlung zwifchen ung und der höchſten Klarheit zu⸗ 
zumuthen, und im Bertrauen auf ihre engere Theile 
nahme, auf ihre eigentlichere Kenntniß unſerer Heinen 
Bedürfnifſe, der Berwidelungen und Leiden unferes 
Prioatverbältniffes, erft zu ihnen und durch fie zur 
böhften Entfcheibung zu reden. Nehmt Ihr nit 
im Leben bie liebende Bermittlung eines zwiſchen 
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Euch und bem Höheren ſtrehenden Freuündes ie Ans 
fpruh, wenn Euch ber Muth oder die "Gelegenheit 
gebricht, felbſt vor dieſen Höheren zu treten Er er 
fcheint fo fern von Euch, er kennt Euch, meint Ihr, 
fo wenig; und. faum wagt Ihr, ihn mit ben Meinen 
Einzelheiten der Sorge und des Anliegens zu behel⸗ 
ligen, welches .auf Eurem Herzen Laftet, und welches 
Dagegen vom näher. flehenden Freunde nach ſeinem 
ganzen Gewichte gewündiget wird. Diefes Verhaͤli⸗ 
niß aber, erfcheint es nicht als Abbild jener höchſten 
Beziehung, and zwingt Euch nicht bie: Enge Eures 
Blickes, Das Wefen ber. Himmel unter dem Geſichto⸗ 
punkte der irdiſchen Form aufzufaſſen? 

„O!“ betete ich alſo zur Mutter, „neige Dich, Du 
Mildereiche, Du Verklärte! dem Flehen des Sohnes, 
und vermittle feine Bitte. Fühle fie init min. die 
Noth, die mein Herz zerreißt, fühle ben Vaterſchmerz / 
und hilf dem. Enfel, wenn biefe .Hüsfe noch: in’ beim: 
Kräften und Gefesen der Natur if, deren Unermeß⸗ 
Yichfeit mein. ſchwacher Blick nicht durchdringt. Deute 
mir durch geiſtige Inſpiration den Weg an, den ich. 
einzuſchlagen habe, and. hilf zum Gelingen gr. 
Deine Fürſppache. Und darfſt Du.:Dic hergbneigen 
zu meinen. Schmergen, darfſt Du dem irdiſchen Auge 
ſichtbar werden, und. Laute der Lieben über Deind“ 
Mutterlippen gleiten laſſen, Laute jener Mutteeliebon 
die. damals das dumkhare Lallen bes Scualings:hen; 
antwortete; ſo exnenere das füge. Verhälimiß durch 
eine nochmalige Vertorperung / und feige herab⸗ * 
meinen Shwen.’ : . .. 

Alſo bittend Hatte. is. mein Hränefongtes Age; 
in die Kiſſen Des Sophas gedrücht, vor welchein ich 
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noch auf nteinen Knien Tag, indeß eine raymähnlidhe 
Betäubung meine müden Sinne ummebelte. Noch 
einmal fchien mir's, als ſchaue ich auf. zum Mutter⸗ 
bilde, das über meinem Haupte hing; ich firedite die 
Hand aus nad dem holden Scheine, ber es zu um⸗ 
ſchwimmen ſchien, ih bing Tiebend und betend an 
dieſen ftillen Zügen der Mutterzärtlühfeit; — jest 
berührte ih das theure. Bild, als gleichfam ein elec- 
trifher Schlag meinen Arm traf, umd eine röthliche 
Flamme durch die Lüfte zudte, in deren Abglanze 
ich die Verwirklichung ber milden Züge erfannte. 

„3a, Du bift es!“ rief ich mit der Snbrunft des 
Schmerzes, welchem eine auffeimende Hoffnung den 
Muth der Worte verleihbet, „hilf, o Mutter! dem 
verzagenden Sohne. Siehe, alles Leid der bitterfien 
Verfuhung ift nochmals über mein Haupt gekommen, 
jest, wo es fih ſchon weiß zu färben anfängt, und 
die Energie ber Widerſtandsfähigkeit feiner Kräfte im 
Kampfe mit fo mandem Lebensleiden abgeftumpft 
if. Noch ein Troſt fhien meinen fpätern Tagen in 
dem Tieblihen Kinde aufbehalten zu feyn, welches 
mi mit füßem Lallen fefter an ein Dafeyn band, 
defien Verbältniffe fih für mich auch ſchon zu löſen 
beginnen, und ich Iebte, fchaffte, wirkte emfiger für 
diefe Teste Hoffnung. O erbarme Di des Sohnes 
wie bes Enfels! Leite mich an, den Lauf der ver- 
derblichen Fieberflaomme zu hemmen, bie dag Leben 
verzehrt; richte meine, durch das Naturgeheimniß 
ſchweifende Blicke auf den beſtimmten Punkt der Hülfe, 
‚und erhalte mir den Sohn und Dir den Enkel, und 
in ihm meinem Herzen bie Hoffnung, bie die Schei- 
detage bes Abends meines Lebens erheitert.“ 














— „Hoffnung ?“  wieberfläng es aus der Mutter 
Munde, in einem milden, füßen Tone, der mein In⸗ 
nerftes erreichte, ohne ber Vermittlung des körperli⸗ 
chen Sinnes zu. bebürfen, „O Kind meines Herzens! 
Hoffnung iſt das dunkle Land, in welchem fich Deine 
Wünfhe bewegen, und dem das Licht der Erfüllung 
nur dann fiheint, wenn ſich diefe Erfüllung mit ben 
Zweden einer VBorfehung verträgt, die ben Ueberblick 
des Ganzen zur Richtſchnur ihrer Bewilligungen zu 
nehmen bat. Siehe, ih fühle fie mit Dir. Deine 
Schmerzen, und die Liebe, mit welcher ih Dich ber 
wache, ruhet auch auf dem Enkel, beflen gartes Le- 
ben verrinnt, indeß ih auf Troft für Dich denke, 
MWirf Did in den Staub vor der Allbarmberzigfeit, 
daß fie Dich durchdringe mit dem Balfam dieſes 
Troftes, welchen ihre Milde für: die nothwendigen 
Schmerzen bes Deenfchenlebeng bereit hält. Könnte 
ih Dich heraufheben an die Deutterbruft, die mit 
immer gleicher, unwanbelbarer Zärtlichkeit, gleichwie 
auf Erden alſo auch in einem höheren, geiftigen Le- 
ben, für Dich, Du geliebtes Kind! fchlägt, und mit- 
Thlägt bei Deinen Leiden und Freuden! bürfte. ich 
Dich in die Mutterarme ſchließen, bie Dich als Säug- 
ling umfaßten, um Did empor gu heben zum Tichte- 
ren Erſchauen des Ahnungsbildes einfliger Wieder- 
vereinigung mit den Geſchiedenen! Wenn der Tod 
jo ſchmerzlich die zarteflen, liebſten Bande zerreißt, 
fo fühlen wir nur, was er ung nimmt, nicht, was er 
ung fpart. O betrachte es näher fein ſcheinbar fo 
finfteres Wirken, welches in den Hänben ber Welt 
regelnden Vorſehung den Vorwand abgibt, hinter bem 
fih bie Erfüllung ber Gefege einer höhern Orbnung. 
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verbirgt. Indeß Dein Bid in finerer Beſchränkung 
nur auf dem Schmerzenslager bes Kindes haftet, 
werden von jener Behörde die tieferen Schmerzen 
erwogen, die der Jungling und Mann auf das blei⸗ 
chende Haupt des alten Baters beingen Tönute; und 
wenn fie Dir erfpart werben bürfen: fo ſchuͤtzt Dich 
ber feäbere Schmerz vor bem fpätern Kummer. Ber- 
gebens wollte Du verſuchen, bie Unendlichkeit der 
Berwidelung des Lebens zu durchſchaurn und im bie 
Tiefe einzubringen, deren Abgründe nur bas Auge 
der Unendlichkeit erforfcht 5 vergebens wollte Du die 
"ganze Größe ber Wohlthat abwägen, ge dem ſchei⸗ 

denden Kinde, dem nachweinenden Vater, durch einen 
unerſparbaren Schmerz widerfährt. Ja, mein gelieb⸗ 
ter Sohn! erfülle Dich mit dieſem Troſte einer hol⸗ 
den Verſetzung des geliebten Weſens, welches durch 
eine liebende Hand von Deiner Seite genommen 
wird. Ueberlaß es mir, Die Did als Säugling 
lebend umfaßte.“ Ä 

— „Mutter!“ vief ich, indem ich mich der Geftalt 
zu nähern verfuchte; „Mutter!“ rief ich inbrünfliger, 
„erbarme Dich, laß, erhalte mir das Kind; ſchenke 
mir Deine Fürbitte; erbarme Di meiner Vater⸗, 
meiner Menfchenfchwärhe. Siehe, der Troft, den mir 
Dein Mund zuflüftert, wendet fih an meinen Ber- 
ſtand und läßt mein Herz kalt. Alle Banden des 
Menfchlichen zerreißt des Kindes Tod; Deine Worte 
fordern eine Refignation, welche über meine Kräfte 
it. O verläugne es nicht Dein eigenes Mutterge— 
fühl, rufe Die Tage zurück, da ich als Säugling in 
Deinen Armen, an Deiner Bruft lag, da Du mich 
liebenb auf Mutterfchooße wiegteft! Mutter! Mutter ! 
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denke, daß die feinbieige, ſenſtere Gewalt Des Tobes 
damals mid. aus Deinen Armen geriffen bülte, Ver⸗ 
geben wärmteh Du mih an Deinem Bufen; verge⸗ 
bens bededte mich Dein Mund mit ben Kiffen ber 
Mutterliebe, um mir ein neues Leben einzahauchen; 
die flarre, Falte, eifige Hanb kämpfte fiegend mit 
Deinen heißen Thränen, und id wize Die eniriffen 
worden: Denke Div, Dein Blid ruhe verzweiſelnd 
auf dem Falten, blaflen Körperchen, ohne alle ſinnliche 
Gewißheit eines Wiederfehens ; der Verluſt fey ein 
ewiger, unerſetzlicher.“ 

— „Furchte es nicht, Du gelichtes Kind!" verſedie 
bie Geſtalt mit gerührter Stimme, Ruhet gleich 
Nacht und Geheimniß auf dem ſtillen Vorgange; die 
ächte Liebe wird ſich wiederſehen und wiedererkennen. 
Noch zwar wohnt Dir nur die Ahnung des Sinnes 
für den Genuß dieſer Entſchädigung bei; aber mit 
der Verklärung Deines Auges wird ſich die Ahnung 
in das Vermögen verwandeln, und eine neue Art 
von Anſchauung wird ſich Deinem Entzücken eröffnen. 
Schließe nicht von der jetzigen Beſchränkung Deiner 
finnlichen und moraliſchen Kräfte auf ihren Umfang 
und ihre Ausbildung im Lande des Lichtes; vollkomm⸗ 
nere Organe werden einem vollkommneren Körper 
zugetheilt werden, und das Veredelte, Verfeinerte, 
Geiſtigere, wird ſich dieſen Organen veroffenbaren, 
wenn daſſelbe gleich von dem nur für das Materiellere 
gebauete Auge unerkannt bleibt. Ja, befeſtige den 
gegenwärtigen Augenblick der Exaltation, aus wel⸗ 
her Du zurückkehren wirft in den Zuſtand des Na⸗ 
turgemäßen, unvertilgbar in Deiner Erinnerung: im⸗ ins 
mer bift Du umringt vom Geiftigen; aber bie Be- 
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Dingung und Umkleidung bes Irdiſchen verdunkelt 
Deinen Bild für das Umſchweben, und yerichlicht 
Dein Ohr dem ſtillen Wehen und liebenden. Geflü- 
fir. Wenn das Kind, welches Deine Bitten zurück⸗ 
bakten möchte, jebt aus Deinen Armen genommen 
wird, fo verwalten liebende Genien die Myſterien 
feiner VBergeifligung, und eine noch zartere Pflege 
erwartet Deinen Liebling. Hemme Deine Thränen; 
ibm wird wohl feyn. Der Säugling, welchen Dir 
die. Natur verirauet, hört Darum nicht auf, ihren al- 
gemeinen Zwecken und Gefegen unterworfen zu ſeyn; 
und wenn fie, diefen gemäß, über ihn verfügt, fo 
muß ber untergeordnete Anſpruch der Aeltern, fo 
muß des Schmerz, die bitterfte Zähre Des trofilofen 
Vaters, der zärtlichfien Mutter, unbeachtet. bleiben. 
O mein Sohn! ich fühle, wie graufam meine Worte 
in Dein Innerftes ſchneiden; aber Du haſt mich herab⸗ 
beſchworen, und ich bin unvermögend, mehr als den 
Troſt der Wahrheit in Dein befümmertes Herz ..zu 
gießen. Vergebens würde mein Blid bemühet ſeyn, 
Die geheimfien Gebiete der Natur zu durchforſchen, 
um. Hülfe gegen ein Uebel zu erforfchen, gegen wel⸗ 
des es Fein Mittel mehr giebt; den Heilfsäften der 
Ratur find, ihre. geheimen Gränzen gefledt, und Die 
Kunſt, vermag Nichts über dieſe Gränzen hinans. 
Betrübe auch die Weſen, die zwiſchen Dir und dem 
höchſten Weſen ſtehen und liehend ‚die: Vormittlung 
Deiner, Anliegen übernehmen, nein, betrühe fie nicht 
durch Die Inbrunft von Bitten, deren Erfüllung: ste 
Dir weigern müſſen. O meine. nicht, daß bloße, em⸗ 
pfindungsloſe, ſtarre Geſetzmäßigleit. Die: Beſchlüſſe 
des Himmels leüe: ex empfindet: mit bei Deinen, Lei 
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ben und Freuden, unb ber ſchöne, milde Gedanke 
ber Allbarmherzigkeit ift Fein hohler, troſtloſer Schall. 
Wie fih der Himmel in ewiger Bläue verfprechend 
über Dir wölbt, fo hängt das Nuge feiner Mächte 
mit gleich dauernder, zärtlicher Theilnahme an Dir, 
und Dein Gebet verhallt nicht in Teerer Luft. Ber 
ſcheide Dih, den Zwed des Bortrages, in Deinem 
Sinne, nicht fletö erreicht zu fehen: wie oft muß er 
untergehen im Weltenzwed! — aber fühle in Dein 
Innerſtes nah einem herzlichen Gebete, und fühle 
in der innern Kräftigung die Zufage, daß Deine 
Bitte gehört, wenn auch nicht erbört, und nur mit 
dem ftillen Berfprechen befeitiget ifl, Dir in anderer 
Meife, entfihäbigend, zuzugeſtehen, was in biefer 
Meife aus höheren Rüdfichten nicht thunlich war. 
O Du geliebter Sohn! überhöre fie nicht, dieſe ſtille 
Stimme, mit dem geheimen Berfprechen ber Entfchä- 


vigung; und wenn Dir die Natur jegt ein geliebtes 


Wefen vom Herzen reißt, fo ahne, baß fie reich ge- 
aug if, um Di mit einem andern Wefen zu ber 
fhenfen, und Die Rüde des Verluſtes milb und Tie- 
bend auszufüllen. Berhärte Dih nicht im Troße 
des Schmerzes gegen den geheimen Troft, der fanft 
täufelnd in Deine Bruft fließt, ohne dag Du ben 


ſtillen Quell, aus dem fein Balfam rinnt, genauer 
bezeichnen Eönnteft, als durch jene Ahnung der Ent⸗ 


Thäbigung, welche in einer dunklen Ueberzeugung von 

der Allbarmherzigkeit begrünbet ifl. O ich weiß, was 

der Schmerz bes bitterſten Verluſtes über das Men- 

fhenberz vermag, wenn er tiefe und immer tiefere 

Wunden in dasfelbe ſchneidet, die Nichts vermögend 

fheint, zu heilen, und deren firömendes Blut ſelbſt 
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ur Verachtung aller Hoffnungen aufzufordern ſcheint. 
Und doch if der Schmerz und die Wunbe nicht Icher 
bie Kraft des Eriragens, niht über Die Heilkraft Der 
Matar, welche in der Zeit ben unendlichen Balſam 
findet, wo fein anderes Mittel mehr een Erfolg 
bewirkt. Ueberſieh von der Höhe eines erſtiegenen 
Zeitpunktes ertragene Schuterzen, um ben Werth der⸗ 
$elben wichtig angufchlagen; wieniel geringer erfcheint 
die Wunde unter ber Narbe, und wie Träftig iſt fie 
verheilt! Ja, gewiß, das Blut ber Schmerzen iſt 
nicht umſonſt vergoffen, und Du erfeheinft Dir ge 
Känterter durch den Verluſt. Wohl geht fie ſchwer 
ein bieje Ueberzeugung, und Du haft ein Recht, das 
Wehe bes Augenblödes in Deinen Anſchlag zu brin- 
gen; dem es iſt menfchlih, die Gegenwart, obüe 
Berüdficktigumg der Möglichkeiten einer vielleicht fer- 
en, fernen Zufunft, geltend zu machen. Aber laß 
Deine Blicke frei durch Die Vergangenheit fireifen, 
wurden Weg zu mwürbigen, der Dich auf den Hoch⸗ 

gamlt Deiner heutigen Bildung durch Docnen, Schmer- 
sen und Widermwärtigfeiten führte, und auf dem Du 
ſchon fo manches Theure verlorft, um fo viekes Theu⸗ 
zere wieder gu finden. O, und in ber Unabläugbar⸗ 
Seit. dieſes Bezuges des Sonſt zum Jetzt ſuche, Dei⸗ 
nem Unmuthe zum: Trotze, am Faden ber Ahnung 
die Broͤcke naͤber die: finſtere Kluft, die das Set mon 
riner Zuknnft trennt, aus welcher Du mit der UAeber⸗ 
zengung gleichen Gewimnes einſt auf Das Zetzt gurüd 
ſchauen wirſt. Wie ſchwer er wiegt jener: Schmerz 
des Augenblickes; wie tief fie ſchneidet bie Wunde 
des Verluſtes: fo gibt: es eine Spannkraft des Ge 
müshes, eine geheime Gewalt fener ſtillen Afkpung, 
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Die Anfenge hinter dem finfteren Tirobe bes Lmmuthes 
verbergen, erſt Die. Milde der Reßgnation und daun 
ben ſchoͤnen Troſt der Ueberzeugung herbeiführt, daß 
Alles, Alles wohl gemacht ſey, was die Hand der 
höheren, ber. leitenden unb liebenben Mächte über 
Dem gu länternden, aber immer geliebten Schäßling, 
wenn in anfänglidier Unbegreiflichleit, doch mm.:fpä- 
seren Rlarwerden, herbeiführt. Wirf Did — 
Die Arme dieſen leitenden, liebenden Mächten, bir 

im gegenwärtigen Augenblide bie Prüfung über Dich 
verhängen, vor welcher Dein Herz bebt, und deren 
Ungermeiblichkeit doch burd das höchſte Geſetz der 
Natur, der Befolgung ewiger Regeln beſtimmt iſt. 
Laß mir das Kind, o Du geliebter Sohn! deſſen 
Schmerzen ich durch eine neue Mutterpflege, die ich 
liebend auf den Enkel übertrage, zu mildern bemühet 
ſeyn will. Treu will ich es in meinen Mutterarmen 
wahren, zärtlich will ich es groß herzen, und liebli⸗ 
cher will ich es, wenn die Stunde der Wiederverei⸗ 
nigung ſchlägt, in die Arme bes jetzt gebengten und 
fo zu troͤſtenden Vaters zurück liefern. Ja, laß mir 
das Kind!“ 

Ich wollte mich erheben, ich wollte eine nochmalige 
Bitte an das Herz der. Mutter richten, als eine neut 
Erſcheinung meine Zunge feftelte. . Zwei Genien, 
Ideale zu den Formen, wie fie unter: Rapbasis.ichir 
pferiſcher Hand fo oft hervorgegangen find, ſchienen 
plögfih über der Mutter: zu fihmeben und in ihre 
Arme ein. zartes, buftiges Kindsgebild nieberzulegen, 
auf welchem ihr Auge mit unenblicher Liebe vuhete, 
Es war eine Berflärung in biefem Auge, für. welche 
die Sprache Feine Worte hat; alle meine Gefühle 
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rig ‚der füge, überirdiſche Zauber dieſer Miſchung 
son Mutterliebe und Hoheit fort. O was ift die 
dürftige Wirklichkeit gegen den Ausdrud des Himm⸗ 
liſchen, deſſen Glorie mir aus dieſer Gruppe enige- 
genftrahlte! Meine Sinne verwirrten fih; und im 
Rauſche diefer neuen Beſtürzung, deren Entzüden 
ſelbſt meinen Schmerz bemältigte, ſchien mir Der Yä- 
chelnde Engelsblid des Kindes in feiner Verklärung 
immer mehr dem Blide meines Kindes zu gleichen. 
Schon fand ich im Begriffe, mich aufzufchwingen zu 
den Gebilden, welche von einem immer feineren Lichte 
umfleidet wurden, — als mich ein leiſes Pochen an 
meiner Thüre flörte, und mich ein eintretender Die- 
ner mit der Botfchaft, dag mein Willibald eben fanft 
verfihieden fey, aus meinen Himmeln abrief. 


Gluttgart. Diud von Zr. Henme. 
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